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Dreyßigjaährige Beobachtungen
beyin

N >erbau.

D $ T

m u
yESDi ie föniglicheAkademie der Wiſſenſthaftenzu
Re Montpellierhattefür1774. die¿Frageaufge-
———

geben: Wiesiel trägtdie Wicterungzum
VPachsthumund Forckommendec Gewäcbj{ebep?
Und was fürpraktiſcheFolgenfürdie Gewäcvſe
laſſenſichaus den L:rerſuchungenherleiten,die man

bisherÜber die Wirrerungangeſtellthat? Man hax
einigeAntworten aufdieſeFrage,ichglaubeaber, ſieſey
nichtvollkommenauszun1achen,bisBeobachtungenn:ehre-
rer Fahreüberden Ackerbauvorhandenſind, die man mik

den aſtrologiſchenebendes OrtesvergleichenFann,da möch.
te mit derZeitmehrLichtzu erhaltenſeyn.

'Aufden Ausſchlageinesund des andern Verſuchs
läßtſichnichrbauen. JederſolcherVerſucherfordertmeiſt
das ganzeFahr,wenigſtensMonate zwiſchenSaat und

A 2 Aernd-



4 Dreyßigjährige Beobachtungen

Aerndte, Während dieſerZeitiſdieLuftallerleyAende-

rungen unterworfen,die meiſtjährlichabwechſeln.‘Alſe
muß man BeobachtungenmehrererFahrehaben, eheſich
daraus was ſurden Ackerbauſchlieſſenläßt.

In dieſerAbſichttheileichdreyßigjährigeBeobach-
tungenmit,dieaufmeinem Gute,zwiſchenUpſalaund
Stockholmangeſtelltſind.Man kann dieſemit denupſa-
liſchenWitterungsbeobachtungen,als den nächſten,ver-

e . Meine Saakfelderſindhüglicht,ſiebeſtehenaus

feinen
À

“Bergen, zwiſchendenen die Aeckerliegen.Das
ErdreichiftſtarkeThonerde,höherhinaufan den Bergen
etivas mit Sand und Kieſelnvermengt,jeweiteres aber

von dieſenHöheniſt,deſtoreinervon Kieſeln, ob es gleich
nocheinwenigSand enthaltenmag, Unter dieſerAcker-
erde findetſichThongrundund in niedrigernSteinäckern

weiſſerThon,unter welchenThonarten,am Ablaufeder
Höhen, zulänglichröthlicherThonmergelzu findeniſ, den
die tandleuterothenThonnennen, # Elleoder 2 Tiefe,
Je weiterman von den Berghdhenkömmt, deſtotiefer
liegtderMergel,ſchichtweiſemit Thon. AlſoiſtdieErd-
art eineder beſtenund ſtärkſtenzum Acker,erfordertaber

genaueAufmerfſamkeitgepflügtzu werden , wenn ſiedazu
geſchicktiſt,

Die BeſchaffenheitdesAckersmußiherwähnen,weil,
andreBeyſpielezu verſchweigen,1771 und 72 an vielen,
auchzunächſtangränzendenOrten,gänzlicherMißwachs
einfiel,mancheandre Jahreaberwenigertrugen,da’gleich-
fallsdiehieſigenAeer etwas abgenommenhaben,wie die
Beobachtungenzeigen,obgleichauchaufmeinem Gute

dieſeJahreſehrſtarkeVerminderungim Ertragewar,
dochiſtdieſenihtmit dem Verluſtezu vergleichen, der

ſichaufunſernSandfeldern,Waldlandeu. dgl.ereignete.

Zur
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Zur Ausſaathat man beſtändigneuen Rocken ge-
braucht,nur 1749 im Herbſtefandſichkeinec. Die leb-
ten zehnJahrevon 1767 bis1777, habeih den Rocken
mit taltemRauche in der Badſtuberäuchernlaſſen,und
etwas trocéneneinenTagodermehr,nachdemichihnfeucht
gefundenhabe; denn,wirder ſehrfeuchtgeſäet,und fömmt
ſogleichvielNäſſedazu,ſoverfaulteinTheilKörner auf
dem Acker,diezu ſtarkaufſchwellen,und mancheſchieben
da dieSchuldunrechtaufWürmer. Dagegenhabeich
die leßtenzehnJahrenur altenWeizengebraucht,der

zwar iftgekal)tworden,dochnur eineNachtüber, da-

durchbinichallezeitvon ruſigéemGetreide(Sot)freyge-
weſen.

s. 3. Die Beobachtungenſelbſtwillichînzweenab-
geſondertenTheilenbeybringen; dererſtebetriftHerbſtſaat,
Rocken und Weißen,der andre Frühlingsſaat, worunter

hiernur großeGerſte(Grofforn)verſtandenwird,diehier
dieallergemeinſteiſt,ZweyreihigteGerſte,Hordeum di-

ſtichon (GumrifoderFlätingskorn)und SchaalloſeGerſte
(Sktallôſt)dieauchHimmelsgerſtegenanntwird,iſtbey
Wenigenim Brauche,obgleichdieſeGerſtenartenoftbeſſer
lohnen,als diegroßeGerſte,und in Maaß und Troge
mehrgeben,aberdas Strohiſtſchwächer,und den Pfer-
den wenigerangenehm,dashindertden Gebrauchbeyden
Bauern,diehierfeinander ViehhabenalsPferde.Je-
der Theilhat6 Columnen. 1. Die Jahrzahl.2. Bey
der HerbſtſaatdieAerndtezeit,weil die Aerndtevor der

Saat vorhergeht,wenn man neuen Rockenzur Ausſaat
brauche.Die Zeit-vonAerndteund Ausſaatdes Weizens
iſtnichtangeſeßt,weilman weiß,daß er ſpätergeärndtet
und geſäetwird,alsRocken,ob man ihngleich,wenn man

will,zu einerZeitmit dem Rocken ſäenkann, wie ih mit

altemWeizenallemalthunlaſſe.Bey Frühlings{aatzeigt
diezweiteColumne dieSaakzeit, weil man Gerſteſogleich
im Frühjahrſäet, fobaldſichdieErdegeöfnethat,wobey

A 3 zu
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zu merken iſt,daß ichin den leßtenJahrenallemalhabe
den Aker zuerſtaufpflügenlaſſen,und gleichdaraufin die
one Furcheſäen,fo fam die Gerſtein feuchtesErd-
reich, und dieganze¿Frühtingsbeſtellungward erleichtert.

Die dritteColumnezeigtbeyderHerbſtſaat,dieSäe-

zeitder Saat,welchefolgendesJahrſollgeärndtetwerden.

Sie wird auchallemaline�neFurchengeſäet,wodurchdie
KörnerinzulänglicheTiefekommen,

Bey derFruhlingsſaat
i

iſtîn der drittenColumnedie

Aerndtezeitangeſeßt,Die Tage,welchein dieſenbeyden
Coluimnenbis 1753 angeſúhrtſind,ſindaufden neuen

Calendergebracht,den man dieſesJahrin Schweden

annahm.

ErwähnteSäezeitenſindnichtallemal angegeben,
beſondersim Frühjahr,weilih michdieſeZeitbeyder
fôn.Afad.zu Upſalaaufhielt.Nach 1767 binichallemal
gegenwartiggewefen.

Die vierteColumnezeigtden Ertrag,nachderGröße
der Ausſaatgerechnet,woraus dieFruchtbarkeitdesJahres
abzunehmeniſt,Sie iſtbeyder Herbſtfaatin zwey kleinere

getheilt,dieeinefürRocken,dieandere fürWeizen.
Die fünfteColumne zeigtdieZahlder Fuder(Laß)

von einerTonnelandes,nichtder geometriſchen,ſondern
nachderAusſaat.Die Tonnelandesaber ändertſichgar
ſehr,nachdemder Säemann gröſſereoder ÉleinereFäuſte
hat,Schrittethut,langſameroder ſchnellergeht,ſeineAr-
me 1nehroderwenigerhorizontalführt.JFläugne nicht,
daßWitterungund rechteBeſtellungdes Acers das meiſte
zu reicherAerndtebeytrage,aberichbinauchdur Erfah-=
rung überzeugt, daßaufdes Säemanns Geſchicklichkeit
und Fertigkeitmehr,als man glaubt,anfkêômmt,Daß
dieFuderzahlauchinBetrachtungder Größedes Fahrzeu-
gesetwas veränderlichſeynfann,iſtauſſerZweifel, doch
war nöthig,dieſeFuderzahlenanzuführen, damiteiniger

maßen
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maßen zu ſcheniſt,wo derUnterſchiedhergerührthat,ob
das Getraidemehroderwenigerbuſchigtgeweſeniſt,ob es

aufdem Ackerdünn geſtandenhat,obes mit Grasiſ un-

termengtgeweſen, wie ſichoftbeyder Frühlingsfaatereig-
nef,wenn der-Sommer regnichtiſt,woherauchmanchmal
Mangelan Strohfutterentſtandeniſt,

Die ſechſteColumnezeigt,wotevielGetreideaus jedem
Fuderzu erhaltenwar, Man hat dieBerechnungaus
allenFudernzuſammengemacht,damit einoder das andre

geringereFuderfeineAenderungmachte.Da fichaber
unter der Gröſſeder FudereinUnterſchiedfindenkann,ſo
iſtnichtzu bewundern, daßdieangegebeneGrößeaus den

Fudernnichkallemalgenau mit der übereinſtimmet, die

vorhinaus den Tonnenlandesiſtangegebenworden. Ge-

nug daß fiedocheinigermaßenzuſammenſtimmen.Jn
altenZeitenbrauchteman Probedreſchen.MancheLand=
leutelegenaucheinige¿Fuderzum AusdreſchenbeySeite,
damit ſiewiſſen,wievielGetreidenachder Zahlder ¿Fuder
oder der Garbengewonnen wird,aberdieſeProbehältnie
den Stich,dennweiter hinim Herbſteund Winter trocknet

dieFrucht,und treugtzuſammen,wird aachvom Ungezie=
ferſehrverzehrt.Vergleichtman dieſeColumne mit vor=

hergehendee,ſoiſnicht’ſchwerzu finden,ob dieAehrenvoll
oder leer,großoder fleingeweſenſind,mehrSpreuals
Körner enthaltenhaben,Manchmalſtehtdas Getreide

dünn,abermitgroßenvieltragendenAchren,da ärndtet
man Getreide,aberfeinStroh.

Manch Fahr werden kurzeAnmerkungenvon der

Witterungbeygefügt, aberkeins,als aus denen ſich.un-

mittelbaraufdie Urſachegröſſereroder geringererFrucht-
barkeitſchlieſſenlaßt.Bey manchenFahreniſnichtsan-
gemerkt, theilsweilih abweſendwar, theilsauchwegen
Verſäumniß,imgleichenwenn nichtsſonderlichesanzumer=
fen war. DieWitterungsbeobachtungenzuUpſalamüſſen
den Mangelerſetzen.

A 4 Herbſ-
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Herbfſiſaat.
|

—

{Fuderv.| Tonnen
Jahr

|

Aerndte-

|

Saezeit.

|

Ertrag [derTon:

|

vom

zeit. Reen

|

Weitë

|

neland,

|

Fuder

1747 |— — 1/24 Aug.|—

|

—
— [Tonne

1748| 5 Aug.|31Aug.| 3#

|

— 2 Ia)
174915 Aug.!26Aug.!1 O Þ 1b)
1750| 5 Aug.|25 Aug. 6 I4 IO E c)
1751/19 Aug.|25 Aug.

|

52 4 83 2
1752| 1 Aug.!25Aug.|5 |

12 7 2 d)
1753| 9 Aug.}3Sept.j54

|

6

|

10 +e)
1754114 Aug.|22Aug.|5 6 6 z f)
1755 |12 Aug.|26Aug.|6 7 9. 2 2)
1756 |12 Aug,|25Aug.| 5 2 8 C
1757/26Jul.— — | 06 6 TE

|

7h)
1758|5 Aug.|22Aug.|6#

|

7 9 Ï
1759| 6 Aug.|25Aug.

|

8 8 IO 21)
1760/19 Aug.|30 Aug.

|

8 3 I2 Z k)
1761 |— —

|29 Aug.

|

72

|

12 z| 3
1762| 6 Aug. |20 Aug.|10

|

14 IZ 2 1)
1763| 9 Aug.|25 Aug.

|

7X

|

12 9 1

1764|13Aug.|22 Aug.| 9 6 E
1765119Aug.|27Aug,9 112 | 97 m)

1766

a)TrocknesJahr.

ſtes,undKältedesFrühlings.
c) Ausſaatvon altenRocken und Weizen,Schneeaufunge-
frornenLande.
luſtverurſachte.

e)NaſſesJahr,derRockenausgewa(hſen.f)NaſſesJahr.
g)NafſesJahr. SchweresEinbringen.

Im HerbſtekeineFeuchtigkeitin der
Erde. b)Die Urſachenwaren Trocknedes vorigenHerh-

d)Witterung,diebeymAerndtenVer-

h)VielHerbſt-
ſaatmußtemitFrühlingsſaatumgeſäetwerden.i)Trock-
ner Sommer.k)SchweresEinbringenwegen der Näſſe.
TrocknerHerb. ) FruchtbarJahr. GuteWitterung.
m) NaſſesJahr. MißlichesEinbringen.

|
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'

Fuder v. | Tonnen
Jahr

|

Aerndtes

|

Saezeit

|

‘Ertrag, |der Ton:

|

vom
zeit.

|

NoeuWeihe neland

|

Felde

1766 7 Aug. 19 Aug.| 8 I2 9 Zn)
1767/19 Aug. |28 Aug.| 95 | 9 13 10)
1768/16 Aug./23 Aug. | 7# | 9 8 I

1769/12 Aug.|30 Aug.| 9 15 102 Z p)
1770|20 Aug. |28 Aug.| 5 7 7 #q)
1771/19 Aug. 3Sept, | bt I 6 IT)
1772120 Aug.128 Aug.

|

74 6 9 2
1773| 4 Aug.|/23 Aug.| 7 9 È 2 J
1774| 1 Aug.|17 Aug.| 7 8 8 Fc)
1775| I Aug. 28 Aug. 7 I2 8É F
1776| 7 Aug. |28 Aug.

|

6+ Q 9 Zu)
1777116 Aug. |28 Aug.| 8x 110 IL à

Srüblingsfaat.
DI

Fuderv.

|

Tonnen
Jahr

|

Saezeit

!

Aerndtezeit

|

Ertrag d.Tonnel.v. Felde

1748| 1 May. 19 Aug. 1 È 14

|

172)
1749| 3 May. |29 Aug, 4 3

|

14

1750| 18Mart. {18 Aug. 8 IO. 12 b)
1751)

—

|

7Sept.

|

6# | 8

|

4°)
1752|

— 16 Aug. | 5 — | —

1753|
—

130 Aug. 7 | 7E €

45 1754

n) Blattraupen (Bladmaſk)thatenSchaden.o) Mißlís
chesEinbringen,
ſen.
derbtand dünnaufdem Acker.
pen inderSaat.

p, Der Rocken ein wenigausgewach-
q) MehrSpreualsNocken. r) Der Rockenver»

Ungleichreif.
e)WinterBlattraupen.u)LeereAchren,

s) Rau=-

a) TrockneundMangelan Feuchtigkeitin der Erkeverur-
ſachtendiegeringeAerndtedieſerbeydenJahre.

c) NaſſerSommer, taubeGerſte.zeitigſteJahr.
b)Das
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| Fuder v.

|

Tonnen

Jahr SaezeitAerndtezeitErtrag d.Tonnel.

|

v. Felde

175.18 Apr. zo Áug 6 — — d)
1755/12 Apr. [20 ug IO 12 1 e)
1756122 Mart. —

7 — —f)
1757| — 9 Aug. 5 5 Ig)
1758/24 Ayr. 124 Aug. 9 97

|

I

1759/11 Äpr. |24 Aug, 6 632

|

1h)
1760| — 6 Sept. O —

— i

1761/15 Apr. — 6 6 Ik)
1702| — —

9 IO 21)
17631 — [209 Sept, 8 — — m)
1764| — 20 ug. 6 4È

|

1 n)
1765) — |10Sepk. IO — — 0)
1706|“ — 118 Aug. 6 —

— p)
1767| — 4 Sept. 7 IOË $ q)
1768/15 Apr.

|

5 Sept. 6 II Er)
1769|13 Apr. | 5 Sept. IO 8 IZ s)

1770| 4May |11 Sept. 5 È 6 Zt)
1771| 6 May |21 Sept. 8 82 7 u)
1772/28 Apr. |25 Sept. 3E 5 3x)
1773/14 Apr. |20 Aug. 8 E Zy)
1774 30 Apr. |26 Aug. 5 6È 2 2)
177512 Apr.

|

16. Aug. 57 | 5E 19)
1776|25 Apr. |26 ug. TL 74

|

17sb)
177718 Apr.

|

2 Sept. 8 9 I

$. 4.

d) Taube Gerſte.e)GünffigeFrühlingêwitterung.f)Küh-
lerSommer, trocner Herbſt.
in der Erde.

rung.

g)Fehltean Feuchtigkeit
h) Sehr tro>ner und warmer Sommer.

i)TrocknerHerb. k)Mangeltean zulanglicherFeuch-
keit,der Sommer war ſehxwarm.

m) Viél Taubes untermenat.
TrocknebliebdieGerkekleinund clackige.

lI)GünſtigeWitte-
n) Wegen Hige

1

und

be p. KernichteGerſte,warmer Sommer.
und ſchivacheGerfte.x) fühlerSommer.

o)VielTau-
q)Kleine

s)Frügjahr
reg=
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$. 4. Aus dieſenBeobachtungenfelgennachſtehende
Schlüſſe:Erſt,findetfichin dieſendreyßigZahrenkein
merfklicherUnterſchiedin der Fruchtbarkeitder Acfererde.
Waren einigeJahrewenigerfruchtbar,ſohabenandere
den Mangelerſcht.Es cheint,alshättenmeiſtalleFahre
1747 — 1757 zuſammenwenigergegeben,als dieſpätern
1757

— 17773; denn cin Mittel aus allendreyſßiigTFah-
ren giebejährlichenErtragctwa 64 Hocken,abereinMik-
telaus den lebtenzwanzigFahren1757 —

1777 giebt
jährlich72. Eben ſoverhältes ch mit der Gerſte.Hier-
aus föônnteman ſchlieſſen,des AckersFruchtbarkeithabe
eherzugenommen , alsabgenoinmen, wenn nichteinegroße
UrſachedieſesbetrachtlichenUnterſchiedesdaraufanfommen
möchte,daßichtheilsdieerſtenFahre, zu den Zeiten,da
ichdas wichtigſteim Acferbauedie erſtenFahreübergehen
mußte,abweſendgeweſenbin,theilsauchunverſtändige
Knechteſichhiorbeynichtgehörigverhaltenhaben.Wea
nigſtensſcheintder Gedanke völligungegründet, daßdie
Fruchtbarkeitder Erde abnehme.Jh weißauchnicht,
wie man das ſagenfann, weil diePflanzennichtvon den

Erdtheilchenwachſen, ſondernvon der Feuchtigkeitin der
Erde. DeswegenrichtetſichauchdieAerndteallemalnach
der Witterung,und nichtanders nachder Acfererde,alsin

ſofernſolchedieFeuchtigkeitmehroderwenigerannimmt
oderbehâlt,

$.5. Es möchteausſehn,aks hättederErtragwenig
zu bedeuten, weilichnichtmehrals eineinzigesmal1762
das zehnteKorn vom Rockenbelbommenhabe, einander=

mat

regnicht.e)Grün und taub. u) Grün und taub,kühs-
lerSommer. x/;StrengerWinter 1nd langwierigeſtar
keFrühlingstro>kne.y) Warmer Sommer. 2! Früh-
lingund Kerbſttrocken. a) Jm FrühjahrfeineFeu)-
tigkeitin der Erde,troc>nesFrühjahrund warmer Som-
mer, db)GroßereicheAehren,aberdunnauf dem Aker,

<
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mal 1769 das funfzehnteWeizen,aber mehrmaldas zehnte
von Früplingsfaat, zumal da man bey den Schriftſtellern
vom AckerbauKndet,es ſeyan andern Ortendes Reiches
nichéun gewöhnlich, aufdas zwölfteKornbeymRoen zu

fommen,und verhältni{ßmäßigbeyandernGetreidearten.
Jchwilldieſesnichtbeſtreiten, ſondernnur erinnern,daß
man aus einesund des andern JahrsglücklicherAerndee
feinenallgemeinenSchlußmachendarf. Wer ein und

dasandremaldaszwölſteKorn geärndtethat,hatſichviel
leichtmehrmalzuvorund darnachmit dem ſechſtenoder ſie-
bentenbegnügenmüfſen.Die angeführtenBeobachtungen
zeigen, wieleichtman ſichinAbſichtaufdieFruchtbarkeit
derErdebetrügenfan, wenn man ſichnur nachdreyoder

vierJagrenrichtet,jawenn man auchnachaltemBrauche
ſechſenähme. Wollte man nachdem Ertrageder Jahre
1762,63,64,65,66,67,rechnen,ſogâbedas Mittelaus

dieſenſechsJahren84, oder ohngefährdas neunte Korn,
abermehrJahrezuſammengebendas vorhinangeführte.

Man hatkeineUrſachezu klagen,wenn das Mittel
ausdreyßigJahrenbis62, oderaus 20 Jahrenbis7=
gehnkann. Wenn man aus andernNachrichtenüberzeugt
iſt,daßan mehrOrtenauswärts,inDeutſchland,Frank-
reichund anderswo , man ſichmeiſtmit dem fünftenKorn

begnügenmuß, undan wenigStellendas neunte erreicht,
wiede la Salleim Manuel d'Agricultureund Mounnier

inMemoires ſurquelquesexperiencesd’Agric.berichten.
Daheriſtes auchunſtreitig,daßderAer,hierinNorden,
rechtabgewartet,ſofruchtbar,wo nichtnochfruchtbareriſ,
alsan vielenandern Orten,ſelbſtjeßonochſofruchtbar,
alsvordem.

, 6, Die Columne,welchedie Säezeitangiebt,
lehret,wasdieHerbſtſaatbetrift, daßſolcheinnerhalbdes

17, Aug.daſie1774anfieng,und des 3. Sept.da ſie
1753, 1757, angieng,iftunternommen worden, welcher

Un-
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Unterſchiedetwa 14 Tagebeträgk.Von det Sáäezeitder

Frühlingsſaatfindetſich, daßſiezwiſchendas (CTudedes

Márzes1750 und 56, und dén Anfángdes Mays eiùge-
falleniſt,welchesfaſtſehsWochenausmachté,Dieſe
Säezeitenſindalſoweitvon derunterſchieden,welcheDahl
mann EſfilsſóninſeinemſchivediſchenTractatevom Aer-
bau om Aterbruketp. 1 3. angegebenhat; nemlichfürdié
HerbſtſaatinUplandzwiſchen10. ühd 34,Aug:und für
Frühlingsſaatdas Mitteldes Aprils.

Hierbeyiſzu mérken; daßmän indérTafelnurben
Tag argeſebßthat,da das Säen ängegangèniſt,aberih
habemehrJahrevernommen,daßdiéXusſäung; beſon
ders derFrühlingsſaat,ſichmébralsvietzehnTagéverziez
henkönne,wenn dieWitterunghinderlichiſt.

DieAerndtezeitiſtfürHerbſtſaatzwiſchendeni1, und
20. Aug.binund hergegangen, nur einmali757, ins

Endedes Juliusgefallen, aberdieAerndtederFrühlings-
ſaatzwiſchenden 9. Aug.1757, und 35; Sept.1772:
Die AerndtezeitrithtetſichnichtallèmalnächderSäezeit,
denn Wärme beſchleunigtdieAerndte,Regenund kühle
WitterunghinderndieReife.

. 7. Die neunzehnjährigeMöndésperiodéſcheint
wenigodergárnichtmit der gröſſernoder kleinernFruchtsz
barkeitdesAférs Úbereinzutrefſen,beſondersbeyderHerbſt-
ſaat, Das iſtäuchnichtzu bewündern, weilderſelben
Wuchs aufzwey Jahrankörnmt,aufdie Beſchaffenheit
des Herbſtes,und darauffolgendenWinters und Frühlings.
Etwas nähertriftdie Frühlingsſaatzu, dochauch
ſehrunvollkommen. Die Jahre1750 und 1769 waren

beydezeitigeund fruchtbareJahre,aber1749 und 1768
ſtimmennichtüberein. Die Aerndte-und Säezeitendex
FrühlingsſaacgehnnachdieſerPeriodenichtwéitaugeinan:
der,ob ſiegleichnichtallenialeintreffen;

‘Uber
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Aber ſonderbariſ, daßunter dieſenverfloSnendreyf-
ſigJahrenjedeszwölfte,ſehrfeucht,zu ungelegenerZeit,
und dadurchungünſtigergeweſeniſt.Memlich1753, da

im Auguſtder meiſteTheildes Rocfens geſchofitwar,
und fovielerund langwierigerRegeneinfiel,daßallerRo-
>en auswuths,die meiſtenWieſen, und vielniedrigeAe-
>er,wurden unker Waſſergeſekt.ZwölfFahrdarnach,
1765, fielder Regenin Juliusin die Hcuärndte,und
verderbtevielgehauenesund ungehauenesGras und Heu,
Wieder nachzwölfJahren,1777, ereigneteſichebendas.
Wahriſt, daßmehrFahreregnichtgeweſenſind,und ein

großerTheil,als 1755, nochmehrRegengehabthat,aber
dieſeRegenſindhiernichtzu ſounbequemerZeitgekommen.

Die LandleutehabendieSage, nachſiebennaſſen
Fahrenfolgenſiebentro>éne,vermuthlichweilſievon ſieben
JahrenderTheurunginAeayptenaus derBibelgehörtha-
ben,aberindieſendreyßigJahrenfindetſichkeineVeran-
laſſungdazu. Genugſamhat man bemerkt,daß dreybis
viernaſſeJahrenachcinanderfolgenkönnen, als 1753,

54, 55, 56,auchſotrockneFahre,1748, 49, 50, 51,
aber nie mit einigerSicherheit,manchmalhateinFahr
ums andre abgewechſelt,offſindzwey bisdreyJahrnach
einandermeiſtvon einerleyBeſchaffenheitgeweſen.

Mißwathsjahrenenne ih, wo man nichkvielmehr
wiederbekömmt,als dieAusſaat.Dergleichenfindenſich
indieſendreyßigJahrennichtmehr,als diebeyden,1748,
1749, ſowohlfürHerbfiſaakt,alsfürFrühlingsſaat.Die

Urſachewar ſtarkeTrockneund ungewöhnlicheHibe,dem
vom May 1748 bisMichaelisbekam dieErde keineFeuch-

rigkeit,ſondernRockenund Weizen,der zu rechterZeitge-
ſäetwurde,lagenſechsWocheninderErde,eheſichetwas
vom aufgehenzeigte.So war es keinWunder , daßſich
11749gänzlicherMißwachsfand,nichtwegen derWitterung
dieſesJahres,ſondernwegen derTrocénedes vorhergehen:

den
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den Herbſtes.Mehr FahreſindfürHerbſk-und Früß-
lingsſaatwenigereinträglichgeweſen,nemlihunter dem

ſechſtenKorne,

DergleichenwenigeeintraglicheAerndrenwaren dieſe
dreyßigFahreauſſererwähnte1748 und 49, auch1752,
53, 54, 55, 70, 71, dieUrſachenſiehtman leichtaus

den Tafeln;ſielaſſenchinzwey Gattungentheilen, düún=-
ner StanddesGetreides,und leereAehrenzmanchmal
auchbeydeszuſammen,

1) Wenn Herbſt-und Frühlingsſaatdünneaufdem
Aker ſteht, fomangeltes auchan Stroh,das bemerêt
man leicht,weildieTonnelandwenigFudergiebt.So
verhieltes ſichmit der Herbſtſaat1748, 52, 54, 71.
Will man nun genauer unterſuchen, wo dielerdunne
Wuchs herrührke, ſofindenſichfolgendeUrſachen:a)
ManchmaliſtdieAusſaatnichtrechttauglich,als 1753,

69, 70, da derRocken beyder Aerndteſehrfeuchtund
etwas ausgewachſenwar, daherfam groſſentheilsder ges

ringereErtrag1754, 70, 71, Hievonbinih deſtomehr
überzeugt, weilich1769 einevorbeygegangneFurchemit
dem Nockenbeſäenließ,welchermeiſtausgewachſenwar,
aberfaum dieAusfaatwiederbekam. Es iſunmöglich,
daßallesausgeſäete,geſchwollneund ausgewachſneGe-

treide,das nah dem Schneideneinigermaßengetro>net
iſt,friſchenWuchs gebenkann,noh wenigetdaßdaraus
buſchigtesGewächskommen fann, denn dazuhates nicht
volllommneStärke,weileinTheildavon in dem angefan-
genen, nachdemgeſtörkenAuswachſen, verlorengegangen
iſt,Davon habenwir allzuvielBeweiſe,ichkennejemand,
der 1777 ſichüberdieAusſaatanſehnlichbetrog, und des-

wegen das JahrdaraufſtarkenMißwachshatte,Wenn
ſichdergleichenereignet,pflegteinTheildes jungenWuchs
ſesvölligauszugehen,da ſchiebenunerfahrneLandwirthe
dieSchuldaufRaupen, obgieichſolche,wena ſieſichfins

den,
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den,meiſtnur an gewiſſenStellenSchadenthun,aber
cytüberalleLeer geben,und einePfiahzehie,diean-dieDay“ccren, Man ſiehthieraus,wie nôthiges iſt,

dei tocéeneinwenigzu räuchern„- undihniviederuimnzu
tronen ,

ehe er gefäctWird,beſondersivenn.er naß iſt,
b)Mauchmal wächſtauc)‘derNockendeswegendünne,
weilaufungeſro:nes¿andSchneegefalleniſt,oderwegen
éinesandernZufallsim Winter und Srüßjahr, da die

Wurzelnunter dem Schneeverrotten.¿m Octoberi751
fielSchneéaufungefrornestand,dahèrrührtegroßentheils
der ſchwächeWüchs 1752. Auch1757 inuſtevielRô-
>enlandmit Sruhlingsſaaëtumgeſäetwerden. Meiſtens
triftdießdiejenigen, dieimHerbſtezeitiglündzudiſaen;
c)ManchmalliegtdieUrſachein dés vorigenHerbſtes
TróckneutidWaſſerinangel, dá derAkernichtzülängliché
Feuchtigkeitbekömmt, Däsêreignietèſichbeſonders1548
undzumTheil1751;56;74;daher1749,52;57,25;
chlechterèAeridtehatte,Jh gebèzu,dáß1757und
i775nihtunter diezu rechnenſind;wô diëHerbſtſaat
am wenigſteneinträglichwar, abèrſiewarèn bochêtwäs

ſchlechteralsvethergehendeund tiathfolgende; âlſodarfich
ſiewöhlzurErläuterunganführen:J< weißnieinand,
der aufdieſerUmſtändgemerkthâtte,alsdenBauer, deb
beſtändigbéhäuptet, allerMißwächsfangein derBrâchê
(Trâdes:gärdet)än,und i HerbſtevolleGrabenwünſchte;
ehéder Winter herännahfe;nicht; wie Unkundigeſicheinz

bilden,daß€r im WinterôufdengefrörnenGräbènfahren
fönnê;wennes iniWegean Schneeinmangelt,fondernweil
ér da ficheriſt; daßdieErde hinlänglicheFeuchtigkeitbé-

kömmt,ohneiwelchéfauindieRokenſaätgutwächſt; ün-

inöglichabeiWeizenund Frühlingsſaät:

3)SeltenériſtderFehleëindéëAehtè,dàſichwenig
odéëfeinMangelan Strohfindetſondernnur am Ro-
>en: HierinnlágdieUrſachedes geringenErträgsder

Herbſtſiai1756und i779,dà der RockenwenigLeineor:
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Körnér érithielt,aber viel Spreu, das nénnt dèr Láridriann
ledige Aehren, Der Mißwachs 17790hatte alſodoppelte
Urſache,theilsſchadhafteAusſaat1769, wie vorhiniſt
erwähntworden,theilsleereAehren.Fn 1776 waren

dieAehrenauchziemlichleer,aberdoh war auchetwas
Stroh.Dasereignetſich,wenn dervorhergehendeHerb
gutiſt, und dieSaat ſtarkaufſchießt,dern keineFrucht,
dieſtarkin den Halm wächſt,kann zugleichhäufigeund

derbeKörnerhaben.

WoherſichabermantheFahremehrSpreualsKörs
her in denAehrenfinderi,wie 1771, da einungeworféltér
HaùufenRo>fennah Gewohnheitz,E. aus 10 Tonnen zu
beſtehenſchien,

utid nachdem Wokfelnnichtmehrals 5
bis6 TonnenreinenRockengab, das hábeih berandern
nichtangeniterftgefunden, erfordertabernähereUnterſus
chung,inſofernes in derHaushaltungbeträchtlihund faſt
Mißwachſegleichgültigiſt,Nach meiner Erfahrungtrift
dieſeseiri:Wenn der Roken zugleichimTrogenichtwohl
aufgeht, ſowar és 1753 und 1771, Vielleichtleidetder
RockendadurchSchaden,daßèr invielSpreu,oderdicke
SchaaleinderAehreeingeſchloſſeniſt.

6.9.Von Weizenhattenwir 1749, zt, 56,6s,
51; nihtſowohlgeringereAerndte,alsvielmehtMiß-
wähs, DerWeizenhältſeltendas Mittel,entwedeter
trägtvielfältig,odergehtganzundgaraus, und heißtdes-
wegen mit Rechte:Reuſaat(Angerſäad), Die Urſachen
ſindzum TheildievorhinbeyderRockeriſaatangeführten,
($.8.),beſondersaberzeizeridieBedbachtungen,daßihni
langwierigeundſtarkeFrühlingstro>neden gröſtenScha-
denthut,er erfordertzuſeinemWachsthumemehrFeuch-
tigleit,alsdec Rofken. Jn den ¡zahreni751 ; bo,71;
fahichim Frühjahreden Weizenſchöngrünaufgegangen,
nur etwas zartund dünn,abernacheinigerWochenTröcéne
zeigteſichkeineSpur davon, DagegenhabeichWeizen
Schw.Abh,XLL B« D ge:
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gehabé,der ſchwachaufgegangenwar, und aufeinem Éleinen
niedrigenAckerachtTageunter flieſſendenmit Eißaufge-
dämmten Weſſergeſtandenhatte,davon bekam ichreiche
Aerndte, dieübrigenAeckergabengar nichts.Dießge-
ſhah1771,

Auchih, wie andere Anfänger, weichteWeizenvor
dem Säen inWaſſerſchwachmit Salpetervermengt,1747
und 1748, lernteaber, daßdieſeKoſtenund Mühe verge-
bensſind,wenn dieWitterungnichtgünſtigiſk.

$. 10, FürFrühlingsſaatſindfolgendeJahreweni-
ger fruchtbargeweſen,nemlihunter dem ſechſtenKorn,
1748, 49, 52, 57, 79, 72, 74, 753; daruntertreffen
48, 49, 52 und 70, mit dem Rockenzuſammen($.8.),
auchwerden dieUrſachenzutreffen, die von der Herbſtſaat
ſindangegebenworden. Bey dieſenFahrenbemerkenwir,
daß 1757, 70, 74 und 75, dieFrühlingsſaatdünn auf-
ging, und nichtbuſchigtward,dieſeswird manchmalvon
unzulänglicherHerbſtnäſſeverurſacht, da alſonichtgenug
FeuchtigkeitinderErdeiſt,wie ih 1757 und 75 im Früh-
jahrebeobachtete,da ſihin der Erde keineNäſſetiefer
als eineSpannefand,welchenMangeleinigeim Frühjahre
fommende Regengüſſezu erſeßennichtvermochten,Manch-
mal rührtes auh von ungewöhnlicherTrocknedes Früh-
lingsher, daßdieFrühlingsſaatſodünn ſteht,daherwar
1757, 79, 72,75, großerMangelan Gerſtenſtroh.Andre

Jahre,als 1761, 64 findetſichwohlMangelan!Gerſten-
ſtroh,da wuchsdieGerſtemehrinKörner,als im Halm,
der kleinblieb,Das ereignetſich,wenn dieGerſteim Früh-
jahrbuſchigtwird,aberdann ſchnellWärme und Trockne

dazufômmt,davon dieGerſtekurzund kleinbleibt,und we-

niginAbſichtaufdieFuderzahl,wie 1757,61,64,72,75.

$.11 GegendieſewenigereinträglicheFahredes 8.

und 10 dphs,findenſicheben5vielſehrfruchtbare.‘Pon
Herbſtſaat1761, 64, 65, 66, 67, 69, 77, aberfaſt
alleJahrevon 58 bis70, und von 72 bis77 habendas

ſie:
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ſiebenteKorn und darübergegeben, und ſindalſofürein-
träglichanzuſehn.

Von Frühlingsſaatrechnetmanbilligalsfruchcbare
Jahré,1755, 58, bo,62, 65, 69,77, ſiegiengenbis
ans 8g.oder9. Korn, WVermuthlichfindenauchdie hier
Plas, diebis überdas 7. gegangenſind,als 1750, 63;
TI, 73, 704

So hatrnan alſoîndieſendreyßigJahrenwenigſtens
ebenſoviel,wo nichtmehrfruchtbareJahre,als Mißz
jahreoderwenigerfruchtbare,Genau zurechnenſinddiez
ſerMißjahreate an Herbſtſaaë,($.8.)eben ſovielan
Frúhlingsſaat,($.10.) Höchſtenskann manalſo jedes
viertéJahralswenigereinträglichanſehn,abervolllomms
ne Mißjahrewarennichtmehralszwey. Denn 1770 und

71 waren völligeMißjahreanderswo,abernichthier.

$. 12, Wenn einLandmännſeinenAer zeitigin
Frühjahrzubeſtellenanfängt,nennter es einzeitigesJahr,
und hâltes meiſtfüreinenVortheil, ſowohlwegenderErz
fordernißdes Viehes,alswegenderHdfnungeinerreichen
Aerndte, SolchezeicigeZahrewaren1750, 55, 56,
6g, bo, 73, 75 , da man dieBeſtellungam Ende des

MärzesoderAnfangdesAprilsánfieng,und núreinmal,
50,im MitteldesMaärzes,Daß es abermanchmalin
der Rechnungfehlte,und daßnichtallezeitigernJahtedie
beſtenſind,findetſichaus 59, 61 und 75, da es an Feuchs
tigfeitin der Erdemangelte,

VerziehtſichderAnfangderBeſtellungindenMay,
ſonennt der tándmaánndas einſpätesFahr, underwartet

nichtvlelGewinnſtvonder Gerſtenſaat,inderFurcht,die
FruchtwerdeihreReifenichtzurgehörigenZeiterreichen,
ichhabeauchbéobachtet, daßdieSaac,dieum dieMitte
des Septembersnichtreifiſt, nachdemnichtdas gez
ringſtean Reifegewonnenhat,denn es iſtdieWärme,
welchedieSacheausmädhenguy

und dieiſtirnSeptem2 der
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Zebnedmen,Bey der Frühlings�aatiſtdieSäaezelt
nichtalleFahrangegeben, weilichabweſendwar, aberin

Abſichtder nichteheralsim SeptembereinfallendenAernd=

te,gehörenunter dieſpäternJahre,1748, 49, 51, 60,
63, 67, 68, 79, 71, 726 Doch waren nichtalledieſe
Fahreunfruchtbar, wie ſichbey1763, 65, 71, zeigt.
Kömmt zulänglicheSommerwärme nachſpäterFrühlings-
ſaat,ſoſchadetdas ſpâteſäennichtviel,ſonderndieFrucht
fann dochzurReifekommen, iſtaberder Sommer fühl
und regniché,ſowird dieſpätausgeſäeteGerſtetaub, wie

beſonders1770, 7i, 72.

$.13, Wärme, die im Früßlingeeinfällt, habeich
nichtweiterſchädlichbefunden, als wenn ſiezu ſchnell
fömmt,und das Wachsthumbeſchleunigt, da kalteWit-

terunggewißvortheilhafteriſt. Beſondersaberiſtdie
Frúhlingswärmeſchädlich, wenn ſiemit Trocknevereinigt
iF,wie vorhiniſtbemerktworden,und mehrentheilsein-

trife.Sommerwarme beſchleunigtReiſeund Aerndte.

Fe wärmer der Sommer war, deſtozeitigerfieldieAernd-
te,deſiowenigerwuchs das Getraidein Hálm,ſondern
mehrinKern,daherman reineund derbeFruchtbekam.
Beweiſegeben1756, 57,62, 66, 73, 74, 15. Soms-
merwärimeiſalſodas einzigeMittel,dem Wuchſeder
Saat nachzuhelfen,wenn derFrühlingſpâteintritt,Das
Unbequemeentſtehtaus ſtarkerSommerwärme , daßdie
Aerndtevon Herbſtſaatund von Frühlingsſaatfaſtineiner
Zeitfallen.

Fn fühlenSommern,diemeiſtzugleichregnichtſind,
findetman gegentheils,daßbeſondersFrühlingsſaatnicht
leichtreift,ſonderngrünuntermengtbleibt,nemlihmit
grünenHalmenund Aehren,auchfaſtnur taubeFruchter-
haltenwird,aberzulänglichStroh,beſonderswenn die

Ausſaatim Frühlingeſpäteingefalleniſt,wie 1763, 65,
71, 72, Da beföômmcman nichtvielFruchtaus dem

Fuder.
$,14.
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$. 14. Wunderlicherund fremder möchtees ſcheinen,
wenn ichderErfahrunggemäßberührte,daßichdieſegan-
zen dreyßigJahreniegeſundanhabe, daßvielFeuchtigteit
Schadenthue,auſſeraufzweyerleyArt,manchmalwenn
das Geétraidewahrenddes Wachſensvon ſtarkenRegen-
güſſeniſtzur Erdeniedergefchlagenworden,dadurchdas
UnkrautGelegenheitbekam,zwiſchenden geneigtenGe«

traidehalmengeradeaufzuſchieſſenund ſienochmehrniedev-
zudrücfen, undgleichſamzu evſticfen, daraus nur unreife
und vieltaubeFruchtentſtand;manchmal,wennviel naſſe
Witterungum oder unter derAerndtezeiteinfällt, davon

dieFruchtmehroder wenigerauswächſt,wie 1753, 55,
609,65,69,71, docheinFahrmehr,das andreweniger.

Ob Regenin der Blühzeitſchadet? kann ih nicht
gewißſagen;in den Jahren,da es währendderBlühzeit
regaetey habeih wohlledigeAehrenbemerkt,aberauch,
wennin dieſerZeitfeinRegenfiel,

$.15. DieſedreyßigJahriſes nichtmehralsdrey-
mal geſchehen, daßRockenund Weizenan gewiſſenStel-

len,zum Theilvon derWurzelraupe, zum Theilvon dex

Blattraupeſindzerſtörtworden,1766,73, 74. Fch
habeweder imBeſtellen,nochim Ausſâen,einigeUrſache
dazufindenfênnen, und daherin meinenchpymiſchen
Gründen desAckerbauesgemuthmaßt,vieldavonmé-
ge aufübereiltesSäenankommen,weildieſeJahrezeiti-
gergeſäetward, alsandre, Manchebildetenmir auch
ein,dieRocken-und Weizenwurzeln,dievon derBlattraus-
pe zurücfgelaſſenwurden,würdennur BlätterundWuchs
treiben,entwederſogleich,odernächſtenFrühling;aberalle
mein Wartenwar vergebens,Rockenund Weizenwaren
fortundbliedenaus.

Joh,GottſchalkWallerius.

IL,
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II,

Die

glu>ſendeEnte,(Anasglocitans)
ein ſeltnerVogel,

nux im dſtlihenSibirienzu finden;

beſchriebenund abgezeichnet
pon

Peter Simon Pallas,

$ n dem nördlichenzugleichgemäßigtenStricheunſeres
Welftheilsvon Europahinaus, bisans Endevon

eQ AſiennachOſten,findetman diemeiſtenVögelin-
ländiſcherSeen,dieineinerGegendvorkommen, auchin
der andern, Bedenktman, daßdieſerVögelNahrungin

Sümpfenund Seen ziemlichvon einerleyBeſchaffenheit
ſeynmuß, ſowirdman dieſesnihtmehrbewundern, als;

daßſicheinerleyRaubvögelinEuropaund überganzAſien
finden.Der Waſſervögelſindwenige,die ſichan einem

gewiſſenOrtegeradedesOrtesund des Aufenthalteswegen

aufÿalten, nochwenigerdie , welcheblos vom Climazus
râcfgehaltenwerden, Und von dieſenhatder größteTheil
dieArc,daßſieſichvon dem Strichewegziehn, wo das

Waſſergefrieret,und ſofaſtdieganzenördlicheBreiteverz
laſſen,und ſichſüdwärtsbisan den Wendekreisbegeben,
und von darzu andrerZeitzurü>kommen , beywelchem
hinund herziehenihnengerneineSchaarderedlernFale
Tenfolgt,

Was
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Wasich.ih erwähnthabe, giltvornemlihvon dem

ſchönenEntengeſchlechte(Anas),welchestheilsdurchſeine
buntenFedern,theilsauchdurchſeinenmannichfaltigenNu-

benin derHaushaltungſichvor allenübrigenVögelnaus-
zeichnet.Man weißgewiß,daßſeinemeiſtenArtenziem-
lichallgemeinin Europa,Aſienund.Americaauſſerdem
Wendekreiſezu findenſind,So findetſichoftgenug Ca-
pitolinaauis wild,auchderSchyoan,nichtnur dereie

gentlicheCygnus,dereinenheiſernziſehendenTonhat,ſon-
dern auchOlor,den diealtenDichtererwähnt, aber die

neuern Zoologenan ihmgezweifelthaben,dereineflareund

ſchöneStimmehat , dieman weitherumhörtund ſoeine
eigneArtausmacheé.Fh meinehierdenſogenanntenCy-

guusferus,der inden innländiſchenSeen inAſienſehrge-
mein iſt.‘Erhateinenhohen¿aut, undiſtſichereinean-
dereSpecies, als der ſogenannteCygnnsmanluetus, der

ſichgleichfallsinOſtenwildfindet, gewöhnlichan derSee-

ſeite,aberetwas ſeltenim ¿ande;er giebtfeinenandern
Ton,alsZiſchen,

Faſtüberallfindetman Anas Boſchas,A,ſirepera,A. Penelope, A. ferina,A. Clangula,A, Fuligula,A .

Glaucion,A. Querqueduls,A, Crecca,undA. acuta, weſl-

cheleßtereihrNeſtmit ſehrweichenundelaſtiſchenFlocken
fülle,dieman nochnichtzum NußbeninderHaushaltung
angewandthat, So verhaltesſichauchmitdem größten
Theilevon den dem Entengeſchlechtezunächſtkommenden
Mergis,beyderen AuſſtellungdiemeiſtenZoologenden
Fehlerbegangenhaben, daßſiedieArtenunrichtigverdop-
pelt, und aus Merganſerund Albelluszwounterſchiedne
gemachthaben, da ſiedochnur alsmännlichund weiblich
unterſchiedenſind. Anas Tadorna,zeigtfichweit und

breitim Meere,und inSeen wo Salzwaſſeriſt,Anas
Carbo(oder fuſcaLiny.)und Anas nigra,haltenſichínden

größtenSeen und Flüſſenauf,auh an derKüſtedesMee-
res,inallennördlichenLändern. Eben dasgiltvon Anas

B 4 hi-
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hiſtrionica(derenWeibchen,wie ih gefundenhabe,v.,tin-
né Anas minuta i) ,

denn ob man gleichlangegeglaubt
haf,ſiehalteſichnur in Americaauf,ſohatman ſiedoch
nachdemin‘Fslandangetroffen,und endlichgefunden, daß
ſieeinerder allergemeinſtenSeevögelum den uraliſchen
Bergrückeniſk,und in dem langenBergſtricheim öſtlichen
Sibirien,vom Seè Bajkalbis hinnah Kamtſchatka,
man fiehtalſo,dieNatur dieferEnteſey, daßſieſichvor=
nemlichinSeen und BevgbächeninNorden aufhält.An-
dreEntenarten,dieſichnichtgern auſſerdem kälteſtén(uft-
ſtricheund an denSeeküſtenaufhalten,als A. Erythropus,
Bernicla,Brenta,Hyperborea,Ruficollis*),Molliflima,
Spedctabilis,Marila und Hyemalisrichtenſichnihtnach
gewiſſenGrönzenderlängen, ſondernverbreitenſichdurch
dieganzearktiſcheZone, So verhältes ſihauchmicei
ner Menge anderer„ die gemäßigteErdſtvicheverlangen,
als: Molchara,aegyptiaca, rutila**),ruficeps***),
welchewenigſtensÜbereinengroſſenStrichvon Aſien,Eu-
ropa und dem nördlichenTheilevon Africa,ziemlichge«
mei find.Das giltauh von Anas Cvgnoides,welche
zwiſchenSpanienund Africa, imgleichenzwiſchendem ôſt=
lichenSibirienund Chinahinund herzieht,

Es giebtdocheine Art Enten,dieeigentlichihra
WohnunginJudienund den wärmernLändernvon Africa
undAmericanehmen,Jh habeauchzwoſehrſchôneAr«

|

ten

*) S,.meine Spicil,Zool,faſcic,VI, p. 21. 25, tab.4,
$ %) Noui Comment. Petropol,vol.XIV, Part.I.p. 579tab,

22. f. 1, Herrvon Linnénennt ſe Calarca,aber eineans
dreArt,Erxthropus,heißtinRußland;Kaſlarka.

#*#*)Anas feranona SchwenkfeldTheriotr. Sileſ.pag, 201,
AuisMarfilianaMarhl, Danub. Vol.V. p. 110. Anas ro-

ro coccinea , capiterufo criſtato&. LKramerelench,

fullyp. 339.ſp.8. Capo roflomaggioreWillughb,Ore
nithol,p,279.Raj.Synopſ.av. p:140.A. 2
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ten angetroffen, dieallemAnſehennachdem öſtlichenSi-
birienalleinzugehören,abergleichwohlan der andern Seite
des Jeniſeafluſſesvölligunbekanntſind.Unſreeuropâis
ſchenVogelkennerhabenſienirgendserwahnt, auchhatſie
HerrEdwards unter ſeinenNordamericaniſchennichtabge-
zeichnet.DieeineArt beſchreibeichin meinerReiſedurch
unterſchiedneProvinzendes ruſſiſchenReichs111,VB,Anh.
701, S. n, 34. unter dem Namen Anas falcaria,Die
anderenenne ichihresLauteswegen Anas glocitans,und

habedieEhre,Beſchreibungund Abbildungderkôn,Akad,
derWiſſenſchaftenzuübergeben,Tab. I,

DieſerprächtigeVogel,derim Anſehnder Anas ſpon-
ſaaus America,und der A. galericulataaus dem wärmern

Chinanichtnachgiebt,an Größeund Geſtaltden Querque-
dulisam nächſtenfómmt,zeigtſichnur zeitigim Frühjahr,
im Marz und April,in den Landern,dieam öſtiichenEnde
des SeesBajkalliegen,dochnichtinMenge,oderſichbee
ſtändigda aufzuhalten, ſonderner fliegtnur durch, und an

dem ¿enaflußhinauf,wo er den Sommer ziemlichzahlreich
zubringt, und ſeineFungenausbrütet.

"

Alſohälter ſich
den Winter Überohnfehlbar,theilsin dem gemäßigten
Strichevon Chinaauf,theilsauchum den langenStrich
FnſelnzwiſchenAſienund ‘America,denn weſtwärtsdes
Bazjkaliſter weder von mir,nochvon anderngeſehenwor=

den,dieder Naturgeſchichteroegenreiſten.Dererſte,welz
cherdieſenVogelin ſeineHändebekam , war deraufmerkis«
ſameMeſſerſchmid.Es geſchah,auſſergegen dieöſtliche
Kante 6rwähntengroſſenSees,aucham Lenaſtrome,ev

nahmihnauchdarnachin ſeinſogenanntesXenium Ilidis
Sibiricaeauf, welchesnochinderHandſchriftvorhanden
iſt,da nennt er ihnQuerquedulatorguata, taeniisab ocu-

o capiſtrummentientibus,nigris,ochropoda,glocitans,
DarnachbekamFJ.G. Gmelin dieſeEnte,und brachteſis
im CatalogoMuſei Petropolit.vol.I,p.408. a. 670.unz
(erdem Namen Querquedulaglocitanstorquata,Mach:

Dz dem
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dem hatauchHerrFslenief,welcherinaſtronomiſchenVers

richtungenan den ¿enaflußgeſandtward,dieſeEnte,nebſt
unterſchiedenenanderndortigenVögelnausgeſtopftzurü-
gebracht,EndlichhatHerrGeorgimireinrechtſchônes
ExemplardieſesVogelsmitgetheilt.

SeineNatur und ſeinVerhaltenvollſtändigkennenzu

lernen,iſtnochnichtmöglichgeweſen,aber es dienetdoch
immerzur AufklärungderOrnithologie,daßichdas wenige,
was ichhabeerfahrenfönnen,dergenauenBeſchreibung
und-Abbildungbeyfüge,

Manerkennt dieſeEnte beſondersan einem eignen
Tone, derziemlichdem Giuken einerHennegleicht, auch
wâhreriddaßſiefliegt, gehörtwird. Das wirdauchden
ruſſiſchenNamen Moklok oderMoklaſchkaveranlaßtha-
ben,den man im tenaſtrichebraucht, imgleichenden INa-
men Kloktunja,deneinigeangenommen haben.Sie lebt
einzelnund fürſich, einMännchenund einWeibchenpaa-
ren ſichzuſammen

,

ihr Aufenthaltiſtin Seen,indicken
WäldernundzwiſchenBergen,weitvon bewohntenOrten.
Manſagt, ſielegeweiſſeEyerund baueihrNeſtinhohle
‘Baumſtämme,wodurchſieeingepflanzteVorſichtigkeitzeigt.
ZwiſchenMännchenund Weibcheniſ}nichtvielmehr
Unterſchied,alsdaßdasleßtereeinenwenigdunklenGlanz
an den Federn,und ſonſtwenigerFärbunghat.Dieſe
Entegehörtalſozu denwenigenArten,dieeineAusnahme
von derRegelmachen,welchedieNacurſonſtbeyden En-
tenzubeobachtenſcheint,wieHerrEdwardsbemerkt(pp,
zum 2. TheilſeinerNaturalHiſtoryofBirds,p. 114.)daß
ſienemlichdieWeibchender meiſtenEnten, wieauchan-
drergröſſererVögel,dieihreNeſterunten an der Erde

bauen,mitunanfehnlichenFedernverſieht, damitſiebeym
Bräüten, FeindennichtſoleichtindieAugenfallen.Es
ſiehtauchaus, alswüßten.dieſeVögel,daßihreſchlechte
Bekleidungſiewenigerfennclichmacht,denn wennſichih-

nen,
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nen, woſieim Neſteliegen, MenſchenoderThierenahen,
duckenſieſichmit dem Halſeans Erdreichnieder, ſichzu
verbergen, anſtattdaßſieſichſolltenmit derFluchtzu rets

ten ſuchen.Das gehtmanchmalſoweit, daß ſiedarüber
zertretenwerden , oder wenn ſieauchdavon fliegen, ſoiſt
es nur aufeinegeringeWeite,gleichindem man ſteergreîs«
fenwill; eineSache,diewie ihglaube,Schübenund an«

dereLeuteaufdem Landegenug müſſenwahrgenommenhas
ben,nichtnur an uncterſchiednenEnten,ſondernauchan
den Geſchlechternvon Otis und Tetrao, Faſtnochwune
derbareraberiſt, daßz. E. dieEnten,derenWeibchen
die Natur mic vielfärbichtenund glänzenden¿Federn
wie dieMännchenausgezierethat,als ob ſieihreGefahr
wüßten, ſichzuverbergen, entwederKlüfteund Ribenin
Bergenwählen,wie A. Tadorna und rutila,oderdichte
Zweigeund Büſche,oderauch.hohleBäume, wie unſve
glocitansund diefalcaria,und dasallesinderAbſicht,daf
ihrePrachtſienichtentde>t,währenddaßſiebrüten.

Jchgebenundie verſprochneBeſchreibungz

ANAS glocitans,quam in adjeÆa[coneimminus
nutam propono, Querquedulammagnitudinepauloſupe-
rat. Roſtrumnigrum,Iridesocrlarumfuſcae.Fertex
longitudinaliternigerrinms,vtrinqueincluſusTineaſupra-
ciliarialba,quae, innucham conuergens,acutecompari
vnitur, Area magnainter roſtrum& oculosvtrinquepal-
lida

,
intergxlamlongitudinaliternigram, faſciolasqueab

oculo arcuatimdeſcendentes,aterrimas,concluſa.Spatium
falcatum,a collaad oculumnadſcendens,itidempallidum,
(tipatumfaſciaitidemfalcata,ab oculodeſcendente,(plen-
dideviridi-ſericea,extremo aterrima,candidoquehalone

marginata,Harumquefaſciarumceruicale¿ateruallumvio=-
lacenvatrum.Colluminferius,cum interſcapulio,tenerrime
cano, vnd#atum,yt inPenelope;hypochondriaoblſaletius,
lugulumrufeſcens,pundisguttatisperſingulasplumasno-
tatum, Reliquaſubtusalba,ſedCriſſumaterrimum,vtrin-

que
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que ferrioiiéo-márginatum, faſciaquetransuerſacandida
ab lypochandriisdiſtinum. A/arum balesvropygiumque
cinereofuſceſcunt.Remigesprimariaereétricerquefuſcae,
Alaefpuriaecfaſciislongitudinalibusatris,ferrugineis,albis

pulcherrimevirgataeSpeoulumalarum atrum, ſuperius
obligueviridi-ſericeum,autice teftaceo,pollice/incaalba

marginatum,quae cum auguloſpeeuliproductocontinuar
ta includitarcam cinereo-fuſcam,ſpeculocontiguam,Rer»
miges25. Reétrices14 vel16,acuminatae,duae mediae ale
bae velcanelcentes.Pedes ſordidefulueſcentes,proportio-
ne vt in Querquedulis; vagues (vtarboribusmeliusinſides
ret)longinſculiadunci.Pondusplusminusue 14 vnciarum,
Longitudoab apiceroftriad vropygium13 pollicum;zcaus
dae 33 poll.a roftriapicead ſternum8+ poll,alarumquie»
ſcentium8 poll.menſura expanfarum1 ped.2 poll,Lon-
gitudoroftri1 poll,glin.Latitudoejusdemaequalis7 lin,
Longitudotibiae 1 poll,33 lin.digitiquemedii cum vogue
(3#lin,)1 poll.g lin.To quo norma Parifinavtor.

Fiſceraparuma ſtruQuracangenerumabludereviſa,

Labyrinthausſeufolliculgscartilagineus,quiin Anatibus&

Mergisomnibus,maſculisproprius,adſidettracheae,huic
vixLauribaccamaequabat.Heparbilobum,interjedtali-

gulaexigua,locolobitertiiBartholiniani,in Cygnoinfi-
gnioris,Cyftisfelleainlobidextriſinu,fabam aequans,
bileſaturatiſlimeviriditurgens.Pancreasduplex,diſtin-
ctisquedudibus inſertumBulbusoelophagi(upraventricu-
lun paruus; Pentriculusſéminibusglareaquefardctus,tri-

turatorius,Tnteſtinalisdaéus agpyloroad anum fermebi-

pedalis,Caæecumgeminum, ſexpollicumdiſtantiaab ano,

triumqueçum dimidigpollicumlongitudine,

Specificadefinitiofnatis glocitantisvix aliundepe-
tendamihividetur,quama capitealbonigroguefaſciato,
‘Ereavtringquefalcataviridi-fericed,nichaqueviolacea.

TIL
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Beſchreibung
|

einiger

Fehleram obernMagenmunde,
und

den Seiten des Magens,
wodurch

dieSpeiſebeymNieder:.chngenaufgehaltenward,

Von

Adáti Murraÿ,
Dr. derArzu.Prof:zuUpſala.

CY Arznéhkunſtgéwinrtnichtiut dur ganznéue
|

Ff

und zuvorunbekannteBéobachkurigen;ſönderk
>”

auch,enn vornialsaüfgezeichnéteVorfällevon
mehrernbeſtätigetünd beſſeruritetſuchtwerden, Die
Königl,Akad.wirdes alſonichtfürübérflüßigähſehen,
wenn ichihrdieBeſchreibungeineïdergrimmigſténKrankz

heitenvorlege.Jch erzähleerſtihrenVerlaufund füge
praktiſcheAnmerküngenbey

Der BürgerHr.N-einigevierzigJahralt,choleri-
ſchenund melancholiſchenTemperamehts; war injüngern
Jahrenziemlichgeſundgeweſen,nut einmalhatteerBlut
geſpien,Wie aberſeinKörpervonNaturſchwachwar,
ſolittenGeſundheitundKräftevieldurchbeſchwerlicheRei-

ſenim Winter aufMärkte,dabeyer Erkältungenausge-
ſeßtward. VeornemlichſchienendieEingeweidedie zur
Verdauungnôöthigſind,dadurchzu leiden; SeineFarbe
warbleich, oftgelblicht,die{uſtzum Eſſenungleich,die

Bex-
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Verdauunglangſam,auchſoderStuhlgang.Wie er ſich
aberwechſel8weiſebeſſerbefant,auchkeingroßerLiebhaber
von Arzneyenwar,ſobrauchteer nichtsgegendieſeZufälle.

VerwichneWeyhnachten, erfolgteöftersBrechen
nachderMahlzeit, dadurchward nebſtder Speiſeſehrzäs
herdünnerSchleimausgeleert,Erſagtauch,er habeim
JännerdieſesJahreszuerſtſtarkesDrückenin der Herz«
grubeempfunden, dieSpeiſeſeydaſelbſtgleichſamſtehn
geblieben.DieſeUnbequemlichkfeitward bald deſtoem-
pfindlicher,da derKrankedeutlichmerkte,daßfeſteSpeiſe
beydieſerStellenieohneBeſchwerlichkeitvorbeygieng,
nur dunne Sachenungehindertin den Mägenrannett, Ei-

nigeZeitdaraufbegegneteihmauh, wenn er ſchnell,und

größreStückenaufeinmalchlang,daßnichtshinunter-
gieng,ſondernallesſchnellin den Mund zurü>fam.
DieſePlagenwaren nichtalleTageſobeſchwerlich,manch-
mal konnteer feſteund flúßigeSpeiſenaenieſſen,und bey
einem andern Verſuche,gliengnichteinmaldünnes Bier
hinunter.Eben dieſerbeſtändigenAbwechslungwegen,
glaubteer, ſeinZufallhättenichtvielzu bedeuten,Er

fragtezwarberühmteAerzte,diewegeneinigerVerhär-
tungenim MagenVerdachthatten,und ihmdeswegendie
kräftigſtenaperientiaverſchrieben,abermit derſelbenGe-
bráuchehörteer baldauf,weiler davonfeineAenderung
verſpührte.KünſtlichesSelzerwaſſerwar das einzigéwas

ér einezeitlangbrauchte,und das ſchienihmdiemeiſteUn-
derungzuverſchaffen,FndeſſennahmdieSchwierigkeit,
Spéiſein den Magen hinunterzu bringen,zu, obgleich
lärgſami.Aus MangelzulänglicherNahrungverſchmach-
tetéder Krankeunter unbeſchreiblichemHunger,ſodaßer
faſteinèémK'nochengerippeähnlihwar. Daseinzigewas
feinLebenérhielt, wareri dünne Fleiſchſuppen, dieer mit

Vorſichtigkeitniederbringenfonnte,Allesandre fam wie-

berherauf,abernichtmit förmlichenBrechen; odernach
vorhergehenderUebelkeit, ſondernplöblich, unter convulſi-

viſcheni
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viſchemZuſammenziehndesSchlundes,Erſagte:er
empfände,wie dieSpeiſéin derBruſtſtehenbliebe,und
von da durchZuſammenziehndes Schlundesaufſtieg.

Ín dieſenbetrübtenUmſtändenward ichendlichiut
Octoberzu ihmgefodert,Jchward nichtwenigbeydem
AnblickeeinesElendengerührt,deſſenKräfteungemeinver-
mindertwaren, ſeineGliedmaſſenwievertrocknet,ſeinAn-
geſichtbleichund verfallen, ſeinVerlangennachSpeiſe,
und ſeinéBegierdezu leben, nahmenabertäglichmehrab
alszu. Er war der Suppenüberdrüßig, weilſeinHuns
gerdadurchnichtgeſtilltward, und wollceimmer feſtere
Speiſenverſuchen,aberallesward wiederheraufgetrieben
nebſteinerMengeSchleim,DasOdemholenwar ſchnell
und furz,ihmplagteaucheintro>nérſtoßenderHuſten,
(ha>hoſta).Der Pulskleinund ſchnell, wie beyAusge=
märgelten,dochbemerktéman, um undnachmittage,mehr
Härteund Geſchwindigkeitdes Pulſes,auchNächtſchweiſſe.

Vetwegerwäre es geweſen, ihmmit Rettungzu
ſchmeicheln,zumalda erBeſchwerdengenunghatte,nur ſo
vielSpéiſehinunterzubringen, als zur Erhaltungſeiner
matten tebensflammenôthigwar, alſofonnkeman niché
erwarten,daßer vieleArzneyeneinnehmenſollte,

Munkleys(‘MedicalTransact.T. In. it.)Brisbanes
(SeleCaſes in the practiceof Medicine p. 17) und
"Thom, Percivalls(Eflaysmedicalandexpori:ne:talT.
2. p- 141),ſhóneund vortheilhäfteVerſuchemitQuecf-
ſilber,ermunterten mich,és auchhierzu verſuchen:ich
glaubteauch,ichmüßtedeſſelberiGebrauchdeſtowenigerverz

abſäumen,da dieZufällevolllommenmitdieſerdreySchriféz
ſtellerBeſchreibungenübereinkameti, das Mitteldurch
dieHaucinsBlut konntegeleitetwerden, und Queckſilber
ohneZweifelalsdas vornehmſtenochbekanntealterausUnd
reſoluens,anzuſeheniſt,F< beſchloßalſo,mitBeyratlz
HerrProf.ZiervogelsQueckſilberſalbeaufdenHalsſchmie-

ren
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ken zulaſſen,wie au aufBruſtund Herzgrubé,ließauth
nathPercivallsVorſchriftden Rückgradmit einem durch-
dringendenLinimentuin volatilereiben,Das Schmiéten
wardjedenviertenTagwiederhohlc,Man nahmjedesmal
einengehäuftenTheelöffelvoll,beobachteteauchſehrgenau
dienôthigenVorſichtigleitsregeln.Nachdem vierten

Schmierenbemerkteman, daßMund- undZahnfleiſchet-

was angegriffenwurde,weilaberderKrankebeſtändigin

gleicherFeuchtigkeitlag,und dasLebenmitKlyſtierenerz

haltenward,ſowar ihmdieſekleineSalivationnichtbe-
ſchwerend.Jchfürchtetemichauchdeſtowenigérvor eine
gelindenSalivation, da Mennes im Schreibenan Ruyſch
(Aduerſ,Anat. Dec. L $.10.)undMunfkleysausdrülich
bemerken,daßſievortheilhaftiſt.DerKranke fandauch
nachdem ſechſtenSchmieren,größreLeichtigkeit,flúßige
Sachenhinunterzubringen,undalser és mit feſtenver-
ſuchte,giengenſiejesoauchnieder.DerPulserhöhteſich,
und das Gemüthword niuntrer. DeriTagdaraufwär
derZuſtandnochbeſſer.Er hatteineinemVormittage
„inganzQuartierChocoladeohneGewürzverzehrt,und ein

paar Milchkrengelmit Buttergegeſſen,auchvon ſichſelbſt
eineſtarkeDefnungbekommen. Das Eſſenbeſchwerteihn
war ziemlich,aberden Tagdaraufhatteer ebenſoviel
tuſtwiederzu eſſen.Er aß und tranf,und ob er gleich

fdt,dáß
das Eſſen.étwás beyderHerzgrubeſte>enbliez

e, gienges dochunter kenntlichemGetöſefort:

AberdieſeſchmeichelndeAenderungward baldauf
unangenehmeArtunterbrochen.ZweyTagedarauſereig-
nete ſicheinèunvermuthéteErſcheinung,derenUrſachéich
damals nichtentde>énkonnte,derenFolgenaberſehrkläg-
lihwären, Er hatteeinenMictàgein paarKöppchen
BouilloninitBrodteverzehrt,und fühltedarauf,wie er

es beſchrieb,daßetwas gleichſamindenMagenſank,wo=-
beyihmeinéSchwachheitüberfiel

,

daß éë ohnmächtig
ward, undin dieſerMactigkeitbeyHervordringungeines

fal-
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falten SchweiſſeseineganzeStunde blicb,.-SeineFrau
ſaateauch,ſiehättebemerkt,daß ihm da ein fürchterli-
cherfaulerGeruchaus dem Halſegeſtiegenwäre,von dem

Tagean wären alleKräfteſoverſchwunden,daß er nath-
dem nichteinmalvermochte,ſichim Betteumzuwenden,
ſeinenatürüchehißkigeund heftigeGemüäthsartwar ganz
verändert,alleWuſtzum Eſſenvergangen,er wolltenichrs
als Waſſerzu ſichnehmen,vb er gleichetwas anders zu

fichnehmenkonnte,und auchdas Waſſerward ihmzuwi-
der,der Urindiceund trübe,derPulsniedrigund ſchnell,
einfolchesFiebernebſtGeſchwulſtinFüſſenund endlichin

Handen,verfündigteden naheudenLod,der docherſtvier
zehnTagenachdieſemBorfalleerfolgte.Man êſnete.die

Leiche,und fandfolgendesUnnatürlicheim Uncterleibe,

1)AllesFettim Omento und Meſenteriowar wegs

gegangen,ſtattdeſſenfandenficheineMetigegrößererund

Éleinerer,härtererund roeichererScirrhi,zwiſchendenHäuz
ten ſet,Die Gefäſſeim Gekröſewaren vom Blute aus»

gedehnt.2) AlleGedärme , livida,ſchonLon der Farbe,
alshättenſieden höchſtenGrad derFäulnißangenommen,
3) Das Rectum und Colon finiſtcramvon gewöhnlicher
Weite,vollweicherExkremente,Bon der curuatura lig-
moidea coliſiniſtra,bisGinunterans coccum, waren die
di>enDärme zum DurchmeſſereinesZolleszuſammengez
zogen,hattenalſoineinem hohenGrade diecellulóſerunzs
lichteGeſtalt,welchederMuskelfaſernStellungverurſacht,
HierfandenſichaucheineExkremente.4) Das lieum,
Jeinnum,und Duodenum, waren auchetwas zuſammenge
zogen, aber verhalcniſimaßigvielwenigerals erwähntes
Stück von den crallis. 5) Pancreas war in ihrerZus
ſammenſeßungan mehrStellenſcirrhôsund aufgetrieben,
vornemlichaberfandſichihrcapntauſgeſchwollenund verz

härtet,ſiewar auchvermittelſtder cellulolaan der hintern
Flächedes Magensangewachſen,6)Die Milzwar auch
verdorben, Sie hatteeinemerklicheHärte,diebeyihrem
Scl, Abh. XLI, BB, C bilan,
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hilum,da das omentum fieam Boden des Magensbefe-
ſtigt,faſtfnorplichtwáar. Auſſerdemfandſichhierin
dem Winkel,wo das Omentum denMagenund das Colon

mic derMilzverbindet,eineunzähligeMengevon erb-

ſenähnlichenSeirrhis,diegleichſamdieauſſernBekleidungen
dieſerbeydenEingeweidebede>ére, 7) Der Leberlobus

major und anonymus, nebſtder Gallenblaſewaren unbez

ſchädigt,aberderlobnsminor,Magen,und des Schlundes
unteres Ende,waren dieEingeweide,diecigentlichdieUr-

ſachdes YTódesentdeckten.Zh willalſonun dieſerTheile
beſonderZuſtandetwas umſtändlicherbeſchreiben.

Des MagensHautewarén alleverdi>tund aufge-
blaſen,ér hattenichteinmalfüreinQuartierRaum, und

ragtealſoſchrwenigüberden vordern Rand derLeberher-
vor SeineVorderſeitewar mit der hohlenFlächevom
lobo minore hepatiszuſammengeroachſen, daßſichbeyde
Eingeweidenichevon einandertrennenlieſſen.Die Ver-

einigungwar auchan ihrenStellenknorplichtund ſozu-
ſammengezogen,daßſelbſtder Rand derLeber,gegen den
Magenzu,gleichſarazuſammengezogenſchien.

Als nun der Magen. von dem unnatürlichenZuſam-
méenhangemit der pancreasabgeſondertwar, fander ſich
auchdurcheinſcirrhóſesmedium mit dem Zwerchfellezu-

ſammengewachſen,Man fühlteauchaufder Oberfläche
einenganzenStrichVerhärtungen,ſowohlam oelopha-
gus , alsbeyder cardia,und dem ganzenarcus minor ven-

tricnli;das ganzeoinentum minus hatteſichin eineſcir-
rhôſeMaſſeverwandelt. Manſondertedas diaphragma
vondieferStelleab , und fand,daßderoelophaguseinen

Zollüberdem diaphragma,ſobeſchädigtwar, daßer nicht
nur daſelbſtetwas erweitertſchien,ſondernauch,an ſeiner
vordern Fläche,zdurcheineEiterſammlunggrößtentheilsin-

wendigangefreſſonwar,

VBey
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Bey Oefnungdes Magens fand ſich, daßſichein
Ableder Leber,rund um derſelbenZuſammenhangmit

dieſenEingeweidegeöfnethatte,wodurchdes Magens
Hautedergeſtaltzertöhrtwaren, daß die tiefe„óblung
derGeſch!vuli,dieſichbisan den lobuimnSpigeliiin einer

Weitevon vierZollDurchmeſſererſtrekte,ſichmit der

Höhlungdes Magensvereinigthatte,Auſſerdementdeckre

ſich)nun,daß,von erwähntenKlumpenmit Sciirlus,mez
rere,einenZollgroß,mitgroßenſpißzigenAusſchüſſenſehe
ſtarkinden Magenhereinragten,andreaberſichnochnicht
an des MagensHâuctegedrängthatten,Uebrigenswaren

in dieſemStrichedie tunica neruca und die‘villoſades

Magens überallaufgetriebenund ſcirrßöss&HDbenvor
dem Magenmunde,gleichwo der Schlunddurchdas
Zwerchfellgeht,ſaßendreyſpißigehervorragende,an det

BaíiszuſammenhängendeScirrhi,derenGrößedochden
Eingang in den Magenvon obenheruncernichtverſchloß.
Jm Magenfand ſichéineMengeſtinkenderCiter,der Les
berSubſtanzwar innerlichin dieſemStricheinpurrilago
verwandelt,Fn derBruſtfandſichnichtsunnatürliches,

Es ſeymir nun verſtattetüberdieſenVorfalleinige
allgemeineAnmerkungenzu machen,Kaum findetfichein
Eingeweide,das leichterbeſchädigtund verderbtwird,als
Magenund Leber.JhrefeineZuſammenſeßungenund die

Verrichtungendieihnenobliegen, gebenunzähligeVeran

laſſungenzu Beſchadigungen,dieſichan andern Thien
ſeltnerzeigen,und da oftFolgenderUnordnungenen jenen
Stellenſind,Es wäre liberflüßig, dieſesweitläuftigaus

derAnatomie zubeweiſen,Die Erfahrungbezeugkes dez

�oôfter,da täglichim Eſſenund Trinkenhäufigeund gro-

ßeFehlerbegangenwerden,

DaßabernichtalleVerhärtungeninMagonvonels
nerleyArt, auchdieUrſachen,und diedabeyfichcreigs-
nenden Erſcheinungennichtallemalebendieſelbenſind,hat

và
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van Swietcn in Aph.797 ; nebſtmehrernPractikern,
weitläuſtiggezeigt.Manchmal entſtehtauchſovielUn-
ordnungnur von einemhartnä>kigenKrampfeim Magen,
derbeyeineinempfindlichenKörperoft-von einerganz ge-
ringen,unbedeutendenErkältungherrührenkann. Ma-

genframpfiſtim Stande Scicrhoszu erzeugen, weildurch
ſeinAnhaltendietolliculiglanduloliet mucoli, welchein
des MagensSubſtanzeingemengtſind,und dieGefäſſe,
nothwendiggepreßt,aufgetrieben,

und erroeitertwerden.

Aber Jeirihu könnenauchdurchihreReizungMagentrampf
verurſachen.Häufigfindetman etwas ſpasmodiſchesein-

gemenget.Da beymeinem Kranken anfangsdieKrankheit
zuweilennachließ,und er übrigensvon einem ſehrempfind-
lichenBaue war, ſohabeichUrſache,dieSchuldauch
hierſolchenSpalmiszugeben,diedurchihrlangesAnhalten
zurBildungder Scirchorumgewirkthaben,

Man klagtbeſondersSpiritnoſaan, daßſieaufſolche
ArteMagen und Leberbeſchädigten.Beym Morgagni,
van Swietenund Heberdenfindenwir Beyſpiele,.Doch
iſtdas ſonderbar,wenn ſichScirrhiſchongebildethaben,
und allerleyUngelegenheitenerregen, ſoverſchaffenSpiri-
tuolaam meiſtenLinderung,freylichnur kurze,mit Ver-
ſhlimmerungdes Zuſtandes,Percivallhatgeſehen,daß
man gegen einen Scirrhum ventriculi, Aethergegeben,
und Sayerbeſchreibtin den Philoſ.Tranſ. n. 491. einen

cartilaginóſenMagen, da die PlagenaucheinigeZeit
durch.Branntweintrinkengelindertwurden,aberbeydebe-
merten,daß dieKrankheithierdurchſchnellerzunahm.
Mein Patientſagtegleichfalls,er habevom Branntwein

gute,aberkurzeWirkunggeſpührt.

Aeltereund neuere Beobachterlehren,daßfaſtalle
Theiledes Magensvon größernoder kleinernScirrhisfön
nen angegriffenwerden. Manchmalverwandeltſichſeine
ganzeSubſtanzineinſcirrhöſesWeſen,manchmalverän-

dern
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dern ſichbloßſeineinnereoder äuſſereFlächenfo. Man

hatgeſehn,daßhäufigeKnoten an des Magensauſſrek?
Hautgeſeſſenhaben,zu andrer Zeit,daßdieganze tunica
nerue? und villofadi>, und von Éleinenaufgetriebenentu-

berculisfnotiggeweſeniſt,aberam meiſtenfindetman Vey-de MündungendesMagens verdorben, entwederallein,
oder inVerbindungmit andern Verhärtungen.Morgag=
ni,Lieutaud,Mac- Neven,Kämpf,Langguth,de Haen,
Haller,und mehrandre,habenoftgefunden,daf;der pv=-
lorosverhärtet,fnochicht,exulcerirt,von Scirrhisund

andernHinderniſſenzuſammengedrücktund Lölligverſchloſſen
geweſen.AuchGalen wußteſchon,daßCardia nebſtdem
OctophagusdurchAuswüchſeSchadenlite Tulpius
Ob!.Med. L. I.p. 84. hateinenTumor im Oefophago
geſehn,welcherdenſelbenſoverſchloſſen,daßnichteinmal
eineSonde durchgieng.DergleichenBeobachtungenfinden
fichauchin Boneti Sepulcreto,da der Fehlermanchmal

voherhinauflag,manchmaltieferhinunterim Oeſophagus
oder im Magenmunde,In ſeinerMedic. Sententrionalis
L. TI, c. 3.beſchreibter cinenSchlundder von dem Schlüſ-
Felfnochenbis zum Magenmundehinunterfnorplichwar,
und ſoverſchloſſen,daßſichnichteinmaleineBorſtehin-
einbringenließ.VielähnlichesmicrdieſenBeobachtungen
habendie,welcheín den Medical EſſaysT. 2. p, 524. und
T. 3.p. 353.angeführtſind,So hatauchVaterde de-

glutiendi«ifliculrate,MorgagniinmehrernſeinerBriefe,
und HallerOpuſc.pathol,ſolcheExempelaufgezeichnet,
Derleßtrehatauchden Magen, titPeritoneum,colon
und heparzuſammengewachſengeſehen.Zn de Haens
Diíſ,de deglutionefindetman aufferſeineneignenFällen
auchandere geſammlet,und van Swietens,Percivalls,
Munckleysund Brisbanes,mannigfaltigeund {chóöneBe-
ſchreibungenvon Scirrhis,Calloſitäten,Ulceribus,und

mehrdergleichenHinderniſſenam Schlundeund obernMas

genmundezeigen,daßſieoftgenung vorfallen,Das wird

auchdurchHr,Mach.vanCeuns {höôneAbhandlungüber
3 dier



383 BeſchreibungeinigerFehler

diefenGegenſtandbeſtätigt,dieſichin dem HarklemerAbh.
Wel, 11.befindet,und weitläuftigvon dieſerKrankheiten
Naturund Cigenſchaften,redet,wie auch,wie wenigVor-
teilvon den geroöhnlichenHeilungsmetloden zu erwarten

ift,ZO inußaud)noc den merkwürdigenund meinem
invicter2äbſichtähnlichenFaltanführen, denLayardin ci-
nem Brieſean Mead beſchriebenhat,Phil,Tranf. 1751.p,
406. Man fonntedieGeſchwulſtauſſenfühlen,ſieev-
ſtre>éeſichvon einem Hypochondrionzum andern, Der

Krankekenntenichtsin den Magenhinunterbringen, ſon-
dern ward dreyMonate mit nährendenKlyſtierenerhalten.
Endlichgiengein Geſchwürauf, wovon der Krankein

Ohnmachtfiel,als er aberwiederzu ſichfam, bekamev
einſtarkesBlutbrechen,und einigedeieltionespuculentas,
woraufdie Geſundheitwiederhergeſtelltward. Meine

Beovachtungempfiehltſichalſoeigentlichnichtdadurch,
daßdergleichenVerhärtungenſoſeltenwaren, ſonderndaß
ihrerhierſoviel,undſoverwickeltwaren.

Dasdie Leberoftſcirrhósiſt,oftabſcediréund ihre
Geſchwüreſichnachder HöhlungdesBauchesöfnenkön-
nen, auchnachdem colon und duodenum,bezeugeneben=-
fallsmehrBeobachtungen,Doch erinnereichmichnicht,
von einemſogroßenGeſchwüregeleſenzu haben,das ſich
von der¿eberden Weg ſelbſtdurch-desMagensHäutege-
bahnthâtte,und daß,obgleichſeinhäuſigerEiterſichin
denMagen ausleerte,der Kranke dochnochvierzehnTage
lebte,Fälleſindmirnichtunbekannt,da abſcellushepatis
dur<BrechenundDiarrhsenſindausgeleertworden, und

derKrankeſeineGeſundheitwiedererlangthat,das hat
geſchehenfönnen,wenn dasEiterdurchdieGallengängeiſ
ins duodenumgeleitetworden, oderdur<hAbſbrptionin

dieEingeweidegegangen. Wenn aber das Geſchwüreine

ſogroßeZerſtöhrungverurſacht, wirdderKrankenichtzu
rettenſeyn,

Allo
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Alle Practiker ſindeins,daß Verhärtungenim

Schlundeund um den obernMagenmundfichſchwerlich
auflöſenlaſſen,und oftdem Krankeneinendeſtokiäglichern
Tod verurſachen, da er beygrößterBegierdenachSpeiſe
verhungernmuß. Unterden neuernleſenwir, was van

SwietenfürtrâftigeMittelfruchtlosangewandthat.Er
ſchienauchfeinVertrauen zu ©Quekſilberſalbenzuhaben,
da aberneuere Beobachtungendeutlichzeigen,daß eben

dieſedieeinzigeMittelſind,die nochwas ausrichtenkön-

nen, ſoſindwirdeſtomehrverpflichtet,ſolcheguverſuchen,
AufihreguteWirkungzu hoffen,habenwir deſtomehr
Urſache,da ſieauchin den ſchwerſtenFällennichtfruchtios
geweſenſind,nemlichda,nachBrisbanesFalle,allesVer-
mögen,feſteSpeiſenniederzubringen,invierMonaten auf-
gehörthat, EiterſchoniſtausgeworfenOrn

und das

Geſchwüralſoim Magengeweſen,fieberhafteB ewegungen
bemerktworden, und der Körperausgemärgeltgewefen.
Man har ExempelbeymPercivakl,daß dieſesHinderuiß
inSchlundund obernMagenmunde-nurſpasmodiſchgewe-

ſen,und beymTede Soc. Med, Haſtn.Coliet. Vol IL,daß
dergleichenSpasmus mit decod.Quall.gehobenworden:
Aber man weißauchwieichobenangeführthabe,daßnebſt
dieſenſpasmodiſchenConſtrictionen,dcitrhu,als Folge
oder Urſachezugleichvorhandengeweſenfind,und daßman

in‘beyden¿FällenQueckſilbermit Vortheilgegebenhar.
Was Queckſilberin einfachenS$pasmisfürtreflicheWire

fung<ut, lehreDav. Monro in den edinburgiſchen
Verſuchen,TLT.3., auchPercivallund laRocheJosrn,
de Med, welchealleMerkurialfalbengegen ‘Vetanus und

Triſmos rühmen, Die allgemeinePraris bezeugt,
daßScirrhidavonaufgelóſtwerden, wenn ſie nichtcars
cinomatos,ſonderneinfach, und von ſcrophulöſenGifte
herrührendſind, n meinemFalle,der ſch anfangs
auchſpaëmodiſchwieß, war Queckſilberichtunwirke
ſam, des Kranken Zuſtandvorbèſſerteſich"fomerklich,
aß ichfaſteinenglücklichenAusgangvermuthethatre,

C 4 wenn
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wenn nichtdas Geſchwür.in der Lebervorhandengewe-
ſenware.

BekanntlichzeigenſichdesMagensKrankheitengern
durchBrechen, Er iſkzu empfindkich,aisdaßnichtſolche
NeizeſeinegewaltſamenZuſammenziehungenbefördern
ſoliten,daherauchnichtzu bewunderniſt,daßSeirrchiin
und um denMagzen, das hartnädigſteBrechenverurſachen.
Das fann dochdurchzufälligeReſachenunterbrochenwer-

den, wenn nemlichderMagen inſeinerZuſammenziehung
gehindertwird. Mein Fallerläutertdas volitommen,
Am AnfangederKrankheitbrachfichder Kranke ſchröf-*
ters, nachdemaber nicht,denn nun war der Magenſo
ſtarund feſtmit derFeberzuſammengewachfen,daßer ſich
nichtfreybewegenfonnte,dieAusleerungſeinesJnnhalts
zu befördern.Beym Riveriusſindetman, daßdergleichen<>roniſchesBrechenaufgehörthat,nachdem Tode ſahman
den Magen mit dem Darmfellezuſammengewachſen.Ein
andermal hatſichder Magenvon einemaufliegendenGe-

wächſeſogedrü>tgefunden,daßdadur<hdas Brechen
aufgehörthat,Auſſerdemſcheintes,derMagengewöhne
ſichauchan den gleichförmigenReizdieſerGewächſe,wer-
de ſelbſtcallôósund verliereſcineEmpfindlichkeit,daßer

ſichalſonichtmehrzuſammenzieht.
Das.GeſchwürinderLeber,ſcheintmir zu den zu ge-

hôren,dieohnevorhergehendeEntzündungentſtehn.Unſer
KrankehattenieEntzüridungindieſemEingeweidegehabt,
feinenSchmerzempfunden, wederim MagennochLeber,
und dochkoanteda einſogroßesGeſchwürohnevorherge-
hendesZeichenentſtehn,Wenn Eingeweidegeſchwächt
ſind, werden ſieoftvon Krämpfenangegriffen, dasverur-
ſachtdenneine unbeträchtlicheEmpfindlichkeit,miteinigen
ganz gelindenfieberhaftenBewegungen,welchederKranke
nur fürgelindeFlußfieberhalt,wenn ſieabernah und

nachzunehmen,ſindſievollflommendenenähnlich,dieſich
beyſtarkenSuppurationenfinden, und daentdecktſicherſt

die
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die Gegenwart eines verborgenenGeſchwürsodereinevoll
fommne Plitlu(is,

Da ſicheinſogroßerTheilder Lebergutbefand,und
im andern TheilefeineGallekonnteabgeſondertwerden,ſo
war nichtzu bewundern,daßdes PatientenFarbeinder
leßtenZeitnichtgelblichtwar.

Beyden Zufällendes Schlundesund derKehleiſtge-

wöhnlich,daßdie KrankenhaufigklarenzähenSchleim
auswerſen,DeſſelbenUrſprungfindetſichleichtin der

Haut,welchedieſeTheilebekleidet,dieMengeändertſich,
nachdemvon derHautſinubusmucolis mehroderweniger
aufgetriebenſind,JmerzähltenFallebeamder Kranke
etwa einQuartierineinem Tageheraus,daßaberoftviel
mehrausgeworfenwird,beweiſteineähnlichemerfwürdige
Beobachtung,die derHr.Hofr.GesnerinDresden mir

mitgetheilthat. JedesmaldaßderKranke mit einerArt
PreſſungdieSpeiſeniedergeſchlu>thatte,ward derMund
ſogleichmit ſozähemdickenSchleimeerfüllt,daßer ſolchen
faum aus dem Munde ziehenkonnte, Nachdem Maaſſe,
daß die Krankheitzunahm,nahm auch-derSchleimzu,
daßer endlichjedenTagvielWochen nacheinanderzwiſchen
achtbiszwölfPfundbekam. Er ward in einerSchaale
geſammlet,und hiengin einem Klumpenzuſammen,Er
fam ohneBrechenund ohnealleMühe herauf,nur unter
einerBewegung,wie wenn aufſtoßendeWindefortgehen,
Zuleßtward kr vom Schleimeerſti>ft,den man nicht
ſchnellgenung wegnehmentonnte,daß nichtimmer ſoviel
nachkam,Nach dem Tode fandenſichvielScicchium den

Magenund deſſenobernMund,

E 5 IV.
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IV,

Ueber

die Menge reiner Luft,
die ſihtäglich

inunſermLuſftkreiſe
findet,

Ron

Carl Wilhelm Scheele.

GA
iſtbekannt,das man unſre(uftnichtalseirtteeins
facheflúſſigeMatcerieanzuſehenhat,benn wenn

manſie von allerfremdenBeymiſchungabſondert,
findetman durchneueremit der LuftangeſtellteVerſuche,
daßſieaus zroo,von einanderweitunterſchiedenenLuftarten
beſteht.Eineheißt:VerderbreLuft,weilſieſehrgez
fahrlichund tödlichiſt,in ihrkommen lebendeThiereund
Gewächſeum, ſiemachtden größtenTheilderganzenZuſt
maſſeaus, Dieandreheißr:reineLuft,oderFeuerlufr,
ſieiſtgeſund,unterhâltdas Odemholen,folglichden Um-
laufdesBluts;ohne¡hrÉönntenwir uns ſelbſtvom Feuer
unf deſſenAuféommenfeinedeutlicheVorſtellungmacyen.
Siebeträgtnur den kleinſtenTheilder ganzentuftmaſſe.
Da wir nun wiſſen,daßdieſelebteretuftzur Erhaltung
unſrerGeſundheitvon größterMothmendigkeitiſt,aberes
ungewiß;iſt,obſichvon ihrimmer gleichvielinunſrerAt-
moſphärebefindet,ſoſebteichmir vor,einganzZahrlang,
‘ráglichVerſuchedarüberanzuſtellen,

IGenn
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Wenn dieſereine Luftein befreytesbrennbares
Weſenerreicht,vereinigtſteſichdamit,ſondertſichvon der

verderbten, und verſchwindetſpzu ſagenvor unſernAu-
gen *), Jt alſoeinegegebneMenge gewöhnlicherLuftin
einGefäßverſchloſſen,und triftdaſelbſtlockerſißendes
Pohlogiſtonan, ſolaßtſichaus derMengeder rükſtändi
gen verderbtenLuftleichtfinden,wievielreine4uffzuvor
inihrenthaltenwar. ObgleichvielerleyfeuerfangendeMa-

terienund Miſchungenzu dieſerAbſichtbrauchbarſind,ſo
habeichdochdieMiſchungaus Eiſenfeilund Schwefelda=
zu am dienlichſtenbefunden,

Fchricb1 Pf.Schwefelſehrfein,machtedaruntev
2 Pf.Eiſenfeil,das nichtroſtigwar, und befeuchtetealles

zuſammenmit einwenigWaſſer,Dieſes®Mengſelthat
ichſogleichdaraufin unterſchiednefleineFlaſchen, dieich
ſehrgenau zuforkte*),und dabeymichin achtnahm,das
Pulvernichtzuhartniederzu ſampfenzdenn nah zwölf
Stunden,innerhalbwelcherZeitdieVereinigungzwiſchen
Schwefelund Eiſenvor ſichgeht,wie alsdanndieſchwarze
Farbezeigte,nimmt dev Naum dieſesMengſelsanſehnlich
zu, dieFlaſchewürde alſozerſpringen.Fh nehmemirdie
Freyheit,meineVorrichtungzu beſchrciben,

Fn das GefäßA, Tab. Il.Fig.1. ſe6teihmitten
aufden Beden einegläſerneRöhre,die ichaufeinFußge-
ſtellevon Bley B befeſtigthatte.Queer überdasandre
Ende derRöhrebeféſtigteicheinBretchen, daraufichein

O | __

flei-

®)Daß aus dieſerVereinigungWärme, ſelbLichtent
ſtehe,habe ichin meiner Abhandlungvon der Luftund
dem Feuerbewieſen.

**)Man muß eineſolcheFlafcheoftôfnen,enthieltefienun
den ganzen Vorrath,ſodrangtefichbeyjederEröfnung
neue Lufthinein, daswürdeendlichdasganzeMengſel
ſchrſchwächen,

| | E
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Éleines Gefäß ſekte,das von erwähnterEiſenmiſchungvoll
war. Ueber dieſeAnſtaltſtürzteichnachdemdascylindri-
ſcheGlas D, und fülltedas GefäßA mit Waſſer.War
dieKälteſoſtark,daßWaſſergefrorenwäre,ſobrauch-
te ichBrandtewein ſtattdes Waſſers.Jchhattedieſes
cylindriſcheGiías folgendergeſtalteingerichtet: es enthielt
34 UnzenWaſſer;das-kleineGefäßC, nevſkſeinerEi-
ſenmiſhungund derganzenStellungnahmden Raum ei-

ner UnzeWaſſerein, alſobliebnur für33 UnzenKaum.
Mun war ichaus andrerund eignemBerſucheſchonverſi
chert, daßdie reineUſt nie$ der ganzenLuftmaſſeüber-

ſteigt, ſoÉleiſterteihbeyE auſſenans Glas einenStrei-

fenPapier,der mit ſeinerLänge+ vom FJnnhaltedes Gla-

ſesoder 11 UnzenWaſſerangab, theilteihnin ungleiche
Theile,

dieichmit ſchwarzenStrichenund feinenZiffern
bezeichnete,ſodaßjederStrich7x des Raums im Glaſe
angab.Den ganzen Streifüberſtrichih mitOelfirniſſe,.
damitihmdas Waſſernichtsthat.

Den x, Januarverwichnes1778.Jahrfiengichmeis-
ne Unterſuchungenan. Nachdemichdas GefäßC mit

dem Eiſenmengſelgefüllthatte,ſtürzteichdas Glas darü-

ber,und zeichneteStand des Barometersund Thermome-
tersauf. Das Waſerfienglangſaman, inscylindriſche
Glas hinaufzu ſteigen,nachachtStundenblieb es beyder
neunten Linieſtehen.Ob ichgleichdas Glas nochſechs
Stundenin dieſerStellungließ,war das Waſſerdochnicht
höhergeſtiegen.Barometer und Thermometerhattenin-
deßÉeinebeſondereAenderunggelitten,Den Tagdarauf
wiederholteichdenVerſuch,nachdemichneue uftinsGlas
gelaſſenhatte*®),aberdasWaſſerbliebwiederbeyebendem

Stri-

®) Verſichertzu ſeyn, daßimGlaſe keineverderbteLuft
pom erſtenVerſucherudſtandigiſt,fülleih das Glas
allemalmit Waſſer, wodurchdie Luftreinausgetrieben
wird, DieſesWaſſerwird nachdemin freyerLuftwie:er
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Striche.Den 3.JanuarebendieBeſchaffenheitder tuft.
Den 4. ftiegbeycinem neuen Verſuchedas Waſſerlang-
ſamer,und erreichteſeineerſteHöheerſtin 14 Stunden,
ichſchloßdaraus,das Mengſelim GefäßeC habe den

größtenTheilſeinesloer ſibendenBrennbaren ver-

loren,deswegenfüllteichnachdembeyjedemviertenVer-
ſuchedas Gefäßmit einem neuen Eiſenmengſel,Mit

dieſentäglichenVerſuchenfuhrih den.ganzenZennerfork,
und füllcedas Glas oft, auh beyNacht, mit neuer

tuft,fandaberallemalebendieVerhaltnißderreinenin

unſrerAtmoſphärebefindlichenLuft,Manchmalfianddas
Waſſereinwenighöher,manchmalniedriger, dasberuhte
aberaufSteigenund Fallendes Baremetersund.Ther-
mometers. Jh hieltdaherfürzulänglich, diefolgenden
Monathemeine Verſuchewöchentlihnur viermalanzuſtel.
len, Jm HornungverhieltſichdieLuftvölligwie im vo-

nigenMonathe,aberden 23. Märzſtiegdas Waſſerniche
höher,als an dieachteUnie,welchesdeſtowunderbarer
war, da dieKältezugenommen hatte,und das Barometer

geſtieçenwar. Den 19, Apr,bis 10te Unie,obgleithwe-

der BarometernochThermometermittlerZeiteinigeAen-
derunggelittenhatte,So verhieltſichdieLuftbisden21.
Nachdemhieltſichdas WaſſerjedenTagbeyder g. tinie.

Im May und Jun,zwiſchen$ und 9. Den 30, Jun.
bisan die10. Den ganzen Auguſtzwiſchen8 und 9.
Aber vom 3.bis 15. Sept.an die9. Den 6. Octbr,wie-
der bisan die10. Bey anhaltendemſtarkenSturme nach=
dem zwiſchen8 und 9. bis4. Nov. da es nichthöherals
an die8. ging.Auchſoden 5. da dasBarometerſehr
hochſtand.Nachdemhieltes ſichzwiſchender 8 und 9.
Den10, ſtieges an diê10, tinie,da das Barometer#0

hoch

der ausgeaoſſen.Wenn ichLuft,die in einem Zimmer
eingeſcploſſeniſ,prufe,ſoverhalteichmich ebenſo, und

ſchürtedas Waſſeraus dew Glaſein einGefäßiudièſeum
Zimmer.
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hochſtand,als den 4 und 5. Den 21. giengesnur bis

8. Lin;nachdemhjeltes ſihzwiſchender 8 und g. bisden

$.Dec: da es an die 9. ſtieg,beyniedrigemBarometer-
ſtande,abernachdembis den 31,ſtieges nichthöher, als

zwiſchender 8 und 9. Unie.
|

AlſoenthältunſerLuftkreismeiſtallezeit,obgleichmit
einem ÉleinenUnterſchiede,immer gleichvielreineoder

Feuerluft, nemlichh2, welchesſehrwunderbariſ, und

wovon dieUrſacheſchweranzugebenſcheint,da dócheine

Mengereiner tuftcäglichzu Unterhaltungdes Feuersin
neueVereinigunggéht,aucheineanſehnlicheMengeder-
ſelben,ſowohlvon Pflanzenalsdur<hOdemholen,verderbt,
ober in tuftſäureverwandeltwird, Wiederum einneuer
Beweis von des SchöpfersunvergleichlicherSorgfaltfür
Alleswaslebt.
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A u szug
aus den Kirchenbüchernund Volkêtabellen

der

Juckasjervi-Verſammlung
für50 Jahrvon 17253— 1774,

nebſtAnmerkungen

vou

Jacob Turdfjdäll
vordemSchulmeiſterdaſelbſt,jeboComminiſterinder

NiedernTorneâ-Verſammlungz
in e È

D VetrſamralungJuckäsjerviin Torne tappniar>
|

liegtinnerhalbdesnördlichenPolarkreiſes.Die

PolhöhebeyderKircheiſtnah Hrn.Oberinſpect.
MareliusBeobachtungen67 Grad 50 Minucen.

DieVolksinergé,von Lappenund Néuanbauenden,
auchihreAenderungenzuerkennenzugeben,hâbeich,nachAn-
leitungHerrnProbſtHollſte:1,folgendenAuszuggemarht,theils
aus den Kirchenbüchernlebtverfloſſener50 Jahre,wasdie
jahrlichGebohrnen,Geſtorbenenund Verheyrathetenbe-

rife,
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triſt,theilsauh Volkstaſelnder lebten50 Jahr, beſon-
ders die¿ebendenbetreffend.

Der Kürzewegen wird genug ſeyn,Summen für
jedesfünfteJahranzuſühven,

-

Jahr
|

Gebohrne| Geſtorbene Ge-
traufte

|

Mâñl. Weibl.
|S

Sume Mââl,Weibl.

|

Suúte

|

Paare

1725-29} 114/ IoOI| 215 41 30) 77} 68

1739-34} 135] 146] 281 51 55| 1006| 98
1735-39] 113| 107| 2290| 49} 46] 95} #1

1740 44| 102 88| 199/ 73| 81| 154| 60

1745-49] 106} 89] 195] 48] 47| 95| 84
1750 54! 130l 123! 253} 89! 67! 156 82

1755-59] 109| 128| 237| 89| 80| 169| 77

1760-64/ 74| 89| 163| 8090| 6069|149| 56
1765-691 73| 70] 143| 21 22| 43 30

1770-74)7717| 73] 150} 31] 37) 68} 23
SMD E EEE ait iſtein) comas

Summe |10331101412047! 5721| 549.1112! 649

Ueberalle inderVerſammlungLebendehatman nicht
eherRechnunggehalten,als 1759, auchſeitdemnichtalle

Jahr,ſondernnurdie folgenden.BeygefügteTafelwei
ſetihreZahlnachAlterund Geſchlechte.

Zahl
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Zahl der gezählten Lebenden.
—

Unter¡Führ Ueber15Fahr Summe von Haupt
Jahr alt ale jedem Ge:chl.

|

Sumttè

| Máñl.
|

Weibl.

|

Mäñl.

|

Weibl

|

Mä.

|

Weibl.

|

d, Lebendë

1750 220| 212] 441] 435 601 637 1298
1752| 247] 234| 442] 437| 689| 671] i360
i754 2590| 2309| 455| 453| 7095| 685| 1399

t755| 241| 225 492
|

4Ô5

|

043 630| 1273
1760| 217 256} 370 378 587. 034 i221

1763| 148| 150] 287| 296} 435| 446 8g

1766| 136| 143| 261] 265] 397| 428 80s
1767| 122| 130! 252] 245! 374} 375 149
i769) tag| is6] 256] 267| 384| 423 807
1772| 129| 1560| 2900| 271} 389 427 S16Ó
1774| 165| 1690| 2063| 3099| 428] 460 888

Atitnerfungetn.
x, Nur 19 männlichenGeſchlechtsſindmehrgebohz

ren,alsvom weiblichen,dieVerhältnißbeyderGeſchlechter
= 51 4 50

2; Unterden 2047 Kindernſind1766 Lappiſcher
Bauern gerweſett,dieübrigen281, Prieſters+ Bergleute
und NeuanbauenderKinder,

3. Die meiſtenGebohrnenimJaht1733, nemlich
59; diewenigſten19; in1764Mitcelzähl41,

4: Auſſer946 Lbendiggebohrnenin den lebten25
Fahren64 Todtgebohrne,lſoglenginodergleichnachder
Geburtdas 1zteKind verloren, Begreiflich, weilinner-
-halbmehrals*30 Meilen keinezuverläßigeHebammezu
findeniſt,auchſonſtaus dertappentevensart,Gegens
theilsmuß mati dleHutderVorſichtbewunderndverehren,
Schw.Abh.XL],B. D da



50 Auszüúgeaus den Kirchenbüchern
da in 26 Jahren nur 3 Weiber im Kindbette geſtorben
ſind,welchesauchdieHärtedieſerWeiber zeigt.

5. Jn den leßten26 Jahrennur zehnPaarZwil-
linge.

6. Jn allen50 Jahren938 mehrgebohrenalsge-
ſtorben.Es fehltniéhtviel,daßjenerAnzahlnichtnoch
einmalſogroßiſt,alsdieſer.

7. Es ereignetſichwohl, daß die Lappländiſchen
Weiber innerhalb14 Jahrwieder ein Kind bekommen,
aberam gewöhnlichſtenſehnſiees an, insdritteJahrauf-
ſerdem Kindbettezu bleiben.Sie ſäugenbis und über
2 Jahr. Man weißin der VerſammlungkeineLappiſche
Frau,diemehrals 9 Kindergehabthätte,einigeNeuan-
bauerWeiber habenmehrgehabt.

8.Vermögende¿éappenſindbefliſſen,ihreKinderzeitig
zuverheyrathen,meiſt,wie es ſcheint,aus Furcht,daß
nichteinerfômmt,und einereicheBraut wegnimmt.We-
nigNationenwerdenihreEhenſowenigaufLiebegründen,
und ſoſehrnachReichthnmſéhen,als dieLappen.Doch
hörtman ſeltenvon UneinigkeitzwiſchenVerehlichten,

9. Unterden Todtenſind
Mannsp. Weibsp.

|

279 285 jüngerals 15 Jahrt.
147 131 zwiſchen15 und 50 Jahr,
136 105 zwiſchen50 und 90 —

1Ò 19 über90 ¡Jahr
Summe 572 5409.

So ſtarbenetwas mehrvom weiblichenGeſchlechteim ge-

ringſten, und im größtenAlter,aber im Mittelaltermehr
vom männlichen.Etwas mehralsdieHälfteder Todten
beſtehtaus Kindern und Jugendunter 15 Jahren.Ja
unterdieſenhaben178 nichteinmaleinganzesJahrerreicht.
StündeeinigeVerbeſſerunginWartungderzartenKinder

u
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zu hofſen,welchesdochbe)der LappeijeßigenLebensart
wenigzu vermutheniſt,(inſefernſienichtvom Brandtez
weineabzuhaltenind)ſokönnte man mit ziemlicherSiz

cherheitſichgetröſten,daßder VerſtörbdenenAnzahlſelten
x der Gcbohrnenübertreffenwürde,zumalda ſelbſtbey
denjebigenUmſtändendieSumme der Verſtorbenenin den

Fahren, da dieBlatternnichtgewüthethaben,ſeitenbis
an dieHälfteder Gebohrnehngereichthaben,oftnichtE;
jafaum + davon betragen.

1, Untéxden29,dieâlteralsgo Jahrivurden,haz
ben5 das hundertſteerreicht,einer115. ¿3mJahre1724
ſtarbhieréinMann, den man 120 „Jahâlt ſagte:Doch
läßtſichder AelteſtenAlternichtvölliggewißangeben,
weilman feinKirchenbuchvor 1719 findet.Aiſykömmé
dieAngabemeiſtaufRathenan. Das ſicherſteVerſfahs
ren, das mak bishergefundenhaft,iſtzufragen,wer in

ihrerKindheitPfarrèrgeweſeniſt,welchesſieſichmeiſt
erinnern,‘Soerfórſchteih 1774, daßunreëdenälteſten
damalslebendenvierezwiſcheii775 und 80 waren,einer
zwiſchenLo und 85,einérzwiſchen85 und o,

11,Fn denJahreni759,1758,1760,ifdieSterbz
lichfèitam größtengeweſen;in dieſenJahrenſind62,64,
73, geſtorben;Dagegenhat1725, 1745;1765,1767,
1768,derTod am meiſtengeſchont;injedemdieſerJahrê
wurdennur 7 bis 8 begraben;Das Mittelder jährlich
Verſtorbenenwar 22:

12: An was fürKèankheitenſiegeſtorbeiſind,fins
detman nichteherangezeichnet,als 1750, da das Tabels
lenweïëhierſeinerAnfan(g génomtménhat: Nachdemhat
man zwardieKrankheitenaufgezeichnet,aberder ‘appen
Angabenſindſehrungewiß.,Jcherwbähñedahernur,daß
dieBlatternhieririfolgendenJahrenherümgegangenſindé
1750, 1751, 1757, 1758, 1760, i761,1772. Jn
dieſenFahrenzuſammenſind173 Perſonendaran geſtor

D 2 ben;
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ben, etwas mehr als die Hälfte aller in dieſenJahrenVer
ſtorbenen.Beſonderswaren dieBlatternſtrengein 1750

1758, 1760, daßjedesdieſerFahreohngefährder 28�
derganzenVolksmengedadurchabgieng.Unteraltenteu
ten ſinddiemeiſtenan Pleureſiegeſtorben.

13. Rechnetman dieAnzahlderVerſtorbenen1 75-
— 1760 zuſammen,und dividirtdie Summe 398 mi

der Anzahlder Jahre11, ſokómmc 36 alsMittelzahlde

jährlihVerſtorbenen.Vergleichtman dieſeMittelzal
mit dem Mittelder Volksmengein’ebender Zeit, ſofind
ſich,daßjährlichder 36 oder 37e geſtorteniſt,Ziel
man abervon der Zahlder Verſtorbenendie155 ab,di
währendſelbigerZeitan Blatterngeſtorbenſind,ſobleibe!
243, oder 22 fürjedesJahr, diesgiebtden 5gſtenode1
6oſtenMenſchen.Jn den Jahren1763 bis1774, ſtar:
ben,einMittelgenommen,jährlichnur 11, welchesmit
der VolésmengeMittelzahlverglichen,zeigt,daßnichtmehr
als der 72e geſtorbeniſt.Dießüberzeugtuns,daßwe-

der Strengedes tandſtrihs, nochharteLebensartdertap-
pen , hiergröſſereSterblichkeit, als anderswoverurſacht,
ſondernvielmehrgeringere.

14. Vergleichtman ebenſodieZahldergebohrnen
Kinderund das Mittel der Volk8mengein gleicherZeit,
ſoverhältſichjene-zu dieſerwie 1: 27. Daß jährlich
óhngefährder 27ſteMenſchgeborenwird,wirdgutgenug
mit demjenigenübereinſtimmen,was man in dieſerAbſicht
meiſtaufdem ¿andeinSchwedenwahrgenominenhat.

1 5. Da derGebohrnenAnzahlſovielgröſſeriſt,als
derVerſtorbenenihre,hätteſichdieVolksmengeanſehn-
lichvermehrenſollen.GleichwohlhatſichdieMenge,von
1754 an, zu vermindernangefangen,und von 1760 bis

1767 mehrals einDrittheilverloren, Das muß alſo
von Auswanderungenherrühren,theilsnah Norwegen,
theilsherunterindieſchwediſchenéandesörterindieKirch-
ſpielevon Torneâ, Die Urſacheiſtkeineandre geweſen,

als
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alsdieNRennchierſeuche*),derenZunahmeund Äbnahme
deutlichaus der ‘Volfsmengezu ſeheniſt.Denn da die

Viehzuchtfaſtdes tappeneinzigeNahrunginſeinereigent-
lichenHeymathiſt,ſokanner ſichbeyſolchemVerkuſienicht
erhalt:n, ſondernmuß ſichmitſeinerganzenHaushaltung
entwedernachNorwegenbegeben, da einFiſcherzu wer-

den,oder herunternah Weſtbottnien,da er ſichmital-
lerleyArbeit, Fagenund Fiſchennährt, am meiſtenaber
mit Betteln,Die,ſoausgewandertſind,kommen ſelten
zurück,

16, Von 1750 bis1760 wardie ZahlderVerhey-
ratheten, Wittwerund Wictwen, allemalgröſſer, alsder

Unverehlichtenund Kinder. Die leßtenJahreaberhat es

ſichumgekehrt,theils,weilmehrVerheyrathetealsUnver-

ehlichteausgewandertſind,theilsauch,weilindieſerLapp-
marf durchdas UmfallenderRennthiereTheuxungentſtan-
den,deswegendieÎtedigenſichnichtſobaldverheyratheu
können,alsſieſonſtpflegen,

17, Jn der Verſammlungfindenſich26 Neue An-

bauer,welcheAcferbautreiben,deraberdochfehrwenig
lohnt, auſſerindreyGütern,dieam weiteſtengegen das

tandherunterliegen,und beſſerErdreichhaben.Dieſe26
Haushaltungenbeſtundenzuſammenam Ende 1774 aus

168, Jungenund Alten,Auſſerdemſindhier10 Haus-
haltungenBergleute,zuſammen43 Perſonen,ſiebetreiben
einKupferwerf,das ſichzum Untergangeneigt.Den übri-

gen Haufenvon 677 Petſonenmachen167lappiſcheHagus-
haltungenaus. Davon tragen89 Schabung,aber 78

ſindnichtbeſchakt.

D 3 VI.

*)Yon der RennthierſeucheüberhauptſichedieAbhandlun-
gen der fönigl.Akademie der Wiſſenſchaften1774; die

ſchwereSeuche aber. die in den legrenJahrenſo viel
verheerthat,findetſicyin den Abh. 1759. beſchrieben.
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VI.

ErſteFortſeßung

der Abhandlung
von den

Kegelſ<hnitten)
wo diebequemſteArt ausgeführtwird,

ſelbigenux yermittelſt

geraderLiniedurchgegebenePuncte
undan

gegebeneTangenten
zubeſchreiben,

Von

J. Meldercreus,

$. 6,

1,

C

F

ehrſas.©ſeyderMittelpunct,undp|(11.Taf.
11.Fig.n. 1. 2.)einegradetinie,welcheauſſerdem

Schnitte,zweenDurchmeſſern,aœ, A4, inzweenPunctenp und |begegnete,fernerſeynaæ, b(3,dieconju-
girtenDurchmeſſer, daherbB [|pl:und Ca? : Cb?

:

: ap

pa : Y (derproportionirteRaum,der tinieplzugehörig)
ſoiſtpls+ Z:Al,la; ;Cb* CA* (24,IIIConic.)

Dez

®) Abh.für1773.
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Beweis. Weil pl>: Cp : 1 AR? : CR> , da AR

I pl.(2,VD, und AR? ; Cb2 ; : + Ca? +FCR> : Ca>

($.3)daher,Cb> F AR2 : AR= ::CR*:+Ca? F CR2,
Cb> C

ſoiſtCa? : Cl» ; : [AR>;pl2; Cb 7 AR? ;
m

pP
a ®

Cb?, Cp*
Cb2

— + plz,alſo,plz+

Cp*+Ca*[+
C

. Ch =]LN:f+ Cla 4+CAS =]
a

T
i |

Al.la:: Cb2 ¿CA, W. 3.B,

2. Gleichfallsfolgthieraus,was vorhin($.4)weit-
luftigerbewieſeniſt:Wenndie geradetiniepl,einenoder
beydevorhingenannteDurchmeſſerinnerhalbder Section

ſchneidet,ſoiſt:[+pP+ [+
C

PHF ==]
Ca“

pM? ($.3)=] ML Im (5.6. 11,)Allg: : Cb? ; CA?;
kurzlichſozu beweiſen:

WeilpM? : AR? : : Ca? — Cp*: Ca? — CR?
($.3.)und AR? : pP : : CA? : C°, (2.VI.)daber

pM° : pl: : CA.Ca?— Cp°: Cl Ca? — CR°
» und

pM?— pl:pM? : : [Ca CA? — CEF— CA?Cp+
C°, CR? =} Ca. Ca — CP, (2.VE) : CA.Caf — Cp
auchy Pr

Cbf ;: Cat — Cp° : Ca° ($.3.)ſoiſt,
[pM*— [2—] MI, Im (5.11.):[CA?— CF = JAl
la : :Cb? :

:

CA, W. Z.B, W.

3. Weil Cb? : aE?

:

: Cp?: Y (derproportionirte
Raum der

geraden
tiniepa

:

gehôrig)und Ca? : Cb? ; : ap.

pa: ZL (1.fg.),auchCp* : Ca* ::pl:: a? (2.VI):
fſofóômmét, C2‘:Cb?z ; ſap.pa iL:: Y : pP:i]pa,

D 4 pæ
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px +: pP +> „alſoCa? : pa, pa + Y :: [bC*; Z +

pl; : ]Ca? ;Al,la(1,f.g.)

4. Wenn al dieSectionberührt, fokömmt aE®:
AE, Eg;¿Cb? ;¿CA?

5. Wenn Mm ||Mm; ſoféêémmtMl ,Im ; Alle; :

[Cb®; CA? ; : ]MP, Pm ; AP.Pe auchwenn Aa fein

Durchmeſſerif, Und da iſt AMMba ein Kegele-
ſchnitt,Ft A uba ein Kreisüber den DurchmeſſerAa,
eineEllipſe,aufwelchendes KreiſesOrdinatenPu, Cb,
ſenkrechtſind,ſoiſtPM? : CB? : : [AP,Pa = ($,4)]
Pur; [AC,Ca =]C#°,

| |

6, Jn derParabel,wo dieDurchmeſſeyAP, ap,
(n.Bnparallelſind($.1, ) und ah ||AL, iſt2 A

(2pre]ap 4 an ($.5.)und,Y = 29; auch,pl*+
al

E = [2A =] Al 4 an ;¿und,[+pl+=] M],

Im=f#4an,+ EA +FElz]Al4 anz gleichfalsy wenn

2E berúhrtiſt,aE? = 4 an, Ah : und wenn ml ||aE, iſt
aF? : Ml .Im ; : AE : Al; auh Mp.pm ¿ ML Im : : ap :

Al;gleichfalls,weilAR? [= 4aaR] ¿MR :: [(4an,
ap =) pm?¿ ap ($.5.): :][pm — AR? =]pm+ AR,
pm

— R; — aR, nmít
) we : + AR:

¿pm

—

AR

;

ap

—

aR fômmt,ap
Ra

;

pm + AR i

pm — AR ; 4 an =(16,VI.)——.
aR

7. Verwandeltſich, pl,(n.1, 2, 3.)am Ende deg
Durchmeſſersder Sectionin AR, ſoiſtAR? : Cb?

:

;

[+ Cat F CRE; Ca? ; : + CE FCA; CE? ;:]+
CA?
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CA? + Ch*; CA”.(12,19,V.$,3.)Und inderParabel
AR? = Ah, 4an(6,v,g,)

8. Begegnenzwo Tangenten,jedederandern Durchs
meſſerinE und Z, ſofômmt A EaC= A ZAC, Denn
wegen hC ; CA: ; CA : CE($. 3.)undCa ; Ch : : CZ ;

CA (2,VI) iftCa: CA : ¿CZ ; CE (15.VI).Dader
Parabelund der úbrigenSectioneniſt,AESA = A 2aSZ,
AuchAT. at = BS, (n.1, 2), und AD, az = CB?;
wenn Dz ||Co, în M berührt,und umgekehrt,dennaus
es

: ea, eA ;: [eM.HM [= Co? ($.5.)] : eM? (4,f,
2] PC: pe?(20.VI.)fêômmt(CB?: PM?

;

: [Ca?;PPC($.2.)]4A ($.3.):: ae. eA ; Pe°:¿]az, DA:
PM? (20,VI.)

9.Jn derHyperbelMmA (Fig.1, n, 2,)begegneneins
anderinderAſymtoteCg,dieTangentega,und dieOrdinate
gmM, zu den conjugirtenDurchmeſſern,CA, [CB=] GA
($.5. Note 6.)Daiſt ag?: Cb?

:

: [Mg.gm= ($.5,)]
AC : [CB =] AG? (4.9.8)alſoag = Cb; wievorhin
bewieſen(9,5-)e

10, Ziehtman durcheinegerade¿‘iniela Fig,Il,
welcheeinenKegelſchnittina berührt,Parallelen|a m,

oxMm, welcheden Kegelſchnittin 2 PuncteM, m, und

M, m, ſchneiden,und in0, o, diegeradeLinieao» diedurch
den Berührungspunctgezogeniſt,ſokömmt Ml, Im : MA,
Am : : al*¿aX (5.v. g.):: a0? ;aw? ;: lo: Aw, Und,
ineinerParabelderOrdinatenMm, Min, fürden Durch-
meſſerEA, der von einemandernDurchmeſſerdurchden
Berührungspuncta, in0, æ» und von derTangentean a, in
I,A, geſchnittenworden,iveſtändig

MI. Im = la?,und
ZS= SA ; weilMl. |Inm: : AS aS? (4.v,g.)und
al?: lo?: : [ES*=]aS?A5):AS? (4.VIL),
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11, Wird ein Kegelſchnittvon einergeradenLinie

Ia (Fig.IV.)in y, X, geſchnitten,und ſeinebeydenTan-
gentenin l,A, und dieOrdinate,welchedieBerührungs-
puncteM, mn,verbindet,und 9g,ſokömmt X],ly: XA.
ay RE: MAT: olg: Ag°,wenn IE ||TM, und man

ſeßt,daßdieSectioninE, e, geſchnittenwird,ft).Weil
yl.IX: El le: :XA. Ay :AM?,und Elle : lm? 2: [Tmn°:
Tm? ::](4.5.vg.) Kl Im, So giebtſichdurch
zwo Tangenten‘Tm, Tm, und zweenPuncteX, y, inder

Section,derPuncétq, durchden dieOrdinateM m, zwî-
ſchenden beydengeſuchtenBerührungspuneteongeht.(12.
19. Vz; 14, II;12, VI.) DieſeProportiongiebt:Aq —

Ig:XA — yl gal: XA Ay :: q1 yl,IX. Werden
dieſebeydenTangentenmit der Ordinatezwiſchenihnen
Mn, voneiner drittenTangenteinK, L, i geſchnitten,ſo
fömmt,wenn ixgQ ||Tm, RE:RL?*:;[(xi.iQ=)
ig”(4.5. v. g. 2, VI): Lm? :]iR?; LK? (4,VI),in
harmoniſcherProportion,

|
|

12, DreyerTangentenBegegnungenuntereinander
und an einerParabel,giebt[KL=] LR (10.v. g.):

[pT = TT— Li (10.v,g.):: mL: mT; auhLi [= 7T
:

QQ

(10.v.g.)]: Ri [= ik(10.v. g.)]: : TM : iM (2.VN;
daher,ml : LT: :LR: Ri:;¿Ti :Mi, (19.V.)(SG.
Conic,41.HI),

13,Wenn

f) SchnitteEe dieSectionnichéwirklich,wie dochhier,
und nachdem angenommen wird,damic man nichtſoviel
Proportionenzuſammenſetzendarf,wie auchNewton thut,
(23.T. Pr. Ph. Nat.)fobrauchtman, ſtattdes Rechtecks
der Segmentean der SectionEl.le,das Quadrat einer

ParalleleinitLe zwiſchenzween Durchmeſſernauſſerder
Section,nebſtdein dazuproportionalenRaume (1. v. g.)
auc kann maz da n. 3. v. g.brauchen(S.39, u. f.)
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13. Wenn dreygerade$inien,dur<dreyPunkte
einerParabelm, M, wz,(fig.VI.)gehörigverlängert,
einenDurchmeſſer,welcherdieParabelinAſchneidet, in
dreyPunfte,|, L, A, ſchneiden,ſoiſt:MK [|AA, uA:
LA :: uR :KN,mA : IA :

: mK : KM (2,VI),daher,
AX: RM [oa.ma:gK mR (6.v. g)::]LA. IA:

KM? und,AA:LA:: D: KM eml: mM :: mA: mR
(2.VI); ſoföômmt; [AA— LA =] AL: LA: € [ml—

mM =] Ml : nM, einebeſtändigeVerhältniß,da die
PunkteA, M, m, und der DurchmeſſerLAA gegeben
worden, dadurchfindetſichjederPunkta, einergeſuchten
Parabel«AMgp, und fômmt AL: LA: : RA: mR (SGS,
den 4. Sab Archimedsvon derQuadraturder Parabel)z
auchiftI1mt daherKA : AL: : [mk: LA : : mA :

Ax, Al: AXA:: MR: LA: :PRA:pA (19.Vs 4. VI),
daherÀl AL:: MA : uA, einebeſtändigeVerhältniß,
wo diePunkteÀ, m, 4, und derDurchmeſſerLAA gege=
benworden;dadurchfindetſichjederPunktM einerge=
ſuchtenParabeluAMm; wenn Tin in m beruhet,verwan

deltſieſichinmA : Ag :: TA : AA.

14, Ziehtman durchvierPunkteM, A,m, ls
(fig.VII)einerParabel,zwo grade¿inien,dieeinanderi in

D ſchneiden,und dieDurchmeſſerMRK, ALA,ſo ſchnei
den dieParallelenLt,mu, diegradentinienmA,KM,
inR, weil[KA=]RL:mA : : AL7AA (13,v.g.2, VL)
Ebenſo begegnetRL, dengradenéinienMy, AA, in L,iſtalſoAG parallelmitMz, fofômmtaus DA : Dm :

(2.VI.)Lt : Re : : Du:DK ; und,Dg:DG : : [DM :
DA : :| DK : Da, endlich,DA : Dm: : DG : DA. Aus

dieſenviergegebenenPunktenin derParabel,findetſich,
alſoderDurchmeſſereinerParabelAA, wenn man Dx? =
Dm, DG (14.IT.)macht,undder.andreAA. wenn man

aufder andern SeiteaufdiedurcherwähntePunktegezoa
genegradetinie,dieeinanderind ſchneiden,dA? = dm.
dZ macht,da AZ mitMuyparalleliſl,MNachdemlaſſen

fich



60 ErſteFortſezungderAbhandlung

ſichmehr-PunkteM, m, fürdieſebeydenParabelnfinden,
diedurcherwähntevierPunktegehn,(6.10, v, g. 14. Il,

17. 209, VI). Aus vorerwähntenParallelenLR, wy,
da Vu: 0m :: OL:OR, und, Om: RO : : OL : AO,
(4.IV,),fómmt,OA: OL? :: Ome MO, Ou, Dar-
aus giebtſichauchder DurchmeſſerALA durchdieſolcher-
geſtaltgegebeneOL (14.II.17. 20, VI.).

15. Das vorhinbewieſeneDA: Dm: ¿Du : Dk

(14,v. g.)(hg.IX,o. 1. 2,)läßtſichauchfolgendergeſtalt
darthun:Jn der vorgeſtelltenParabelm�aMu, iſtdie

Tangente,aë ||McA, der
€
Durchmeſſeriſt,ac ||DNaPh |]

MQq ||AA ||Mk, und,PM = Pm, ||ha. Weil[eM*=]
||DO?:[aE?=] ah. 4an (6.v.g.): : (PMP:ah?::(4.VI)]
[aP=] aD: ah($.5.35ſofômmt,DO? = [4m D=
(6.v. g.)]DA. DM, auch,Du. Dm =

:
[Dg?=] DA. Dk

(20.VI,u. 1). GleichfallsgiebtdieſeFigurſogleichvori-

ge lebtereConſtruction,wenn man da (4.v.g.)mit11DA,
fürMOLbraucht,

16, Aus dreygegebenenPunkteneinesKreiſes
Y, x, X, (fig.VII. n. 1.)findetman mehr,wenndie
OrdinateYxvon dergradentinieXR geſchnittenwird,und
man ſuchtRy : YR :: Rx : AR ($.4. 12 VL), oderXxwirdvon TY geſchnitten, und man ſucht,TX : TY :

Ty ! ‘1x (25.UL n. 2.),Aus zween gegebenenPunkten
Y, x,und einerTangenteOT, giebtſicheindritterPunkt
y, inderTangenteeinenKreisdadurchund davon zu be-

ſchreiben, ($.4. 14, IT.)/ weilOy?= YO. Ox. Jf von

dengegebenenPunkteneinery indergegebenenTangente
OT, gegeben,ſogiebcſicheindritterPunktdesKreiſesx,
wenn man, an derOrdinateLy, diederzugehörigenTan-
genteparalleliſt($.3.), py = pA macht,Gpy = CpY;
xCyO= xCyT;yC = Cx, weildasPerpendifeldurch
denBerührungspunkt,auchdurchden Mittelpunktgeht
(9.2,),JZcin PunktA,unddieTangenteTO, in der er

ſichdefinder,gegeben,nebſteinerandernTangenteTX, ſogiebt
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giebtſichnoheinPunktdés Kreiſesx; went männ yTC
= CTX matt, und xCyT = xCyO;yC = Cx; weil
die rechtwinklichtéDreye>eCyT, CTX, äbnlihfind
(47.1), Wird abereinPunktY, auſſerhalbzwogegebe
nen TangentenTO, TX, gegeben;ſdfindetſichnochein
Punktdes KreiſesX, wenn man OTP = XTP; YPT
= YPA, YÞ = Px macht. Sind dreyTangencen(n.3.),
(0,T9, Te,gegeben,darunternichtmeh?alszwo einandèr

parallelſind,ſofindetſichin einerTangentem, éinPunkt
des Kreiſesm, wenn man TC = tTC, C = TiC;
Cmt = CmT, macht(4.IV),

17. Mannehme aufeinerPátábel(6p.ÎX.n. 1. 2.)
Durchmeſſer4h; 40 = 4Þ;wenn P auſſerhalbihinliegt,
ſeyes der DurchſchnittzwoerTangentenan M, wm, welche
mit der OrciaateMÞm verbundenfind,ifáberD innerz

halb,ſozieheman Pv parallelinitdévOrdinateMD,
und durch: ’,einegeradetinie,welchéderSeëtiónitiA,M,
begegnet;und derÞv in v. Fernerziehetman deitDurch.
meſſerac, Ph, fürdieOrdinatéAM, Mm || ah,und die

TangenteaE ($.5.).Da iſwegen aL = cD (34.1)
2AE

C

PD: vD::hE:aË, (44VI.);Tp
2an (d:5.)cD,

1]

vD == [2an.PD = eD. 4an =] DA, DM (6,v. g.),
und DM : cD : ¿ vD : DA, au, DM : My : : DA : Ag

($.4.),ineinerharmoniſchenProportioti,da gleichwohl
das harmoniſcheMittel;Dv, auchdem gegebenenPunkte
D, beſtändigeinerzugleichdaraus gegebenengeradenLinie
Pv folgt,Wie das auchindenübrigenKegelſchnittenge-
ſchieht($.4.), wo derBeweisn ſichaufden Fallanwen-
den läßt,da man den PunkeÞ auchauſſerhalbdesKegel
ſchnittesnimmt,mitdergleichenFigur(141. IX.),aufeben
dieArt wie hier.

18. AſymptoteneinerHyperbelCN, Co,(fg.X),
ſindals Tangentenin unendlicherEntfernunganzuſeßn
($.5.not, b,),welchedieHyperbeldergeſtalteinſchränken,

daß
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daßeinéëgèrádeéinie,TDd, dur den Punft,indemein

paarandre Tangenten,Tm, "TM, einanderſchneiden,mit

einerAſymproteparallelgezogen,dieHyperbelnur in einem

PunfteD, und dieOrdinaté,zwiſchenden Berührungsz
punktenineinemPunkted, ſchneidenfann; aberdieHye
perbelnichtmehr, alsinunendlichemAbſtandezum harz
moniſchenSchnitte($.4.),ſdiſtTD ¿Dd ::1:1(8.5).
Auseben der EigenſchaftderAſymptotenfolgtgleichfalls;
da man den PunktN, indem eineTangentederHyperbel
dieAſymptoteſchneidet,fürden Durchſchnittvon zwoTanz

gentenanſieht, und einegeradetiniemo, welcheaus dent

Berührungspunktein eëwahnterAſymptoteparallelgezo-
gen wird,füreineOrdinate,welchebeydeBerührungse
punfceverbindet,-ſowird einéègradetiniedurchden Punkt
N, welchedieHyperbelſchneidet, inN, X, v, x, hatmoi
niſchgeſchnitten,($.5)) Juider ParabelMam, (fig:IX:
n:2.),dieigrèDurchmeſſer($.1), mit ben Aſympcoten
inunendlicherEntfernungparallelhaben, iſtdieSubtanz
gentePO, nocheinmalſogroß,alsdieAbſciſſeaP, wié

vorhinbewieſen,($.5.)

19. EinpaarzuſammengehörigegeradeLinien,aX,ax;
(fis.NI. n. 1, 6.)diedurchdreyPunkte,a, X, x, gegeben
worden, laſſenſichin der FlächeeinesKegelsvorſtellen,
derdurchſeineSpibe,von einerEbenedurchdieAxe*)
geſchnittenwird,ob ſiegleichnachderDefinition($.1.),
FeinzuſammenhängenderKegelſchnitt,keinekrummecinien
ſind,Wasalſovorhin,von Tangenten,Mikttelpunkten,
u,dergl.angeführtund bewieſeniſt,paßtnihtn@hlauf

ſte, gleichwohlann man ſiezuſammenals geometriſcheLiz

nienderweytenOrdnunganſehn,weileineanderegerade
tinieſieinzweenPunkten,M; m, ſchneidenkann,($,1.)
Alſopaßcaufſiedasvorhinbewieſene(5.v: g:),beymehé

teren

$) Hr.M. ſagt:Von eitierſenkrechtenEbene(afenrät
lan),das giltbeyuigleiehſcitigenKegel, was ichgeſebt
babe,ijéallgemein:

K



von den Kegelſchnitten. 6

rerenſieſchneidendenParallelen;Mm], aE; welchevon
einerandern geradenTinie,IEa, geſchnittenwordeniſtz
MI: ml: Al.alt:Ea? : AE. Ea,weil,ml : lo : : Ea:Ea,
und MI ¿IA ¿ : Ea ¿EA, (Î.Vi).

ed

20. Wird durcherwähntetgeradenLinien,aXA,
áxa, Durchſchnictspunkta, einegrade¿inie,av,gezogen;
welchedieausdeingegebenenPunktè‘T gezogné8geradé

tinieTaA, in V ſchneidet,ſodaß,aT ¿aV :: AT: AV,
in einerharmoniſchenProportion,ſowerdenaileausT ges
hendegeradetinienT Xx, von dieſengeradeh¿inien,inharz
moniſcherProportiongefchnicéen,ſodaß,xT ¿xvi:XT :Xvz

wievorhinvon den Kegelſchnittenbewieſeniſt,(16.v. g.).
Dennwenn, 2E ||TX, und,TX. Txt AT.Va: ali
AE. Ea, VT. Ta : vT.Tx : :

: VE, Ea iaE? (19,v.g.)
ſofômintfür,aV, uñdaA, gegenazz TX :Tv : : VE.

AT : AE. TV, undfür24, und aA,gegenaVauch ſd;
Tx : Tv ¿ :VE. aT : VT.aF,daher,‘Tx:xv ii[VE.aTi
(+VE.«TFVT: 4 =] TE. 2V (1.11):: VE.AT i

[# VT. AË + VE. AT =] TE. AV t :jTX i Xv

(19.V.);oderfürzer,wenn Fvf||Ta, dus Fv : Xv : ê

TA: TX, xv ifvi: Tx: Ta, fv:Fvi: aV i AV (2.4.

VI),Ta: AVi: Tat aV,föômmte,xv; Xv: : Tx: TX

Allegeradetinien, welchevondieſenausa gezogenenharz
ioniſchentinienaT, aA, aV,a4,geſhniétenwerden,wers
den in harmoniſcherProportiongeſchnitten,alſokömmt,
(BiyPiitotiyu, welchesauchbewieſenwird,weilyk,
tK,||Ta (145.VI. PappiAlex,Coll,),Und‘dafolgen
dieharmoniſchenMiëtcellinien,"Tv,aus demgegebenen
Punkte‘T, einerdadurchgegebenengeradentiniev V.

Gleichfallswerden dieLinienGAz, dieeinerharmoriſchen
tinie24, parallelgezogenſind,vondenübrigendreyhärz
moniſchenLinien,ingleicheTheile,GÀ = Lig,geſchnitten.
($.5. 9. V. 18. v. g.). Daß man alſozudréèygegebenen
harmoniſchenfnien,aA, aV, aT, (fig.XI n. 1. 2«),die
vierteaa findet,wenn man AbmitaV , parallelgezogen,

und



64 ErſteFortſ.derAbh.v.d.Kegelſchnitten.

undab
= bg,alsdannderGAg parallelzieht, denn GA

|
2

21, Wenn man dus dem MittelpunkteC (hig.KIT.
H. 1, 2,),aufdem DurchmeſſerCA,der durcheinenPunkt
"TT,innerhalboder auſſerderSectiongenommeniſt, CT :

CÁ : :CA : CP nimmt,und durchP , Pt, Ordinatefür
dieſenDurchmeſſer, oderdamit parallelziehe;ſotreffen
diebeyder aus t,einemPunktederLiniePe auſſerder Sec-
fiongezognenTangente,dieSectioninzweenPunkte,X,x,
ivelcheineinergeradenLiniemit erwähntemPunkteT liegen,
und urngéfehrt,Denn wenti man aus der SectionMits

telpunkcéC, nacht den DurchmeſſerCetzieht,wie auchdie
OrdinatenabfürCA, und Xpx,fürCa, imgleichendie

TangenteaE, ſsiſt,Ct: Ca : :[CP : Ch ¿ : (4,VI)CE :

CT ($:3.): :]Ca : Cp, und ſind,tx, tX,-Tangenten,
($.3.) Jn derParabeliſt,AP = AT, ($.3), Ah
= AE alſo,Th == PE, und,ac = [TE (24.1)=

Ph ==]at, auchtx; tX,TangentenzurOrdinate,XT x,

Gleichfalls, wenn Pt dieSectionſchneidet, ſogehediege-
radetiniedurchdieBerührungspunkteM, m, aus T ($.3.),
und ſogeht,PrydurchdiemittlernharmonicaliſchenPunk
te,v;,fürdie,ausT, gegeitdieSection, und gegendas

Trapeziumin derSectionXYyx, gehendegeradentinien
($:4. 20. bv:g.);auchgeht,Pt,durchderSeitexy; XY;
Durchſchnittei,8, und derDiagonalen,xY®,Xy;Durchs
ſchnittei,R, (20.v,$.)Und wie diegerádetinletPR,
fürden PunktT dient,ſddientdiegeradetinieTOR, für
den Punft8 rü>wärts; und géhtdurchdieBerührungs-
punkte,O, 0, aus 0, u. ſw. (20.v. g:$ 4), Auch
findetſich;daßallerdurchPunkteinnerhalbderSection,R
öder;TLT,gehenderÖrdinatenTangenten, eiranderinge-
faden Linienauſſerhalbder Section, dt,oder,6K, ſchnei-
dén,(AL, d),

FortſegutigiminachſtenQuartale,

VII.
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Vorgebürgeder guten Hoffnung dS D, Tr

Boi

Atidreas Sparrmátniiy
Medic, Dóöctot:

Y, eſesſonderbareThier; welchesan detGeſtaltdes

$ Öchſensund desPferdesTheilzunehmenſcheint»
iſtjrvarſchonetwasbekannt,dochinöchte;was ich

vôn thnifernéranführenfann; wohleinenPláßin deni

Abhandl.derKönigl,Akad.verdiene,HerrProf.Alla.
inandhateinThierdieſerArtbeſchrieben,dasvom Cap ;

nachHollandwat gebrachtwordeti,"aber dieZeichnung
5

dieér davon gegebenhat,und diedârnachiñeineCor1pi-
lationbetiteltNouvelledeſci.du Cap.diB. E. ifentlehni

-

— Da
7. - A

4

ivorden,iſtſofehlerhaft,dáßichhiereineanderebeyfügett e SSE ar
n

muß, um ſeineHôrneknatürlichervörzuſtellen,Jn
a —

Hrn,AllamandsFigukzeigtenſichdieHörner, alsüchs
ſenſieaus der Máhne, andere,nichtſohauptſächliche
Schw.Abh,XL],B« E Feh-



66 Votn Thiere Gnu,

Fehler zu verſchweigen.HerrAllamandsBeſchreibungiſt
ſchönund artig,und deswegenkann ih beygewiſſenThei-
lenfürzerfeyn.

Das Thieriſt5 Fußlangund 4 hoh, Die Sctel-

lungund das Verhaltender Theilezeichnenſicham beſten
aus der Figur.Die Farbeüberhauptiſtdunkelbraun,*)
Schwanzund Mähneweißgrau,der Bart am Kinne,un-
cer dem Uncerkieferund an der Bruſtſchwarz,auchſo
dievor dem KopfeherausſtehendenſteifenHaare,Dem er-

ſtenAnblickenachſollteman ſagen,es glicheam meiſten
derOchſengattung.Aber das folgendemöchtevertheidigen,
daß ih das Gnu überhauptzu den Caprisbringe,und
denen,welchedergroßeZoologeHr.Pallasunter dem Na-
men Antilopenabgeſonderthac.

1)Die Fúſſedes Gnu ſinddúnn,wie än den Anti-

lopen,habenauchſofleineSporen.

2) Das Gnuiſt den Antilopenund Ziegenam Haa-
re ähnlich,das kurziſt,wie beyden Hirſchen.Am Bar-
te iſtdas Gnu den Ziegenähnlicherals den Öchſen,an
der Mähne unterſcheidetes ſichmerklichvon den Ochſen,
iſtabereinerandern großenZiegeoder Antilopeähnlich,
der AntilopeOryx, die beyden HolländernCapleElant
heißt.Mit dem Schwänzeiſ es garnichtdem Ochſen
gleich, ſonderndem Pferde,und ſtimmtdarinnmit einer
andern großenAntilopeüberein,der Haartebeeſt,Capra
dorcasLinn,**),

3) Das

s)Hr.Allamand beſchreibtdieFarbean Mahne und Körper
ganz anders,als ichbeygebracptund inAfricageſehnha-
be, auch an einermitgebrachtenHautzeigenkann. Viel-
leichthattedas, was Herr Allamand beſchrieb, einige
Nenderungvom Klima u. �#.w. gelitten.

®°*)Das CapſeElant und dieHaartebeeſtwerde ichin den
Abhandl.dex Königl.Akad. oder in meinem Tagebuche
beſchreiben.
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ſchönund artig,und deswegenfann ichbeygewiſſenThei-
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Das Thieriſt5 Fußlangund 4 hoh, Die Stel

lungund das Verhaltender Theilezeichnenſicham beſten
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SchwanzundMähneweißgrau,der Bart am Kinne,un-
cer dem Uncerkieferund an der Bruſtſchwarz,auchſo
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ſtenAnblickenachſollkeman ſagen,es glicheam meiſten
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denen,welchedergroßeZoologeHr,Pallasunterdem Na-
men Ancilopenabgeſonderthaë.

1)Die Fúſſedes Gnuſind dünn,wie än den Anci-

lopen,habenauchſoÉleineSporen.

2) Das Gnuiſt den Antilopenund Ziegenam Haa-
re ähnlich,das kurziſt,wie beyden Hirſchen.Am Bar-
te it das Gnuden Ziegenähnlicherals den Ochſen,an
der Mähne unterſcheidetes ſichmerklichvon den Ochſen,
iſtabereinerandern großenZiegeoder Antilopeähnlich,
der AntilopeOryx, die beyden HolländernCapleElant
heißt.Mit dem Schwänzeiſ es garnichtdeimOchſen
gleich, ſonderndem Pferdè,und ſtimmtdarinnit einer
andern großenAncilopeüberein,der Haartebeeſt, Capra
dorcasLinn,**),

3) Das

s)Hr,Allamand beſchreibtdieFarbean Mähne und Körper
ganz anders,als ichbeygebracptund inAfricageſehnha-
be, auch an einermitgebrachtenHautzeigenkann. Viel:
leichthactedas, was Herr Allamand beſchrieb, einige
Nenderungvom .Klima u. �.w. gelitten.

**)Das CapſeElant und dieHaartebeeſtwerde ichinden
Abhandl.dex Königl.Akad. oder in meinem Tagebuche
beſchreiben.
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3) Das Gnu hat einen merklichenSirus, odcr Porus

Sebaceus unter und vor dem Auge, wie einigeHirſcheund
Antilopen,Hr,Allamaud hatibnnichtbemerkt, Erhat
einetinieim Durchmeſſer,und iſtvon einem kleinenBu-

ſcheſchwarzerHaareumgeben;DergleichenDefnungenin
der Haut,die einé Materie wie Ohrenſchmalzabſondern,
findenſichmeinesWiſſensnichtbeyder Ochſengattung,

4) Dertaut eineszahinenGnukalbes,den ithoft
gehörthabe,glichäuffeineWeiſedem lautedesgewöhns
lichenRindviehes.

5) Das FleiſchhattéfeinenGeſchina>von Rindz
dderBúffelfleiſche, ſondernglichanderen Ziegenoder Gaz
zellenaufdem Cap, aberfeinerund ſaftigerals derHaarz
tebeeſt,und ſovielfeineralsRindfleiſch.

Wie weit dieZergliederungeinesGhukalbesdieih
angeſtellthabe,dieſeMeinungunterſtüßtvdernicht,werde
ichbeybequemererGelegenheitderThierkennetÜrtheile
unterwerfen.Jeß6oerinnre ih nur,dafdas Ghu hterinti
demPferdeähnlichiſt;um dieMuchmaſſungaus dein

Wegezu räumen,die ichvon einigengehörthabe; als
fomme das Gnu von PaarungeinesPferdesmié einer

Kuh,

Jh habedas Gnuin ſeinemtvildenZuſtändegeſehn:
EshâltſichmeiſtingroßènHeerden,ſielaufenſchnell,den

Antilopendarinn ähnlich; daßſiewährenddes Flieheis
manthmalhaltmachen,desJägersnähereAnkunfterwar-
fen; unddannwiederdieFluchtergreifen.Dochgebeich
diesnichtals zureichendän, das Gnu zn den Antilopenzu
zählen,dennihhabeebendas beyden Zebras,Quaggas
und Büúüffeln'wahrgenömmen;An eineinÖnu; das nach
Hollandgebrachtwar ; bemerfteHr.Allamand,daßes
manchmalaufden Knien kroch,undmitdeùHörnernauf
dieErdeſtieß.Man hatauchberichtet, dieHaartebeeſié
ſtoßenebenſogegeneinanderaufihrenKnienliegend;alſo

E #7 ſcheint
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ſcheintHrn.AllamandsBemerkungdarzuthun,daßes
eineEigenſchaftder Antilopeniſ,dieſichmeines Wiſſens
beyden Rindern nichtfindet,Sovielnoh befannciſt,
hâltſichdas Gnu nur in den entfernteſtenGegendendes
Cap auf,dieAkterBruntiesHoogtegenanntwerden. Da

ſahiches,und inCamdebo,davon dietageaufder Charte,
dieih überdas Vorgebürgeder gutenHoffnungfertigha-
be,zu ſehniſt,Die holländiſchenColoniſtenbrauchendie

Hörner,Scheidendaraus zu machen, Die Farbeiſt
ſchwarz,ſienehmeneinefeinePolituran, und ſinddurch-
ſichtigeralsirgendeinesandernThieresHorn.Sie haben
eineplatteFlächeoben,eheſieſihbeugen,dieHr.Al-
lamand weder beſchreibtnochabbildet, Die weiblichen
Gnuhabenauh Hörner.Wie weitdieſeThieremit Nu-
6enbeyuns fönnteneinheimiſchwerden,fömmetauf fünf-
tigeVerſuchean,

Die Zeichnungſtelltdas Gnu vor,wie es ſtoßenwill,
um dieStellungder Hörnerdeſtobeſſerzu zeigen.Die

GrundflächenderHörnerſindz Zollvon einander.

MEE E04h

VUL.
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VIIL

Bos Caffer,
eine neue Art

von Büffel,
von

Vorgebürge der guten Hoffnung,

beſchrieben

von

Andr. Sparrtnant,
Med.Doctor.

$ jeſeArtBüffelfindetſichvermuthlichnur inAfrica.
Kein Zoologhatſiebishergeſehnundbeſchrieben.
HerrGr.Búffon*)giebtnurBeſchreibungund

AbbildungdesHorns,dasde laCaillevom Cap mitge-
brachthatte,AbbéMannet**)hateinigeZeilenvon einer

Art Büffelim nordlichenTheilevonAfrica,dieſichdarauf
zu ſchickenſcheinen.

Zunächſtum dasEapiſtdieſerBüffelganz unbe-

fannt,aberetwasweiterins tandhinein,beſondersin

E 3 Cra-

*) Hiſt,Nat. T. XT. p. 416.Tab. 41.
3%) “Ton, 2. p 129.



70 Bos Caffer,
Crafe- Kamma und andern ôden Stellen, habe ich ſiezu
hundertenbeyſammengeſehn,auchdavongeſchoſſenundge-
geſſen,

DieGeſta!tift,wie dieAbbildungzeigt,etmas dem

Allgamcinen
|detOchſengattungähnlich,boch'iſdas.Thier

nachVerhältnißſeinerHöheund Längeſehrdi> und von

grobenGliedern.Ein mittelmäßigerBüffel,den ichmaß,
war 5Fuß hochund8 Fußlang,dieVorderfüſſe24 Fuß
lang,desLeibesDurchmeſſerpom Mücfgrgdenachdem
Bauche2 Fuß,diegrößernKlauen 5 Zoll,von derSpibe
des Maules kisandie Hérner22 Zoll,Die Sporenwa-
ren nach BerhältnißvielgrößeralsbeymgemeinenOchs
ſenund vielniédriger.Die HörnerhabeneineeigneGe-
ſtalt,ihreGrundflächenſind1 z Zollbreitund bisaufeinen
Zollziiſchenihmzuſammengefügt.Sobildetſichzwiſchen
ibnencine ſchmaleRinne,wo manchmalaucheinigeHaare
wachſen,Von da an, gehndieHörnerrundlichaus,
hêchſtensmit 3ZollErhöhung,bede>eneinengroßenTheil
des Kopfes,vom Nacken bis 34 ZollAbſtandvon den

Uugen,ſo,daßderTheilvon welchemſieausſchieſſen,we-
nigſtens18 bis20 ZollUmkreishat. Vonda beugenſie
ſichnachbeydenSeitendes Halſesniederwärts.,werden

nachund nachmehrcplindriſch, und jedesvon ihnenbildet
einenBogen, wovon dieconvereSeitegegendieErde zu-
gefchrtiſt,dieSpibeindieHöhe,dochmeiſtensauch
hinterwärtsgeneigte.DieFarbeſchwarz,dieOberfläche
bis etwa einDrittheilvon der Grundfläheſehrrauh,
manchmalmitGrubeneinesZollstief.Wederdieſe,noch
diemanchmalzu findendenErhöhungenſcheinenzufällig,
dennſieſindbeybeydenHörnerneinesunddeſſelbenThie-
res ziemlichgleich,aberunterſchiedenbeyunterſchiedenen
¿Búffeln.

DieOhren,einenFußlang,etwas hängend,zum
TheilvonderHörnerhinternKanteverde>t,{Fnden

Rans
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dern der Ohren iſtein Ausſchnittund mannichfaltige
Krümmung,vermuthlichvom Stoßen,vom Zerreiſſenin

dem dichtendornichtenGebüſche,und andern Zufällen.
JndeſſenhabeneinigeHottentottendaherAnlaßgenommen,
zu glauben,dieBüffelgehörtenzu gewiſſenWohnpläten,
wo ſiealsEigenthumſobezeichnetwürden,SolcheWohn-
plabemiranzugeben,brauchtenſiedas holländiſcheWort:
Deuive! oder Teufel,Die Büſſelhaareſindſchwarzbraun,
etwa I Zolllang,ſteif,beyden älternThierenſehrglatt,
zumalin derMitte an den Seitendes Bauches;von

weitenſiehtes aus,alshättenſieeinenlichtenGürtel:dazu
trägtvielbey, daßſieſihgern in Schlammewälzen,
Vorn vor den Knien,ſinddieHaaremeiſtetwaslänger
und liegengewirbele.

Die Augenetwas eingeſunken, ineinererhöhtenAus-
genhöhle.Dieſes,und daßſienahean dem runden,nach
den niedergebeugtenAnfängenderHörnerliegen,ſowohl
alsdas HerabhängenderOhren,damitzuſammengenom-
men, daß der Büffelmeiſtmit geſenktemHauptegeht,
giebtihmein falſchesund grimmigesAnſehn.Auchſcheint
ſeineBeſchaffenheitdamitübereinzuſtimmen.Falſchkann
man ihn gewiſſermaaſſennennen, weiler ſichim Gebüſche
nichtehermerkenläßt,bisman ganznahiſt,da fährter
hervorund greiftzuweilenan. So taſtetederBüffeleini-
ge Pferdedes Hrn.Doctor und DemonſtxatorThunberg
und deſſenBegleitungan, die durcheinenwaldichten
Strichim Landeder Houtniquasgeführtwurde. Die
ReuterhattenkaumZeitſichaufBäume u. �,w. zuretten,
diePferdewurden zerſicßenundzertreten.

GrimmigfannderBüffelheiſſen,weilman willbe-
merkthaben,daßer ſichnichtbegnügtumzuwerfenund zy
côdten, z.E. den Menſchenden er überfällt, ſondernnoch
verzieht,ihnmit Klauenund Sporenzu zertreten, mit
den Knien zu jerquetſchenmit Hörnernund Maulezu

4  er-
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zerſtoßen, mitLe>en, dieHautabzuziehn.Das thuter
nichtnur einmal,ſondernwiederholt,dazwiſchener immer

etrpasweggeht. DemobngeachtetlaſſenſichdieBüffel
jagen,manchmalaberfehrenſieum, und jagenden Täger,
der ſichdann nur aufſeinſchnellesPferdverlaſſenmuß.
Gehtes da einenBerghinauf,ſokömmter balddavon,
weildenBüffelſeingroßerLeidhindert,aberhinunterwarts,
ſcheintihmdies einigenVortheilvor dem Pferdezugeben.
Wenn der Büffelmüde wirdzu verfolgen, oderſteht,daß
er den‘Fâgernichterreichenfann,läſiter ſichvon neuem

jagen,und ſoabwechſelnd,DerJ

Jägerſuchtindeßeine
vortheilhaſteStellung,ſpringtab,und ſchießt.Fehltder
Schuß,zumalwenn er denBüffelnur einwenigperwun-
det,ſomuß ep ſichingrößterEilinden Sattelwerfen,unddes ThieresRacheentfliehn,Dazuläßtderſelbeſich
auchleichtreißen,wenn Kälbermit unter derHeerdeſind,
Manſagt,derBüffelhabeſehrhißigesBlut, nachglaub-
würdigenBerichten, ſoller ſich, wenn er warm gejagtiſt,
inwas fürWaſſer

,

, FlußoderMeerihmvorkömmtwer-
fen, Gewißiſt,daß er ſihgern in Schlamm wälzt.
Daherglaubtman auchniht, daß er mitNußsenzum
Fuhrwerkezu zähmenſey,er würde beyErmüdungoder
ErbißungſichinsnächſteWaſſerwerfen,oderſonſteigen-
ſinnigwerden,

HerrHemming,Second- Gouverneur, hatwährend
meinesdortigenAufenthalts,verſuchenlaſſen,einenBüffel
zuzähmen,man ſagte,ex ſeyzu wild,zu ſtarkund un-

bândiggeweſen,alsdaßman ihnmitJochoderAckerzeug
hâttezwingenkönnen, auchnichtmitdenzahmenabgerich=
tetenOchſen, zu denergeſpanntwerdenſollte,Ein Büf-
felfalb,das baldna< dex Geburtgefangenwar, folgte,
wieichgeſehenhabe,alses nochzartwar, den Rindskäl-
bernaufdieWeide, und kam freywilligmitihnennach
Hauſe.Nachdemes vierzehnTagealtwar, hattederEi
genthümer, eingroßerſtarkerKerl, Mühegehabt,es zu
leiten.

Daß
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Daß der Büffel ungemeine Starke hat , zeigtemir

auſſerdem,daß er ſichſchnelldurchdornichtdichtesGes
buſchdrängt,da unſergewöhnlichesRindviehnichtfort-
käme. Er läuftfaſtſoungehindertdurch,als ware es

ein-Kornacker,Hierbey.hilftihmdieBreiteſeinerHörner,
die er wie ein Schildvor ſichführt,dieAugendamitzu
chúßen. Zu fernernBeweiſevon des BüffelsStarke
willichderEinwohnerBerichtanführen,daß der we
mié einemSchlageden Rückgradihrergrößtenund anſehns
lichenOchſenzerſchlägt,ſieim Laufeaufhältund unter

ſichwirft,den Büffelaber nichtanders tödtenfann,als
daß er einenSprungthutund ſichmit den Klauen in
dieSeitehenkt,auchmiteinemoderbeydenVorderfüſſen,
dem BúffelNaslôcherund Mund zuſammendrükt, wo-

wodurchſelbigerbaldermattet und erſti>kt,und endlichin
den Rachendes löwenmuß, Dochſollmehrakseintôwe
beydergleichenVerſucheſeinLebenzuſeßben.Zum Beweiz

ſedieſesKunſtgrifsdes Löwens,dieBüffelzu erſti>ken,bez

rufteſicheinerfahrnerJägeraufdieMerkmale von des

¿ôórvensKlauen,die man zuweilenin des BüffelsNaſe
ſieht,wenn man ihn geſchoſſenhat; zumalbeyeinem,den
er furzzuvorvom Löwenangefallengeſehenhafte.

Des BúüfſelsFleiſchiſtgrob,nichtſehrfett, aber

ſaftig,mit einem angenehmenwildenGeſhmake. Es
machtedie meiſteNahrungvon mix und meinenHottens-
tottenaus, als ih dur dieWüſtenzwiſchendem Fluſſe
Seacov und AfterBruntieshoogte,reiſte.Man brauche
es auchwiegeräuchert.Wiel von den Büffeln, die wir

ſchoſſen,kamen dur) Nachſtellungenund heimlicheSchüſ-
ſeum, welchesnichtwenigergefährlichiſt.Die Hautiſt
dickund zah,dienetdaherzu Riomenu. ſ.w.

Das Horniſdem von Hrn.Pennantsamericaniſchen
Büffelſehrähnlich,(3yn.of Quadrupeds,p 8. T. 2.)
der dochaus mehrUrſachene

einebeſondereArtiſ.

E 5 IX.
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IA,

Cataracta Membranacea,
von einer

gewaltſamenUrſahe,
|

glü>lichoperirt

Vv0 i

Joh. L, Odhelius.

@QOKer VerwalterOlofFansſon,33 Jahralt,ward$ den 7.Aug.1778.von einemSchuſſeZum Spren-
gén im Bergewährenddes Bohrensan beyden

Augenſoübelbeſchädigt, daß er ſogleichblindward, mit

groſſenSchmerzen, Geſchwulſt,und Entzündungbeyder
Augen.Sein Gutsherr,HerrStaatscommiſſarvon Poſt,
brauchtebaldeinigedienlicheMittel,alsAderlaſfen, Ums

ſchläge,u. dgl., als aber ſichwenigAnſcheinzurBeſſe-
rungzeigte,nahmichihngegendes Monats Ende inskóe
niglicheéazareth.

DieAdnatafandſichan beydenAugenſehrentzün-
detund aufgetrieben, beſondersam rechten,wo Entzün-
dungund GeſchwulſtbeyderAugenliederund einenTheil
desKinnbacenseingenommenhatten,das Sehenwar an

beydenAugenvölligverloren, er konntenichteinmalſeine
eigneHandſehen,wennſie inſtarkenTageslichteihmvor
dieAugengebrachtward,

DurchBlutegel,kühlendeinnerlicheMittel, engliſch
Salz,und eindienlichesAugenwaſſer, erhieltihendlich,
innerhal(bſechsWochen,dieBeſſerung,daßdieEntzün-

dung
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dungvergieng,dieAdnata bekamihrenatürlicheFarbe,
und er bemerfteeinigenScheindesTagelichtes.Als ich
bieAugengenau beſah,war diePupilleamlinken länglicht,
ſchiefaufwärtsgezogen,gegendenAnfangderAugenbrau-
nen, nachderNaſezu, und ans Ligameatumciliarefeſte,
welchesetwas niedergetriebenwar, eineoderzwo tinien
breit, und von dar gehteinedunkleHautſchiefhin,ges
wunden wie einMühlenflügel,nachdem Humor yitreuss
vermuthlichiſtes dieMembranahyaloidea,dieverdunfkelé(
worden ift, übrigensiſtdiePupillerein, aber das Auge
ſiehtnichtsmehralseinengeringenUnterſchiedunterTag
und Nacht.

Das rechteAugehatteaufder Cornea einPulver-
fornfeſtſißen,diePupillewar etwas zuſammengezogen,
odenzunachderNaſeunbeweglich, am äuſſernAugenwin-
telhinunterwärtsaberhatteſieein wenigBewegung, und

war gänzlichmit einergrauenHautbede>t,

DadieſeCataractaſehrflach,und gleihfamgeſpannt
war, auchan dieuvea angewachſen,dabeyderPatientan
dieſemAugeebenfallsLichtund Dunkelkeitunterſcheiden
fonnte, ſobeſchloßicheineordentlicheStaaroperationzu
verſuchen,inVermuthungnur erwähnterUrſache,daßdie
Blindheitvon einerCataractamembranaceaherkâme.

Jn GegenwartundmitBeytrittedes königl.teibme-
diciHerrnDr. Mactinau verrichteteichdieOperationden
10, Oct, Mit la FayesſchmalenMeſſermachteih, in-
demdie cornea geöfnetward,einefünſtlichePupille,gleich
unterdexnacüxlichen, ſondirtebaraufmit derCueillerette
hinterder Cataradta,und fand,daßes einedúnneHaut
war, ohnediegeringſteTheilnehmungderCryſtallenlinſe,
daherichnur erſtden fleinenſchmalenStreifendesKreis
ſesdexFFrisſprengte,welcherbeydePupillenabſonderte,
da denndur<hErweiterungder natürlichenPupilledie

Staarhautſogleichlosgemachtwacd,und hängendgegenden
Einſchnittindercornea herabfiel, auchendlichmiteiner

Pin-
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Pincette herausgenommenward, da ſiedenn volllommen

einerdunnenHautvom Eyeglih,3 Unienim Durchmeſ-
ſer.Es verurſachteeinigeSchmerzen, weildieHautan
deruvea pbenhinnachder Naſefeſtangewachſenwar, eini-

ge TropfenBlut,dieſichinderCamera anterioregeſamm-
[ethatten,wurden durchErhebungderTFnciſidnherausge-
ſaſſen,und da weiterkeineHâmorrhagiebemerktward,
ſonderndiePupillehellward,verband man das Augeauf
diegewöhnlicheArt, Die Operationgiengetwas langſam,
weildas Augeſehrreizbarund empfindlihwar, ein Um-

ſtand, denih beyBeſchädigungder Augendurchgewalt-
ſameUrſachenallemalbemerkthabe, den aberGeduldund
AufmerÉſamkeitüberwinden,weilſolcheAugenallezeitnach
einigerRuheſtilleſtehn,und wenigerunruhigwerden.

Der Kranke nahm ſogleichvielZuwachsam Sehen
wahr, Nach ſechswöchentlicherAufſicht, mit Hülfeeines
Aderlaſſens,fühlendertarativeeinmaldieWoche,Augen-
waſſeru, dgl,warder #0hergeſtellt, daß er den 19. Nov.
ganzvergnügtund frohnah Hauſereiſte,Er konntenun
alleingehn, gewiſſeFarbenunterſcheiden, éeuteund große
Gegenſtändeſehn,auchmiteinemerhabenenGlaſe,deſſen
Brennweite2 Zollwar, grobenDruckleſen.Sein Geſicht
hatauchnachund nachzugenommen, und wird mit Gottes
Húlfeohnfehlbarſtärkerund ſchärferwerden. DiePupille
iſtetwasirregulär,dochnichtſo,daßſieihnverſtellt.
Die Operationdes linkenAugeshabeih nochver-
ſchoben, um mitGewißheitzu erfahren, ob dieCryſtallen-
linſeverdunkeltiſt,und dazwiſchenAusziehenund Nieder-

drúcfenzu wählen,inBetrachtvorerwähnterſchonſichtli-
cherDunkelheitin der Membrana hyaloidea,

MehrMictgliederderfón.'Akad.undandreSach-
verſtändigehabendieſenKrankenzunächſtvor ſeinerHeim-
reiſebeſehn,und mitmirſichúberderOperationglücklichen
Ausgangerfreut.

nes SEB
Der
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man billigvorſichtigeBeſtimmungdet Säezeit.
Manchehaltendas vielleichtfüteineſehrbekannté

Saché,aberſógewißderwenigſtëTheiluochbishetſeines
Akers Flächegenauweiß,oderzulänglichunterſuchthat;
iviedeſſelbenFruchtbarkeitzu beförderniſt,no weniger
den Nußen von Führungder Gräben,gehörigéKénntniß
und MiſchungderErdarteneingeſehenhaé,oderdieüuntetz
ſchiednenVörtheilederArtenzu düngenund zupſlügènver-
ſteht,ſoſichermuß man auchzugeſtehen, daßañ derWiſß-
ſenſchaftderbeſtenSäezeitno vielfehlt.Diebehgebrach-
te eilfiahrigeBemerkungenbeſtätigenzukänglich,wie un:

wiſſendman darinnhieriſt, und wie oftman ſichirrt.
Vermuthlichtragenſieetwasbey,einenſowichtigenGegen-
ſtanddertandwirthſchaftkünftigbeſſerzu ordnen. Jch
theileſiedeswegenmit,und willnachdemeinigeAnmer-
fungendarüberbenfügen-

Us
dienôthigſtenGeſchäftedesLandmanns,öechnet
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Jahr1767. *)

ZahlderRegentáäaeMéettgedes MittelderMitkagshiueund Mor-
Regens. genkälte.

Tage.Dee.Zol Am wärmſen Amkälteſten

Fan,Febr. _ Therm.
Markt. Apr.50 3.033 Apr.9 8.6 Jan.23 031.6

May += 11 1,511 May22 18.0 May 2 04.3

Jun. 17 2,043 Jun.8 22.5 Jun.13 7.8

Jul. 18 2.141 Jul,5 21,8 Jul. 2 3.4

Aug. 9 2.954 Aug.2t25.2 Aug.28 7.3
Sept. - 8 1,601 Sept.z 23.5 Sept.29 91.1

Oct.N. D. 389.524 Oct, 6 11,2 Dec«e19 021,9
2

151 22:308:

o vor einérZifferbedeutet:dasThermometerUnterdéni
Eißpuncte.

NachbenidieLandleuteihremeiſteHerbſtſaatnur vollz
endethatten,fingihden24. Aug.mit der Ausſaatauf
dem Reuktergute**)YlifylàaufderJhſelHirfvilaloan,die

nahean der StágtAbollege,DieſerAckerwar vorhin
ziemlichſchlechebeſtelltworden,ichhaëceihinaber ſchon
ſeiti 5 Jahreriaufsmöglichſtezuhelfengeſucht,durchZerz
theilungder Stücke, Abſchneidender Reineu. dgl.Die
Ausſaatward beyziemlichgefälligerund mit Regengüſſen
üntermengterWitterungvollendet, bisden z1, Sie bez

trugächeTonnenRocken,eineTonneWeizen,EinDrit
theilgeſchahmic neuenRocken von der Art,dieRoträg
heißt,das übrigemit ordentlicheinmneueti Rocken, Auf

jede

€) Dieſe,undeinTheilBéobächtungenden Frublitgbe-

treffend,ſindmirvon dem HerrnProfeſſorund Mirglied
desWaſa-Ordens,Dr. Kalm,geneigtmitgetheiltwotden,

&s#)Ruſthâll,einGut, das einReutermit Zubehör,ſtel»
lénmuß: B.
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jede geometriſcheTonneLandwurden 20 bis25 Kapparge-
ſäet,welchelebtereVerhältnißmeiſtaufdiefolgendenJah-
re beobachtetward, dünneresSäen fandſichzuvorund
darnachwenigervortheiilhafe.Von zwo Tonnenthacman
zuvorjedein 4 Kannen Düngerwaſſermit 6 zerſchnittenen
Knoblauchszwicbeln, vier tocthSalpeter, 1 Schaufel
Ruß und 2 SchaufelnAſcheverſeßt.Aufdem Acker,der
an feinererfruchtbarerErde reicherwar, ward die Saat

untergepflügt,aufden mehrmagern und thonigtenStü-
>en aberuntergeegt,nachdemdieſeStückenzuvordreymal
waren gepflügtund Überwalztworden. EinigeTagenach
der Ausſaatregnetees ſtark.Die Saat gieng,während
eineslangenregnichtenHerbſtes, ziemlichgutauf,dieeins
geweichtekam etlicheTagefrüher, weder dieſenochdieans
dreward von Wurzelinſecten(Rotmaſken)beſchädigt,

Jahr 1768.

Therm,
Negentage. Regenmenge. am wärmſten. am kálteſten.

Jan.F.M. 2x 1,819 28 Mart. 7.5 2 Jan. 03.0

April 5 1901 3 April9.5 9 A. 013.8
May 8 0.384 31 May 16.8 27 03,0

Jun. 10 2,060 15 Jun.26.5 8g 02.0

Jul, IT 2,975 8 Jul.26.0 2 00.0

Aug. 15 2.934 1 Aug,25.5 15 6.0

Sept, - 18 5.553 7 Sept.16.6 27 -

03.9
Oct.N. D. 35 6,163 6 Ock. 13,5 11 D. 08.5

130 23.789 Zoll.

Der Winter war nichtder ſtrengſte,er wechſeltemit

Regenab,ſodaßdaz Erdreichfaſtnichrehermit Schnee
bede>twar, alsgegen das Ende des-Jänners, daherfror
es ſtarkindieErde,und vermuthlihdc8wegenverdarben
dieWintergewächſe,Jm May, 4 Froſtnächte,2 mitReit,
auch3 im Junius;von den lebtenlitteneineMengeBâu-
Schw. Abh. XL[1,BZ. & ine,
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me, auchAeer , diean Hügelnund feuchtenOerternla-

gen. Wegen der fühlenund im JuliusregnichtenWitte-

rung blühteder Rockenerſtgegendas Ende dieſesMonats,
und dieAerndtegiengnichtvor dem 15. Aug.an. Nach
der Ausſaatgerechnet,bekam ih das zehnteKorn: Vom

EinweichenbemerkteichkeinenbeträchtlichenVortheil.

Die AusſaatdieſesJahresſtelltenMäncheum ÄÂbo,
die Woche vor BartholomaäibeyheiterèrWitterungan.
Fchdagegenmitden meiſtenStahñdesperſonen,welche
glaubten,beſſerbeſtellteAecer zu beſiben,fierigerſtden

25.Aug,an, Von den vielenRegenward dieAusſaat
ſehrſchwer,mit-8Tönnen Rockenward man ét den zten
Sept.fertig,und mic 1 TonneWeizenerſtdet 12. EitiTheil
ward auchin naſſeErde geſaet,giengdünn aufnd ſchlecht.
Sommer und Herbſtwaren ungemeinregnitht; der Herbſt
gehörtezugleichuntér diegelindeſten,auchnochim Decem-

ber,da es mit unter einigeTagéfroës

Jahr1769.
Therm.

 KegetitagesaRegenmenge.amwärmſtet. ant káltſten.

FF.FeM. A 37 4.621 27 Apr. 13.2 1 Febr,030.4
May 6 0.624 27Mayh24.6 3 May 03.8

Jun. 6 1,547 28 Jun,26.1 16 4.0

Ful; 10 2,654 23Jul. 29.3 2 4.5

Aug. 14 215i 11 Aug.23.4 5 7.5

Sept, 8 1.573 4Sept.18.729 + 906,3
Oct. N. D. i8 1.869 9gOct, 10,7 29D. 025.1

09 15.039 Zoll,

Das Frühjahrſehrgelinde,derEifçgänggeſchahzuÄbo
den 15. Aprilmit ſchrweuigWaſſer. Fm May das

Thermometerz Nächteunter 0; auſſerdemſehs8Meifnäch-
ce. Den 18. Jun,fiengder Rockenan zu blühen,Den

zreun



int Abo - Lehn. 83

ZkenAug:ivard etrúberallgeſchnitten,Der Neifdenaten
Jul.thatan meh?StellenSchaden,abermein und der

meiſlenStandsperſonenMißwachsrührtevön derAusaë
im Naſſenher,cbgleichdiemeiſteSaatuntergepflügtwar:

Vonder Rokenſaatbefamichnut das 5teKorn,- vom

Weizendas4fe,diegröſſernHauerwirthenoweniger,die
gemeinen

LandleutebekamengewöhnlichguteFruchtund
erndte:

Det 14.Ag.fieügichän,béyêétniasbohnichêetWik.
férunoaufeit niedriges; neu aufgenornmenesund unges
dingtésLand, 1 Tonne groß;deſſenErdreich,tdi aud
derBöden ſelbtaus lauteraufſchwellentenThone(pôe-lera)
beſtand,zu ſäen;DieſesErdteithhattenicſovielGras
getragen, daßes hârteéönnengehauenwetden; ithwollté

daherverſuchen,iviefern,esalsAer beſſerzunußenwärez
Ès ward zulänglichmitGrabendurchzdgen;ſodaſzdieAb3

theilungen2 Kapplandausmachten:Dee
‘

lusſaatroars

vorerroähnfermaßzeneingeweicht, undßenmSäâetimit L

TonneKalkverſest:Den tg:und folgendeTazefuhr
man mit derübrigenAusſaatfort,bisden24ten;und
Weizenden 6tenSept.Beydemitneu getröéneténSaa-
men. Es ſelenfurzdaraufſtrengeNächtecin, Der
Herbſtè ziemlichfaltund einerdertro>ènſten, dahefgieng
dieSaât ſehtſchleehtauf; zumakaufder treue guetbez
ſäetenTonneland.Der Winter fielauehſehrzeitigein
am Ende desOctobers; das trugauchdazubey¿ daßder
WuchsdieſenHerb?nichtbefondersftarfmar:
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Jahr 1770.

Therm.
Regetitage- Regenmenge.am wärmſten. am fältegen.

Fan.F.M. 31 3.041 14 Febr.4.5 26 Feb.029.6
April 9 1,007 26 Apr. 17.5 4 Ap. 018.6

Maÿ & 0.703 18 May 29.5 30 May 02.2

Jun. 6 1.875 26Jun. 24.5 1 Jun. 06.8

Jul. 6 0.960 22 Jul. 26.6 28 Jul. 3.0

Auguſt- 9 6,863 22 Aug.27.8. 15 Aug. .4.4

Septemb. 16 3.712 3Sept.19.7 26 Sept.01.7
Oct.N. D. 30 7.5990 7 Oct. 12.2 23M. 018.3

115 19.691Zoll,

Der Frühlinganfangsſchönwarm, nachdem.falt,
tro>en,daherder Wuchs ſchwächerUnd ſhwindend,bis
ihnRegenim Juniusbelebten,Heudeswegenſehrwenig.
Den24. Jun.fiengder Rocken an zu blühen.Die Aernd-

te den 8. Aug. Die Aecer gabendiesJahrwenigStroh,
aber die Trockentennenwaren einträglih.,WVorerwähnte
ungedüngteTonnelandgabdas achteKorn,der übrigeAcker
etwas darúber. Die Standsperſonen, dieſpätgeſäethat-
ten,hattenauchdieſesJahrſhwächreAerndte.DieSaat
dieſesFahrswar ſehrvon {Fnſectenangegriffen.

Aus Furcht, vor eben ſounbequemerAbwechſelung
der WitterungzurNäſſe,wie dieTrocknedieſesSommers
war, und dadurchinebenſobeſchwerlicheSäezeitals1768
zu fallen; wieauch,aus der Veranlaſſung, daßdas zeitíi-
ge Säen beydevorigeJahreſogutgelungenwar, eilteder

meiſteTheilnun mit Säen,ſodaßmancher,aufwohlbe-
ſtelltenAeckernden 17. Aug.den Anfangmachte,obgleich
dieÉrdenochſehrtro>kenwar. Zum Unglückebliebdieſer
Monat bisans Ende ſo‘ro>en. FJchwar auchunter de-

nen, welchediegewöhnlichenMerkmale der Ausſaatnicht
zulänglichabwarteten,ſondernfiengmit einemDrittheileden

2 oſten
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20ſten,und mit dem übrigenden 26. an. Daherbekam
der AckernichtſoqutenWuchs, als der Standsperſonen
ihrer,die etwas ſpäter,im Anfangedes Septembers
jaeten,

Fahr1771.
Therm.

Regentage. Regenmenge.am wärmſten. ain kälteſten.

Jan.F.M. 17 1.347 19 Mart. 4.7 2 dit.029.0

April 8 0.437 30 Apr. 11,0 7 - 018.7

May 4 0.141 28May 25.5 14 03.8

Fun, IO 1.457 25 Jun. 39.5 18 7,1

Zul, 9 1.993 9 Jul. 24.3 25 5.7

Aug. 17 4.014 5 Aug. 22.5 25 3.6

Sept. - 9 1.161 15 Sept,18.4 26 - 02.0

Oct.N. D. 39 8.232 15 Oct. 11,8 4 D..023,6

113 18,782 Zoll,

Der Winter ziemlichgleich,ſtrengund anhaltend,
fürſchwächereBruſtdrücfend. Der Frühlingkühlund
langſam,den 4ten May fuhrman noh mit Schlittenüber
ÉleinereSeen, den 18ten nochÜber die groſſen.Jm
April24 Froſtnächte,im May 8. Der Eißgangaufdem
Abofluſſeerſtden 2ten May , eineMengeWincergewächſe
waren ausgegangen, und der Heuwuchsgehörteunter die

ſchwächſten.Den 23.fiengder Rockenan zu blühen,den
12. Aug.ward er allgemeingeſchnitten.Bey mir mardie

Saat dúnn aufgegangen, daherbekamichauc ſhwächre
Aerndte,kaum das 7teKorn,als dieStandsperſonen,
dieſpätergeſäethatten.Die eilfertigengemeinentLandleute
bekamennoh ſchwächere,dieRaupein den Rocfenhaufen
thatdiesFahrvielSchaden.

Des AuguſtslebteHälfteſehrfeucht,ichwagteda-
hernicht,dieAusſaat,wie ſichgehörthätte,zu verſchieben,

F 3 ſon-



84G V9o1der befien Zeit zur Herbftſagt
ſpndernverrishtetedieHalftein.dem hêhergelegenenLande
den 26. Aug,unter anhaltendenRegengüſſen,weildieErde
nochzuſebrwäßrichtwar , undeheſichnochdieBachſiel-
zen und Spinnengetwveberechtzeigten, daherglengauchdie
SaataufdieſemTheiledes A>ers bleicherund dünnerauf.
DieandreHáâlfteward zuerſtdey2,Sept.nachvorherge-
gangenemMachtſ;oſtegeſäet, an einem-ſehr{nen Tage,
dadieErdeganzlo>erwar, unh ſichvor demPflugeſeht
wshlhobund regte. Sie batteauchfrifchenGéruch;ward-
f<hneitund ſtartmit Mesenüberzogen(nätades),wobey
fichauchdie Bachſtelzeneinfunden,Der Wuchs davon
ward auch,vordemvprerwähnten, dichte,dunkler, und
lebpaſter,

O |

ZzahrI 772

Therm,
Negentaqs, Regenmenge.am wärmſten.am kälteſten.

zan.F.M. 34 2.443 26 Mart.6.0 13 F. 037.0

April 12 1.252 15 Apr, 10.7 (dito 07.9

May 9 9.130 29 May 15,0 12 x 02.3
Jul, 9 1.952 25 Jun. 23,4 21 1,2

Zul, 6 09.647 39 Jul,287 7 6.8

Ang, 15 3.707 I Aug. 28.3 3I 4.8

Sept,- 14 3,090 16Sept.16,09 9 O17

Det,M,D. 34 6.519 1Oce,15.0 24D, 010.9

13319.446Zoll,

DieſesJahresWintecwar ungemeinſtrengund
lang.SiebenzéhnTageim HornungmachteneineKälte
mehrals20 Grad,und x2 TageimMärzmehrals16
Grad.Jm Aprilwaren17,und imMay 5Tageun-
tero, im Junius7 Reiftage,welchedem Rackenwuchſe
ſehrſchadeten,AepfelbäumeUnd Sperberbäumeblühten
ſehrſpät,aberdexRockenden26.Jun,welcherzwiſchen
6.und12,Aug,geſchnittenward.DievorigesJahrim

O

 Mit-
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Miccel des Auguſtgeſägthatten, gleichalsderRegenan-
fieng,hefameninsgemeinbeſſernWuchs,alsichnachder
erſtenAusfaat, dieinetwas wäßrichtesErdreichgeſchah,
ſiegabauchnuxdasſiebenteKorn, dieſpätereetwas über
daszehnte,

DieſesFahrfödertenſiehmeineNachbarnungewöhne
lichaufdem Brachfelde,und fſiengenihreSaat den x gten

Aug.an, -Man bemerkte,daßihre Eilfertigkeitdaher
rührte,daßaufdenWieſendasGrummet*)(Uie:brodden)
dieſes‘Fahrſehrſchnell,ſtarkunddichtwuchs,gleichnach
derſpätenHeuärndçe,dieauchdieſesFahrſehrſchwach
war. Jh ließauchden Anfangdamit zunächſtvorBarz-
tholomäimachen,roardabervom Regenſogehindert, daß
man damit nichteheralsdenleßtenTagſelbizenMonaths
zu Ende fam, daauchderWeizenvom Wuchſedes vori-

gen Jahresausgeſäetward, Die vorigenJahrehatteih
ſchonmehrmalverſucht, fogenanntenNor- oderSchwedje-
NockennachderAnweiſung2 bis5 Kapparauf 4 bis10
Kapplanddes aufsbeſtebeſtelltenAckerszu ſèen, und

das einigeWochenzeitiger, als er gemeiniglihpflegtge-
ſäetzu werden,aberweilichaus fogeringerMenge miche
volllommenüberzeugtward,ob er im Werke ſelbfſovor=

theilhaftiſt,alsdieLängedesHalms,dieGröſſeder Xeh-
ren, und das fernichteAusſehnder Körnerzu verſichern
ſchienen,ſowardnun ein genauererVerſuchangeſtells,
Man ſäeteeinehalbeTonne erwähntenNocens aufeine

geometriſchewohlbeſtellteTonne tand,und pflúgteſienie
der,undeinehalbeTonne,ebenderArc, ward gleichfalls,
aufebenſobeſtelltenund gedüngtenAcker,20 Kappland
groß,nachſtdaranniedergepflügt.DieSpinneweben

FA geiga

*) Nathden Worten bedeutetes Gras,dasnachderSenſe
wächſk,Ob ichdas nun rechterrathenhabe,weißich
niche.Das ſchwediſcheWort,fürGrummet,bedeutet
ſonſt:ſpatesHeu. K.



88 Vonder beſienZeitzurHerbſiſaat

zeigtenſicham häufigſtenden 21. an einem ſonnenwarmen
Tage. Wegen faltenWindes und vielenNegens,der
nachdemeinfiel,wolltedieAusſaat,dienachBartholomäi
verrichtetwar, ganzerzehnTagenichtſogutwachſen,ſon-
dern einTheilder Ausſaatgiengin Milch,Regenund
Wind hieltenan, bisden 26ten Sept.denen zu geringem
Vortheile,die ſpätausgeſäethatten,darnachward es

windftillund heitermitziemlicherWärme mehr Tagelang.
Als man einen WieſenhügelindieſenTagen,oder den 28,

aufpflúgte,bemerkteman, daßdieErdeſichda rectwoohl
nachdem Pflugeſchickte,und dieSpinnewebenzeigtenfich
häufigan dem aufgewandtenRaſen. Eine unzähliche
MengeTipul--zeigtenſichden ganzenHerbſt,derdieſes
Fahrgelindund langwar.

Jahr1773.

Therm.
Negentage. Regenmenge.am wärmſten. am kälteſten.

Fan.F.M.29 2.342 30 Mart. 6,2 4 Jan.024.1
April II 2,026 17UApr.13.6 30 Apr. 02.5

May 10 1.249 29 May 23.7 3 May 00.32

Jun. 14 3.176 26 Jun.26.0 12 Jun. 2.0

Jul. 9 0.620 23 Jul. 27.2 19 Jul. 9.5

Aug. 7 0.302 17 Aug.29.4 x15Aug. 8.5
Sept. - 17 3.928 1Sept.22,3 6 Sepkl.02.5
Oct.N.D.29 6.776 5 Oct. 16.4 23D. 013.8

126 20.419 Zoll.

Der Winter gelind,der Frühlingzeitigund unge-

wöhnlichmild,ſodaßſichder Eißgang,obgleichmit we-

nigWaſſer,ſchonden 12. Aprilereignete,und dieSeen
vor dem 20. vom Cißefreywurden. Den 12. Jun.fleng
derRocken an zublühen,der überallden 27. Jul.geſchnit-
fen ward,wie auchderHaberden 4. Aug.und dieErbſen,
dieman zum Theillangezuvorausziehnmußte,weilſie

von
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vori Blattläu�en (aphides)verderbt waren. Dio Aepfel
fielen auch vor der Zeit ab, von Junſectenverderbt.Der

ſebrgelindeHerbſtvergangenenJahres,und der zeitige
Frühlingmachte,daßdieSaat überallhalmreichund gut
wuchs,Die lebteAusſaat,die aufgutesneugedüngtes
Sandlandgeſchah, bekam ſodichtenWuchs, obgleichein

TheilAusſaatvor dem Aufgehnin Milchgieng, daß ſich
dieHâlmerwährenddes Blühensniederlegten, und des-

wegen wenigergaben,Die Tonneland,welchemit > Ton-
ne Rorrâgbeſâetwar, gabnachderFlächegerechnet,nur

das 7teKorn und einwenigdarüber,aber die 20 Kapp-
land,auchmit ſovielbeſáetdas x1zteKorn, Ueberhaupt
bekam ichdießJahrdas gteKorn Rocken und Weizen.

ZurHerbſiſaatdieſesJahrseiltenmeine Nachbarn
nichtſowie ſonſtnachihrerGewohnheit, ſondernverſchos
benſólchezum Theilbisans Ende des Auguſts,obgleich
andre aufdem feſten‘ande um Z¿aurentiianſiengen,und

das Getreideſchonim Juliuseingeführtward. JhreUr-
ſachewar, daßdas Grummet (tie:brodden)aufdenWieſen
nochnichtſehrgewachſenund ganz dünn war, auchſchi>te

ſichder Ackernichtwohlan, eineFolgeder Trocknedieſes
Jahres,man bemerkteauchnichteherSpinneweben, als
etwas wenigeszuleßtim Auguſt,ohnedaß da beſonders
Regengefallenwar. Den 21, 24. Auguſtließih 2 Tonnen

vorjährigenRockenaus dem KirchſpieleJkalisausſäen,und

2 Tonnen neuen Rocken,auch# TonnevorjährigenWeizen,
i

in

das niedrigliegendeStück.DieWitterungſchic>teſichziem-
lichzuRegenan,deswegenſtellteichdieübrigeAusſaatauf
dem altenund höhergelegenenAcker,dieleßtenTageim Au-
guſtauf1 2 KappWeizenund 4 dergleichenRocken,dienicht
eheralsdengtenSept.zum Verſucheeingeweichtund geſäe(
wurden,nachdemdieErdeſtarkeRegengüſſebekommenhatte,
Man hatteaufdas Uncterpflügender Saat den Verdacht,
es ſeydieUrſache,daßder Acer ſeltenvon dem vergan-
genenJahreſehrhalmreich,und deswegenwenigervor:

F 5 theil-
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theilhaftwav, man ſtelltedeswegendieAusſaafibound
diefolgendemit derEegean, damicaberdjeKörner etwas

tieferfâmen,alsaufeinemüberwalztenAcker, ſäeteman
inoffenenFurchen,ohnevorhergehendesVeberwalzen,|

wor-

aufdas EegenzweymalquerüberdieFurchenangeſtellt
ward,damit die Ausfaatgleichwohlgleichförmigverbrei-
tetwoúrde. UeberallwolltedieSaat nichtbeſonderswache
fen,bisinsMitteldes Sept.und derJfkalis-Rofenwuchs
denganzenHerbſtweniger, obgleichdieWitterungbisden
20. Octoberwarm war. DieleßceAusſaatlittauhmehr
von denZnſecten,alsdieúbrige.

Zahr1774.
Therm,

Regentage. Negenmenge. am wärmſten. ant kâltefez.

Jan.F.M. 39 4.902 27, Mart. 7,2 21/Fan.031.6
April IO 1.166 30 Upr. 15,2 7 dit.08.0

May 9 0.954 3a May 25.6 13 02.3

Jun. 4 0,203 22 jun. 29,4 13 7.1

Zul, IO 1078 73ul 29.3 30 - 10,3

Aug, 10 c,967 28 Aug. 24.4 29 3.0

Sept. 3 0.995 5 Sept.23.6 282 04.3

Oct,N. D. 30 5.489 6 Oct. 11,5 5 D. 026.7

11514.854Zoll.

DerFrühlinggehörte‘unterdiegelindeſten, war an-

fangswarm, ſodaßfihder Eißgangaufdem XAbolluſſe
den 1 7ten Aprilereignete,da auchnur eine Nacht das
thermometerunter 0 beobachtetward,und 7 Reifſnächte
waren. DarnachfkaléerWindundlangeTrocne,die den

Wuchs fozurühielt,daßdiemeiſtenſchrdünnenbekamen.
Den8fen ‘Jun,fiengverRockenan zu blühen,der Tei

zenden25. Des SommersübrigerTheilungewöhnlich
warm und tro>en.Die Aerndteglengèden 22. Jul.an.
VonderRokonfaaëaufZkalisbekamichkaum das 8.Korn,

und
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und vom neuen Rockenauf ebendom Gute 8X, vom alten
Gute das zuvor wgnigergétragen hatte, das 9g, weil da die
Säezeitbeſſerabgepaßtwar, WeizenundRocken,den9.
Sept,zuniVerfuchegeſäet,gabênnurdas6.Korn,
Meine Nachbarnbekauienuun auchmehr,alsdie gufdem
feſtenLande,diezeitigergeſäethatten.

DieſenHerbſtmar faſtkeinGrummetzu ſehn, nur

einigeHalmeran den niedrigſtenStellen,deswegenſagten.
meineN achbarn,man müſſemit dem Ausſäennichteilen,
Jn Allgemeinheitgeſchohesdieſes„jahrſehrverſchiedent-
lich,Einigeverrichtetenas auf ihreThonäckerſogleich
nachdem ÉleinenRegen,der im AnfangedesAuguſtsfiel,
da ſichauchSpinnwebenzeigten,unddieſebekamenwider
Vermuthenim HerbſteſchönenWuchs,auchfolgendesFahr
Getreyde.Andreſäetennochden 1a. Sept.und unter ſel-
bigenmehrerei inHwittis,beydenendex ganze Sommer
und Herbungewöhnlichtraen war. Dieſebekamen
auch,ohngeachtecihresſpätenSäens und ſchwachenWuchs
ſes,ſchöneFrucht,abereigentlichdie,welchewohlbeſtellte
undan ſruchtbarerErdereicheAe>erhatten.Bey mir

ward+ désAkersden 21. Aug.beeſäet,da esſichſehrzum
Regenanlieſ,ferner3 L den27:; unddieübrigenlektenTaz

gedeſſelbenMonats,unter anhaltenderTrockne;auſſex
einigenfleinenRegengüſſenden 31. Aug.befamenwirdez
ganzenSept.ſchrwenigRegen. Ein SSumpfland,das
furzvor Michaelisbeywarmen Sonnentagenauſgepflügi
ward,ſchickteſichda ganz wahl,und ward mitSpinn-
webenúberzogen, wieim Auguſtzugeſchehnpflegt.Den
28.wandteſichderWindvon öſtlichnachN. N, W. und

imAnfangedesOct.bekamenwir Winterohneweiters
Sunmpffällung/

alsdaß wirunterununterbrochnemWintex

ungewöhnlichvielSchneebekamen,Dahepwurden die

AeermithartenThonedieſesJahrſehrgrob,und gahen
desivegenſehrſchwachenWuchs, aber‘dieſandichten'und

mehrloernThonäcfer, wurdenvomThauunddenMâch-
cenetwaserfriſcht.

ZJahr
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Jahr1775.
Therm.

Regentage. Regenmenge. am wärmfien. am kälteſten.

Fan.F.M. 38 5.198 16März 6.3 25 dit.027.5
April 4 0.273 27UApril12.7 2 014.5

May 1x 1,158 26May 22.5 12 03.3

Jun. 7 0.635 qgJun.25.6 4 4.2

Ful. 9 1,777 26Jul. 30.7 I 10.8

Aug. 12 1,549 29Aug. 26.0 27 3.0

Sept. - 9 1,6650 9Sept.22.4 22 - 1.5
Oct.N. D. 36 7.824 1 Oct. 18,0 16 D, 016.4

126 19.864Zoll.

Wie ſichvorigesJahrmitgleichemWinter und viel

Sturm ſchloß,ſovermehrteſichSchneeim neuen Fahre,
und den übrigenWinter durchanſehnlich, daßdieſerwegen
eingroßerTheilderWaldfuhrenaufgeſchobenwurden,und
einTheilAecfer,aufden‘Wuchshervorgekommenwar, im

Früßhjahrevom SchneeSchadennahmen,zumalWeizen,
von dem mir dieHalfteder Ausſaatan einem Hügelver-
lohrengieng, Der Frühlingſehrkalt,dem {wachen
Wuchſebeſchwerlich, daheres aufden Aeeern ſehrdünn
ſtand. Das Eis in Abo giengzuerſtden 26. Apr.und
das Feldward faum im May rechtfrey,dochſpúrteman
ſchondieGerſteden 10. dieſesMonats,ob man gleichden
Gufuf erſtden 22. hôrte,und Leontodon taraxacum nicht
eheralsden 24blühte.Die Bäume bekamen nichteher
taubals im Juníus,und Gras,wuchs,zuma!aufWieſen
von feſtenBoden ſehrwenig.‘Den29. Jul.fiengman
die Rockfenärndtean, den 11, Aug.dieGerſte,den 12.

Weizen.Die Hälftedes Weizens,dievom Schneegeſtö=
ber nichtgänzlichverderbtwar, gabnur das fünfte,der
Rockenkaum das ſiebenteKorn. Jn einem etwas wäß-
richtenundmagernSumpflande,ward vergangnenHerbſt
einVerſuchmit 10 KappRorrâggemacht,er zeigteim

Herb-
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HerbſteeinigenWuchs, gababerdochnichtmehralsdas
dritteKorn, ohneZweifelhätteer in dieſemfaltenund
wäßrichtenErdreichedichteresSäen vertragen, zumalda
es auchmager war.

Weil dieſerSommer ſehrtro>enund heißwar, bes

fürchtetenviel,beyder rehtenSäezeit, Hindernißvon

Naſſe,und das war deſtowahrſcheinlicher, weilvoriges
JahrungewöhnlichwenigRegengefallenwar, und man

allgemein,ſowohlvor dem alsim vergangnemFahredas
zeitigeSäen vortheilhaftgefundenhatte,auchdieErde die-

ſesJahrſehrfein,folglichzum Wachsthumdienlichwar,
daherübereiltenſichnun diefleißigſtenwieder, einigeder
tandleuteſtelltendas Säen ſchonim AnfangedesAuguſts
an. Am gemeinſtenward es den 27, verrichtet,ob ſich
gleichaufden AeckernnochkeineSpinnengewebezeigten.
Das kleineGrummec,das man nun zuerſtmerkte,war
vermuthlichvon dem Schuſſe,der im HerbſtevorigenJah-
res und folgendenFrühling,wegen derbeſtändigenTrock=«

ne,nichthervorgeklommenwar, Bey mir ward dernie-

drigliegende,und einTheilaufſchwellenderGrund
, eines

neuen Gutes,den 21 bis 22., mit einerTonne des im

SumpflandegewachſenenRoträgbeſäet,das übrigemit
gewöhnlichemRocken, aber,gegenmeineAnſtaltund Wil-
len,dichterals inAbſichtaufden Roträggeſchehenſollte.
Aufdem andern höherliegendemGuthe,vollendeteman
dieAusſaatder lebtenTageerwähntenMonats,. da auch
tand,das vorhinallemalmit Weizenwar beſäetworden,
jeßbomeiſtmitRocken beſäetward, und der Weizen,in
feſteresund thonichtesLand,zeitigerals zuvor, Auch
ward derWeizenjeßonicht,wie ſonſtuntergepAügt, ſon-
dern inmeinerAbweſenheitnur untergeegt, welchesVerſe-
hen, in Betrachtder folgendenWitterung,nachtheilig
war. Die Witterungwar im Sept.und Oct.ſehrwarn
und fruchtbar.Jm Sept.23 TageWärme über 16 Gr.

DaherdieAecferaufAbo-tehnüberallſtarküberwuchſen,
dai
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daß ſi<biéKnoken derHalte, ſelbſtAehrehiliden
Bâlglein,aufStellenzeigten;diènuk beſäetwaren und

aus ſandichterAcfererdebeſtanden:Bey den méèiſten
merétèman auch,daß der di>e Wuchsſehrgelbward:
VieleſchnittenihrenWuchs ab; mancheeher,manche
ſpäter; und diémeiſtenlieſſenihre;von Rockén ſodurch=
wachsneAcet, von großenund kleinenViehabweiden
und vertreten.ObgleichdèrWuchsbeymir ziemlichdicht;
und etwas gelbward, beſondersaufdem mit KRoträgoder
ſonſtzu dichtbeſäetemneuèn Lande,geſtatteteichdochwei
derabweidennochabſchneiden:

Zahéi776:
There

 Regéntágé,Régéñttenge:.tiidármſten:aiikálteſtéiz
Fan:F-M:19 3454 3 März 6:526Jutl6275
April IS 0,527 24 April11:3 2 dif:010.6

Maÿ to 1511 13 May 19.5 2 03:3

Fun; 9 1294 $.1I1Jun:25.7X 5.0
Jul: id 1315 24 Jul: 302 13 8.3

Aug: 12 1668 10 Aug: 27.8 27 3.4

Sepl, 7 1217 2 Sept:19:6 16 02,3

Det.N.D. 35 3.793 7 Oete 14,3 29 Der: 0149

122 14/779Zölle

__
Der Wintétrgehörtehierunteëdiegeliridén, diefälz

teſtenTagebis28 Gr. obgleichdeiNachrichtennath,von
ſeinerStrengein den ſüdlichenTheilenEurdpensLeuteet:
frorenſind:Jm JännergleicheSthlittenfahrt,äberim
Hornunglangwierigund ſtarkSchneeundRegen,wodurt
hiedrigliegendeAeckerlitten,im März gelindenWinter:
Der Frühlingkaltundſpät,es frordenganzenAprikdurth
inden Nächten; dieErde konnteauchderFeuchtigkeitwe-

gen, dieſenMonat durchnichtbeſtelltwerden: Das Eis

giengerſtden 29. von Abo: Als dieAeckerbloßwurden,
fand
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fandſichdermeiſteWuchsverrottet,unddásFeldmic
einerweiſſenDeckeüberzögen, beſondersaufWeizenlähde.
Als mât dieDeke abzog,fandenſichdietnéiſtenWutzetn
auchverrottet,und dergrößteThelltandleutéhieltfürrah
ſám,die meiſtenAcketſtückenwiederaufzudflügen, und ſolz
chemiéallerleyFrühlingsſaatzubeſäen:Diedäs verabz

ſäumtett,inHofnungdieWurzeltwürden wiederáufleben;
odcr toeilihüenSáäamen mangelte;bekamenſowenig
Frucht,daßes beyvielennichtzurHérbſtäusſtaëzülähglich
war, Die,welchezuAnfangdèsAuguſtsînwohlbeſtellté"
Aecergeſäethattèn,wie authdie,wêlcheinitteni Aus

gut, in Sandland mit Akeretdegeſâetháttén, lefandèn
ſicham übelſten,auchdië,welchehiédeigésLaidhatteny
vèn deim dasWaſſer,das ir Hornungherabgefallenwar,
nichtleichtablief,Auch beamen diewénig,die dert
Wue5s abgeſchnittenhatten,odeeihnhättetabweidenund
zertreten«aſen,etroas mehr,dieih llügéſtéhrtgelaſſert
hatten,Die, ſoſehrunebèneÄe>et Hätlen,bekamen
aufdem oberenRücken garnichts,êtwáäsán den Seiten;
wo nämlichnichtſovielfruthtbareErdé twat,dahetint
Herbſtenichtſovielhervorgetricbenwar, zum deutlichenBeweiſe,vaßdicesFrühzeitigeHérvortteibeitniehrUrſache
an demallgemeinenMiswachſewar, als dergelindeve Wins

ter,der mehrStellenübereißtatéé,auchdieWurzeln
aufAeckernunidWieſenverbrannt,Bey mit,100das
Sáâenſpätergeſchehnroar,und wéderAbſchneiden.nochAb-
weidengeſtatretwar , befändſichderRockencn gutTheit
béſſer,und feine&!teſachezunéuem Aufpflügen,alsaufeini
gen Stücken,da der Rotrâgzu dichtgèſäettoar,das
meiſtevom Weizenaber,war ſomitgenómmen,daßes
von neuem mußtebeſäetwerdèn. Wie dièAeckérverderbt

waren,ſowarteauth faſtalleWintetgeivächſéinKüchensz
gartenzerſtöhrt,Rumex patientiawar faſtdas einzige,das

ſichnoh etwas erhaltenhafte.Die HälftedèsMays ver:

ſtrich,ehedas VieheinigeWeidé békam,darunterauch
vielViehſtällelitten: Gerſte.ward nur in derlebtenHälſe
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Hâlftedes Màyesgeſäet, und damit nochdieerſtenTage
des Juniusfortgefahren, beydenen,die nah langenBes
denfenihreRocfenſtüceaufpflügenmüſſen.Die Blüch-
zeitdes Rockenswarſehrungleich,wo dermeiſteSchaden
geſchehnwar, da blühteer eher,alsaufhalmreichernAf-

ferſtü>en,obgleichdie Aechrenſtärkerund größerwaren,
und den 20. Jun,meiſtverblühthatten,da die ſtarkbe-
wachſenenStrichenochnihtangefangenhatten.Die
Acerndtegiengden 1, Aug.an, ichbekam nur das vierte
Korn vom Rocken,und von 14 Tonne Weizennur 12

Kannen,von den Erbſendieaufdas Weizenlandgeſäet
wurden, aber von Blattläuſenverderbtwaren, nur das

zweyteKorn. Der Ertragdes Rockens wäre ſicherlich
um dieHälftegrößergeweſen,wenn nichtdieTrockneim

Juniusden Wuchs geſchwächthatte,und eineArt Wur-

zelinſectim Juniusverurſachthätte,daßeinegroßeMen-
ge weiſſerAehrenaufden Stückenerſchienen,dieaus

Sanderdeund zu lo>ererErde beſtunden.Die ſchwäch-
ſtenAckerleute,und die,welcheverwichnenHerbſtdieAus-
ſaatzuleßtim Auguſtverrichtethatten,bekamenziemlich
Rocken,aberWeizenſchlugallenfehl.

Nach trocknemSommer bekamen wir im Aug.öfter
Regen, und einigeTagekaltenſüdlichenund weſtlichen
Wind. Die Aeckerſchicktenſichgut, der Wuchs aufden
Wieſenzeigteſichbald,und wuchsſtarkin 14 Tagen,des-
wegen meinefleißigenNachbarnglaubten,wirhättendieſen
HerbſtnichtſoſtarkenWuchs zu befürchten,als vorigen,
und ſiewürden ſichSchadenthun,wenn ſienun ſpätſäe-
ten, gleichwoh!wolltenſichnichtvielSpinnenwebenein-

ſtellen.Den 26. ſlengichdieAusſaatan, theilsmic

neuem, theilsmit altem Rockenund vorjährigem‘Weizen,
mic 10 Tonnen Ausſaatward ichden 2. Septemberfertig.
Währendder ZeitfielenmehrRegengüſſe,dochauchSon-
nentage, dielebtehalbeTonne tandro>enward uncterge-

pflúgt,nachdemdieAusſaatunter zugroßerNäſſegeſche-
hen
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hen war. Der Herbſtwar ziemlichlangmit vielRegen,
undaufden Aeckernzeigteſh mäßigerWuchs,

Jahr1777.

Therm.
Regentage. Negenmenge. am wärmſten. am kälteſtett.

Jan.F.M. 32 3.609 23März 5.7 30 F.030.4
April IO 1,381 13 April 8.7 s5dif,015.2
May 8 1.557 28May 25.6 3 00,0

Fun, II 0.586 18Jun. 23.5 10 4.6
Zul, 16 3.364 25 Jul, 22.3 29 6.5
Aug. 16 1,309 12Aug. 22.3 29 2,8

Sept. 15 2,926 3Sept,15.3 28 = 1.3

Oct.N. D. 31 4.803 2Oct. 13.0 3xD,019.8

139 19,535Zoll.

Der Winter dieſesJahresgelind,einenTag30

Grad unter o mit ſtarkenGüſſenvom Himmelim Hor-
nung. Der Frühlingſpät,mit täglichenFroſinächten,fo
daßder Flußdas Eißnichtehergehnließ,als den 26.

Aprilund Erſta- fièrdvon Eißenichtfreyward bis6,May,
Des Mays übrigerTheilwar dochfruchtbar,und wärmer
als der ganze Sommer, micgunſtigenRegendazwiſchen,
DaherauchhäufigerHeuals ſeitmehrJahren, und die
Aeckerhalmreih.Gerſtegeſäetden 10, May, eheman
den Gukuk hörte.

Des Sommers übrigerTheilkälter,beſtändiger
Wind,vielRegen,falt,uindallesreifteſpät,Der Rof-
fenblûheerechtzuerFnach24. Jun.ward zwiſchen11 bis
16. Aug.geärndtet, Weizenund Gerſtenichteheralsdes
AuguſtslebteTage,und im AnfangedesSept.da auch
der Haberzum Theil

i

im leßtgenanntenMonate mußtege-
ſchnittenwerden, cheerrechtreifwar. Die Erbſenwur-

denden 28. Aug.aufgenommen,zum Theilvom Froſtebe-
Schw. Abh.XLI, B. G ſchâ-
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ſchädigt.Mir gabdieAerndtevom Rockendas gte,vom

Weizendas 11te, von Haberdas 10te, von Erbſendas
5teKorn,nachderAusſaat.Die halbeTénnelandRocken,
diederFeuchtigkeitwegen untergepflügtward, hattedün-
nere Halmeund größereAehren,gababerwenigeralsdas
übrige,und dieStellen,welcheunter Hügelnlagenund
vom gelindenWinterSchadengelittenhatten, trugenauch
am wenigſten,

Das GrummetzeigteſichauchdieſesJahrzeitigund
dieErde ſchickteſichüberallzurAusſaat,diezu verſchieben
feineUrſachewar, obgleichdie Erde wegen des falten

Sommers nichtüberflüßigeWarme habenfonute. Jn
dem fälternniedrigentandegeſchahdieAusfaatden 24 und

25. Aug.zumalda ſichdamals auchdieSpinnewebenhäu-
figdaraufzeigten,und aufdem höhergelegnen‘ande8 Ta-
ge darnah. WegendazwiſchenfommendenRegensward
1 des Weizensim Anfangedes Sept.geſäetund das,etroa

nocheinmalſodünn,alsgewöhnlich,10 Kapparauf18
Kappland, obgleichder Ertragdes Weizensdas vorige
Jahrwar vermindertworden,weilſichder Weizenbeym
Blühengelegthatte.Das geſäetewuchslangíam,der
Herbſtwar zwar langbisinden December mit gehöriger
Feuchtigkeit,aberohneWärme, mit häufigenFroſtnächten
dazwiſchen,Nordwinde und Sturm. Erwar auch.reich
an JnſectenundLarven, beſondersward einAckeraufden
Sctüúcken,diean fruchtbarerErdereichwaren, von Wurzel-
inſectenbeſchadigt.

Der Winter 1778. gehörteunter diegelindeſten, die

wir zu habenpflegen,faum eineneinzigenTag25 Grad,
auchroaren der Tagenichtviel,da ſiebis20 Grad unter

o gieng.Der Frühlinggehörteauchunter diegelinden.
Das Cißgiengvom Abofluſſeden 20. April.Durchdie
Wärme und den Regenam SchluſſedesAprilserhoiten
ſichdieAe>er merklich, dieallgemeinſchwachan Wuchſe

waren,
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waren. Doch war der ganze May kalt, mic mehr Froſk-
nächten,dieden erſtenWuchs aufSumpfwieſenverbrann=
ten, diedaherwenigerHeugaben, als feſtes‘and. Den
18. Jun,blühteder Rocken,und der Weizenden 9. Jul,
Die Nokenärndtegiengden 3. Aug.an, mit Weizenden
18, Das Grummeft,nachdem erſten,und le6tenSchnit-
te, war dieſesJahrgleichſtark,deëwegenward auchmit
derAusſaakgeeile,Die Weizenärndteſtiegzum 11, Kor«

‘ne,diedünnereSat, dieſichnichtgelegthatte,roar et-

was einträglicher, dochnichevöllignachdem Flächeninn-
hale,Der Rockenüberhauptdas 8. Korn,dieUrſache
dieſerſchwachenAerndtewar, daß dicerdreichſtenStücke
häufigmitAgroltisſpicavenribewachſenwaren, nachdem
derRockenwuchsden Herbſtzuvorvom Wurzelinſectewar

verzehrtworden, Die StückenSänderde,diedenWinter
1777. mitThonverdictwurden,trugenjesogutenWuchs,
óhnediegeringſteUngelegenheirvon Fnſecten,diedas vorige
Fahrſiebeſchwerthatten,auchmerkteman keineweiſſen
Achrenaufihnen,wohlaufandern.

Anmerkungen.

UnſereZeitenſindzwarinſoweitaufgetlatteralsdie

vorigen,daßman nun dieSterndeurtereyder Altenbeyſeice
geſeßthat,ob das Säen im Skorplonöderin derJungfer
geſchehnſollteu. dergl.ob man aberdiebeſteZeitzu wählen
weiß,daranzweifleichnochſehr,Dieangeführteneilfjäh-
rigenBeobachtungenbeweiſen,daßih, ſowohlnachder
TheoriederklügſtenHauswirthe,alsnachderallgemeinen
Erfahrung,hierim Abolehnemichoftgenunggeirrthabe,
und die Ausſaat,in AbſichtaufdiefolgendeWitterung,
oftnur aufeinenglü>lichenZufallangekenimnenijk,

Unterden fleißigſtenund mannſtärkeſtenLandleuten

dieſestehns,hatdieGewohnheitziemlichallgemeineintre-
G 3 fen
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ten wollen,wie inandern Arbeiten, foauchaufdem Aker
dieerſienzu ſeyn,und dieEhrezu habenihreArbeitda
zuerſtzu endigen.Auſſerdem Verluſtim Ertrage,den ſie
dadurchobgleichunmerklich, jährlichleiden,findetauch
manchmalnocheinſichtbarererſtatt,und nachdemdieſer
Wetcteiferallgemeinergewordeniſt,hater zuroeilenallge-
meinenMiswoachsbeſchleunigt,wie 1776. Dagegengiebt
es auchnochvielnichtſomannſtarkeund fleißige

-
Hauswir-

the,diemit nochgrößernSchadennichteheraufihrewäſz
ſerichtenunfruchtbarenAeckerzu ſäen.anfangen,als bisdie

fleißigernſolchesvollendethaben,da befommen auchdieſe
jährlichwenigerFrucht,alsihremagernNeckergebenfönn-

u
wenn ſiedeſſerbeſtelltund zeitigerbeſactwürden.

Der Schadenvon beyderleyVerſeheniftdeutlich, wie die

magerenund härterenAeer allemalunfruhtharerſind,
als dieJettenund aufgepflügten,

und ihreſ{<wächere
Fruchtcherreift, alsdiegrasreichenFelder, dieauchden

empfangnenThaulängereZeitdes Tagesbehalten,alsdie

an Grafeärmere Erde, Dagegenerfodertes im Herbſte
längereZeit, ehedieGewächſein ihrzuläanglichwurzelt,
und hervorſchieſſen,vor dem, was der fruchtbarereAnger
erfodert,chen ſoverhältes ſichmit derAckererde.Die

wohlbejielitiſt,fanndurchallzuzeitigesSäen eherver-
wachſen,wie 1775. geſchah,als diemagrere, da dieſege-
gentheil#,wie 1774. beobachtetward,nachdem erſtenRe-
gen mehrFruchcgab, 0b ſiegleichim Anfangedes Au-

guſtsangeſtelltward , als dieſpäterbeſäete,da ſtenicht,
gleichmit andern feinbeſtelltenund an fruchtbarerErde

reichenAeern,Wuchshervortreibenfonnte,und deswegen
wenigervortheilhaftward.

Eben ſoirrenſichdiemeiſtenStandsperſonenund

größrèHaushälter,aufdreyunterſchiedneArten in der

vor:heilhafteſtenSäezeit.Einigeglauben,dierechreZeit
dazuſeyzuläanglichin der Naur beſtimmt,und nehmen
es alseineausgemachteWahrheitan, man müſſedieAus-

ſaat
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ſaatallemalanſtellen,ſobald man nachderAerndtedie
Ausſaatausgedroſchenhat, obgleichältereErfahrung,als

1773 bis.1775, das Gegentheilbeſtätige.Mochandere,
dienah einwenigWuchs im Herbſte,manchmalfernrei-
chereFruchtbekommen haben,ſtelltenſichgleichvor, ihre
Erfahrungübertreffederandernalleihre,und nahmendie
ſpäteAusſaatim Sept.als dievortheilhafteſtean, diedoch
oftVBermindepungder Aerndteverurſacht,wie beymir die
leßteProbeſaat1773, zumalwenn häufigerRegendazu
fommt,wie1768.oderkalterFrühling,wie 1770.

Der Landmann,der,ohneerſtdurhSchadenflug
zu werden,ſicheinenAcer dereinträglichiſtverſchaffen
will,muſs,auſſerdemdaßer dasfruchtbarſteErdreichund
diebeſtetagewählt,auch,nachden unterſchiedenenBea
dürfniſſenderAtererde,verſtehn,mit zulänglicherHügeler«
de,Sand undThonu. �.w. ſolchein feines,undzu fôrz
nichterFruchtdienlichesLand zu verändern von Säure
und WaſſerdurchGraben zu befreyen,die eusſaa&nach
mehrerenmöglichenAnleitungenvorſichtigauzuſteïlſenund

zu proportioniren,mit derErinnerung,daß, wie bloßes
Düngen,ohneFührungdes Waſſersnur halbesDüngen
iſt,und wenigmehrausrichtet,als was durchdasleßte
alleinfann bewerkſtelligetwerden , ſoiſtauh, rechtabge-
warteteSäezeitund proportionirteAusſaat,vortheilhafter,
alsnochjenesbeydeszuſammen.Soviel Fruchtalsmôg-
lichzu erhalten, muß er ferner1)zur HerbſtſaatdieMics

telzeitwählen,und darinnſichmehrnachdemrichten,was
alteerfahrneBauern an jedemLandorteam ſicherſtenge-
fundenhaben,als nach.einesoderdes andernHypotheſe,
odernacheinemVerſuche,durchden er ſichklügerglaubte
als dieandernalle. 2) Mit den klügſtenHauswirchen,
ſienachder tageund den gemachtenVerbeſſerungendes

Erdreichsabpaſſen,dabeyer alseineHauptregel,nachdezz
Beobachtungen1767, beſonders1771. anzunehmenhat,
daßdieSaat am glücklichſtengetroffenundvortheilhafte-

G 3 ſten
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ſeniſt,dieman aufeineMittelzeitabpaßt,da ſichdieEr-
de am ſaamenvollſten(tyéraſt)befindet.Der Triebnach
beſtimmterOrdnungzu wachſenund ſichfortzupflanzen,
findetſichſowohlunter den Gewachſenund den Thieren,
zu gewiſſenZeitenein,am ſtärtſtenim Herbſteund Früh-
linge.So kann man denn ſagen, dieWachsthumgeben-
de Kraft(visvegetatina)der Erde ſeygleichſameinFer-
ment gewiſſerKräfte,und dadurchzu gewiſſenZeiten,wie
in der Brunſt,und zum Wachsthumemehrgeneigt,ſo
daßſiein alleSaamen inder Erde mehrwirktals zu an-

dernZeiten,daherman auchdieſeZeiteninsgemeinalsdie
vortheilhafteſtenzurNusſaatanzuſehnhat,

DieſevegetativeNatur,und zum Wachſendienlichſte
Zeit, welcheder Erfahrunggemäßim Frühlingeund im

Herbſteam ſtärkſteniſt,benennenwir mit den Worten:
ſaamenvoll,Saamenkraft.(tyker,tykerhet).Jhr
Grund beruhtohneZweifeldarauf,daßdiewirkendeKraf-
te, nemlich,Luftmit ihreruftſäure,Kälte,Feuchtigkeit,
Wärme, zu gewiſſenJahrszeitenineinzum Wachsthume
dienlichesGleichgeroichtfommen,von der Erde phlogiſti-
ſchenund zum AuſſchwellengeneigtenTheilenangezogen
werden, und dann, den inderErde befindlichenSaamen
Stärkemittheilen,ſichauszubreitenund zu wachſen,So

gewißüberhauptiſt,daßdieErde zurSaat im Frühlinge
und im Herbſtedienlicheriſt,alsinden Zwiſchenzeiten,ſo
ſchlägtes auchniefehl,daßdieErdartennachihrerunähn-
lichenBeſchaffenheitund Miſchungund mancherleytage,
zu befagtenZeitenſichhierinnungleichverhaltenmüſſen,
auchabwechſelndeWitterungaufdieSaamen in der Erde

verſchiedentlichwirken,nachdemdieſogenannteElemente
dasdenGewächſendienlichſteGleichgewichttreffen,welches
allesvon demjenigenmuß inahtgenommen werden,der

mehrFruchtals gewöhnlicherhaltenwill. Die tagliche
Erfaßrungbeweiſtdas alleszulänglich.Wie nichtalleErde

gleichfruchtbarund allenGewächſengleichdienlichiſt, E
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iſtſieauchnichtae Fahrgleichſaamenvoll,oderdieſeihre
Kraftäußſerrſichnichtimmer zu einerleyZeit,wie das

wäßrichreund magere am deutlichſtenzeigt,z.E. das

1769.zuerſtbeſaeteTonneland,Deſtonöthigeriſt,erſt-
lichdie Erde zu Hervortreibungder Saat zu bereiten,
damn diebejtenSäezeitenzu erforſchenund was weiterzum
haufigſicnWachsthumebeytragenkann,

Die Acker ſelbſt,beſtehnaus Afererde,Kalkerde
und Mäargel,Thon,Sandfeld,und ſkeinichten,Dießver-
urſachtvielerleyUnterſchiedin der Fruchtbarkeit,zumal
wenn ſiezugleichſalzicht,ſchwefelicht,mitErzenvermengt
ſind;auchgiebtſichſoeinbeträchclicherUnterſchiedin der

Mengeund Zeitdes Wuchſes,da einemehrFeuchtigkeit
verträgt,ſchnellertreibt,dieandereſpäter,häufigereFrucht
bringe,Schwarzerde,beſondersaus dem Thierreiche,iſt
diefruchtbarſte,Hügelerdeaus dem Gewächsreicheiſ
trocfnerund der Wuchs mehrlangſamer, dochvortheilhaft
genung, wenn ſiemit MärgeloderThonvermengtwird.
Die übrigenſozu reden unnúßeErdarten,müſſendurch
nur erwähnteBeymiſchungenfruchtbarergemachtwerden,
Je wenigerThonmit fruchtbarerErdegeſättigt,und durch
Sand lockergemachtift,deſtozeitigerunddichterSäen
erfoderter im Herbſte,wenn die Saat durchgehöriges
WachsthumgegenunſrekaltenFrühlingezulänglichſoll
verſehenwerden, AusgenommeneinenTheilvom weſtli-
chenTheilevon Abo - Lehn,deſſenAe>kermerklichmitver-
witterndenSteinen(ſjelf-ſrätſten)beladenſind,beſteht
der meiſteAer im eigentlichſogenanntenAbo - Lehnaus
Thon,

und der,mehroderwenigerfruchtbar.Deraller-
gemeinſtegraue oderharteThon,machtdieAekerſehr
floſicht,und zurrechtenZeitzurSaat undienlih.Gleich-
wohl,nachdemer vom fleißigenLandmanneinErmangelung
von MärgelnebſtDünger,mit Kalkgraus,Hügelerde,
Sand, Fichtenreiſigu. dergl.feinerund fruchtbareriſge-
machtworden , hater in lebternZeitendochVortheilge-

G 4 brache,
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bracht,und verträgtnun etwas ſpätereSaezeitalsſonſtge-
räuchlichwar. Die am Tageverwitternde,nah dem

AufthauenaufſchwellendeSeeerde (jd-
- veſan),See - oder

Brauſethon(gäs-lera)iſtauchhierin mehrKirchſpielenſehrallgeinein,man nennt ſieaufſchwellenden
T

Thon, und

Salzerde(pós-lera,ſältinge- jord)ſiemachtan den nie-

drigítenStellenunſrebodenloſeMoraſteaus. Sie hat
nichtsmit dem Märgelgemein,mitdemſievoneinigenver-
wechſeltwird,durchzulängliche‘Waſſergradenkann man ſie
ziemlichfruchtbarmachen,wiedieneue 1769.das erſtemal
mit RockenbeſacteTonnelandzeigte,zumalda fieſichim
Thaue(i dagen)allezeitfeinund mehlicherhält.Dieſer
Thonmacht dieeigentlicheUrſacheaus, warum Waſſer-
grabenimAbo-Lehnſonothwendigſind,ohneſolcheswürden
dieWurzelndesWuchſesim Frühjahredurch¿FFroſtnachte
aufgetricbenwerden;er muß auchzeitigerbeſäetwerden
als andrerThon.

Ungezwoelfeltiſtauch,daßunterſchiedneLagedes Ían-
des, merklichenUnterſchiedinderSaamenkraftdes Erd-
reichsund derSäezeitverurcfacht.Am meiſtenzeigtſich

dasbeyderSruglingsfaat,NachdemderAker
2
hochoder

niedrigliegt,ſüdlichoder weſtlich,unter einemBerge,ge-
geneinenLBald,oderaufflachemFelde,auchnachdemer

mer oderwenigermit Sraben,imglelchenSchwarzerde
ver‘ehmtit,bekömrmeter auchdarnachunterſchiedlichſeine
TrocéneundWarme im Fräßlinge,und verliertſiedeſto
zeitigerim Herbſe,dalierer au nah Verhältnißun-
gleichfruchfbariſt/ undim HerbſtefráhereBeſäung
erfodert.Soll er von Säure undHügelwaſſergebörig
befreytwerden,ſomußman den Grabennichtin einer

geradentinielängſtdesHügelsanlegen, ſondernim Zick-
za>mit gehörigearechtenoder ſpißigenWinkelngegenden
HügelfürjedenAerſtreifen.

Niche
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Niche geringern Unterſchiedin der Säezeitmöchte
auchſelbſtdieUngleichheitdes Grundesausmachen, ob-

gleichder wäßrichteremit zulänglichenGraben verbeſſert
iſt.Aeckerin Thälern, diezugleichwaâßrichtund kalt
ſind,fônnendieSaamenfraftnichtſolangebehalten, als
dieböhern,undder auſſchwellendeThon,derhierherrſcht,
ſcheintauchzu fodern, daßdieAusſagtbeyihnenzeiciger
muß angeſtelltwerden.

VBorerwähnteUngleichheitenin der Säezeitbehalten
ſozu reben alleFahrungeandertesVerhalten, daherkann
fichnachihnenjederLandmannleichtrichten,derſein¿andeini-
germaßenkennt, Wie aberdiebeträchtlichſtenUnterſchiede
in zeitigereroder ſpätererSaamenkraſtdex Erde aufdie
ſehrabwechſelndeWitterungankommen , wie fichqus den

Bemerkungenim Sept.1772 und 1774, und Anfangdes
Aug.1774 ſ<{lieſſenläßt,und Verſehnhierinnden be-

trächtlichſtenMiswachsverurſacht,wie1769den Stands8-
perſonen,1776 âllenfleißigenArbeiternwiderfuhr,�eQ
wäre zu wünſchen,daß der Landmannhierinnzy einer
Gepißheitflommenkönnte.

Phyſiker,beſondersder verſtorbeneProfeſſorderMe-

dicin,Dr. Leche,und nachihmHerrProf.undMitglied
desWaſaorrdens,Dr.Kalm, habenzwaran dieſemOrte
keineMühegeſpart, durchcâgliche,30 Fahrfortgeſeßte
Beobachtungen,diejährlichenWinde,Regenmenge,mo-
nathlicheWärme undKälteu. dgl.auszuforſcheny welches
ſicherlichdenLandmann(eitenÉónnte,rennman dabeyein
gewiſſesVerhaltenfände.

*

Da man aber fünſtigenRegen
nichteinmalaufeinenMonat,vielwenigerauf$ Tagevor-
aus wiſſenfann,wie diehierangeführteneilfjährigenBe-
vbacl;tungenbezeugen, dieübrigendreyßigjährigenzu ver

ſci)weigen, dieleßtgenannterHerrDr. mirgünſtigmitge-
theilthat,welcheſichwedermitjedemneutizehnten*)noch

G 5 “mié

*)Z. E. wenn man 1775, da im May 0,3793;im Jul.
2,085;Aug.4,266;Sept.2/557war , uit1774

|persgleicht,
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mitirgendeinerandern Fahrzahlvergleichenlaſſen,ſowird
man darnachTünſtigdie Saezeitnichtbeſondersrichten
fónnen. Sollteſichfinden,daßbeyderjährlichenRegen-
menge eineungeſtörteVerhältnißbeobachtetwürde,ſogäbe
das Anlaß,mehroderwenigerRegengegen denHerbſtzu
vermuthen, nachdemderFrühling, beſondersMay und

Jun.tro>engeweſenwäre,wie 1755,bo,68,71. Aber
das trafnichtmit 1761 zu,auchnichtmic 1762,65, und

trafziemlichſpât,zu vielerSchaden1770 ein,und ob-

gleichder May 1753 unter diefeuchteſtengehörte= 1,724

hattenwir dochda aud)einenfeuchtenSommer bisund
mitSept.= 8,147,wie auch1767,77, 78. Daß man

auchnichtetwa das folgendeFahrmehrRegenerwarten
darf,wenn das vorhergehendetro>en geweſeniſt,zeiget
1775, mit74 verglichen,oderumgekehrt,1767mit 68.

Manchemöchtenauchzeitigereoder ſpätereAusſoak,
nachzeitigernoder ſpäternFrühlinge,Blühen,oderAernd-
te,beſtimmenwollen,

DieſeOrdnungder Naturſtimmtziemlichmit 1771,

72, 75, 76,77, überein,da ſpâteFrütßiinge,und langeund

gelindeHerbſteeinfielen,auh mit 1759,74, da dieFrüh-
lingezeitigerÉamen, aberdieHerbſteéurzroaren, und die

Winterfrühzeitiger.Ganz anders verhieltes ſichgleich-
wohl1768, 79, 73; nachzeitigenFrühlingenfolgtenda
langeHerbſte,und ſoſchädlichdasſpäteSäen 1768 den

Standsperſonenwar, ſoſtelltengegentheilsdietandleute
1770 das Sâen zu ihremVerluſtezeitigan, auchwar
1773 daszeitigeSäennichtglülicher.

Im

gleicht,da May 0,954; Jul.1,078; Aug,0,967zSept.
9,995 war, oder wenn 1758, da wir im May,0,856;
Jul.1,269;Aug.1,944; Sept.2,577hatten,mit 1777
vergleiche,da im May 1,557 war; Jul.3,364:Aug.
1,3C9zSept.2,926,
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Jm Mangel zuverläßigererBeobachtungen, könnte
das von erfahrnenBauern beobachteteGrummet, (tUie-brod-
den) das auf den Wieſen, nachdem erſten,und demleß-
ten Mähenaufwächſt,zu einigerNachrichtdienen, nach-
dem das Verhaltenzwiſchender Saamenkraftvon Aer
und Wieſennachtageund Fruchtbarkeitvon jedemgehörig
iſtunterſuchtworden. Machdem das Wieſenlandmehr
oderweniger, früheroder ſpäteru. dgl.vom Regenim
Herbſtetemperirtwird,fangendieWurzelnderperenniren-
den Gewächſe,beſondersGramina und Carices,an zy
wachſen, ſichauszubreiten, und ihreHerzblätterfürden

Graswuchsdes fommenden Jahreshervorzutreiben, die

auch,wie derWuchs der Saat,vielſtärkerwachſenund

grünen,alsdieabgehauenenGrasſtoppeln, zumalinThâs«
lern, Das zeigtalſozulänglichdieZeitan, wenn inden

WieſenmehrSaamenktraftiſt,und ſoläßtfichdaraus auf
dieähnlicheZeitbeymAckerſchlieſſen,Die Landleute,die
ſ{hwächereAeckerhaben,indenen alſonichtſovielSamen-
Éraftiſt,ſcheinenmehrGrund zu haben,ihreAusſagtnach
dieſemGrummet einzurichten,aberdas Merkmahldürfte
dochandernvorſichtigenHaushälternnichtunnúbßſeyn,ob-
gleichihrerAe>er Saamenkraftgröſſerund dauerhafter
iſi,wenn ſiedabeyandre phyſiſcheGrundſäbebefolgen,
dienachder JahrszeitaufihreAe>er angewandtwerden,
zumal,da das Grummetſieunterrichtenfann, ob ſiedun-
ner oderdichterſäenſollen.

DerSchlußim nachſtenQuarede,

Joh, Haartman,
Dr.derArzneyk,Prof.Rittexvom Waſgorden,

Il,



108 Ziveyte FortſezungderAbhandlung

II,

ZweyteFortſeßzung

der Abhandlung
von den

Kegelſ<hnitten
uberhaupt.

Bon

J. Melderecereus,

12.6,Fenrſats.Aus einem PuncteT (Tab.VI,Fig.
Ÿ

13.1, 1.2.)zieheman zwo geradetinienT A 4,
D TKx,dieeineconiſcheSectionXA a chnei-

denz;ausdereinentinteDurchſchnittenX, x zieheman Tan=

genten,welchederandernin K zk,begegnen, ſoiſt;Tar
TA: TA. Te: :Tk + TK:Tk,TK,

Baweis. Durch einenPunctR oder P , der wie
(21.v. g.)zum hiergenanntenPunceT gefundeniſt,und
t, den DurchſchnittderTangentegn X, x, ziehemanPt,
die als eineharmoniſcheMittellinie

TLXx, in v harmo-
niſchtheilt,auchalleandereſoaus ‘VLgezogne,TK AR ak;
ſofômmtTk ¿kR:: TR:KR, und Te: 2R::¿TA;

AR ($.4, 17, 20. v, g+)daherTA :RA: :Tat TA:

aA, und TA : TR ¿: Ta 1 TA: » Tae,auchTk :

Rk: : Tk + TR: Kk,und TR: bk:: 2 TK :Tk
TR,ſolchergeſtalt

Ta + TA ; TA, : Tk + TK:
'k,TK. W, 3.E, Undumgetehrt

23. Wird
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23. Wird alſoaus LTeintdritteT Bb gezogen,wel:

chedieSectionſchneidet, und ziehtman an vorerwähnter
andrer LinieAa» TangentenBA, bA , welcheeben der
harmoniſchenMittellinieeMRm (21.v;9)begegnen,ſo
fômmetTk + TK : Tk. TK : p Ta + TA : Te. TA:]
Ta +TA:Ta.Ta; und —+—-=— + —&

TA AT Ta. Ta

— = — +& —, welcheszeigt,daßdie Summen der
TR TK: Tk

harmoniſchenBrüche,derengemeinſchaftlicherZähler= 1

iſt,gleichſind,wenn dieNenner injederBruchſummeein
gemeinſchaftlichesharmoniſchesMittel"TR

daven,alsÎens-
ner desBruchs,dererwähnterBruchſurnmegleichitt,deſ
ſenZählerſichalſonachder Mengeder harmoniſchen‘Brüs

cherichtet.

24. NachAnleitungdieſes,giebtſihauch(11,9.g.)
aus zoo gegebenenTangentenN, tx, (Fig.AIL n. 1, 2.)
und zween PunctenÀ , a, im Schnitte,der PunctT in
A a, durchden dieOrdinate,zwiſchenden zweendarinnge-

ſuchtenBerührungspunctengeht.Man machek#—KA :

Ka::ka: aD), undKD: DR=] DT: DT DK;
(14,11)da iſtTK : KR 1: Tk: KR, und aus 2k : Da ::

AK DK, De Dk::DRK:DA

,

fernerDa: DR :

DR : DA, fêômmt auh TA: AR:: Ta: aR,daher
KT+RKT:kT. RT:(2THAT:2T.AT, (22,
v. g.)Oder,nachdemman dAL gezogenhat, zieheman
KA ak andie gegebenenTangenten6Y, #v,„und 8Y ||40,
gegen8yk , und aif ||0y ||FL gegen SAL und 0YRK:
man ſucheLo?= ta. fi,(14.I.)und 9T [|l2LO, wel

chesaufzweyerleyArt an zwo unterſchiedencnSectionen

geſchehenfann,nahdem man lo gegen k, Deadwártswendet,denn aus fi : lo : : Lo : af,FL ; fi [81=]
oa, FO: FL: 20: lo, fômmt at: F : o: FO :

41:90::]af:fo, und 0l’= fO (9.V.), daher9 =
[C8
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[f90=]40,LO=le. Macht man nun LA=d4, ſo
iſtdl=dO,T9 ||10 einegemeinſchaftliheharmoriſche
Liniemit den gegebenen9K , 8k , und den gegebenen9A,
84, auchmit derzugleichgefundenengemeinſchaſtlichen
harmoniſchenMittellinie9d (20.v. g.)welcheharmoniſch
ſowohldieaus T durchdieBerührungspuncte® , y , ge-

hendeOrdinatein V, als dieaus T dur À ,
4 gezogene

OrdinateinR ſchneiden,wie von T erfordertwird ($.4).
Das gilévon harmoniſchentnienüberhaupt,wenn von

vierennur zwo, nichtjedemit der anderngegebenwerden,

35: Lehrſaz.FindenſihdieWinkeleineswillz
führlichengeradelinichtenSechse>sY,N, y, m, x,q „(Fig
XIV. n,2. 3.)ineinemKegelſchnitte,oder an zwo gegebe
nen gérädenLinienGn ,

Gx, �06liegenin einergeradetiLs
nieT Rk, dieDurchſchnitte,der erſtenSeiteNY mitder

vierten,qx, derzweykenNy mit dex fünftenxm, der

driccenqy mitderſechſterm Y.

Héevoeis.Man verlängereTN , km, und Tx,
N y, inK, zieheLEe | Tqx, welchedieSectionin
E , e, ſchneiden,und LFFÍ|| yKN, welchedieSectionin

F, f,ſchneiden,weilqT. Tx:yT.TN ::El.Le:

NL.LY (5.I9, V. gd.)NK «Ky : qK è Kx: ¿FL.Lf:

CL.Le mk. kx! yk. kN:(xL.Lm:FL.Lf,
und aus den nachihrenbeydengemeinſchaftlichenSeiten

KT,xT;TN ; TL, zuſammengeſtelltenDreye>en
XTL,NTK,TN.KxiLN.kxt: [KT : LK : :]
KN. Tx:Lx�.kN;*) ſogebenbieDreye>fekL TR,

YLoR

s)In den DreyeckenxTL, N TK), ziehetitank o ||XL,
|

—

l NL LO :: TN ‘ TK. Lk:
LO ||TK, fofômmt ————

_ C

LO Lk Kx kx Ka:

Ko: Nk : NK,

TK (i Lx: Tx:
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YLmR zuſammen,und kKTR ; gK yR, zuſämmenver-
mittelſtderParallelenmit mY, gy ; àus L, und KTR:
Rk:: [Ry qT:gK. ky: TY. Lm: LY. mk :c]
TR : Kh, DaherſchneidetY m indei érſtenDreyecken,
die ſämmtlichenvorerwähntenDreyeferigemeiriſchaftliche
TRKk, in ebenderVerhältnißTR : RK , unb inebendent
PunctéR, wie q y in den leßtenDreye>en,daherliegen
erwähnteSchnitteT,R, Kk , (n:5.)in élneëgeradentinie
TRh, W. 3.B. W.

26. GehnzweenWinkelY , N,(Fig.XÎV.n. t.2.5)
zuſammen,da 1Y dieSectioninY berührf,ſsliegenauch
dieJnterſectionenT, R ,

k , in einergérädenfinie: Und
noch, wenn auſſerdemgy x, zuſamtmetngehn;da T'qinq
berührt(25,v. g)-

27. UmgekehrthabendesSechse>8sSeitenihreJn.
terſectionen"Î’,R. k,(n.3.5.)ineinergétodenlinieTRx
(n.1. 2.)und liegeeinerder dreyandern WinkelY, y , x;

oderY. q, x, ineinerandern beſtirnmtengeräbetiLinie,ſo
findenſichdieübrigenN, q, m, oder y, n, áuchin einer
andern beſtimmtengeradenlinieN qm oder y 11, und wet.n

erwähntedreyZnterſectionenin eitergeradetilinieliegen,
aberniedreyWinkel in einergeradenLinieliegen, folie-
gen alleſehsineinem Kegelſchnitte.Erhelltaus der UÜn-

gereimtheitdes Gegentheils(5,19, 25, 26,vi g.$.4.)

28. Wenn alſonun T, wö zwo tinienNY, qx,
durchvierder fünfgegebenenPuncteY, N, q, x, dieman

alsWinkelpunkteeinesSech8e>8anſehenkann,gezogen,
einanderſchneiden,und um zroeenPuncte,davon Y, X,
als MittelpunctediegeradentinienTRK, TRm, xkL,
gedachtwerden , daßjederbeydenDurchſchnitteR,k , jeder
in ſeinergeradentinieyq , y N, gehn,die aus dern fünfs
ten gegebenenPuncéey, durchdieübrigengegebenenq,N,
gezogenſind,ſogiebtermeldetergedachtengeradenLinien

dritter
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dritterDurchſchnittm, Punckeeinerbeſtimmtengeraden
tinieGm, (n. 5, 5.)welchedur die übrigenPunceeq,
N ; odery, der fünfgegebenengeht,wenn diedreyY,y,x,
oder Y, q, x, in einergeráden‘inieliegen,es mögennun
erwähntedreyMittelpuncteY, LT,x, ineinergeradenti-
nieliegenoder niht. Oder Punctean einerbeſtimmten
und ſobeſchriebenenconiſchenSection, diedurcherwähnte
fünfgegebenePuncteY, N, gq,x, y, (n. 1. 2.)geht,
wenn dreyvon ihnennichtin einergeradentinieliegen,ſofolgt
daraus,daßſichangeführteJnterſectionen‘T,K, k , be-
ſtandigin derum den MittelpunctT gedrehtentinieT'Rk
finden(25,26,27, v. gG.)

_ 39.Daß einegeradelinieGm (Fig.XV, n. 1.)bes
ſchriebenwird,wenn ſichvon den fünfPunceenY,y, x, q,N,
dreyineinergeradenLiniebefinden,läßtſihebenfallsauf
eineandere Art directebeweiſen,Auchdaraus herleiten,
wie zu BeſtimmungdieſergeradenlinieauferwähnteAre,
aus dreyCenträlpunctenin einergeradent2inie,dreyan-
dre gehörigzu findenſind,dienichtineinergeradentinie
liegen,‘und umgekehrt,u. �.w.

30. Drehtman um vierPunctex, LT,E, Y, (Fig.
XVI, n. 1, 2.)alsMittelpunctegeradeLinien, ſodaß die

erſteum x, einergéradentinien y, Durchſchnittk,mit der

andern um LT,verfolgt,die leßteum Y, der gegebenen
geradenLinien q, Durchſchnitt,d, mit der nächſtvorherge=
hendenum E verfolgt,und bemeldetemittlereum 1, E,
ihrenDurchſchnittR, in einerdrittengemeinſchaftlichen
geradentinieq y haben,ſogeben,m, dieDurchſchnitte
der bendenäuſſerſtenum x, Y, Puncteeinergeraden¿inie
Gm, wenn diegeradeLiniedurchdiebeſchreibendenPuncte
x, Ÿ, durchden Durchſchnittspuncty, der gegebenenLi
nieny, qy, geht,in dem ſichdieDurchſchnittedergeraden
tinieum erwähntex, L, befinden,oder wenn erwähnte
geradeliniedurchx, Y, auchdurchbeyde,oder eincnder

Übri-
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übrigengegebenenCentralpuncté,"T oderE geht,ſonſt
aberPuncteeinesKegelſchnittsxn Y. Denn ,-wenn vörz

erwähnte(i,29, v: g.)geradetinieY; vermittelſtdes

Durchſchnittsæ, der geradentinieum einenPolY; mié
einergeradentinieum den Céntralpunctc, gedreht, da dis
geradétiniedurchx, T, und E, Y, einanderſchneiden,
conftruirtiſt,da indeßderDurchſchnittvon drittenvorhin
gegebérienPolein eben dergeradennie EYt; mit des

geraden¿inieuni t, vorerwähnterdrittengemeinſchaftlicheri
tiniéq y folgt;uns der DurchſchnitcE, mit derLinieuni
Y, wlezuvordergegebenentinieq n folgt;und wenn man
ebenſsdiegeradeLinieM y aus den Polenxz t, T, cons

ſtruirthat,dieauchin einergeraden¿nieliegen,da dié
Interſectioneti, vöreiwähntengemeinſchaftlichgegebénen
q y und ny folgen(Fig.XV. n. 1 2.),ſogebenerwähnt
beydebeſchreibendePolex,Ÿ,zugleichmit einemvoterwähnz
tendrittenPolet, eben dieDurchſchnittewz wie ſievors
hin,zugleichmit den ztoeeiadern gegebenenPolenT, E,
gaben,wenn dieum ſiegedrehtengerabentinienxm, Ÿ mz
zugleichinebendieLagengeführtwerden,wie vörhinda
ihreDurchſchnitteM, yz, mit dér um t gedrehtengeraden
ÁnievorerwähntencönſtruirtengeradennienyM, qa,
folgen:Alſsgebender beydenbeſchteibendenäuſſerſtenuns

érwähntenx, Y, ihreDurchſchnitté,Putictém, ü,f;iv;
(28.v: g.)W, Z,E: Sevlaſſetſichaüchniehtgezebené
Polealsvicremié inehtgégebenengéradentinien, diëzu
Durchſchnittenerforderlichſind,alsdtey;nah ünd nah
aufdreyPolemit zs gétadenTinienzu Durchſchnitte
bringen,dieendlichvorerwähnferniaßeheineeitizigegeradê
tinieoder einenKegelſchnittgebenünd umgekehrt,

31. Ebenwie (28.6.g.)läßtſicheinKegelſchhitt
durchviergegebenePuncten, N; Y,y, béſchreiben,daz
ven dreynichtiù einergeradenLinieliegen(6.4) welché
Sectioniùeinein Punctex, éinégegebenegerateUnieT x,

berührt, und eineſolcheSectionläßtſichdurchdréygegeë
Schw.Abh,XLk, H bone
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benePunctex, X, y, beſchreiben, daß ſiezugleichin

zween, x, Y, zwo dadurchgegebénegeradeZnien Tx,
TY, berührt,u, �ſw.

32. Die geradetinieT Y, (Fig.XVIIT)von welcher
dieSeckionberührtwird, aus fünfgegebenenPuncten
X, Y, N, Y, q, zu finden, findeman (28.v. g.)einen
ſechſtenPunctm, durchdenman diegeradetiniex, m, k,K,
ziehe,und an erwähntetinie,diegeradenTLvk, und KRKT,
durchdengegebenenPuncty, und der DiagonaleY m,

q y, DurchſchnittR, TY, ift die Tangente.(25,26,
v. 8.)

(DieFortſchungzunächk.)

IT
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[IT

AMPHEMERINA er TRITAEUS
BILIOSUS. Febris bilioſaſeuremittensexer=
cituum:PRINGLE, ObL ſur les maladiesdes

armées,T, ILP, II. pag. 252. Febrisbilioſa

Auctorum;

Gallenartig Fieber,
nachVeranlaſſungeiner

epidemiſhenKrankheit
itiden - Kirchſptelent

Aby,Kläfebergaund Rysby,im Cälmar-Lehn
im Auguſtund Sept.1778.beſchrieben

von

Andr. Laur. Santhefſon,
Licentiatdér Arzneyfunſk.

Y ichtchneUnruheſiehtman zurweilet,(viedieartet
e tandleutebeyKrankheitenoftohneHülfeund Wars
& tungſelbſtvon denen gelaîenwerden,dievon ihrer

GeſundheitdengrößtenVortheilhaben:hieund da findet
ſichdocheinwohlthätigerMitbürger, derihnenmitleidig
hülfreicheHandreichet. i

H Ä Darts

%)AlleépidentiſcheKrankheitennachderNatit, obiteund
mit Nenderungvon Arzneymittelnund Diät beſchriebert
zu bekommen, nimmt dieAkademie alledeutlicheund €:

naue Beſchreibungenan, von den Krankheitenſelb{!#1)

ihrenrouitjchenFolgen,
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Darunter verdienet der Herr Oberſteund RitterUlf-
ÉloueineausgezeichneteStelle,der ſeineUnterthanennicht
nur mit dem Arzteund freyenArzneyenverſorgte, ſondern
ſeinMitleidauchoftaufſolcheerſtre>te,die keinen

Anſpruchdazuhaben,als daßſieMenſchenſind.Dieß
zu erfahrenhabeih Gelegenheitgehabt,als er mir die

SorgfaltfürſeineGeſundheitanvertraute , beſondersbey
dem Gallenfieber,das im Aug.und Sept.1778 unter

den éandleutendaſelbſtepidemiſhwar, Jchübergebehier
föónigl.Akademie dieBeſchreibung.

Im Juliusund Auguſtwar ſehrſtarkeHißeund
Trockne. Die ganze Zeitüber nur einmalſtarkerRegen
im Auguſt,der Wind ſtectsSüd-Weſt,auſſerim Mittel

des AuguſtsNord, Zn ſelbigemMonate Abende und

Nächteſehrkalt. Der Septemberkaltund regnicht,ab-

wechſelndeWinde,manchmaleineFroſtnache.Jm An-

farigAuguſtszeigteſicheinFieber,de genereremittentium,
das bismittenim Septemberanhielt,und ſichda nachund
nachin Quartan, oderdoppelteQuartanverwandelte.

KeineLagenwaren davon frey,es graſſirteaufhoh-
gelegenenund ſumpfigtenStellen,am Meeruferwie in

Waldungen,doh war es am feuchtenOrtemehrwie eine
Febrisputrida,an höhern,Febrisintermittens,Es ſtec>-
te auchan, ſodaßes ſelteneinenverſchonte,wenn es in

ein Haus fam, zumalwenn dietagefeuchtwar. Die

ſchlechtenLandleutewaren ihmmehrunterworfen,alsleute

inbeſſernUmſtänden,jungeund vom Mittelaltermehrals
Alte,vermuthlichweilſichdieerſtenderLuftmehrausſeß-
cen. Zu ebender Zeitgraſſirtenmit dieſemFiebertullis
catharrális, anginaſeroſa,prolapſusuvulae,eryflipelas,
variolae,diarrhoea;die,welcheDiarrhöehatten,waren

allemalvom Fieberfrey.

Die eauſlaremota war ohneZweifelgehemmteTran-
ſpiration,welehevon den faltenAbenden beyden Bauern

hoy
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herrührte, die den Tag überſichinWärme und Schweiß
gearbeitethatten,Ebendas widerfuhrdenen,dieunter
der HißefaltWaſſertrunken,nichtſeltenbefamenſiedas
FieberaufderStelle,

Daßdie nächſteUrſache,verderbte,überflüſſigeGalle

war, bewieſenBrechen,und diarrhoeabilioſa,color cu-

tisfubflayus,herberGeſchma>u.ſ.w,

Des FiebersVerhaltenwar folgendes:Zuerſtgelin-
derKopfſchmerz, beſondersüberdenAugen,dietuſtzum
Eſſenverlohren,bittererGeſchna,unreineZunge,Muth-
loſigkeit,unruhigerSchlaf,dießhieltvielTagean, Dar-
auffolgteDehnen,heftigeSchauer,längeroderfürzer
von einerhalbenStunde bisdrey,vierStunden.Zndeſ-
ſendieExtremitätenfalt,derPulsflein,zuſammengezo-
gen, das Angeſichtbleich.Endlichbrennende,trocfneHi-
be,ſtarterKopfſhmerz,Schmerz

i

im Rücken,tendenund
allenGli:dern,BeyeinigenwechſeltedieſerSchmerzmit
Kopfwehab, wennſieihnhatten,waren ſievom Kopfweh
frey,und umgefehrt.MitderHißefolgtegallichtesBre-
chen, beymanchenſoheftig,daßſiezulestBlut ausbra-

chen,die Bruſtſchwer,langſamesOdemholen,inanche
hattenSeitenſtechen, der Pulsſchnellundhoch,das An-

geſichtrothundbauſchicht,beſondersbeyBlutreichen,Urin

rothohneBodenſab, ſehrplagenderDurſt.Wenn dieß
einigeStundenangehaltenhatte,beymanchen5 bis 6,
ward derLeibetwasfeucht,derUrinlichter,und hatteeine
Wolke,diemittenimGlaſeſtand,Kopfſchmerzen,Durſt,
und dieübrigenSymptomennahmenab, endlichkameine
deutlicheRemiſſion,dergroſſeMattigkeitfolgte,Einſol-
cherParoxyſmuskam beyden meiſtenjedenAbend , und

dauerteweit in dieNachthinein,da ſiedanndie übrige
Zeitziemlichruhigſchliefen,Bey manchenwar ein Pa-
roryſmusum den andernſtärker,AndrebekamendenPa-
roxyſmuseinenAbcndum den andern. Einigewenige

H 3 hat-
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ten des: Tages zween Paroxyſmen,einen um Mittagbis
Abend,den andern um MitternachtbisMorgen, Bey
andernfienges an rie eineTertianaintermittens,aber
wenn nichtgehörigeBehandlungdazukam,ward es nach
einigenParoxryſmen,Quotidianaremittens,

Nachdem zweytenoder drittenParoxyſmus,beka-
men mancheeinegelindeDiarrhöe,dieam EndedesAu-
gufiam gangbarſtenwar, ſievauerte dieganze Krankheit
über,und prophezeytealleraaleinengutenAusgang,wenn
fievorſichtigabgewartetward. Cinigehatteneinehartnä-
ckigeObſiruction,atideretäglicheinmalordentliche4b-
führung,

| |

Nachdemdreyoder vierParoxyſmenvorbeywaren,
ward das Schauernunmerêélicher

,

und dieParoxyſnmen
rüdFtcenvorwärtsvom Abend bisgegenMittag.Dießwa-
ren ſurmichdieeinzigenZeichen,daßdaszweyteStadium
angicng,welchesübrigenseinerleySymptomenmit dem
erſtenzcigte,EndlichfiengendieParoryſmennichtmehr
mitSchaueran, ſonderngleichmit Kopfſchmerzen,bloß
nacheinigemDehnen,Mic den Kopfſchmerzenfandſich
unerträglicheHibeein,ſobrennend,beſondersam Unter-
leibe,daßichſolchenfaum mit derHandanrührenkonnte,
DieZungeſehrtroŒen,und derDur unendlichplagend.
Manche von Stranguriebeſchwert,andrehattenvolllomm-
ne Dyſurie.Meiſtensalleredetenunter denYaroryſmen
irre,dochbefannenſieſich,wenn man mit ihnenſprach,
Bey einigeneindeliriumphreniticum,welchesauchunter
Remiſſionenfortdauerte,Der Pulsſehrſchnell,etwas

hart,beyeinigenintermittirend,SeineUnordnungrührte
alleinvon Cruditätenin primisviisher,ichſahemitVer-
gnügenbeyeinem,wiees immerlängerund längerzwiſchen
den Jatermiſſionendauerte,ng<hdem Maaße,wiedie
Cruditätendurchtarativeabgeführtwurden

» Die
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Die Augenwaren roth, das Tagelichtbeſchwerteſie:
ManchehattenconvoulſiviſcheZuckungenim ganzenKKörper,
mit grauſamerUnruheund Angſt,Bey einigenwenigen
aphthae.Petechiaewaren ſelten,doh fandichſiebeyih-
rer füunfe.Sie waren roſenroth,rund, von ungleichen
Durchmeſſern,von 1 bisetwa 2 Linien,EheſichdiePez
techienzeigten,bekamen dieKranken allemaleinegelinde
cholera,mancheſchwißtenzuvorſehrſtart,und fühlten
Stecheniin der Haut,ſobalddieFle>eausgetretenwaren,
befandenſichdieKrankenvielbeſſer, aberes verzogfich.
lange,bisfievöltighergeſtelltwurden. DieZeitdesAus=
ſchlagenswax ungleich,

|

Jh beſuchteaufVerlangeneineMagd, die8 Tage
frankwar, Bey meiner AnkunftklagteſieüberSchwüx
rigkeitzu lingen,die Beſichtigungzeigte,daßſolchevon

einem fleinenAbſceßam velopalatinoherrührt.Es ward
berichtet,den andern TagſeyenkteinerotheFleckeüberden
ganzen Körperausgetreten, den dritten-Togaberplöblich
zurügetreten,nacheinem zurUnzeitangeſteiltenAderlaſa
ſen,wornachdieSymptomenſchlimmerwurden,beſonders
das Brechen,bisſieendlicherwähnteESchwürigkeitzu

ſchlingenbekam,da das Fiebermit ſeinenSymptomen
ganzund gav aufhörte.War.daseinemetaltalis?

Die meiſtenPetechienwarea am Vorderarme,
wenigeraufderBruſt,hieund da einFleckim Angeſichre,
An den übrigenTheilendes Körpers.ſahichfeine. Daß
ſienichévon einemzu heiſſenRegimenherrührten,wiedzu«
länglichaus der Cur zu ſehenſeyn.Zcherinnremichaufz
ſerdemcinesMägdchens, das bloseinedunne Deckeauf
aufſichhatte,nichtstrinkenkonnte,als faltesWaſz
ſer,und wegen einesunüberwindlichenEcfelsfeineArzney
nahm, alsCremor tartaci,und mitalledem befamſia
Petechien,

H 4 Un-
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Unter den beſchwerlichenSymptomenvoar meteoris-
mus, Der Magenward ausgeſpannt, und {wollzu un-

ſäglicher‘Weite,überdem Magenmundefühltenſiewieein
Band,dasdasOdvemholenſchwermachte,alle,beydenen
ſichieſeSymptomenfanden, hattenauchObſtruction,
auſſereinzehnjährigerKnabe, dernebſtdem metearilino

eiñegelindeDiarhóehatte, vermuthlichvon Würmern,
vorinichdeſtomehrxbeſtärktwurde,weilbeydedieſeSym-
ptomen von Wurmmittelnvergiengen,Coma vigilwar
ſoallgemein, alsbeſchwerlich, ſiewaren ſ{läfrig,ſchlum=
mertenein,redetenunordentlich,wachtenplößlichauf,und

i
wlederordentlich, damitfuhrenſieganzeNachte

ort,

Manchehattentro>nenHuſten, derunterden Paro-
ryſmenſehrheftigwar. Die Remiſſionenwaren ziemlich
undeutlich,Kopfſchmerzenhieltengleichheftigan, aberdie
Hißeward etwas vermindert,beyden meiſtenhôrtedas
Hrreredanauf,dieConvulſionenbéyallen.

Endlichbekamenſieum diegewöhnlicheZeit, da der

Paroxyſmuseinfallenſollte,unerträglichenSchmerzim
RückenundUnterleibe, einigeStunden darauffolgtecho=-
lera,beymanchenſoheftig, daß ſieeinmalnachdem an-

dernohnmächtigwurden. Gemeiniglichdauerredasetliche
Stunden,und hincerließgroßeMattigkeit, wiegewöhnlich
aufdiecriſeszu folgenpflegt.Die Zeit, wenn ſichdas
einfand,war ungewiß, dochmeiſtder eilfteTag. Jh
ſahnichteinen,dercritiſchenSchweißgehabthätte,aber
viel,beydenenin dieſemStadioderUrinanfiengſichzu
brecheny und einSedimentabzuſeßen,wie Ziegelgraus,
welchesmeiſtnahebevorſtehendengutenSchlußderKrank=
heitandeutete.Jch ſagemeiſtens,denn manchmal,
nachdemderUrindieſesledimentnmlatericiumabgegeben
hatte,undderKrankeeinigeTagefieberfreygeweſenwar,
guchguſſerallerGefahrfchien,kläxteſichderUrinplôblich,

das
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das Fieber fandſichwiederein„undderKrankeward ſchlim-
mer alszuvor,ohnedengeringſtenFehlerinderDiät,

Beyeinemderer, dieeinenſolchenRückfallbekamen,
brachſichdasFieberwiederper urinam criticam, abex
derUringabdafeinSediment,ſondernzu oberſtimGlaſe
ſtandeinecruſtaſalina,eta 3 Liniendi>,welchemehr
Tageanhielt, daraufward der Kranke völligwiederhergee
ſtellt.DarnachfiengendieSiechenbeſtändigan, ſichju
beſſern,derKopſſchmerzward gelinder, dieZungerein,
undder bittereGeſchmackvexgieng; der Pulswardweicher,
ſenfcefichund ward langſamer, dietuſtzum Eſſenfam
wieder,und blosMattigkeitbliebzurück,beyeinigenſo
groß,daßſieganzer8 TagenacheinanderzuBetteliegen
mußten, ohneden Kopfaufhebenzukönnen,weilſieſonſt
unerträglicheKopfſchmerzenbefamen,dieſichmitSchwins-
delund dannOhnmachtſchloſſen, wenn ſie fortfuhren,
denKopfaufgerichtetzu halten,ſolangeſieabermicdem
Kopfeſtillundniedriglagen,fühltenſienichts.Sonderbar
ſahes aus , wie einigenur wenigmager wurden , andereſo
ausgemergeltwaren,daßmanſiefaumnochfannte,

Soverhieltes ſichmit dem Fieberüberhaupt, es
hatteabermehrGradeundAbänderungen,Manchehaktz
ten jedenAbend ordentlicheParoxyſmenmitHiße,Kopf-
ſchmerzen,Durſtu. dgl.aberdochſegelind,daßdieKran-
fenan ihrenGeſchäftennichtgehindertwurden,Beyde
nen, dieſogelindFieberhatten, zeigtenſichfeineMerfk-
malevon Cruditätenin primisviis,daherwar auchleicht,
ihnenzu helfen,Anderewurdennur gegen Abendmatt,
undhattenſtarkenNachtſchweiß,meiſtAlte.

Cur. NachdemichdieKrankheitund ihrVerhalten
hattekennengelernt, auchwas dieNatur, ſichſelbſtÚber-

laſſen,fürMittelwählte,ſichvon derFiebermateriezu be-

freyen,dachteichaufdieſicherſteundwohlfeilſteHülfe,
undſtelltedieCurſo an;

H 5 1)Aders
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1) Aedrlaßeverordnete ich in drey Fällen. a) Bey
Vollblütigkeit, und wenn Brechmictel ſolltengegebenwer-
den, b) Wenn ſichfeineAnzeichenvon vielCruditäten
in primisviis fanden,und dochſtarkeHiseund Kopf-
{merz, Das fandnur im AnfangederEpidemieſtatt,
Der Paroxyſmuswar erträglicher, und dieRemißionver-
wandelte ſichin deutlicheTFFntermißion,Als aber die
Epidemieetwas fortgedauerthatte,war das Aderlcſenal

lerdingsſchädlich,dieParoryſmenwurden dadurchlangs
wieriger, derKopfſchmerzſchwerer, dieMattigkeitgrößer
alsſichaus dem abgezapftenBluteerflârenließ,und die

Wiederherſtellunglangſamer,— Das Blut war ſehr
düna und aufgelôſt, ſebtewenig, odereigentlichgar feine
Cruitain 1aflammatoriam,wenn der KrankeúberSeitens
ſtechenklagte,

2)Brechmittel.Die waren faſtallemalnothwendig,
ohnerdächtetdie meiſtenvon Brechenbeſchwertwurden,
denn durchſiefam man dem ſonſtſóbeſchwerlichenvomie

tul [ympromatiIco vor, und evacuirteauchdie robeMa-
teriedieim Magenwar. Daß ſichdielesteAbſichtnicht
durch)capativeerreichenließ,„hatteicheindeutlichesBey-
ſpielan einem 24 jährigenJünglinge,Ohngeachtetſich
beyihmviel indicantiazuBrechmittelnfanden,wagteich
doc)nichtihmipelchezugeben,weiler, auſſercinerſhwa-
chenBruſt, einen auſſer:ordentlichenAbſcheuvor ihnen
hatte,Ammeiſtenplagteihneinmeteoriſmus,derihm
grauſameUnruhund ſchweresOdemholenverurſachte.Fh
ſuchtedurchdiluentia,wiederholtelaxantia,tavements,
Umſchlägeu. dergl,dieſeszu Überwinden, abervergebens,
Manchmal ward cs gelinder,abernur aufcinigeZeit, al-

lezeitſchlimmernac)dem GebraucheſauerlichexSachen,
als;Cremor tartari,fimonade,2c. Endlich,nachdemer
ſolchergeſtalt1 0 Tagezugebrachthatte,bracher einenganz
undgarunverdayetenLpfelaus, den er den Taggegeſſen
hatte, alserfrantgewordenwar, Daraufvergiengdex

meteoa-
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meteoriſmus,und.er-ward ſtündlichbeſſer.-* Hätteiches
im AnfangegèwagtihmBrechmitcelzu geben,ſowäre
der Apfelevacurirtund denzineteorilnovorgebautroor-
den,welchesmehreretaxativenichtbewerkſtelligenf'onnten,
Fchbedachtemiichnie,im andernStadioBrechmittelzu
geben,wenn ichzum.Kranëennichéin dem erſtenkam,
ſofernes nichtbeſondereUmſtändeverboten,T'artarus

amtimonialiswax das gewöhnlicheBrechmittel, das ich
brauchte,wenn der KrankenichtzuſtarkeDiarrhöehatte,
índem FallegabichIpecacuanha.

|

3)AbführendeMittel gab ichden Tag nachden
Brechen,und fuhrdamitnachden Umſtändenfort, einen

Tag umden andern,oder den drittenTag, ſolangedie
Zungeunrein, derGeſchmack bitter,und hypochondria
tenſamaren, GewöhnlichbrauchteichRheum undCrem.
Tart.oderSalCatharticum amaruin, -

4) Als diluirendtrunkendieKranken Gerſtenwaſſep
mitOxymelextempor. Biermolfen(ôloſt-vaſsla)mit
gleichvielWaſſer;Buttermiich.Allesdiesverſtatteteich
dem Krankenzulest,kaltzu trinken,fowohlaus eigner
Ueberzeugungdes Nubensalsnachdem Rathedeswegen
ſeinerEinſichtund ErfährungallgémeinhochgeachtetenAſz
ſeſſor‘Wahldoms.ch ſahnieſchlimmeFolgedavon,alle
Zeitaberdaß FieberhibeundDurſtanſehnlichvermindert
wurden, Die Tage,da keinetaxativegebrauchtwurden,
verſchriebih 5)löſendeMittelals Tart,antimonia].Mixe.
falin.Pharm, paup. DieſeunterhieltengleichförmigeAb-

führung,dieallemalnúüßli<hwar, Dochwarenſienichtallemalnôthig.
6) Caſcarilla,Weil ichdieCaſcarilleſchonmit

VortheilegegenFiebevgebrauchthabe, wollteichſieauch
gegendgs Gallenfieberverſuchen,Es ſchlugnah Wun-
{heaus, und wax ichallemalſicherdas Fieberzu heben,
wenn diegehörigenAus[eerungenvorausgegangenwaren,
undderUrinSedimentgeſeßthatte,weilichaberbeyden

Bauern
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Bauren des UrinsBeſchaffenheitnichtallemalſehenkonnte,
da es ihnenoftan einemGlaſemangelte,gabihdochCaſ-
carille,wenndieZungereinwar, und fandnieUrſachedas
zu bereuen.Ward aberCaſcarillegegeben,ehèédierohen
Materienabgeführtwaren, ſofolgtecarus darauf,auch
tympanites,oderſienahm auchnur dasSchauernweg,
verſtärkteaberKopfſchmerzund Fieber,Gab man Caſca-
rillenichtinzulänglicherMengeNB,wenn ſieſolltegegeben
werden, ſovergiengdasFiebermit ſeinenSymptomen,
hinterließaber ſehrermattendenNachtſchweiß,der doch
beyfernecemGebrauchewih. WaseigentlichihreWir-
fungbetrift,ſahih ſienichtTranſpirationtreiben,aberſie
erhieltofnen‘eib,war auchwirklichmagenſtärfend,

Folgendeswar meineMethodeCaſcarillezu geben.
Jch gabjedeStunde einehalbeDrachme,und fing3
Stundenvor dem Paropyſmusan, z.E.wenn der Keanke
denParoxyſmusum 4 Uhrnachmittagbefam,gabichihm
um 1 Uhrz Dr,ebenſovielum 2 und um 3 Uhr, Die
folgendenParoxyſmewurdenallemalgelinder, vergiengen
aberſeltenganz und gar, daherverhieltſichderPatient,
vor dem nächſtbevorſtehenden,ebenſo,Seltenwar nôthig
dieCaſcariiledas drittemalzu wiederholen,Wie zeit
man ihrzuſchreibendarf,daßdieRecidiveum ſoſelten
waren, kannichnichtmit Gewißheitſagen,aus folgendem
Vorfalleaberdürfteman wenigſtensſchlieſſen, dafbie,welchebloßmit Caſcariſlecurirtwurden , nicht�oehries
cidiyenunterworfenwaren, alsdie,benenman Chinagab,
Jchwollteverſuchen,was fürWirkungCo1tex peruv,mit

Caſcarillevereinigthatte,und gabdieſeMiſchungden
Kranken.Das Fieberward gehoben,aberes erfoderte
dreymalſoviel,alswenn ichCaſcarillealleingegebenhâtte,
und auſſerdembekamenalleRecidive,welchesſovielich
weißvon etwa 123 dieichmitCaſcarillealleincurirte,nicht
mehrals zween wiederfuhr.Daß Caſcarilleauchbey
ſchwerernZufällenzuverläßigwar, ſahichan einemBauer

der
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der jeden Morgenum 8 Blutſpeyenbefani,wern derPos
roxyſinusànfieng,durchCaſcarilléaufvorerwähnteArt ge-
braucht,ward er geheilt.

Was Diätund Wartungbetrifé,bekamendieKranz
ken Aepfelund Heidelbeerenzu eſſenſovielſiewollten,
Breyund GrießſuppeninachtenihregewöhnlicheSpeiſe
aus, Ließes dieWitterungzu, ſóverordneteich, immer
einFenſterofenzuhaben.Konntenſieaufdaüren,ver-

ſtatteteichſolches; und riethdazu,

Die SymptomenlinderteiháufgéwöhnlicheAré,
J< darfnur erwähnen,daß,wenn dieKrankenDiarrhöë
hatten,ih faumeinigeAbſichtaufdas Fieberrichtete,
ſondernnur dieDiarrhöemit Rheum purom und Theriak
in ihrenGränzenhielt,dieſieiianchrhalzuüberſchreiten
ſuchte.Theriakwar deſtonüblicher,dä er etwas Tranſpi-
rationtrieb. Seine erhibendeEigenſchafthinderteſeinen
Gebrauch)nicht,dentidas Fieberwaë beydenen,dieDiarre
hóehatten,allemalgelind,

GegetiſpmptomatiſchesBrechen,fandihnichtsdien
licheralsfaltesWaſſermit einerCitronenſcheibeund ein

wenigZucker,wozu michvan SwietensRathahnTralles
leitete,Die,welchePetéchienhatfen, wurdenvölligbez
handeltwie dieübrigenmit laxierenden, diluirenden2c
Mitteln.

CriſesimperfeÎtae,Dieallgemeinſtecriſiswat cho

lera,dieſeunterhieltichbloßmit diluenubnéalsGerſten
waſſer,lauernWaſſeru, dergl,Wasſieausbrachenwar

anfangsbiliós.WollteſieihreGränzenüberſchreiten, ſo

hemmteichſiemit Opiaten,Manchmaleigneteſichlei-
der! eineunvollflommneCriſis,ba das Fieberwohlaufe
hôrte,aberdieFiebermaterteimteibeblieb,und mehroder
wenigerſchwereZufälleverurſachte; nachBeſchaffenheit
des Krankenaufden ſieſtel.

Hier:
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Hierhermuß ich eine Plage von Blähungen rechnen,
welcheder Tympanites ähnlichwar. Die, welche davon

befallenwurden, hatten zuerſt,trägenStubilgang,Blä-

hungen,Polternim Uncerleibe,der zu ſchwellenanfieng
und in einigenTagentoleeineTrominelgeſpanntwar.
Vormittagverminderteſi)dieſeSpannungdurchAufſtofz
ſên,nachmittagabernahmſiedergeſtaltzu,daſzderKran-
fegegenNachtkaum Odemholenkonnte,Das dauerte bis

morgen,dá es ſichwiederauferwähnteArt linderte.Sonſt
eine Anzeigungvon Fieber.F< ſahmehrKinder, wel-

he dieſePlagevon Blähungennachdem drittenParorxyf=.
mus bekamen, ohnemerklicheUrſache,hierwar ſieohne
Zweifelmetaſtatiſch,Sonſtſah’ichauh, daß ſedavon
herrührte,daßdas Fieberzu zeitigwar gehobenworden,
eheman zuvorzulänglichabſührendeMittelgebrauchthat-
te. EindeutſcherSteuêrmann,gabeinemMägdchendas
dieſesFieberhatte,20 von TillyTropfen,2 bisz Tage
nacheinander,Das Fiebervergieng, hinterließaber er

wähnteBlähungen,Beym Kinde war das nichtſehrgez
fährlich, aberdeſtomehrbeyälternMenſchen.Die äl-

cern,welchediefeBlähungentiachunzeitigerHebungdes
Fiebersbekamen,hattenallemalzugleicheinegelindeOb-
ſtructionder Leber,welchesſichdeutlichaus der gelben
¿Farbedes Weiſſenim Augezeigte,und den Stichenin
der Regionder Leber,

Curen. Jh bereiteteeinMuß mitHonigund etg-
liſchenSalz, davon der Krankedes TagescinigeTheelöf-
felnehmenſolite,ſodaß er täglicheinigeStühlehatte.
Auſſerdemſollteer fleißigGerſtenwaſßſermitHonigcrinfen,
und oftden Uncerleibreiben,Hiermitfuhrenſiefort,bis
derUncerleidanſehnlichweicherund Élcinergewordenwar,
da nahmenfiedann,zurMagenſtärkung, dann und wann

einenTheelöffel‘Tinct,Khei amar. Soheilteichviel,
muß aberauchbetennen,daßih beymeinerAbreiſegenö=
chigtwar, einigeungeheiltzu verlaſſen,

Ulcera
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Ulcera oris. Sah i< nur bey 2 Knabeti, Nach-
bem der eine, zwölfjährige, 4 Paroxyſmengehabthatte,
bekam er eineGeſchwulſtüberdas ganzeAngeſichtund das

Fieberhórteauf. Mach einigenTagenvergiengdie Gez
{wulſt,ließaber, nachdes Vaters BerichtekleineWun-
den im Zahnfleiſche,dieſofreſſendwaren, daßinnerhalb
14 Tagendas Meiſtedes Zahnfleiſchesam obernKinnbak«
kenweggeäßtwar, dieZähnelucker,und einigeausfelen,
Da ſchienes ihmZeitmichzurHülfezu rufen,Jh fand
dieMarilleſocariós,daßih mit bloßenFingernzwo Zahns,
hülſenausnahm,in denen ein deus caninus und eindens
incilivasgeſeſſenhatten,F< verſchrieb1)Tin, myrr«

hae, darinn er ein baumwollenBüfchelchenanfeuchten,
und es aufdiecarióſeStellelegenſollte,2) Miſchung
folgenderMaterien: Be.alum, nti,myrrh,fpir,fal,amm,
aa Zjnell.roi. 3), Damit ſollteer das noh rüú>ſtândige
wunde Zabnfleiſch,das ganzdunkelblauwär, pinſeln,Jn-
nerhalbdreyWochen,ward er wiederfriſch,das Zchn-
fleiſchwar wiedergewachſen,und dieZähnefolglichfeſt.

VBoölligaufeben dieArt,verhieltes fichmiteinent
anderthalbjährigenKnaben,dochmit dem Unterſchiede,
daßbeyihm dieMarillenichtcarióswar , ſtattdeſſenaber
hatteer einefaulendeWunde an der innrenSeiteder Uns

terlippe,dieauſſgrdemſogeſchwollenwar, daßſieeinen
großenTheildes Kinnsverde>te,DieſeWunde wär (9
großalseinAchtſtüberſtü>k, hatteeinendunfelrothenBo-

den, aus dem ÉleineweiſſeharteZackenauſſtiegen.Sie
iar alſoeinerKrebswunde etwas ähnlich, ward abermis

vorerwaähntétMiſchunggeheilt.
Infardtuslienis‘ereignetefichbeyderien,diezuvor

Ouartanfiebergehabthatte,war ſelteund leichtzuheilen,
Macheinemund dem andern gelindenLaxativeund Reiben
derSeitemit oleum campyhocr.verſchwanddieGeſchwoulßF
nachund nach,

Sc1‘
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Scabieslabiorum& faciei. Nach einigenParorxyſ-
inenbeflamenmancheeinenAusſchlagam Munde, da das

Fieberganz und gar verſchwand:DieſerAusſchlagerz

ſtre>teſihbeyvielenüber das ganzeAngeſicht, und ſah
anfangsaus wie Roſenblattern,ichhätteibnauchwirklich
fürdieRoſegenome , wenn nichtdesvorhergehenden
FiebersSymptomendeutlichhättenzuerkennengegeben,
daßes biliolawar, Auſſerdemigabes keineAbſchálung
im Angefichte;wié beyderRoſeallemalgeſchieht;Alſo
ivaresohneZweifeleinémetaltalismateriaefebrilis; aber
eineerwünſchtemetaſltalis,weilſiedasFieberöhneſchwez
rereFolgenwegnahm.Dieſegiéngallenialvon ſichſelb}

ſort¿ ohnedaßichnôthighattéwas dagegenzuvérſchrei=z
en; Ein Bauer war deswegenhichtzu überreden;gegen

einen6 gelindenZufallÄrzneyzubrauchen.

Det Krankendieichbeſorgthabewaren 2 331

Geſundwürden,ohneſchwereFolgen 83
"Tympanitesbekamen 1IÏ

Ülcéraoris
|

Î 5

Scabieslabioruniet faciei i

Infardtuslienis 4
Keinerſtarb.

Auf desHrn.Ob. und RitterÜlfélouGuthê; ſtar
berieinBauer und eineMagd, dieohneZrveifelauchhâtz
ten können gerettetwerden,wenn ſienichéim Vertrauen
aufsSchiſalhâttêngeglaubt,ſiekönntenohneArztuns
Arzieyinictelngeſundwerden:

IV,
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Andreas Syarrtmann.
Medic, Doctor.
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áttebeeſtiſtdieſesThiersholländiſcherName *, ANM
Sie ſinddieallergemeinſtender größernGazellen Ds E
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N 6 VOI
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*) Hart heiſtittHollanddasHerz,auch+ eltiHieſch!Bez Ua
greiflichhac es hierdiele6teBedeutungeinesThiete®,
das zu den Hirſchengehört,wie Hartewolf;lupuscervaz
rius. Der Name: Hartebeeſken,ſtehtin Willem Hosinan
NawkeucrigBeſchryving,van de Quineſe Goud- ‘Tand- ent

Slavekuſt.— (Amft.1709.4.)IT.Deel,14;brief;29G,
Es ſeyenihrerda wohlzwanzigerley.Von eitem ſolcher
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130 Hartebeeſtoder Dorcas,

und kleinerenHeerdenauf,dochſiehtman ſieauchnichtſel
ten einzeln,Nach einem erſchoßnen, habeichdieZeich
nung beygefügt, aufdieichmichberufenmuß , als bishe
dieeinzige,welchedieGeſtaïtdieſesThierseigentlichun

ahnlichdarſtellt.

Die größteHöhebefindetſicham Vorderthecileun

úberftriftetwas wenigesvierFuß. Die Hörnerſindna
ihreräuſſernBeugung1% Fuß oder Z Ellenlang,ſ{hwarz
im allgemeinenwie beyder Gazellengattung.Sie ſteh
aufeinerfleinenErhöhungdes Hirnſchädels,mit ihre
Grundflächenfaſtgänzlichbeyſammen,nachdemſindſie,
faſtbisan ihrerſtesDrittzeilmehrund mehrauseinande
gebogen;weiterſindetſichan ihremmittelſtenDrittheil
einetleineMeigunggegen e:nander, oder einroârtsund zu

gleichcinBogenrü>warts,ſo,daßderoberſteoder lebt
Dritcheil, weicherglattiſi,faſtin horizontalerStellun
rúcéwärtsgeht,dochſo,daßdieSpibeneinwenignieder
wärts gerichtetſind.Die erſtenbeydenDrittheilehabe
Ungleichheitenvon Ringen,an derZahlohngefähr18, ge

gen dieGrundflächender Hörnerſindſiebis { oder ganz
tinieerhaben,zu-oberſtaber,oder beyund an derBeu

gung der Hörnerſindſtenichtnur vielgrößer, von + bi

7 Zoll,ſondernſcheinenauh unordentlicher,theilswis
Knoten , theilsaíswolltenſieſpiralförmiglaufen.Sonſt
ſindalleRingeoder Erhöhungenglatt,aberzwiſchenihnen
befindenſichdichtaneinanderFurchenderLängenach.

Die

ſprangenſehrhochund hieſſenbeyden Negern:Koninge
der Harten,welchenNamen Erxleben,aus einerdeutiche
UoberſeßzungBosma:1s5anführt:Mammalia, p. 278.Ad-

tijoperegia, So geydôrtalſoder hollandiſcheName Har-
tebeeſtntchteigenbein Thieredas HerrSparrmannbez
ſchreibt,wie man a9 ſeinenAusdruckungenmuthmaſſen
könnte, R.

ne GuineiſcheHirſchchen.B, erwahnt,dieſe

Koningen



130 Hartebeeſtoder Dorcas,

und ÉleinerenHeerdenauf,dochſiehtman ſieauchniehtſel
fen einzeln,Mach einem erſchoßnen, habeichdieZeich-
nung beygefügt, aufdieichmichberufenmuß , als bisher
dieeinzige,welchedieGeſtaicdieſesThierseigentlichund

ahnlichdarſtellt.

Die größteHöhebefindetſicham Vordertheileund

übertrifftetwas wenigesvierFuß. Die Hörnerſindnach
ihreräuſſernBeugung1+ Fuß oder 3 Ellenlang,{warz,
im allgemeinenwie beyder Gazellengattung.Sie ſtehn
aufeinerfleinenErhöhungdes Hirnſchädels,mit ihren
Grundflächenfaſtgänzlichbeyſammen,nachdemſindſie,
faſtbisan ihrerſtesDrittzeilmehrund mehrauseinander
gebogen;weiterfindetſichan ihremmittelſtenDrittheile
eineTleineNeigunggegen e:nander, oder einwärtsund zu-

gleicheinBogenrückwärts,ſo,daßdercberſteoder lebte
Drittheil, welcherglattiſi,faſtin horizontalerSteilung
rúcéwärtsgeht,dochſo,daßdieSpibeneinwenignieder-
wärts gerichtetſind.Die erſtenbeydenDrittheilehaben
Ungleichheitenvon Ringen,an derZahlohngefähr18, ge-

gen dieGrundflächender Hörnerſindſiebis # oder ganze
tinieerhaben,zu-oberſtaber,oder beyund an der Beu-

gung der Hörnerſindſtenichtnur vielgrößer,von + bis

7 Zoll,ſondernſcheinenauh unordentlicher,theilswie
Knoten,theilsalswolltenſieſpiralförmiglaufen.Sonſt
ſindalleRingeoder Erhöhungenglatt,aberzwiſchenihnen
befindenſichdichtaneinanderFurchendertängenach.

Die

ne GuineiſcheHirſchchen.B, erwahnt,dieſeThierchen
ſprangenſehrhochund hieſſenbeydenNegern:Koningen
der Harten,welchenNamen Erxleben,aus einerdeutichen
UeberſesungBosma1s anführt:Mammalia, p. 278.Ad-

tilope.regia.So geydôrtalſoder hollandiſcheName Har-
teveeſtnichteigenbein Thieredas Herr Sparrmannbe-
ſchreibt,wie man as ſeinenAusdruckungenmuthmaſſen
könnte, KR.
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Die mei herrſchende(Farbedes Thieresiſcaneel-
braun,die Stirne wird von ſ{<roarzenHaarenbede>kt,
welche,nebſteinerfleinenBeymiſchungvon braunem

, in
Wirbelnliegen.Ein paarZolltieferfängteinlänglichter
ſchroarzerFleckan, der ſichbisan dieNaelöcherhinunter
ſtre>t,SchwarzeHaarebede>en auchdie Unterlippe,
und dievordern Theileder Borderbugemit dem vorder-

ſtenderVorderfüſſe,bis hinunteran dieKlauen,gehen
ringsum ſiefortund hinterwärtsbis an die Sporen hin-
auf. ¿Faſtaufeben dieArt findetſichdieſchwarzeFarbe
am VordertheilederHinterfüſſe,und zwiſchenihrenSporen
und Klauen hintenzu. Ein ſchwarzerFle>nimmteinen
großenTheildes hinternund äuſſernder Keule ein, ers

ſkre>tſichhinunterzum Knie,wie-dieZeichnungweiſet.

ZweeneſehrſchmaleStreifen,einerhintenum jedes
Ohr,fangennachdeman zuſammenzu laufen,längſtnah
der oberſtenKante des Halſes,von da fängteinovaler
duufeibraunerFle>an, überden aanzenNücken, derſich
mir ſeinembreitenund ſtumpfenEnde, oben vor dem

Schwanzeſchließt.Dieſeriſtſchmal,und ſiehtobenhin
betrachtet,einem Eſelſchwanzeähnlich, dieHaaredaran
fangenhochoben an, ſindſchwarz, faſtwie Pferdhaare,
mehrauswärtsgerichtet,alshängend, dieauſſerſten,wel-

chedielängſtenſind,faum # Fußlang.

WeißgelbeFarbenimmtdas oberſteund hinterſteder

Keulencin,zebderſelbenvordern und obernKante,die
innreSeitedavon und den Báuch.,Die Hintertßeileder

Vorderfüſſeſindauchetwas lichter,alsvorerwähntecaneel-

brauneFarbe, die ſichan allenübrigenStellenfindet,
Einebis14 Zollunter dem innrenAugenwinkel,findetſich
ein Porus oder eineOefnung,einetinieim Durchmeſſer,
dadurch,von eineroarunter liegendenDrüſe,eineMaterie
faſtwie Ohrenſchmalzgeſeigetwird;aufder getroneten
Hautiſtdieſeskaum merklich.Das wird die Urſache

I 2 ſeyn,
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ſeyn,daßein ſogeriáuerund rneiſterlicherZoológealsHr.
Pallasnichtsdavon erwähnt,weiler ſolchenPorus am

trocénemFelle,und dem lebendenThiere,nachdenen er

ſeineBeſchreibunggemachthat, nichtwohlhatbemerken
fónnen. Von einem Bart - oderMouſtache- Buſche,den
Hr.Pallasan jederSeiteerwähntenſchwarzenFle>san
der Unterlippemeldet,kann man auchan dem Felle,das
ichmitgebrachthabe,einfleinesMerkmalſehn.

_HerrPallasSpicilegiaZoolog.p. 12. n. 16,beſchreibt
das Thierunterdem NMámen: AutilopeBubalis. Das
SyſlemaNaturae hates ſchonunter‘ CapraDorcas,ih
habedaher,Verwirrungzuvermeiden,fürdas beſtegehal
ken, beydieſemNamen der Art zubleiben,da iG, nach
Hen.PallasgegründeterMeinung,dieDorcaszu den An-

tilopenoderGazellenbringe.Der AlcenBubaiiswirdwohl
ebendas ſeyn,was Hartebeeſtiſt,ſelbſtVache deBa!ba-
rie in Memoires pour ſervirà VHiftoire des animaux,
Part,IL p, 24, Die FigurdaſelbſtTab. 39, iſtzwar
nichtahnlich,es wird aberaufſie,alsbeſondersgutzu
bauen ſeyn» FolgenderAbſaßin dieſenMemoir. fömmt

nichtmit derHartebeeſthierüberein:Poilroux,pluspale
vers lapeitrineque vers laracine,preſquede même gro-
ſeur vers lepointque vers laracine, Es ſcheintbloß,aus

dieſernAbſaßehabeHr,Büſſon,Tom. XII, p. 296,im-
ter dem ArtikelBubale,Anlaßgenommen , dieHartebeeſt
mit einem von KolbenfogenanntenElendezu vermengen,
da er ſolchesdochunterſchiedenbeſchreibt,mic aſchgrauer
ezarbeu. f,w.

Das Haardes Thicresiſtſehrfeinetwa 1 Zolllang,
übrigenswie beyHirſchenoder Gazellen,Die Ohreninn-
wendigweißhaarig.Zhne, nur im untern Kinnbacken,
achtan derZahl,diemittlernam breiteſten,und aufwärts
breiteralsam Grunde, DieFúſſeelaſtiſchmit kleinenSpo-
ren und Klauen. Hr,PennantSyaoplisofQuadrupeds,

pP,37.
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p- 37. führt das Thier unter: vem NamenCervine Antilope
an. Hr. Houtteinwird Vol, UL p. 213. Tom, 24. mit

ſeinerBeſchreibungundAbbildungwohlquchdieHarte-
beeſtmeynen,

HerrBúffonhatnur HornundGerippderHartebeeſt
geſehn,dieer auchabbildet,Tom. XII,Tab. 37. und 38;
unter dem Mamen Bubaletdarauserhellt,daßdas Horn
inAbſichtaufdieOberflächeetwas veränderlichiſt,aber
inder StellungwirdſeltenUnterſchiedſkattſinden,denn
ichhabedergicichenbeyeinergroßenAnzahl,dieichgeſehn,
nichtbemerkt,hr Springenſcheintallemalein{werer
(Haloppzu ſeyn, dochlaufenfieſoſchnell, als eineder an=

derngrößernGazellen,SieHabenmit mehrerndasge-
mein,daßſiewährenddes Fliehensfichoftumwenden,
ſtehn,und denVerfolgeranſehn,

Man berichtetemich,wenn ſieeinanderangriffen,
undſichmit einanderſtieſſen,ſofielenſteniederund kröchen
aufden Knien. JhrFleiſchiffein,etwas tre>en, ſon
abervon einem nichtunangenehmenwildenGeſchmacke.
Hr.Búffon,derp.298. dieHartebeeſtvon Gazelienziegen
und allenandern Gattungenabſondernwill,würde doch
nachdemAngefußrtenzugeſtehn, daßfiezudenGazellen
oderAntilopengehört,
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Abgezeichnetund beſchrieben

voti

Andreas Sparrmann.
Medic.Doctor.

YYan findetvon dieſemThierekeinevollſtändige
À

ZeichnungoderBeſchreibung,weiles in ſpätern
Zeitenvon keinemZoologeniſtgeſchnworden.

HerrGrafBúüffon,Tom. XII,Tab. 46;adp. 378,
hatdieHörnerganz wohlabgezeichnet.Sie gehörenalſo
nichézu den Condous,wie Hr.Búffonglaubt,dieſerNa-
me gehörteinem ganz andern Thiere,mit großenſpiralför-
migenHörnern,deſſenNamen Hr.B. vermuthlichaus

unzuvcrläßigemUncerrichtevon Coudaus in Condoma zu
verwandeln, iſtverleitetworden,

Hr.Pallashatnur das GerippeinesCapſchenElen-
des geſehn,aberdieälternSchriftſtellerdavon ſehrgelehrt
unterſucht,Spicileg.Zaoolog.wo er es Antilope.oryx nennt.

Hr.PennantSyaoplisofQuadrupeds,heißtes IndianAn-

tilope,

Bey-
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Boygefügte Zeichnunghabeich nach einem lebendigen
Thiere gemacht, das als Kalb gefangen, nun aber zahm
war, obgleichnoch nicht völlíigausgewachſen.Fc habe
ceglaubt,ichmüſſeaufder Zeichnungdengemeinenhollän=
diſchenNamen Lland beybehalten.Der Hottentotten
Benennungaufzuzeichnenhabeichverabſäumet,dieCaffern
nennen es Empophos, Es iſ ein ſchônesanſehnliches
Tbier,ohngefähr8 Fußhoch,von einemmaßivenKörper,
dochdünnen und zartenBeinen,kleineSporenwie die

Antilopen,abergar keinPorns cerifernsunter dem Auge,
wie ichbeymt’Guuund Hartebeeſtangemerkthabe,Die
Farbe,aſchgrau,etwas insBlaue fallend,folgendeTheile
ausgenommen, dieganz ſchwarzſind: der Buſcham

Schanze, dieHautzwiſchenSporenund Klauen, eine

aufwärtsſtehendedúnneMäâôhne, dieſichvom Nackenden

ganzenRückgradhinſtre>t,

Die Hörnerſindan den vélligausgewachsnen2 Fuß
lang,ſchroarzbraun,macheneineund andreDrehung,und
gehnnac)demgeradaus, wie am beſtenaus Hrn.Büſfons
angefühucer Figurzu ſehniff.Die Stirneiſt.platt,und

zu oberſtverhältniſmäßigſehrbreit,da ſieſichunten gegen
dieAugenſtarkzuſpibt,AufwärtsſtehendesHaar,zeigt
ſichlängſtder ganzenStirnehin,DieNafeſpibig.Ein
Paleare,oder locfereHautmit langenHaaren,anfder
Bruſt. Das ThierhatvielFett,beſondersum das Herz,
auchiſdieBruſtſehrfect,und wirdunter dieLeerbiſſen
gerechnet...Das Fleiſchiſtallgemeinfeiner,ſafttgerund

ſhmahafteralsvon derHarteheeſt,

Wenn man dieElandejagt,ſpringenſieallezeit,wo

möglichgegen den Wind, obgleichder Fegervon ſelbiger
Seitezu ihnenzu kommen ſuchk.Man glaubt,es ge-

ſcheheſichdas Odemholenzu erleichtern, da ſievom Fette

beſchwertwerden, MeiſthaltenſieſichingroßenHeerden,
laufeninsgemeinnichtfoſchnellals dieHartebeeſte,Ael-

I 4 tere
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tereund größreMännchender Elandehaltenſichabgeſon-
derf,und pflegenfoſettzuwerden, daßſiebaldermúden,
oenn man ſiejagt,Zn einerHeerdeElandeſindauchdie

Männchenallemaldiefetteſten,diegrößten, und erſtendie
derZagerzu Pferderreicht.Man hatmir geſagt,manch-
mal fielenſiebloßvom heſtigenJagentodtnieder,dasFett
drängeihnengeſchmolzen,wie Biut, zur Naſeheraus.
Die WeibchenhabenHörnerwie dieMännchen. Eben
das giltvon.den Kühendert'Gnus und Hartebeeſte,die
Koedus”Kuh gaber, oderdas Weibchendes Thieres, das

Hr.BüffonCondomanennt, hatkeineHörner,DieHaut
iſtdierundzäher,alsvon den Hartebeeſten,

Die Hottentotten, welcheman Boshies - Männer
heißt, brauchendieElandshörneralsTabaktspfeifen, wo-

von ichBeſchreibungund AbbildunginmeinemJournal
peyſpare,

DENGFY dS
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Ver ſuch,

Reutralſalze
mit

H

ungeldſchtemKalke und Eiſen

zudecomponiren,

Von

Carl Wilhelm Scheele

an hâltes in derChemiefürausgemacht,daß
Säuren,von abſorbirendenMaterienund me-

talliſchenErden,nichtſoſtarkangezogenwerden,
alsfeuerbeſtändigeAlfalien,weiljeneſichausihrenAuf-
lôſung8mittelndurchdieſefällenlaſſen.Hievonſcheint
blosdieSchwerſpacserdeauszunehmen,diemit allenSäu-
yen mehrFreundſchafthat,und Kalk,der mitdenmeiſten
leichtervereinigtwird , alsAlkalien.Daß man aber an-

geführteMeynungmitRechtenochmehreinſchränkenmuß,
habeichfolgendergeſtalterfahren,

Jh fandin einemKellereinhölzernesGefäßmié
eiſernenBändern,darinnRoſeneingeſalzenlagen,Die
eiſernenBänderwaren mit einem Salzeüberzogen, dqs

mineraliſchemAlkalivollflommenähnlichwar. Das kam

mirſehrſonderbarvor,weilichwohlwußte,vafiEiſengf-
genSalzſäureſchwächreAttractionhat,alspaineraliſesI 5 le
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Alkali, alſonichthâtteglaubenſollen,daßdas durchdas
hölzerneGefäßgedrungeneKochſalzvon dem eiſernenBan-
de könntezerlegtwerden. HierüberErlauterungzu bekom-

men, funkteicheinreinesEiſenblechineinegeſättigteAuf-
lóſungvon K'ochſalze,und hängtees ineinenfeuchtenKel-
lez MachAblauf14 Tagefandſichan dieſemDlechemiíi-

neraliſchesAlkaliangeſchoſſen.Es zeigtenſichroohleinige
gelbeTropfen,welcheEiſenenthielten, das gefälltward,
wenn man einWenigvon dem daneben ſißendenAlkali
zuſeßte.Machdem beſtrihih einander Eiſenblechmit

geſättigterAuflöſungvom Wunderſalze,und hängtees auch
einigeWochenin den Keller.Die Wirkungwar ebenfalls,
daß das mineraliſcheAlkali,wie eine Wolle am Bleche
aufblühte.Jch verſuchteeben das mit cubiſchenSalpe-
ter,welchesSalzſichauchvom Eiſendecomponirenließ.
Mit Bley,Kupfer,Zinnund Silberwolltemir derglei-
chenDecompoſitionsverſuchnichtgelingen,Daraufberei:
teteicheineMaſſeaus ungelöſchtemKalkeund aufgelößten
gereinigtenKochſalze,diethatichin einenfeuchtenKeller,
einpaar Wochendaraufwar dieOberflächemit minerali-
chem Alkalibekleidet,das ih abſchabte,und dieúbrige
Maſſeim Kellerließ. Nach Verlaufvon ebenſoviel
Zeitward das mineraliſcheAlfaliwiederaufderOberfla-
cheſichtbar,dieſesward auchabgeſchabt,aberaufdieüber-
bliebeneMaſſeward Waſſergegoſſen,das man wohlum-
rührteund filtriree.Die Auflöſunghatteeinenſtarken
Geſchmackvon Kalkwaſſer,deswegenließih ſieeinigeTa-
ge in freyer¿uftſtehn, da fielder Kalk nieder,aberdeſto
ſichererzu wiſſen,ob ſolchergeſtaltallesKalkwoaſſerver-

ſchwundenſey,ſchütteteicheinwenigaufgelöſtesſublimir-
tes Queckſilberdazu,welchesfarbenlosblieb.Nachdem
filtrirteichalleszuſammen,goßeineAuflöſungdervorhin
erwähutenAifalimineralblüthedazu,da fällteſicheinguter
Theilcalxaërita. Auf ebendieArt machteih eineMaſſe
von Kalk mitWBunderſalze,und eineandredergleichenvon

Kalk und cubiſchemSalpeter.Der Erfolgwar ebender-

ſelbe,
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ſelbe,in beydenFällenblúhtemineraliſchesAlkali, aber
das geſchahnicht,wenn calcinirteMagneſia,Magnchaal-
ba aërata,und calx aërata,oder Kreide,ſtattungelóſch-
ten Kalfs,genommen wurden.

Nuniſtwohlgéwiß,daßmineraliſchesAlkalialle

zeitAuflóſungenvon Eiſenund Kalk ſället,folglichiſtauch
wahr,daßſeuerbeſtandigeÄikfaienſichmit Säurenleichs
terverbinden,als diefeMaterie. VorhergehendeBerſuche
zeigendochhierinneineEinſchränkungin gewiſſenFällen.
Es iſtaijoglaublich,daßAlkaliſtarkereAttractiongegen
Sáuren hat,wenn ſieeinegewiſſeMengeWaferenthalten,
dagegenwenn das Waſſergröſtentheilsausgedunſtetiſt,
ſoiſtes einerÉrdartoder einem Metallenichtunmöglich,
den Vorzugzu erhalten, beſonderswcnn das Alkali,wel-
chesſichvon ſeinerSäure ſondert, in dem Augenblickeeine

andereſchwächereantriſt,mit welcheres fichaufder Stelle
vereinigenfann, DexrgleicheniſtdieLuftſäure, dieſichal-
lemalinKellerninanſehnlicherMengefindet.Es ſcheint
zwar inangeführtenVerſuchenwunderbar,daßdas Alkali

minerale,das aufdem Ciſenblecheauswitterte, diedarne-

benhängendeTropfender Eiſenſolutionfällte,aberdieUr-

ſacheiſt,daßCEiſenſolutionmit Salzſäuregemacht,die
Feuchtigkeitſtar?anzieht,wenn ſietro>en iſt,und. das
Alkali, das ſichda abſondertund pegetirt, kannnachdem
nichtmehrdaraufwirken,

Wenn vegetabiliſchesAlkalidie Eigenſchafthat,zu
blühenwie das mineraliſche,ſowürden diedaraus entſte-
hendeNeutralſalzevermuthlichaufeben dieArt decompo-
nirtwerden,ereignetſichaberdas erſtenicht,ſogelingt
auchdas lebteniche,

MaM E R
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Ueber

die Wurzelinſecten.
Von

Clas Bierkander.

N".
EndemeineserſtenAufſaßesin den Abhandl,

1777, 1, Quart.habeicheineFortſeßungverſpros
chen,dieih hierliefere,

4) Phalaenaturca, DieNaupe1 Zolllang,ſodi>
alseine mittelmäßigeSchreibfeder, 12 Gelenfeauſſer
Kopfund Nachſchieber,DerKopfbraun,das erſteGlied
ſchwarz, an welchemeineleineweiſſetinieanfängt, die

längſtdenRückenhingeht.Der Nachſchieberſchwarz;
dieübrigenGliederbräunliche,DieRaupenfingen1777
den20, Zun.an, ſichin Puppenzu verwandeln, daraus
19. Jul.-u, f,dieNachtvögelhervorkfamen.Phalacna
lpirilinguiscriflata,aliscinereo-rufis,ſirigisduabus fu-

ſeis,lunulaalba, Fauna Suecica 1221,Im May und
JuniusbeißtdieRaupedieStängeldes Getreidesan der
Crdflächeab. Sie hatihrenAufenthaltunter Steinenin
Aferreinen,von daxkriechtſienachdenAcekern,

5) TipulaOleracea.Dietarve1 Zolllang,wenn
fievölligausgewachſeniſt,DerLeibmeiſtcylindriſch,
vorwärtsaberläufter nachundnachab,nimmcean Dicke

a9, und machreineconiſcheGeſtalt.Der Körperhat
x 3Gieder,feineFuße, Wennſieſtillliegt,ziehtſieden

Y |

Kopf
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Kopfund dievorderſterGliederin den Îeibhitein, da iſ
des LeibesVordertheilſodik,alsdas übrige.Sie kann

auchdiebeydenleßtenGliederin dievorhergehendenziehn,
und iſtindieſerScellungfolglichvielkürzer,alsſonſt.Da

ſiefeineFüßehat,kriechtſienur dur<hBewegungderRin
ge oderGliederfort,roelcheſieausſtreftund wiederzuſams
menzieht.Zwo dunkleliniengehnlängſtdem Rückenhin.
Sie ward 1777. den 5. Auguſtzur Puppe,daraus fam
den 16. ſelbigenMonacs dieTipula,TipulaOleracea,
alishyalinis,coſtamarginalifuſca. Fauna Suecica 1740.
Die LarvefindetſichaufWieſen,Ae>ern und Düngerhau-
fen. Sie mit mehrernverwandten,dieichhierder Weit
läuftigkeitwegen nichtbeſchreibe,fälltan derErdfläche
Weizen,Rockenund Gerſtenieder, daßdas Aerfeldoft
ganz blosſteht.DietebensgeſchichtefolgendenJnſectsiſ
meines Wiſſensnochnichtbekannt,und wirddeswegen
hiermitgetheilt,

6) TipulaSecalis,DietatvéübeteineLinielag,
grauliht,Aufdem RückenzweenſchwarzeStreifen,
Die T’ipulaetwasübereine tinielang,Der Kopfgrau,
dieAugenſchwarz.DieFühlhörnerſolangalsder teib,
weißmit ſchwarzenRingenum fie,Bruſtgrau, Die
Flügelkammförmig,oderwieAugenbtaunen(alaeciliatac),

Hintere)grau, geringelt,das äuſſerſteEndé ſcivarz,
ie Fúßezunächſtam Körpergrau, dieäuſſerſtenGlie-

derſchwarz.

Den2x1. Sept.tjs:náhnmih dieLárveinitnach
Hauſe,undthaéſieineinGlas halbvollErde. Den 6.

Nov. kamen 3Tipulaehervor,dieum den t5.ſelbigen
Monats todtwaren. Sie

patten
inRockenwuchs,derſi

im Glaſebefand,Eyergelegt,àus denen immDecernbettarvenfrochen, von dieſekamen i776 den 5.Jän.u. f.
einegroßeMengeTipulä.Man ſiehtaus vorhergehen-
den BemerkungendieſesJnſectsſchnellenAnwachs.iiSon!
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Sommer fliegenſiein dieDüngerhaufen, und im Herbſte
ſiehtman ſieaufdenAe>ecn unter dem Rockenwuchſe.

Jndemich,erwähntermaßen,mehrJahreher , die

Wurzelinſectenzu kennenſuchte,habeih zugleicheiniges
Fichteüber die Verwandlungder Getreideartenbefom-

men, nachVeranlaſſungder Oeconomiedieſerſchäd-
lichenThiere.Der Jrrthumder Verwandlungder Ge-
treideartenſtammtalseinUeberbleibſelvorigerdunkelnZei-
ten aus altenVorurtheilen, übereiltenSchlüſſen, und ver-

abſâäumterAufmerkſamkeitaufdieWirkungender Natur.
Man hatſicheingebildet

1) Rocken in magerer Ærde, verwandle ſichin
Dreſpe(Râgloſta),und Dreſpein fecter,in Rocken.
Wenn der Rockenaufgeaangeniſt,wird der Halm oftvon
der Muſca lecalisverderbt, und weiterhinim Herbſtevon
Muſca calamitoſa.Phalaena fecalisſuchtim Herbſteund
Frúühjahre,nachdemſiegröſſerwird,diedien Roken-

halme, dieſiean 1, 2, 3, und 4 Knoten abbeißt.Die
Dreſpe,diemit dem Rocken iſtgeſäetworden,wächſtim
Herbſteund Frühjahrelangſamerals der Rocken, und hat
meiſtenskleinereund zärtereHalme,mag auchdieſenLar-
ven nichtſchme>en,daherwirdſienichtverzehrt.So
bleibtſiegeſchont,und vermehrtſichjährlichungehindert,
ivennder Rocken von mehrJhiſectenbeſchädigtwird.

2) Gerſteverwandle ſichin Zaber,und um-

czekehrr.Die WurzelinſectengreifenvorzüglichdieGer-

ſtenhalmean, und gehnden Haberwuchsvorbey.Phalae-
na ſecalisſcheintden Haberniezu beſchädigen, beißtaber
dieGerſtenhalmeab,weilſiegröſſerſind,daß ſieinſol-
chenbequemhinabkriechenfann. So muß dieGerſte,die
fichinvermengterAusſaatbefand,jährlichabnehmen,der
Haberaberſichvermehren,den ſhädliczeThiereſchonen,
derſchwerereWitterungund magererErdreichverträgt.

So
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So mögenJunſecten, undienlicheWitterung, ſaures
tand,den einfältigenAckermann zu falſchenGedanken von

Verwandlungder Getreideartenverleitethaben,Man
hâttebeyVerſuchendarübernichtnöthiggehabt,Dreſpe
und Haberzu ſäen,eheman Rocken und Gerſteſchnitt,
ſondernnur Vorurtheile,die wider dieNaturkundeſind,
zu vermeiden. Gleichwohluncterließichdas auchnicht,
ſondernſäetedieſeArtenin den Garteninfetteund gute
Erde. Wäre Verwandlungmöglich, Hätteichdieſemge-
mäß, nichtnur Rocken bekommen ſollen,ſondernſelb
Weizen,ichbekam aber nachder Ordnungder Natur,
herrlicheDrespeund Haber.

VIII.
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Pan Boum,
welche Gewäch�e

das Rindvieh gern genießt oder verwirft.

Botti

Pet. Holmber ger,
Philo. Magiſter,CollegederSchulezuWeſtervik,

A À Veine Abſichtiſtdieſesmalnicht,den Pan Bouin
"Fa inſeinerVollkommenheitzu liefera,dazugehört
dD >

mehrErfahrung,alsichmir bisherhabeerwerben
fönnen. DieſekleineSammlungmehrmalwiederholter
Verſuche,ſollnur einAnhangzumPan Snecicus ſeyn,die
Gewächſebetréffend, dieman mit dieſemViehenochnicht
verſuchthat.

DieGrâáſer(gramina)ſindüberhauptdem Rindviehe
angérehm.Man wärde ſi aberirren,wenn man es für
eineGrundwahrheitannáhme, daßdieſeGewächſeihmzu
ällerZeit,und unter allenUmſtändengleichbehagen.Un-
ſereWieſenund Weiden gebenuns deutlicheBeweiſedes
Gegentheils.

Anthoxanthum odoratut. Seirpnslacuſtcis, Sjô-
ſàf.ScirpusSilvaticos.Phalarisatundinacea,Rórflen.
Phleum pratenſe,Nengfampe.Agroflisſtolonifeca,
Kryphven,Aira ceſpitola,Täcftätel,Aira flexuola,

Krus-
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Krustätel. Poa angullifolia,Aengegröde.B1iza media,Dar-

regrâs. Dactvlts glomerat,Hundâáring.Cynofurus criſtatus,
Kambáring.Feilucaovina,Fârgrás.Feſtnearubra Rôdſvin-
gel.Feltucadecumbens,Arſvingel.Feſtucaelatior,Xeng-
ſvingel,Bromus arvenlis,Renloſta,Avena elatior,Knyl-
hafre.Avena prateuſis,Aenghafre,Arundo phragmites,
Scrandrôr. Arundo calamagroſtis,Grenrór, Lolium

perenne. Elymusarenarins,Strandhafre.Secale ce-

reale, Triticum repens, Ovifrof. Juncuscongloine-
ratus, Knapptog.Jancuseffulus,Vefketog.Juncnsfili-
formis,Tradtog.‘Trigloclinmarinimam , Saltſjd=grás.
Holcus lanatus,tudtâdel,AlledieſeGrasarten,und mehr,
hienichtverzeichnete,werden grünbegierigverzehrt, aber
trocéennur, wenn Écinander Futterda iſt,auſſerden Gräz
ſernfindenſichmehrGewächſe,diedas Rindviehverzehrt,
wenn ſiejungſind,adernicht,wenn ſiemehrgewachſen
ſind.

Dergleichenſind:Galium verum, fF,M. Sânghalm.
Galium aparine,SGnârgegrás,Plantagolanceolata,An-
chuſaofficinalis,Oxtunga,Lyſimachiavulgaris.Can-
panulaperhicifolia,Klocka, Pimpinellafaxiſraga,Bâcfe=
rof. Epilobiumanguſtifoliam,Räâmjólkegrâs.Sedum

telephicum,Kärlinge-fäl,Melampyrum criſtatum,
Korsört. Melampyiumarvenſe,Pufhvete,Malampy-
run praten(e,Orregräs.Polygalavulgaris, Á.M. Hör.
Ononis (pinola,Puftôrne.Aſtragalusdulcis.’TPrifo-
foliumrepens,Hvit-väpling,Trifoliumpratenſe,Róöd.

väpling,Trifolium iragiferum.Lapfanacommunis,
Centaurea ſcabioſa,Mehrerezugeſhweigen.Das Rind-

viehiſtauchſole>er,daßes erwähnteGrasartenund Ge-

wächſe,auchgrünnichtanrühret,wenn ſiean ſolchenStellen

wachſen, diedas Jahrzuvor oder auchſelbigesJahrmit
ſeinemeignenoder andern ViehesMiſtegedüngtſind.

Pliniushatgeſagt,dieThierebrauchtenbeyihren
KrankheitenArzeneymittel:Ob das ſichſoverhälc,iſtin
Schw.Abh,KL], 5, K neuern
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neuern Zeiten nichtverſuchtworden,ſovielmir bekanntiſt:
aberdas weißih,daßdieHundeBlättervon folgenden
Pſlanzenverzehren, wenn ſieſichzu übergebennöthigha-
ben: Milian effuſumzHäſſlebrodd,Agroſtisarundina-

cea, Piphven,Triticum repens,Oviérot.Das Schaaf-
viehpflütdieBluhmevom tlyoleyamusniger,Bolnmört,
und vem Verbaſcum nigrum,Kattrumpaab. Das Rind-

viehbeißtdieoberſtenEnden vom Änthicrinum linaria,
Flugölomſterab,diees ſonſtverachtet, vielleichtalsHei-
lungsmittelfüreinigeZufälle?

In folgendenAnmerkungen,bedeutetB. Blatt,Bl.
Bluhme,W. den Wipfel,A. Amentum, o, a. daßalte
Stengelnichtverzehrtwerden.

Nachſtehendewerden gern vom Rindviehegenoſſen.
CampanulaCervicaria, Allium Schoenoprafum,

Grâäslóf,o. a, Hypochaerismaculata,Oxógon,Car-
daus palullris,0, a. *)

Folgendewerden genoſſen,abernichtſogern.
Veroaica ſerpyllifolia,o. a, Veronica agreßlis,Ve-

ronica verna, Alopecurusgeniculatus.Agroſlisſpica
venuti,Aferhven.Agroſtisrubra,Rödhven.Aira aqua-
tica,Kärttäâtel.Cynoluruscriſtatus,Kamwäxing,W.
Feſtucadecumbens,Arſvingel,Avena clanor,Knyl-
hafre,Arundo calamagrofſtis, Grönrör,o. a, Campanula
patula.Rumex acetoſella,Berſyra,o. a. Dianthus deloi-

des,Aeng-negli>a.Agroſtemagithago,Aferflatt.Lich-
nis floscuculi.Prauus ſpinoſa,Gtärfebärs-buſfeB. Cra-

taegusaria,OxelB.. Ciltushelianthemum,o. a. Lamium

alum,BlindnäſtaW. Pentariabulbifera.Geranium mo!-

le.

») dieſesGewächsiſihnenſoangenehm, daßſieſichdar-
um ſtoſſen.
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Te. Hieracium aurícula, Senecio lilvatica. Lobelia dort-
nanna, Notgräs, Typha letifolia,Kaſedun.Carex digi
tata,BViſpſtarr,Carex limola,Dyftarr.Betula alba,Bjórk
A. Urticadimca,BrânneslaW, *) Corylusavellana,
HaſſelB. und A, VYalixfrag.PilBl, B, Salixcinerea,
GrâvideBl, B, Agaricuschantarella.Agaricusquin-
quepartitus,Agarîcuspiperatus,Pepperling,Agari
cus campeſtris,Champignon.Agaricusviolaceus,Agaris
cus clypeatus.Pezizacyathoides,Lycoperdonboviſta,

Folgendewerden inanhmalverzehrte.

Syringavulgaris,GyrenB, Veronica officinali-,
Ehrenpris,Veronicabeccabunga.Veronica chamaedrys,
Ganiander,Veronicaarvenſis,Îrispleudacanis,Svárds-
ſilja,Milium e�uſum,Haſlebrodd,Melica ciliatayBergs
ſlot,Loliam temulentum,Dâärrepe.Symphytumofficina-
le,Vallôrt**),Glanx maritima, Convallariabifolia,Efots
nebârB, Juncuse�uſus,Vefetog,Juncusfiliforu;is,Trâd-

tog.Epilobiammontanum. Chiryfolplemumalternitolium,
Saxifragagerannlataa, 0, Sedum rupefire,Bergknoppar,
Sedumacre,Sésörbjuggs-gräs.Adlaeaſpicata, Paddbâr.
Chelidonium majus,Sval-ôrf,Ajngapyramidalis,Kâr-

lingeruka.Glechoma hederaceao. a. Geratium cicutas

rium, Geraniumrobertianum,SGéorfnäbb,Geranium roa

tundifolium.Orobus niger,VippärterBl, und W, o, a,

Trifoliumrepens,hvicVäpling,Orchis incarnata. Pinns

ſilveltcis,TallB, und Gemmae. Pians abies,Gran B,
und Gemmae, Salixpentandra,JolſterBi,Fucus veliculo-

ſus,Hôter.Tâng,Fucus ceranoides,

K 2 Fol

#@)DieſeArk genieſſene ungern,wenn ſiejungiſ,und da

nur denWipfel,iſtſieaber alt und tro>en,ſonehmen
dieOchſendamit vorlieb.

|

#2)EinigeVauern um Weſterwik,zerquetſchendieBlättey,
und legenſieaufden KopfgegenKopſſchmerzen,
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Folgendeſhme>enihnennicht.

Callitricheverna & antumnalis,Schoenus ferrugi-
neus, Axag.Scirpusmaritimus, Nardusflriéta,Aengborſt,
Montia fontana. Plantagomaritima,Potamogetonmari-
num. Gentiana centaureum, Chaerophyllumtemulentum.

Juncusarticulatus,Rylltog.JuncusBufonius,Kryptog.
Peplisportula.Adoxa moſchatelina,Andromeda polifo-
lia,Rópors.Pyrolaminor. Pyrolafecunda,Vinterbirfe,
Pyrolaumbellata.Arenaria peploides,Sedum album,Hâl-
lefnoppar.Sempervivumtedtorum,Taflóf.Ranunculus
bulboſus.Eryſimumalliaria o, a. Bunias Cakile,Lotus
maritima, Sonchus arvenfis,Mjólftiſtel.Carlinavulga-
ris,Filagoſylvatica.Orchis conoplea.Salixfuſca.Ophio-
gloſſumſylvaticum.Aſpleniumtrichomanes.Lycopodium
clavatum,Mattegrâs.Lycopodiumſeclago,ftusgrás.Pa-

Iypodiumvulgare,Stenſôta,Polypodinmfilix mas, Get-

tabb.Polypodiumfragile,Agaricusfimetarius,Phallus
eſculentus,Murfla. Phallusimpudicus.

Der
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L,

Von

der beſtenSâezeit
im Ubo-Lehnim Hevrbſte.

Schluß,

À &FangwierigerErfahrungdes Bauern gemäß,muß
Y

man des AuguſtslebteHälfteals dierechteMittel
Fd zeitanſchen,innerhalbderen dieRockenſaatzu voll-

endeniſt,wenigſtensim eigentlichenſogenanntenÄbo-Leh-
ne, wo magereund kältereThonerdedieherrſchendeiſt,
Die wenigenEinwohner,diefruchtbarers,mitSande ver-

mengteslockeresLandhaben,wie dieinNyplandund einem

Theilevom Biörneborgs!chne,auchin den Scheerenvon
Abo,wo der Winter etwas ſpätereinfällt,kónnenmit Si-

cherheitdieAusſaatin den loßtenTagenerwähntenMo-
nats anſtellen,auh in den erſtendes September,wenn
ſpätereSchikungdes Ackers,und einfallendesundienliches
Wetter,ſolchesveranlaſſen,

ZnnerhalbdieſerMittelzeit, muß einVorſichtiger
Ackermann mit Nachdenkengenau dieTagezurAusſaar
wählen,da dieErde diemeiſteSaamenkrafthat. Das

glaubeneinigeam beſtenaus dem Gerucheder Erde zu be-

ſtimmen,den ſiemit Geruchevom Schießpulverver-
gleichen,ohngefährwieeinnur loßgebranntesGewehr.e
fri‘cherfichdieſerGeruchfindet,und ſichnichtinsTrockne,
nochvielwenigerinsSchimmlichte,Muffichte,oderSau-
re zieht, deſtodienlicheriſter zur Ausſaat.Dochiſtein

K“4 ſicherer
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ſichererZeichender Saamenkraftder Erde,wenn ſiebeym
Aufpflägenund Anlegenan den Erdpflug,ſichaufſchwel-
lendzeigt,loferwie eingäßhrenderTeig, mürbe if,und
auseinanderfâlít,aiſoi wohlartet,welchesallesbeſon-
ders da eintrift,wenn dieErdenachzulänglichemRegen
von troénendemWinde und gravirterSonnenwärmebe-
lebtwird. Da ſteilenſichauh dieBachſtelzenmehrals
gewöhnlichein,budwelchesbeſondersiſt, wird dieaufge-
pflúgteCrdeſehrſchnellund béuſigUbernezt,das ift,mit
Spinnewebenüberzogen,dienachdemüberdas ganzeStück
glänzen,und den ſogenanntenSaatſchimmer(Sâdess
glindrec)ausmachen,

Findetman dieſeZeichenbeyeinerAusſaat,diein
derMittelzeitangeſtelltwird,ſokann man auchficherſeyn,
daßdieAusſaatwohlabgepaßtiſt,und zulänglicherWuchs
und Fruchtzu erwartenſind.Werhiebeyſichnichtberu-
higenwill, kannnachdesHerrnPfarrer‘andsbysAngabe
an diefônigl.patriotiſcheGeſellſchaft1774, dieſeErläute-
rung nochnähererlangen,wenn er dasZerſchmelzerider

Erde ineinemGlaſemitWaſſerprüft,Jchübergebe,
vas man am wenigſtenfürzuverläſſigzu haltenhat,die
Säezeitnachdem BlüheneinigerPflanzenzu richten,als;
Scabioſaeſuccilae,Ericaevulgarisu. �,w,

Im Abo-tehniſtaufwohlmit Waſſergrabendurch=
zogenenAeckern,dieAusſaatum Zaurentii,den 21. Aug.
deſtomehxalsdieſicherſteagnzuſehn, da dasErdreichhier
in8gemeinſehrfaltexunfruchtbarerThoniſt,von gährender
oderaufſchwellenderArt, deënichtſonderlicheKrafthat,
im Septemberdie Saatzu einemſolchenWuchſezu trei-

ben,denunſrefaltenFrühlingeerfordern.Manche,die
înErmangelungdes Düngers, Fichtenreiſigbrauchen,zu
wenigmit Grabenverbeſſerte,und magre Aeer haben,

. glauben,ſiekönnendieAusſaatmitmehrSicherheitgleich
nachLaurèntiineuenStilsanſtellen,aberdienäherSe

den
tde
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Stadten liegen, beſſermitGraben,Dängungund ſonſt
beſtellteAeer haben,müſſenerwähntermaßendiealteZeit
von ZFaurentiiwählen,oderdieTagezuvorund zunächſtum

Barchoſomäi.Die,welchenebenguterBeſtellung,loee-
res Sandfeldhaben,wie in denScheerenvon Abo-:‘ehn,
dieauchdenWinteretwas ſpäterbekommen,vollendendas
Sáendie lebtenTageimAuguſt,oderdieerſtendesSep
tembers.

DieſeZeitum Zaurentiimuß ein Landmannhierdes
}omehrabpaſſen,weilman<hmalerwahnteZeichenniché
ſogar merklichſind,daßer ſieſicherbeywenigergúnſtigex
Witterungerwartenkönnte.Das verſeßrdenSäemann
ineinekleineUnruhe,wie weiter nemlich,beynichtgar
günſtigerWitterungwagen darf,beßreäu erwarten,und
dieAusſaatzu verſchieben,auh,wieer damiteilenſoll,
wenn ſichdiebeſondernAnzeigen, etwasvor erwähnter
Micttelzeiteinſtellen.n ſolchemFalleiſtam rathſamſten,
ausdem vorigenFrühlinge,ob ſolcherſehrzeitigund der

Sommer warm war u. dgl.auchnachtage,Erdartund Be-
ſtellungdes Ackersſichzu richten,Wer unfruchtbarere
und.kältere,ſonſtaberwohlbeſtellteAeerhat,mag im-

mer ſen,wenn dieErde guéÜbernegtiſtund ſihgué
am Pflugeſchi>t, warees auchmittenim Auguſt, aber

aufwohlbeſtelltenlo>ernSandſeldern,auchThonmit lo-
>ererErde,ftanner zulänglicheSaamenkrafterwarten,
wenn er auchinder ſpäternMikttelzeit, im AnfangSept,
ſäete.Die Witterungiſtam Endedes Sept.manchmal
ſogünſtig,daßBrachfelderundSumpfländermanchmal
SaamenkraftundMNeßezelgen, wie 1772, 1774, deſto
mehrkannman das Endeder Mittelzeiterwarten,obman
gleichdie,welchedem Wachsthumam vortheilhafteſteniſt,
beyſeiteſebt,aus Furcht,es möchtezy vielhervorwachſen,
undſoeinenzuſtarkbewachſenenAker vermeidet,der1 775
Mißwachsverurſachte,Dochmußman ſichauchnichtzu
eitüberdieMittelzeitwagen,alsimbeſondernNothfalle,

K 5 denn
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denn auſſerderGefahr,mit zu ſpätemSäen inNäſſezu
fommen, beſtätigenauh mehrBeobachtungen,daßzu
ſpátesSäen, gern gefährlichiſt,Bekömmt der Wuchs
den HerbſtäbernichtſeinegehörigeStärke, ſokömmt dar-

nachallesnur aufeinengünſtigenFrühlingan, derierzu4andeſehrſeltenzu erwarten iſt,ob es gleich1774 zum
Theilglückte,ZJder Sommer zukaltund regnichtge-
weſen,ſodarfman dieAusſaatnichtverſchieben,zumal,
wenn auchder Frühlingkaltund ſpätgeweſenift,un terder
Hofnung,einſogenannterNachſommerwerde wie 1775
und 1777, das Wachsthumbefördern.Wenigſtensmuß
man da inachtnehmen, nichtin ſaurestandzu ſäen, ſone
dernvielmehrvollklommneto>erheitder Erde erwarten,ob-

gleichbis zum Anfangedes Septembers.Findetfich)die

Erde biszum 10, Sept.nochſonaß, daßſieſichdurch
zuſammendrückenklümpert,wie 1 768,ſoiſtes rathſamer{eie
ne Ausſaatzu erſparen,und dem Aer folgendesFrühjahr
zuGerſtezubrauchen,

Die kurzvor BartholomäiihrenAckerzulänglich
lo>éerund Úberneßtſinden,aber,wegen ſeinerbeſſernBe-
ſtellungzuſtarkenWuchs befürchten, thunam beſten,die
Ausſaatdochanzuſtellen,aberden größernTheilmit altem
Rockenderlangſamerwächſt.Daherkannauh Nocken

aus Garben(Waſa- râgen)allemaletwas zeitigergeſäet
werden, alsneuausgedroſchner.Durchunterpflügender

Saat,wirdauchÜberflüßigerWuchs gehindert,bendeEr-

innerungenſindbeſondersbeyWeizenſaatzubeobachten,
wennfieſogleichnah dem Rockenangeſtelltwird,zuEnde

Auguſts,oderim AnfangeSeptembers,Die Jahre,da

des AckersSaamenkraftdur langwierigeTrocînege-

hemmt,und wenigmerklichiſt,kann dieAusſaatbiszu
AnfangeSept.verſchobenwerden,aberda fann man ſte,
mitGebrauche

des Eegens,auchunterfortdauernderTrock-
ne anſtellen,da der um dieſeJahrszeithäufigfallendeThau
nachdemim Standeſeynkann,dasWachsthumzu beſôr-

dern,
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dern,wenn derAckerfein,und wohlbeſtelltiſt,wie 1774,

wofernderSaamenichttieferliegt,als daßderThauda-
hinkommen kann, Soangelegenes iſ, nichtzu frúhzu
ſäen,wie 1770 unter anhaltenderTrockne,ſynöthigiſ
auch,wo nichtnochnöthiger,nichtinNäſſezu ſäen,Das
zeigt‘ein.Theilder Erfahrungen1769 und 1772, Jun
ſolchenFällenſchlägtman vor denSaamen unterzupflügen,
aberdiehalbeTonnedie1776 untergepflügtwurde,zeigte
auchbeyderAerndtemerklichenVerluſt,

EinigeHaushalterſehenüberhauptdieſesUnterackern
fürvortheilhafteran, als Untereegen,in welchemerſten
Falle,dieArbeitnocheinmalſogutevor ſichgeht,wenn ſie
mit der FinnenſogenanntenSara;oder der Nylänninger
zweygablichten(twägaffliga)Pflugeverrichtetwird. Es

ſcheint, erwäßhntermaſſen, alskönne man das Unterackern,
dem Untereegenvorziehn,wo der Ackerfeingenungiſt,
und dieErdezeitigihreSaamenkrafttrift,und dieAckers
erde meiſtaus aufſchwellendemThone(gäslera)beſteht,
wodurchdieUnartdieſesThons,daßer im Frübjahredie
Wurzelndes Wuchſesherauftreibt,merklichverhindert
wird, DochmußichauchmeinenerfahrnenNachbarnzus-
geben,daßmeinAer,durchUnterackerungdesSaamens,
dieerſten8 bis 10 Fahr,allemaldünnergeſtandenhat,
alsihrer, weileinTheilRofenförnerdadurchzu tieffam,
um wachſenzu können,Dadurchward zwar derHalm
größer,und dieAechreetwasgrößer,wie beydünnerer
Ausſaatgeſchieht,abermitmerkflichemVerluſtederAernd-
te,wieih 1773, und aus dexAusſaatdes lebtenJahres
erfahrenhabe,Nachdemich anfiengdieAusſaatinofnen
Furchenanzuſtellen,ohneſiezuvorzu Überwalzen,aberdie
EegezweymalzuvorüberdieFurchenführte,ſoiſtdadurch
der SaamengehörigtiefindieErdegekommen,auf1 bis
2 Zoll,dadurchiſtdieArbeitvermindertworden,undder
Aer hatmehrgetragen, wenn nichtandreUrſachendie

Aerndteverminderthaben,alsdurchUnterpflügendes

Saaz
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Saamens, oderaufúberwalztenAcer,da dieKörnerzu
niedrig,oderimerſténFallezutieffommen,

SolldieAusſaatguteFruchtbringen,ſomuß ſiewe»
der zu di> nochzu dúnngeſchehen,Wäre das1775 im

neuen Guthegeſchehn,ſohätteman vermuthlichmehrVorz
heildavon gehabt,DieLandhauswirtheſindhierinnfaſt
ſounterſchieden,alsinderSäezeit,beſondersirrenſichdaz
rinneinegroßeMengeHerrſchaften, daßſiezu dünn ſaen.
SiebekommendadurchkfornreichereFrucht, verlierenaber

merklichan der Menge,ſeltenrechnetman was dieAus-

ſaatgiebt,nachderFläche,ſondernbloßnachderAusſaat.
Wie ichoft,zumalnachden Verſuchen1772 erfahrenha-
be, erfordertjedegeometriſcheTonnelandwohl beſtellter
und gedüngterAecerimAbolehnwenigſtens20 Kapp
Saamen,der magrere25; auchwohlnochwas darüber.

Mancheſahenes alsErſparungan, ihreAeer mit

FleinförnigenRockenzu beſäen,jeßboaberſinddiemeiſten
eins,zurAXusſaatden zu wählen,der dieſtärkſtenKörner
hat. Dießwird durchfolgendenVerſuchbeſtätigt: Als

ichvor mehrJahren,durcheinenwohlbeſtelltenund ge=

düngtenAckergieng, nahmich3 bis4 Stückſechsreihigte
Rockenährenwahr, dergleichenih vor dem niegeſehen,
nochwas davon gchörthatte,Mich zu verſichern, ob ſie
zu einereignenArt Rockengehörten, ‘ebenwiedieſehs-
reihigteGerſte,pflanzteichdieKörneraus dieſenAehren,
inMittelpunctevon Quadrateninwelchedas Landgetheilt
war, (ifórbund)aufeinBeet im Garten auçhgewöhnli-
chenRockenebenfoaufeinbenachbartes.Das Fahr
daraufbekamichaufbeyden, fehrreicheund fernichte
Frucht.Dochwarddasleßterevon dem erſtenmerklich
übertroffen,ichfandvonjederWurzel, mehrereſechsreîi-
higte,abevauchvon ebender WurzelvierreihigteAehren,
zum Beweiſe,daßjenenurLuxuriationwaren.

"

Jchſäete
dieFruchtvon bendenBeetennachdem,aufunterſchiedonen

Stücken
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ScúckenAer, da mehreremit mir das Jahrdarauf,die-
ſeSaatviel beſſergewachſenfanden, als dieaufden übri-

gen Aeckern, mit mehrſechsreihigtenAehrendarunter,ob-

gleichnichtſoviel,alsim Garten, NochfolgendesJahr,
bemerkteman häufigenWuchs von dieſerAusſaat, alsvon

andern,obgleichfeineſeh8reihigteAehren:

Joh. Haartman,
Dr.derUrzreyk.Prof.Rittervoin Waſaorden:

———_— A ———

II,

DritteFortſe8ung

des Aufſaßes
von den

Kegelſ<nitten,
Von

J. Meldercreus,

33.

(E
ſo,kann man Tangentenan dieübrigenvier

gegebnenPuncteq, N, y, x» (Tab.VI fig.
XIX.)ziehen,welchesſichauchaufandere Ar-

tenbewerkſtelligenläßt.

34. Hacman dieTangentetY gefunden,und zickt
aus N, demgegebenenPuncteinderSectionN nl [|tcY,
welchederTangentet x in1 begegnet, ſogiebtſihna, wo

M |
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N1 der Sectionbegegnet.Weil tx: 1x: : tL :n1.IN

(4.5. v. g. 11, 12, VI.)und derDurchmeſſerY pP durch
den BerührungspunctY, dieOrdinateNa, inp halbirt,
($,3,)) WelcheOrdinatezugleichmit Px [|tY aus x

aufPpY,erwähntenDurchmeſſersLängeY y, und inſeiner
Mitte der SectionMittelpunctgiebt,weilpn“:Px? ::

Yp.Py: YP.Py, (6.3)PY. pt — Px pY: PX,

pY::Pp:Py, (19.V; 12. VI). Woraus ecthellt,
wenn die SectiondurchdiefünfgegebenenPuncteeine
Ellipſeiſt,da P oder C zwiſchenbeydenEnden Y,y, des

Durchmeſſersfällt,und zugleichmit vorerwähntengegebe-
nen Punccenzwiſchenden parallelenTangententY „yd,
oder wenn ſieHyperbeloderParabelwird, Der Hyperbel
Aſymptotengehndurchder SectionMittelpunctund den

aufderTangenteam Anfangedes transverſenDutcheſs
ſersvon ihm angenommenen halbenconjugirtenDurch-
meſſer($.5,6), Conſtruírtman, durh LY,X, q, y,
vierder gegebenenPuncteeinerParabel(14,v. g.),ſo
zeigtſiealseineMittelliniezwiſchenHyperbelund Ellipſe,
fürdiegegebenenfünfeineEllipſeoder Hyperbel,nach-
dem der fünfteinnerhalbder Parabeloder auſſerhalb
fälle,Man fann alſozu viergegebenenPunctenden
fünftennah Gefallennehmen,Hyperbeloder Ellipſezu
beſchreiben.

35. Aus den gefundenenconjugirtenDurchmeſſern
CY, Cb, hg.XX. (34.v. g.$.3.)findenſichdie con-

jugirtenAxenE AC, Ce, wenn man CSE = CSe macht,
und dann 28S: CT + Cb:: CY — Cb: oV, und

cE=cC=ce, das giebtdieHauptaxeEAC, Weil

Ec—cTI=[TEY Ye (5.I) =] Cb°($.5.),[es=]

ecc —ST:SC!SC: [SE=]JEc—cY +SY

(8.VI) und CS? 4 CY? = CY>,(47.|) (47.II,Conic.).
Fälleman PY ſenfrecheaufCE, ſogiebtCa die mittlere

zwiſchenCP, CE, (14,VI,)diehalbeAre, und CF, die

mittlerezwiſchenCE und CG, wo GYL =GYe, den

hal-
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halbenAbſtandder Brennpunkte($,2), Alſoiſtder
Kegelſchnitt,der durchdiefünfPunktegeht,gegeben.

36,Sind dreyTangentengegeben,KY, KX, ky,
(fig.XXI), davon nichtmehrals zwo unter ſichparallel
ſind,undin ihnenzweenePuncteY, X, ſozieheman die-

ſedreyTangentenzuſammen, und zwo Díagonalen, aus

zweenihrerDurchſchnittek, r, an Y, X, aus der Diago-
nalenDurchſchnitteR, durchden drittenDurchſchnittder

TangentenK,eine geradeLiniegezogen, giebtnocheinen
drittenPuncty der SectioninderTangentekr, Denn,
wenn man im TrapeziumY X,rk,diéDiagonalengezogen,
und XY durchdiegegebenenBerührungspuncteverlängert
hat,bis ſieyk ſchneidet,ſoiſ Tr: Tk:: ry yk
(20.v. g.)und 2Tr: Tr+Tk:: Tye Tk, (12.V.
22. 23. v. g.)»DurchdieſengefundenenPuncty, läßt
fichdie Seccion beſchreiben, welchevon detigegebenen
Tangentenin zween gegebenenPunktenberührewird
(3I, V, g.).

37. Sind vierTangentengegeben,TX, TY, km,
ky, (fig.XXII)und einPunctdarinnenY; ſozieheman
durchR, der Diagonalendes Trapezium,bas diegegebenen
Tangentenbilden,Durchſchnittund Y einegeradeLinie,die

giebtnocheinenPunctder Sectionm, in der Tangente
tR. Denn, erwähncesTrapeziumund das der vierBe-
rührungspunctex , Y, y , m, habeneinengemeinſchaftli-
chenDurchſchnittR, (21,25, 26. v. g.). So läßtſich
dieSectionan vierTangentenund einemPunctebeſchrei-
ben(36.v. g.)-

38. AufebendieArtbeſchreibtman eineSectionan

fünfgegebnenTangenten,TX, "1Y, km, ky, 9M;
(fig.XXIII.),durchdie beydenDurchſchnitteR , r, der

Diagonalen,derbeydenTrapezien, dievon den fünfgege-
benenTangentenkönnengemachtwerden, Ziehtman die

gerave
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gerade¿tinicmrR Y,die in den TangentenT's, kmt,
zweenzeVuncteder Sectionm, Ÿ, giebt(21,25, 26,

36.V. g.).

29. Sind zur Section(hg.XXIV.)vier Punkte
q N, y, X, und eineTangenteT9 gegeben, ſofindet
ſichder fünfteY in derTangente(28.v. g.).Machdem
zan diegehörigen2iniengezogenhat,und de []Tk der

Section in E » e, begegnet6),iſt9: TT: XKR,

Kq>xN9.0y:yRK.KN>xqT. TX (14,1.12. VL).
Weil N8.8y : E89 Oer: YR. KN: XK RKg,E9.9e:
Y ::9T TX: TY (4.51 0. 9.)

40, Sind zwo TangentenTx, T Ÿ gegeben,und

auſſeribmdreyPunctegq,N, y, ſozieheman zwiſchen
den Tangentenzwo gradetinienyq , N q, undfindetda-
rinnenK , r;, wo ſieder Coordinatex Y zwiſchendenge-
ſuchtenBerührungspunctebegegnen(11.24.v. g.),Die
ſindalſogegeben.Wird, ſatty auſſerden Tangenten,
x in einergegeben, ſofindetſichR inNg fürxRY. So

läßtdieSectionbeſchreiben(28.v. g.).

41+ Sind dreyTangentenry,r Y,SX, (lig,RXV.)
und zweenPuncteauſſerihnenH , h, gegeben,ſoziehe

man

h) Wenn de ||TK (úg.XXIV.)die Sectionnichtwirklich
in E, e, ſchneidet;ſolaßtſih (11. v. g) anbringen.
Man verlängertden DurchmeſſerCa fürdie Ordinate
qX bisEpe, Und brauchtden Proportionalraumzu p08
(1.v. g.)» Sonſtpaßithierbeyder Proportionalraumzu
Cr; Y genannt, (3.v. g.)wenn K= ||Cp; denn aus
Cabe: CV, be Cat: Cb: C7 (2. vi),

fômmt cb: XK.Kq=[bz.+1 +] (3. $): Cr ||
KN :yK.KN, (4.5.v.g) Cr: N98 .0y:: Cs | TY:

oV, C: TY: Cb: gT.tX, daher8Y : TY: :

XK. KqxN9.9y:yK KN><gT TX, wievorbiu
da ‘e wirklichdieSectionſchnitrc.
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man durchdieſePuncteeinegeradeTiniegehörigan die

Tangentenin k „E , N, und ſuchtdarinnden gemeinſchaft-
lichenHarmonicalpunctT, fürihrenDurchſchnittmit den

beydengegebenenTangentenr Yk y r y K, und zwo geraden
tinienrH , rh, (24.v. g.)auchfann man darinnendie

Harmonicalpunctet
, 0,fürden Durchſchnittmit den Tan-

gentenSk Y , SXE, und den geraden¿inienSH , S à ſu-
chen,und den Durchſchniremiceden TangentenY VK,
XE V, und den geradenlinienVH, Vh, Weil dieOrs
dinaten durchdie Berührungspuncte,yLYz;YX; Xy,
durcherwähntePuncteTL e, 0, der geradentinieHh

gehn(22,23. v. g.),ſodaß,wenn diegeradentinienum t

und T gedrehtwerden, und mic ihrenDurchſchnittenbe-

ſtändigder gegebenenTangente$ Y r folgen,und einege-
rade Linieum 8 gedrehtwird,welchezugleichder Fncerſecs
tionder geradentinieum T. indergegebenenTangente
r V folgt,ſogebendieDurchſchnittevon t und 8, einegez
rade tinieR, welcheder geradenLinieHh in L begegnet,
wo T9. tk+T.K0:Tt.R9::KkK LK, (29.v.g.),
und der gegebenenTangente$V, in X, in der geſuchten
Section(36,v. g.),zu derſelbenBeſchreibung(490.v. a.)
begegnet,Wird ſtatteinesPunktsh, auſſer,den Tan-

genten,einerX, ineinerTangentegegeben, ſofann man

in der geradenLinie, welchedurchdiegegebenenPuncte
H , X, an dieTangentenr YS, r VS, gezegenift,den
harmoniſchenPunctO ſuchen,(24,v. g.)und um dieſen
PunctO und um S, geradetiniendrehen, diemit ihren
Durchſchnitten, beſtändigdergegebnenTangenter y V fol-
gen, und um Veine gradetiniedrehen, derenJnterſectio-
nen mit der geradentinieum S, dergegebenengeradentinie
r X folgen,wo dieFJnterſectionenvon O und V, einenKes

gelſchnittTi beſchreiben(28.v. g.),der an der gegebenen
TangenterS, den geſuchtenBerührungspunctY hac.
(36.v. g.) QudeſjelbenBeſchreibung(31.v. g.)nach
dem drittenSectionspuncteindergegebenenOY y,

Schro.Abh.XLI, B, / 42, Sind
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42. Sind vierTangentengegeben,TX, TY,km,
ky, (fig.XXVI), und einPunctq auſſerihnen, ſover-
längereman gehörigdieDiagonalent vs , k'O, im Tra-

peziumder Tangenten,und ziehedieTangentenTX „ky,
und TY, km, nächZ, z, zuſammen.Nachdemman

mit ZO z aus O, wo kT ſchneidet,gezogenhat,ziehe
man durchq einegerade¿inie,diein v diegeradetiniecd,
ſchneider, und nehmedaraufzu dendreygegebenenharmo-
niſchenBunctenO, q , v, den viertenQ, (20.v. g.)der
in dergeſuchtenSectioniſt(21.v, g.$ 4), Sie zu be-

ſchreiben(41.ve.g.)

43. An gegebneTangentenund dur drey Puncte,
oderweniger, wenn der TangentenZahlbisviervermehrt
wird,läßtſicheineParabelbeſchreiben.Ll Wenn eine

TangentemF, (fig,XXVI n, 1) mit einem Puncteinihr
gegebenwird,und zweeneandre PunrteM , y, da giebt
ſichME. aL =al* (10.v. g. 14. Il),fürder Para-
be!Durchmeſſeran, woraus ſichmehrPunctevonihrfin-
den laſen,wile(14,v. g.). Auchfindetman aus dem

Durchmeſſeram, und den dreyen&, M
, m, nochzweene

à 0, und mehr(28.v. g.). Il.Sind zwo Tangenten
Tae, Tm und pz, m, gegeben,ſoſichaus der Tangenten
Durchſchnitte‘T,der DurchmeſſerTP, aus ¿P = Pm,

($.3.)und einandererPunctder Parabelin TP; wenn

ſiehalbirtwird,($.5.)ſiezu beſchreiben(1.d.).Ul, Ft
eineTangentegegeben,und dreyPuncteauſſerihrmF »

A, zg, M, fogiebtfich(1.d.)der Durchmeſſeram,

wenn man uMa,AMæ, zicht,und MZ.WE = aE*;
Mec eA = ea? macht(14.I 10. v. g.). IV, 2wo
TangentenT x, Tm, und auſſerihnenzween Puncre
A, M, gegeben,da giebtſichMt.tA =tÞ*, Ac. eM

= ea?,und der Durchmeſſer® T, wenn man æ0Oaus der

Tangenten-Durchſchnitte"VLhalbirt,nebſtder Berührungs=
puncten& „in, (Hl,d.),aus Pe, PT, em. V. Zwo
Tangenten,Te, Vm, und inder leßreneinPuncte,

aber
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aberdérahdréM auſſerihnen,da giébtſihME .Ep=
aE?, undder DurchmeſſerPT, der aus T, dieæ æ hal»
birt(IV.d.},dieParabelzu beſchreiben,nachdemman
am [|PT getegenháf, VI. DreyLangentenH MN,
HT, TNm, und einPuncéM îneiner, Da geben
ſiche, m, zurBeſchreibung(V.d.)äus mN NT :;

MN: MH::(HT: Hu (i2.v.g.).VII.DreyIan
gentenHMN, «HT, TNm, und einPunctA auſſer
ihm. Sest tnan da,LA

F

berühretdiegeſuthteParabel,
ſoi, inBetrachtdervierTangentenDurchſchnitte,und

derangenommenenBerührungspunctea5 mz LH : AR:

eL: LA::]LT:AF(12,v.9g)LH: HT: : [AR :

FR :JAK: FN (ig.VV),wenn AE NT, hatman
alſodurchÀ,LA gegehdiegegebetenTangentenTL, TN,
ſogézogen, dáßiLH. FN den befanntenoder gegebenen
HT. Ak i)gleichwird, ſogiebtſichdieTangenteLa an

demgegebenénPúnctà, zurBeſchreibürg(VI.d). VII,
Vier TangéntenLT , LF, NT, NH, ſeßtmanda m, wu,

ſinddieBéruhrüngspuncte,und Li ||zm, ſoiſt,megen
der TangentenoT „LF, Tm, mT FT: [pT
uL::]mT : mi (12,v, g.)und FT = m1; daduré,
nachdemman FH , NL, zufammensgezogenhat,giebtſich
D; tindDL: DN = mi [= FT]: mN. (2,VI.)mit dem

Berührungspunctem, (21.v. g.)zurBeſchreibung(VI,d.).
AuchgiebtD m den Berührungspunctu, und burchdet
gegebenenTangentenDiagonalenTR , LN, Durchſchnitt
inO, zieheman aus n ;

fo
DiagonalenmA , uM, ſo

2 hac

¿)Nath AroirönnbeiGx1iBuchede Seâionerationis if;
Hypoth.lil.NB =HT; Ak, Ak ||TN,GF.FB=
Gr BN, Af TH; Theſ LH.NF = HT Ak

(figs.XXVI. n 2). Seweis: Aus GF: Gf::BN: FB

(Hyp.28. VL), fôómmt FB:FN [Gf.fF(19.V.)::]
LI: 1 (4,Vl), und BN FN : : HL: BI (12.V.)oder
LH. EN [= BN . HI (Hyp,22. VL] =HT Ak, (Hyp,
12, VI.)W, 3,Be W.
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hatman BerúhrungspuncteA
, M, (21.v. g.)zur Be-

ſchreibung(1,d.),

44. Eine AſymptoteTx, (fig.XXVII. n. 1.)und
dreyPuncteg , y » N, füreineHyperbel.Weil dieBe-

rührungspunctean der Aſymptoteunendlichentferntſind
($.5.),ſozieheman Oo, und Zz, durchdiegegebenen
Puncte,und nehmeNO = oy 3 LN = qz, ziehedarauf
dieandreAſymptoteT x; nimmt man da LY = TL ;1])
= T1, ſogebenſichdieTangentenHh, Ji, andiegege-
benen Puncteq , y, ($.5. b.),nebſtdem gegebenen
PuncteN, zurBeſchreibung(31.v. g.),Auchlaſſenſich
aus dreygegebenenPunctennochzweenezur Beſchreibung
finden,R. Q, (28.ve.g.),wenn manKr = gs; Q=
q&, aufden ¿tniennimmt, die dur<hq. zwiſchendie

Aſymptotengezogen ſind.k). Aus einerTangenteAt,
(n.2.)mic dreyPuncten,A ,„

N , q, füreineHyperbel
odergeradeLinieAO , findetſichdieAſymptotealsTangen-
te im UnendlichenTo ||AO (úg.XXVII n. 2.),wenn

I I T I

man —

+

—— — —— = — ma<ht, (20. 23. 42.

oN Fo or oo
adt,(20. 23.4

v. g.),Fn wird dieandereAſymptote,wenn Nn

=

qo,
ZAz=AL (5.b.).

Der S(þlußim nachſtenQuartal.

k) So kann man auch aufmehrgeradenLiniendurch4g,
mehrPunctefinden.

HI.
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Beſchreibung
einesFiſches:

Lophius barbatus,

Von

Laurentius Montin.

Dr. ProvinzialarztinHalland,

-&
er FiſcherBerichtehabenmichoftzu dem Gedanken
veranlaßt,unter den mancherleyFiſchendie an

HallandsUferngefangenwerden,beſordersim
nordlichſtenTheile,überWarberg,wo das LandScheeren
um ſichhat,möchtenmanchmalziemlichſeltneFiſchege
fundenwerden, ob ſiegleichdem Naturforſchernichtvor
dieAugenkommen. Dergleichenward vor derStadt

Warbergim Dec. 1777, alsichmicyda aufhielt,gefan-
gen, und das zwar folgendergeſtalt:Als der FiſcherBa-
fen,mehrereTagewegen Sturms, auſſenſtehenblieben,
hatteer einenSgvalusacanthiasverſchlu>t,der zuvor an

einem der Haakenangebiſſenhatte,Weil ihnennundieſer
Fiſchſehrſonderbarvorkam,zeigtenfieſolchenmir,ſoha-
be ih das Glúck,Königl.Akad.Beſchreibungund Abbil

dung(VIl,Taf.)vorzulegen, weiler ſichnochnichtin tin-
nés Syſtemfindet.

Des FiſchesganzeLängeetwa 37 Fuß.DieFarbe
überallobenaufdem Körperdunkelgrau,unten weiß,bis

43 an
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an den anum, nachdemgräulichbisan denSchwanz,die
Hautglatéund bloß,ohnediegeringſtenSchuppeoder
Warzen,

Der Ropfgroßgegenden Körper, einenFußlang,
zwiſchenStirneund demobernKinnbaenniedergedrüt,
wo er 8 Zollbreitiſt,etwasunterden Augen,hinunter

gegen
den Kinnbackenénocheneingedrückt.Die Stirne 5

Zoilbreit, vom Nackenbisvorwärtszwiſchendie Augen
auzgehöhlt, andenSeitenvom NackenbisgndieAugen,
mit fleinenetwásſpipigenKnotenoder Beinaugwüchſen
verſchn,

dietheilsin einerReihe,theilsnebeneinander
ſtehn,von da läufteineſcharfeKante vorwärtsgegenden
Kinnbacken,und endigtfichin zweeneK'notendichtan-
einandeeaufbeydenSeiten, von da er dreyFinnenftralen
hat;einegleichobenvor dem Nacken,dreyZolllangrück-
pártsgebogen,und zweene,vorn gegendieNaſehinterein-
ander, einenZollabſtehend, 4 Zolllang,gerad,etwa
viecmaldier als eineSchweinborſte,DieAugenets
was oval,14 Zolllang,1#Zollbreit,am äuſſernRinge
lichtblauerSchimmervongelberFarbe, derinnreRing,
oderdiedûnneHornhaut,hwarzmitbreitengoldfarbenen
Strahlen,dienachdem Umkreiſeauslaufen, dieAugen-
hshleſ{hwarz,,Alsman esöfnete,kamguerſteineÉlare
zahewäßrichteFeuchcigkeitheraus,danneinedúnneund

fh DieKryſtallenlinſe,fugelrund,klaxunddutch»
ig,

Die Gefnunaxdes Mundes 9 Zollbreitzwiſchen
den Winkelnvon dabis an dieNaſe6Zoll,Die obere
Kinnlade,am Ende ausgehöhlt,beſtundaus doppelten
Knochen,dleſichaufeinenQuerfingerÁbfſtandvon cinan-
derbringenlieſſen,wennerbenMundverſchloß,und zu-
ſammenziehen, wenn erihnaufſperrte,beydemitſcharfen
pfriemanähnlichenZähnenverſehn, dasäuſſrehattean
derPorberkanteeineganzeReiheÉleinerhervorſtehender

Dâhe
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Zähne, und eine kurzeReihe größerer und wenigernieder-

ſtehenderZähne,nux aufeinDrittheilvon des Knochens.

tângevon derMaſe,welcheallefeſtſchienen,das innere
mit gleichenZähnen,die dochbisan zwey Drittheiledes.

Knochensreichten,UnterbeyderdieſerKinnladenktiochen
Zuſammenfügungenmit der Naſe,welcheganzbeweglich
ſind,fômmt der Stixrnknochenhervor,und maçhteine
Höhlung,zween Zoll’tiefund etwas breiterwie eineNa-

ſenhöhlungohneden Zwiſchenknorpel,Die untere Kinn-
ladereichteinenZollvor der übrigenhervory ‘ſlehteiwas

aufwärts,dichtmitZähnenbeſet,dieeinenhalbenZoll
lang,pſriemenähnlich,ſpibig,und.beweglichſind,die
Kinnladeſelbſt,aufjederSeite154 Zollſang,mit den
Endenan die 1ntere Kantedes Kopfesſtarkbefeſtigt.Un-
ter der KinnladecinenZollvom Knochenſelbſt,ſaſſenin
einerReihe, wie einBart, 20 BüſcheHaut,dievorder-
ſtenund größten7 Zolllang,indreytappengetheilt, von
degdexmicttelſteam längſtenundbreiteſtenwar.

Der Schlund ſehrgeraum,
einenFuß tief,und faſt

ſobreit, feinMerkmal einerZunge,ſondernan derStel=
le,an deruntern Seite,einigeZollvom Magenmunde,
vierReihenZähne,welchezwo aneinanderliegende,zrocen
Zolllange,ovaleFigurenvorſtelitenzgegendieſetagenoben
im Schlundezwey rundlichte,etwas kuglichte,1€ Zoll
breiteund mitZähnenbeſesteKnochen, ſiewurden durh
Knorpel,an dieinnernEndenzweener, 4 oder 5 Zolllan-
ger Knochenbefeſtigt, derenäuſſereEnden am S<chlüſſel-
Énochen(Klafbenet)hingen, und auſſerdemjedermit 7 Zoll
langen,einenFingerdikenSehnenbändern,an dem erſten
Rüekgradwirbelbefeſtigtwurde, Der Schlüſfelknochen
ſodi> als einMannsfinger,mit den Enden unter dem
Kopfeangeheſtet,wo ſelbigergegenden Bauchzu geht,
machévornevor dem SchlundeeinanBogeneiueQuerhand
von deruntern Kinnlade,welcherniederwärtsgeſpannt
wird,weundex.Fiſchſchlingt,undden Schlundgroßmacht.: 4 Am
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Am Bodendes Schlundeswar der Magenmund , und
an beydenSeiten4 Kicfenöfnungen,vierZolllang,mit
3 Kiefenfknochen,welchean der äuſſernSeitemit Zollbrei-
ten rothenKiefenfranzenbekleidetwaren, von dar gieng
einegroßeOefnungbisunter und hinterdieBruſtfinne,
wo ſie6.Zolllang.war. UntenhinzeigtenſichfünfKno-
chendes Kiefende>els,15 Zolllang,mitdergemeinen
Hautbekleidet.

Der Körper22 Zolllang,rundlicht, etwas zuſam-
mengedrükt,

vielſ{hmälerals der Kopf,ſtarkan Dicke

abnehmend, endigtſichmit 2 ZollBreite gegon den

Schwanz,wo er unten zu plattiſk,Die Seirenlinieet-

was dunklerer¿Farbe,fängtdrittehalbZollhinterden Augen
an, einenZollvon dem Knochenauëwuchſe,theiltſihin
zweenHauptäſte,von den derlebtereſichineinem Bogen,
2 Zol!gegen dieBruſtfinneherunterſenkt,nachdeman der

Settehinausſtreicht, faſtingeradenStrichen,erſtvier,
darnach3 Zollvom Rücken,zuleßt23 Zollunter dergroſ-
ſenRúckenſinne, wo er ganz nahan dieuntereSeitegeht,
und aufjederSeiteum ſich,einigelinienentfernt,eine
ReiheBüſchehat,wie die unter der Kinnladegeſtaltet,
welchezu auſſerſtan der Wurzelder Finnenſtrahlendes

Sch1panzesanfangen,und ſichmittenüberdem After(anus)
endigen, einenZoll‘odernochwenigervon einanderabſte-
hend,derleßtein dexunterſtenReiheiſtam größten,einen

Viertheilzolllang,nachdemwerden ſieimmer kleinerund

Éleiner, dieinderobernReihenichtgröſſeralsder kleinſte
in der untern, Dieandre Liniegehtlängſtdem Kopfs
herunter5 Zoll, darünctcertheiltſieſihin zroeenAeſte,
von den der erſtevorwärtsnachdexKinnladegeht, und

ſicham Winkel des Mundes endigt,derandreſihrü>=
wärtsérümmt,hinwodie Bruſtfinneanſißkt, von dar ſich
vorwartsbeugt,und der untern Seiteder unternKinnlade,
vorwärtsgegen den Winkeldes Mundes folgt,von dar

ſteigter aufwärts,und machteinenBogengegendieinnre
u
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Augenhöhle,3 Zoll lang, fällt nachdeinmit einemſpibigen
Winkel im Bogengegen dieobereKinnlade,der er zuleßt
vorwärtsnachdem Naſenknotenfolgt.DieDarmöftnung
oder derAfteriſt13 ZollhinterdenSchlundfinnen(Ztcup=-
fenorna)einenhalbenZollin der Querlinie.

Rückenfinnenſindzwo, weit abgeſondert, dievor-

dere,gleichhinterdem Nacken,nur dreyStralen,der vor-

derſtedreyZolllang,dieandern fürzer, mit Hautverbun-
den,1 und 2 nur an der Wurzel,2, 3 biszurhalbenHä-
he. Die hintere9+ Zolllang,3 Zollhoch,binterwärts
ſtarkgerundet,an der Kanteſägeförmig,12 fnochigte
Stralen,dervierteetwaslänger, mit tiefenEinſägungen
in dieHaut,dieFinneendigteſich3 Zollvom Schwanze.

Bruſifüanen, jedean der äuſſernKanteeinesvier
ZolllangenplattenKnorpels,der mit der innernKantean
einem 6 Zolllangenund di>enKnochenfeſtwar, dernach
dem unter dem Hintertheiledes Kopfesmit dem Schlüſſel-
beineverbundenway. Die Finnen6 Zolllang,8 breit,
dickund ſtark,oben einerleyFarbemit Kopf und Rücken,
unten gegen das Ende etwaslichter,nachdemweiß,gots
tigt,am Endegeſägt,21 dickeknorplichteStralen,

Sdlundfinnen,(Bauchfinnen)ecwa 4 Zollwei-
tervorwärts,3 Zoll(ang,1# breit,ſehrdi>,mit 5 groſs
ſenfnochichtenStralen,einwenigan den Spibenvpn ein-
ander geſondert,dermittelſteam längſten,diebeydennäçh-
ſtenetwas kürzer,

die beydenäuſſerſtenam kürzeſten,ſo
ſahenſieaus, wieHändemit zuſammengewachſeneaFins
gern, DieſeFinnenſaſſenvierZollvon einander, an ei-
nem dickenQuerknochen(derBruſtknochen)welcheran den
Enden mit dem Schlüſſelbeinezuſammenhieng,und noch
fer>>erwurden ſtemit zweyen 7 ZolllangenKnochenver-
bunden,die aus dieſemQuerknochenwinkelre<htausgièn-
gen, wo dieSchlundfinnenbefeſtigtwaren, und ſicham

C

Lo alu-
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andern Ende mit dem VordertheilederBeugung.des
Schlüſſelbeinesvereinigte,

Die Seerzfinne(Gump- fenan)feng2 Zollhinter
dem Afteran, 8 Zolllang,2F hoch,hinterwärtsquerge=
rundet,auchda an derKante mehrgeſägt, als vornezu,
vieldickerals dieRükenfinney beſtundaus 11 Scralen,
diefnorplichtſchienen.

Die Schwoanzfînne,7x Zolllang,6X breit,quer
durchſchnitten,ganz zottigan dem Endezerſägt,dicferals
dieSterzfinne,zuauſſerſtdunkelgrau,8 fnorplichreStra-
len,die6 mittlernſehrdi, zweymalhalbirt,(dichotoini)
djebeydenäuſſerſtenflein,ungetheilt.

Die Lungekambey Defnungdes Unterleibesſogleich
hervor, ziegelfarben,dünn , von vielſtarkererZuſammen-
ſe6ungals beyvierfüßigen‘Thieren, 12 Zolllang,2# in
derMittebreit,an den Enden etwas ſ{hmäler.Der mittler
Theil:machteinenBogenbiseinemDrittheilderLängedev
(unge,unterdem Schlundebefeſtigt,vorn am Magen-
munde,derlinke tappengienghintenum denMagen,‘der
rechtevorwärtshinauf,und de>te den Pylorus.Adern,
innerlichund äuſſerlichfehrſtark.Von der LungeBo-
gen giengenzwo Defnungennachden Kiefern,ſoweit
a{seineGänſefeder.

DerMagengroßundſtark,9 Zolllang,5breit,
fehrrunzlich,2

x Zolldik,wo er geöfnetward,lagdicht
unter den Schlunde,woderMagenmundvoa einpaap
ZollenQuerliniengusgieng,von dar,bis2 ZoliAbſtand,
ſaheman diehóhre(oderrechte)DefnungdesMagens,wg
dieDärme ihrenAnfangnehmen.Der erſteDarm be-
fandſichmitſeinepSeitean dieſeOefnungfeſt,war 4 Zoll
davonam Endeverſchloſſen,

und gabeinenfleinenAſt2
Zoll{angunterDeMagenhöhle

von ſich,derauchver-
ſchloſſenwar. Die tángeetwas úber6 Fuß, die obere

Hâlfée12Zollbreitund ſehrſtark,dieunteremd
und

einer.
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feinen, Das Gekrô�e etwa 1 Fuß breit, ſehrdúnn.Dar-
unterfandſicheinſehrfeinesNeb oderHäutchen,welches
einbeſonderesEingeweidebede>te,(vagina)an jederSei
te,dieſesglicheinemDarme,dochvieldünnerals die,4
Zolllang3 Zollbreit, ganz hinaysmit der Seitean eine
ſchrdünne22:ZollréiteHautbefeſtigt,beydeipurdenzwi-
ſchendem Rücken und deminteſtinoretto(ândetarmen)24

Zollvon derOefnungpereinigt,und gabeneing ſchmale
Röhrevonſich, diefichin denAfteran derinnernSeite

lofi,DigoberſtenEndenwarentſpibig.An jedesSeis
ke, 17 Zollvon derSpie,hiengineinerHefthautein
Ey,ſogroßalseinKirſchkern,oval,weiß,miteinerdi-

>enHauthede>t,wiean einemWindeye,volldierzä-
herFeuchtigkeit,wieEyweiß,DieſeTheilegehörtenalſa,
zu FortpflanzungdesGeſchlechts.Mit denSpisennahe
men ſieihrenAnfangvondenNieren,

DieLeberan des MagensrechtenSeite,zu oberſt
im Gefrôſe,gleichuntenvordem furzenverſchloſſenen
Darmaſte, ſehrkleingegendieunge,úur 2 Zollquer
durch,glatt,faſtrund,rochblau.Die Gallenblaſean
ihrnichegrôſleralsdietebor- faſtfugelrund, 3 Zollquer
durch),

Die Liierenuncer den oberſtenRüfgradwirbelfeſt,
34 Zolllang,faſt2 Zollbreit,platteralsandreThiere,
eyfórmig,rundlicher,an deräuſſernalsinnernKante,ſ{mä-
er am unternEnde.

Die BlaſezeigteſichbeyODefnungdes Fiſcheszu
unterſtim Bauche’,ſogroßalseinegeballteKinderhand,
wart:aberdurchGewaltthätigkeitzerſprengt,und konnte
nachdemricheweiterunterfichtwerden,weilihreHautſehr
dúnne war. Jh ward verhindert, dieEingeweidefernen
zu unterſuchen,ebendeswegenfehlenaucheinigoTheilein
dexBeſchreibung.

Die
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Die abgezogeneHaut,ziemlihdi>, der Körper
überallmitSpeckauf5 Zolldikbede>et, deretroasgelb-
lihtwar. Das Fleiſchganzweiß,ichſtellemir dahervor,
dieſerFiſchkönneebenſogutgegeſſenwerden , alsS8qualas
acanthias,Raia clauataH,dgl.zumalwenn derSpeab-
genommenwird,

Daßer nachjesigerAbtheilungunter dieAmphibian,
und zwar dieſchwimmendengehört,erhelltdeutlichaus

ſeinenKiefernßzöhlungen, die mit ihrerOefnungunter und

hinterdieBruſtſinnengehn, auchaus der ¿ige und des
KörpersinnernTheilen.Die duſſereOefnungderKis-
fenhöhlungiſteinfach, liegtunter und hinterdem Armkno-

chen,an dem dieBruftfinnebefeſtigtiſt,und derFiſch*)
hatauſſerdem5 Kiefenênochen,Er gehörtalfozu der

Gattung,dieLoplnsgenanntwird, von tinne'hatderen
dreyArten,mit denenfeinedieſerübereinſtimmt.Von
der erſtea,Lophiuspiſcator,unterſcheideter ſichdurch
éängeund Geſtaltder Bartfäden(tómmarnes),auchmit
der einſtralichtenStirnfinne,mit dem Buſcheunrer dem

Kinne,mit zwo Rükfinnen,und mit derAnzahlderStrg-
len,welcheheydieſem,in derhinternRückenftnne12,
Bruſtfinnen21, Bautchfiinnen 6, Sterzfinnen11 ſind,
Vom LophinsveſpectiliO unterſcheidetihnleichéſeineglat-
ce,und mit feinenKnochenwarzenbeſtreuteHaut,daßdie
Bruſtnichtkantigiſt,und dieAnzahlder Srralen,ſieſind
beymVeſpertilioRücffinnen5 , Bruſtfinnen10, Stirn-

finnen5, (nachMuſ.Ad.Friedel)auſſerdemdaßer auch
feineBauchfinnehat.Endlichvom Lophiashiſtrioun-

ferſcheidetihn,niedergedrufterKopf,dagegendieſerzuſam-
meên=-

*)Dader VerfaſſerſelbſtdieſenNamen braucht, wird es
mir nichtetwa als ein MangelderThierxkeuntnißange-

rechnetwerden,daßichfoUberſetthabe,
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mengedrücftenKopf hat , und auſſerdemnuk einenStral
in den fordernRúckfinnen,5 inBauchfinnen,7 inSterza
finnen,10 in Schwanzfinnen,Er machtalſoeineganz
neue unterſchiedneArt aus, Jh nénne ſieLOPHIUS
(barbatus)depreſſus,maxillainferiorebarbata,YAufents
haltim Kattegattund ohneZweifelauchider Nordſee.

Ohnſtreitiggehörter unter unſreſchlimmſtenRaubsz
fiſche,welchesſeingroſſermit ZähnenverſehenerSchlund
deutlichzeigt.Fürebenſounſtreitighalteih,daß es ein

Weibchenwar, und lebendigeFJüngengebährenmag, wie

man auchvon einemTheileHayenglaubt,Dazuwerden
diebeydenlangenund weitenVaginaedienen,ob ichgleich
ſchwerlichbegreife, wle Eyeroder Jungenhineinkommen,

Die AbbildutigiſtdreymalÉleireralsdérFiſch.

IV
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Verbeſſerungder Gefäſſe
zum Kochen,

voti

Swen Rintián,

Y VerbeſſerungendieſerſowichtigenGefäſſe, ſinddeſks
Y

Q ſ{werer,da man auſſerdem,daß ſiederGeſundz
SS heitnichtnachtheiligſeyn,Farbeund Geſchmack
deſſen, was man in ihnenfoché,nihtändernſollen,auch
gegengewaltchatigeBehandlungdauerhaftfeyn,ünd nicht
garzu vielfoſtenſollen:

_

Wenn és nichtſovieldaraufañtâme,0b ſieſchnelle
AdwechſelungenLon Wäarnièund Kälte,und harteBez

handlungvertrügen,ſomöchtenwohldiebekäiuntenthöner-
net utid ſreinernenGefaſſediebeſtenſeyn,dieman aus

gewiſſenPorcellanen,Fayencen,vielleichtauthHerrnvon
Reaumur Zlasporcellan,ünd beſondersaus Speckſtein
und Schneideſtein($mectis,LapisOllaris)verfertigt.Sie

habenalieguteEigenſchaften,dieman verlangenkann,
nur dieDauerhaftigkeitausgenommeti.Darunterverdies
nen dieKochröpfegenanntzu werden , dieman vornemlich
inJämtland,aus dem bekainten; grünlichten, zähenund

gewundeiten(oreſiga)SchneideſteinenoderTälgſtenverfer-
civet,Sié werden vom Scheidewaſſerſehrwenig,und nur

an
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at wénigenStellénangégri�fen,iboeinigeloŒere falkähnliche
Flee einfallen,

von Vitriolſäurenichtſehrmerkiich,und
von vegetabiliſchengar nicht;Sie haltenauchnic nur

ſtrengeHißeaus, ſondernverkragenauchohneSchaden,
ſchnelieAbwechſelungvon Hibedes Siedets,und Kälte,
verändernfeineSpeiſe,weder an Farbene< an Geſchmack,
theilenihrnichts.fremdesmit,obgleichdieſeSteinartbey
genauererUnterſuchungeinwenigauflösbareMegneliaalba
hâlt,diedochnichtin dieSpeiſenfommenfatui; oderals

ſchädlichanzuſehniſt;Sie ſindauchfürmäßigenPreiß
zu haben, und dauern beyfleißigemGebrauchemehrals
einMannsaltet,wie ih aus eignerErfahrungbeſtätigen
fann,wenn ſienur mit eiſernenBändern verſehen, und

vor gewalrſamenStößenin ächégenommenwerden,

Aber ſolchéGefäſſeſindzuzerbrechlich,Jndieſer
BetrachtunghatdiePariſerAemulationsgeſellſchaftdem

eineBelohnungvon 900 ¿Uvréèsverſprochen, detvor deni
1 ſténJul.1779 dle beſteaufErfahrunggegtündeteAb-

hariölungcinſendete,wie eineCompoſitionzu bereitenift,
diezuKochgétfäſſendienet,Und feinederUnbeguemlichkeis
ten hat,dieſichbeyKupfer,Bley,Verzinnungur.dGlas

ſurfiriden,aber eben ſodauerhaftund wo möglichwohl-
feileriſt,alsdiegewöhnlichenKochgefäſſe,auchdas jiärk=
ſteKochen und plöblicheAbwechſelungenvon Hibeund
Kälteverträgt“

DieſeAuſgabeſcheintaufeintnalſovielVollklommeit-
heitenzu federi,daßihrebefriedigendeAufléfungfaſtun-
möglichwird. Die Materien zu Kothgeſäßenfindgé-
wöhnlichſtein-glas-erd- oder thonartig,wie ſchonerwähnt
iſt,oder auchMecalle: Von den erſteniſtkeineDaucr-
haftigkeitgegenStöſſeu. dgl,zuerivarten.

VermuthlichverlangtdieGeſellſchafekeineCompöß-
cion,die ſichzu Kochtöpfenbildenläßt,Abwechſelungen

Voit
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von Higeund Kälteausſteht,aberzerbrechlichiſt, derglei.
chenſindbekanntund gebräuchlich.

Von Mecallenmuß mán des Preiſeswegen dieun-
volllommnerwählen.Die Wahl fälltentweder aufEiſen
oderKupfer,beydehabénniitallenunvollklommnenMetal-
lenden Fehlergemein, von äálleriſäuerlichenSachenmehr
oder wenigeraufgelöſtzu werden,und ſoder Geſundheit
nachtheilig,deswegenzu Kochgefaäſſenuntauglichzu ſeyn.
Dureh MiſchungunedlerMetalle eineCompoſitionzu be-

fommen, welchediéſeUngelegenheitnihthätte,halteich
fürunmöglich,und könnteſolchesmit vielVerſuchenbes
ſtärken,

Dié einzigeleichtzu ethaltendèund am wenigſten
theuteMecallmiſchung, dieih kenne,die ziemli<hlange,
und mehráls einesdieſerMecalleeinzeln,dem Roſteund
den Säuren widerſteht,iſtrohesŒÆijen,wie es aus dem

Ofengefloſſeniſt(Tajärn)mik einem gewiſſenTheile
Finnzuſammengeſchmelzt, dasſichauchbequemzuGefäſ-
ſengieſſenläßt,aber dochfann man nichtſagen, daßes
von tuftund von Säurengar nichkangegriffenwerde.

Könnte man ben wenlgerbekanntenLTikelhäufigerhaben,
ſowürde er vielleichthierinnnoh mehrVollkommenheit
zeigen,weiler ſichinVitriolſäurenichtauflöſt,Aus Man-

gelzulänglicherMatetiehatman hiermitnochnichtgenug
Verſucheangeſtellt,auchiſtkeineHofnung,daßderSchwä-
<e des Eiſensgegen dieAuflöſunghierdurchvölligſollte
abgehoffenwerden.

BedeckungeinesunvolllommnenMetallsdurchdas
andre,iſtaus eben der Urſachezu verwerfen.Mur der

Verſuchſcheintnochübrig,der Zerbrechlichkeitirrdener

MateriendurchVerſtärkungmit Metallenzu helfen, oder

dieAuflöſungder ſtärkernMetalledurchUeberzugmit einer
glasgartigenMateriezu hindern,die dochnichtdieUnbe-
quemlichkeitenunſrergewöhnlichenGlaſurhabe,

Ohne
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Ohne Begierde, den aufgeſeßtenPreißzu gewinnen,
habeich,beyallerleyVerſuchenmit Eiſen,eigentlichin
der Abſicht, deſſelbenZerſtérungim Feuerzu vermindern,
Kupferund Eiſenmit allerleyglasartigenCompoſitionen
bede>t,vornemlichdieam wenigſtenkoſteten,von Säuren
nichtangegriffenwurden,das ſtrengſteKochenund Abwechz
ſelungvon Warme und Kälteaushielten,

I< gebegernzu, daßdiefranzöſiſcheAufgabehies
durchnichtvolllommenaufgelöſtiſt,weilſiezu fordern
ſcheint,Gefäßund deſſenGlaſirungſollenſodauerhaftge-

gen Brechenund Stoſſenſeyn,als beym Werzinnenoder
andern MiſchungenzäherMetalle. Das iftabcrnichtzu
erwarten,ſolangeman nichtGlas,das ſichhämmernläßt,
mic geringenKoſtenzu verfertigenerfundenhat.

Indeſſenda man langedaraufgedachthat, ſtattder
Verzinnung, dieder Geſundheitnichtſodierlichift,des
KupfersnochſchädlichereWirkungenmit einerArt Bede-

>ungabzuwenden,
die derVerzinnungFehlernichthätte,

und dem Eiſenden Fehlerzu benehmen, dafcs roſtetund
mancheGerichtebeymKochenſchwärzt:ſonehmeih
mir hiedie Freyheit, fönigl.Akad. wohlmeynendhieher
gehörigeVerſuchezu berliefern,die Andre zur Verbeſſe-
rungveranlaſſenkönnen,

FolgendeVerſucheſindmit geſchmiedetenKochgefäſs
ſenangeſtelltworden, theilskupfernen,theilseiſernen.
Fch nenne einen ſolchenglasartigenUeberzugEmaille,und
diemeiſtenſolcherEmailleverſucheſindin einem gewoöhnli-
chenwohlerhißtenProbierofengemachtworden,oderauch
beyden ſhwerflüßigcrninKohlenfeuervor dem Gebläſe,

1. EmaillirungkupfernerGefäſſe.

Wie Kupfermit Emaillebede>twrd, und wieman
es mic allerleyFarbenund Zeichnungenauszicrt, iſallges
Schw.Abh,XLI, 2, M mein
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mein bekannt, Meiſterin dieſerKunſtkönntenſieohne
ZweifelauchzuKochgefäſſenanwenden.

Die gemeinêweiſſe,wenigerkeſtbareArt Emaille,
dieman beyden Materialiſtenkauft,und dieineinemweiſ=z
ſenundurchſichtigenGlaſebeſteht,das aus Kiefelmehl,
(eyglasund Zinnaſchezuſammengeſchmelzetiſ,habeich

auchzu innrerBedeckungder Kochtöpfeverſucht, und am

beſtenbefunden,da es nebſtcinemſaubernund gutenAn-
ſehn,in allenTheilendieverlangtenEigenſchaftenim K'o-

chen,und gegen Säuren hat. Es iſtaber beſchwerlich
anzubringen,und fürallgemeinenGebrauchzu theuer,auch
muß es vor Stöſſenwohlinachtgenommen werden. Des-

wegen habeichVerſuchemit wohlfeilernMaterien ange-

ſtellt,von denen ichfolgendeanführe:

1)Weiſſer,halbklarerFlußſpat, der ſichbeſonders
häufigbeyden Kupfergruvenzu Yrſjoim Nya Koppar-
bergs-Kirchſpielefindet, ward zu ganz feinemPulverzer-
rieben,mit gleichvielgemeinemfranzöſiſchenungebrannten
Gipſe,und beyglühenderHiße,unter fleißigenUmrühren
ſtarkcalcinirt,Man benebtekupferneGefäſſedurchEin-
tauchenin Waſſer,und beſtreuteſiealsdann mit dieſem
PulververmittelſteinesfeinenFlorſiebes,ſovielalsPul-
ver daran wolltehängenbleiben,und mit dem Fingeran
das Naſſeanzudrückenwar, MacheinigemTrocknen,und

ſtufenweiſevermehrterCrwärmung,ward das Glas pldß=
lichin ſtarkeHißegebracht,theilsinKohlenfeuervor dem

Einſatgebläſemit Bede>kung,welcheKohlenund Aſche
hineinzufallenhinderte,theilsauh im Probierofen.

In Kohlenfeuerund mit ſoſtarkerHiße,als zum

Schmelzen von Meßitngsſchlaglotbeerfordertwird,ſchmolz
dieſeMinchunginnervaideiner

'

ninute zu weiſſemundurch-
ſichtigenEmail,welcherddieFlachedes Kupfersgleichför-
migbedeckte,und ſichziemlichfeſtans Mecallanſebte,

auch
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anch ſtarkeStóſſevertrug,ohe abzuſpringen, ebenfalls
die übrigenProbenmitKochenund Säurenaubshielt;
Manrieb auchdieſeMiſchungmitWaſſerfeinineinem
gläſérienMörſerzu einemdien Breye,undſtrithſiemit
einem Pinſelaufdas Gefäß;welchesſichebenfallsganz
leichthunließ,wie mit einerandernWaſſerfatbe.Gleich
fallsließes ſichſobewerfſtelligen, daßman es mitdieſeni
Brey übergoß,wiébeySreingefäſſenmit dergewöhnlichen
Glaſurgeſchieht.AufbeydenWegerthatman einegleichförs
migeBedeckungbekommen,beſondersdurchUebergieſſen;
welchesgeſchwindeèzugeht,das Gefäßmuß handroarnt
ſeyn,und derBreyetwas laulicht:

BetrachtetmátidieBeſtandtheiledieſerMactétie,daß
nemlihGipsaus Kalkerdemit Vitriolſäuregeſättigtbez

ſteht,und Flußſpataus einereignenSure mitKieſelerde
vereinigt, unddaß ſiezuſammenim Feuer,ohneeitrigen
ändernZuſaß,,unterallenErd-Und Steinmiſchungenant

allerleïichteſtenzu einem weiſſen, undurchſichtigen, weniger
ſprödenGlaſewetden,#6laßtſichdarausſchlieſſen, daß
ſiefichinBetcachtungderWirkungendieſerSäuretizfeſk
ans Küpſerſeßenwerden ; auchdaßdieſesGlas nahdem
von Säuren ſchwerlichméhrwird angegriffenund aufgelöſt
werdèn.

DiegrößteSchwierigkeitbeymGebrauchedieſcr
tventazuſammengeſeßtenMiſchungiſt;daß,ſieals Emaik
anzuwenden,ſtrengereundplößlichereHibeerfordertwird;
alsſichgewöhnlichim Probieröfènerhaltenkäße:Main
hatdeswegenZuſäbeverſucht, dieden EmailkeichtÄúßiger
machten.Bonfolgendenkannman bemerken,wie weitſiè
geglücktſind,ödernicht-

2) Die MiſchimgNö- x; wardin unterſchiedenen
Verlzäkcnifſenmit nachſtehendenMaterienverfeßt:Dots
aſche,Herax,Arſenicum fixumz-Liquocfilicum,KRatfs
dl Sal commune; $MVennige,Wismuthglas¿ blaue

M 3 Small:



180 Ueber die Verbeſſerung
Smalte und Magnehisnigr®*oder Braunſtein.Allebe-
förderteneinigermaßenden Fluß,verurſachtenaber man-

cherleyUnbequemlichkeiten,z.E. den Email blaſigt,un-

gleichoder auchwenigerbeſtändigzu machen.

3) No. x. mit gleichvielſogenanntenVitrum fuhbile,
das aus einem Pulvervon 6 TheilenKalk,4 Flußſpact
und 2 Quarzmehlbeſtand,nebſt25 Braunſteincalcinirt,
und mic Waſſerzur gehörigenFarbenmiſcunggerie-
ben, mit dem Pinſeletwas dickaufgeſtrichen,floßin
Kohlenfeuerziemlichſchnellaufdas Kupfer,ſaßfeſt,und
gabKarken, beſtändigen,brauchbarenEmail,aber von

nichtſehranſehnlicherſchwarzgrauenFarbe,und ohnebe-
ſondernGlanz, Schmelztenichtleichtwiederim Probier-
ofen,

No. 1. 2 Theile,mit 1 TheilVitrum' fuſibileund

x Braunſtein, verhieltſichfaſtebenſo,ſehmolzleichter,
und ward ſchwärzer.

4) Ichwollteverſuchen, ob ſichfolheMengſelnoch
beſſerſchicêten, wenn man ſiezuvorin Schmelzhibezu
Emailglasvereinigte.Jch ſchmelztealſoim Tiegelzu-
fammen,No.1. 6 Theilemit # TheilBorax, das nach
4 Minuten Gebläſewie Waſſerfloß,ih goßes aufdenRei-

beſtein,nun wares einganzweiſſesund dichtesGlas mit

eineretwas matten Oberfläche,halbdurhſichtig.Dieſes
Emailgíasmit Waſſerfeingerieben,ließſichmit Pinſel
oder UebergieſſenbequemaufKupferbringen, ſ{molz
ſchnellinſtarkerHißedesProbierofensinnerhalbeinerMis-

nute zu gleicherund glatterGlaſur, diealleArt Kochen
vertrug,auchAbwechſelungvon KälteundWärme. Aber

wegen des Boraxwar es gegen ſcharfe,beſondersminerali-

{heSäuren, nichtzuverläßig.

5)No. 1. mitx Coboltzuſammengeſchmelzt,gabdun-
felblauesundurchſichtigesGlas,das mit Waſſergerieben
und übergoſſen,leichteralsNo. 1, einzelnim Probierofen

{melz-
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ſchmelzte,es war feſt,gleichund gut,dieFarbeabernur
ſchwarz,ſoſchönblankſiezuvorwar, Säuren konntenihm
wenigſchaden.

6) No. 1. 8 Theilemit BoraxX, Salpeter£, und

Braunſlein# Theil,ſchmolzin 20 Minuten zu einemle-
verbraunenGlaſe,das ſichim Probierofenaufdem Ge-

fäſſemit ſchwarzerFarbeund matter Flächeglaſirte.Ue-
brigensdicht,gleichund hart,aberbeymerſtenUeberguſſe
bedecktees nichtrechtgut, war auchgegen Säuren nicht
zuverläßig.

7) VorſtehendesEmailglasNo. 6. einTheilmit 3

Theilevon No. x. ward inlichtrotherProbierofenshikefaſt
ebenſoleichcfſlüßig, mit gleicherund glatterFläche,doch
ohueGlanz,und von ſchwarzerFarbe,Vom Vicriolgeiſte
nichtmerkflichangegriffen.

8g)Da man aus der Compoſitionmit dem ſogenann-
ten Vitrum tuſibileN. 3. ſoeinſtarkesGlas bekam,ver-
ſuchteich,es mit einerwenigerfoſtbarenMiſchungleicht-
flúzigerzu machen.Jchnahm alſo2 TheileVitrum tuli-

bile,ineugtees mit 1 TheilBleyglasoderMennige,und
ſchme!ztees im Tiegelunter 3 ſtündigemGebläſezu einem
flicſſendengelbenGlaſe,das dochzum Theilbreyicht, und

nichtganzgeſhmolzenwar, Das flieſſendeGlas,auvge-
ſchüttet,gepülvert,und mit Waſſerfeingerieben,auf
Kupfergegoſſen, war im Probierofennichtzum-Fluſſezu
bringen, und wollteſichinſtärkererHißevor dem Gebläſe
nichecherglaſiren,bis das Kupferzu ſchmelzenanfieng,
aufEiſenabergabes harteund gleicheGlaſurohneBlaſen,

9) Mo. 1. 4 Theilemit BleysoderSiiberglôthe
Z Theilſchmolzim Tiegelvor dem Gebläſein 5 Minuten,
und floßwie Waſſer.Unterdem Schmelzenroches nach
Schwefelſäure,

,

und gabpaillefarbenesundurchſichtiges
Glas,das nachGewohnheitfeingerieben,und aufKupfer

M 3 ge-



182 Ueber die Berbefferung
gegoſſen, gleichundglattfloß,unddieOberflächeohne
Blaſenbedefte,faſttashärteſtevonallenwar , aberſtär-
fereHißevor dem Gebläſeerforderte,und ih im Pro-
hierofennihtzum Schmelzenbringenließ,Es behielt
feinePaillefarbeoyneGlanz,und widerſtundSäurenbeſſer,
alsdiegewöhnlicheÉôpferglaſur,

10)Der TôpferſogenanntesWeißblep,das zur
Glaſuruf weiſſemGrundegebrauchtwird,undaus 4
TheileBleyund1 TheilZinn,zufammenzu Aſchecalci-
nirt,mitSalzezu weiſſemundurchſichtigenEmailgeſ<melzt
iſt,AufKupfergegoſſenſchmolzdieſeGlafurim Probier-
ofenſchnellgenug, ließſichabernichtzugleicherBede>ung
bringen,ſondernfloßflumpenweiſezuſammen.

11) Den UnbequemlichkeitendieſesWeißbleyabzuz
helfen,verſebteihesmitGipsund Flußſpat,allesdreyes
gleichviel.‘NachderCalcinationſchmolzesvor5Minu-
tenGebläſezueinemganzweiſſen,dichten,undurchſichtt:
genEmail,‘dergeſchwindausdem Tigelrann. Ebenſo
gebraucht,floßer im Probierofenſehrgleichundwohlohne
Blaſe.“Ward auchziemlichhartund ſtark,aberohne
beſondernGlanzmitgrünenund‘gelbenFle>en,eineFolge
der Säurenim GipſeundFlußſpat,davon dasKupfer
beymSchmelzenangegriffenward. Vertrugdochzwey
bisdreymalvon neuemüberſhmelztzu werden, und ward
daweiſſer,auchvon andernSäurenwenigangegriffen.

12)Flußſpact,Gips, Silbernlôtheund reines
ÉrpſtallglasgleicheTheile,zúſammengerieben,vor 5 Mis

nutenGebläſegeſchmelzt,gabeinweiſſesundfeſtesCmail-
glas,meiſtNo. 11. ähnlich, nuretwashärter.“Eben
wievorigesangebracht,gabesindorſtrengſtenHißedes
Prabierofens,weißgelben,ſtarkenundhartenEmail,doc
ohneGlanz,wennman nur, wfkebeyallemEmaillirengez
wöhnlichiſ/genaubeobachtet,daß,ſobalddasGefäßſich

n
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in der Hißeglänzendfand, oder ſobaldder Emailgeſchmol-
zen war , esherausgenommenward, wenn man dieErhe-
bungſchäumichterBlaſenvermeidenwollte,

13) SlepglasalleinoderGlôthe 12 Theilemik
Cryftallglas8 Theile, nebſtZinnblumen 2 Theile,zu
einem klarengelbenGlaſein 7 Minutengeſchmelzt,ward
wie Emailblaſige.Bey fortgeſebterHiteaberlegten
ſichdieBlaſen,und icherhielt.eineziemlichgute,harte
und feſte,gelbbraune, grünulichteGlaſur.Sie ward von

Pflanzenſäurenichtmerklichangegriffen,ſowenigalsnächſt
vorhergehende,abermineraliſchegriffenſieetwas an.

14) Flußſpat5 Theile,Gips 5,Mennige2,Bo0-
rax 3, Cryſtallglas2,Jinnfait#, Roboirtalf2 Theil
ſebrfeinzuſammengerieben, ſchmolzenim Tiegeliin 6 Mísx
nuten vor dem Gebläſe,und floſſengut zu reinem,perlfar-
benen,dichten,undurchſichtigenGlaſe,das vom Kobolt-
falfeins Blaue ſpielte,und ziemlichfeſtwar. Aufge-

wöhnlicheArt mit Waſſerfeingerieben,wardieſesEmail-
glasbequem,ganz durchUebergieſſenansGefäßgebracht
zuwerd-n,hingauchwohlan. Wenn beymTrocknen

esiceB:!aſenaufliefen, ſokonnteman ſiemitdem Finger
behitſamniederſtreichen, und den Email glattmachen,
Nc chtro ner undſtufenweiſegeſchehenerErwärmungſebte
iches in einenwohlerhißtenProbierofenmit eingelegten
fri‘chenBirkenfohlenin dieMuffel,es ſchmolzineiner
Mü ute, und fiengan zu glänzen, da das Gefäßſogleich
muß;e he:ausgenommenwerden,und mit einerdichtenund

ziemlici)hartenGlaſurgleichüberzogenwar,ohneſehrglán«
zendeFläche,

Die Farbeward nun etwasgrünlich,weilbeym
Schmelzendas Kupfervon denSäuren des Flußſpatsund

Gipſesángegriffenwar, übrigensſaßdieſeGlaſurfeſt,und

litevon gelindenStöſſenund GewaltchätigkeitwenigScha-
M 4 den,
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den. VertrugauchſchnelleAbwechslungvon Kälteund

Wärme, und ward von ſchwachenSäuren nichtangegrif-
fen,abervon ſcharferVitriolſäureſchienſiemit derZeit
etwas zu ſeiden,ward auchweiß,mit matter und etwas

lockerer¿Fläche.

ErwäßnterKobeltkalfden ichhierzunahm,nur eine

ſchöneFarbezu bekommen,war folgendergeſtaltzubereitet,
daßreineKobolt{volutionin Scheidewaſſermit Küchenſalze
geſättigt,und zurTrockneabgerauchtroard,da man denn

einenfeinenroſenfarbnenKalk beam, der nachdeminſchr
geringerMengeinGlasfluſſegebraucht,ſchôneblaueFar-
be gab,

15)Flußſpatund Gips gleichviel,zuſammen8

Theilemit WMVennige1# Theil,und Robolcra!k nur

+ Theil,ſchmolzin 5 Minuten im Tiegelvordem Ge-

bléfezu lichtblauemGlaſe,das ſi beymEmaillirenwie

Mum. 14, verhielt,nur etwas ſchwerflüßigerwar.

FaſtallebeſchriebeneMiſchungenlaſſenſichmit
mehroderwenigerVolllommenheitzu Kochgefäſſenbrau-

chen,Grünſpanund Wirkungvon Säuern zu verhüten,
aber,wenn Gipsund Flußſpatden Grund ausmachen,
bekómmt dieſerEmail allemal eine matte Flächeund

ſchlechteresAnſehn,Daslebtezu verbeſſern,fannman alſo
auchaufKupferleichtflüßigeglänzendeCmailsbrauchen,
die eigentlichfürEiſenbeſtimmtſind,und im folgenden
beſchriebenwerden,nur vertragenſienihtwohlSäuren,

VorerwähnterUmſtand,daßdie inden Steinarten

befindlichenSauren,dieFlächedes fupfernenGefäſſes
beymEinſchmelzenangreifen,giebtzwar eineunvermuthete
manchmaltheilsgrüne,theilsrotheoder fleŒigeFarbe,
abervermittelſtdeſſenſeßtſichdochder Emaildeſtofeſter
ans Kupfer,und gehtgleichſamzum Theilhinein,daßer
auchdurchBrechenſchwerdavon abzuſonderniſt,

Herr
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Herr von JuſtihatimIl,Bande ſeinergeſammleten
<yniſchenSchriften,S. 142. auchdieguteAbſichtge-
habt, eineGlaſurvorzuſchlagen,dieſichan des Kupfers
Flächefeſtſeßt, und zu dem Ende gerathen,zuerſteine
Miſchung,aus 4 TheilenrafinirterPotaſche,und 1 Theil
Schwefel, mit Zuſaßevon WeineßigoderWaſſer,zu
einem dünnenBreyfeinzuſammengeriebenzu machen,das
Kupfergefäßdamitgleichförmigzu überſtreichen, dann
wiederanzuſtreichen,und miteinerſtärkernGlaſureinzu-
brennen,die aus 8 TheilenfeingeriebenenKieſel,2 Theilen
tro>énerPotaſchéund 1 TheilBleyglasbeſtehenſollte:

Hâtteer aberſelbſtdieſerCompoſitionUnſchiflichkeitund

Unbeſiandverſucht,ſohätteer dieſenVorſchlagnicht
gethan,

O '

Unterden beſchriebenenEmaillen,ſindNum. 1.3.9,
am wohlfeilſten,aberſieerforderndieſtrengſteHiße.Da-
gegen fann man Num. 4. 5, und beſondersNum. 14.
empfehlen,weilſieam leichtflúßigſtenfind,und zugleich
beyallenArténSpeiſebeſtändig,welchesdievornehmſte
Abſichtiſt,wobeynichtſovielaufdem Glanzanfömmée,
der von gewöhnlichenEmail zu erhalteniſ,welchesauch,
wie geſagt,kann gebrauchtwerden,wenn man nichtſoſehr
ſparenwill.

2, Vom LmaillireneiſernerGefäſſe.

Allgemeinhatman dafärgehalten, Eiſenwäre am

allerunbequemſtenfürEmail odereinenglasartigenUeber-

zug. Dasiſ auchinſoweitwahr,daßdas Eiſenſhwer-
lichmitſichſoumgehen[äßt,wiedieEmaillirergewohnt
ſind,nemlichmehrmalinSchmelzhiegeſeßtund heraus-
genommen zu werden,wenn der Emailmit mancherley
Farbenprangenſoll,dieGlutſpäne,dievom Eiſeninder
Hibeſchnellauslaufen, ſchlagenbeymehrernGleichungen
allenſolchenPut bald von ſih,Deßwegenhatman auch

M 5 vor-
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vorerwähnteEmailcompoſitionaufeiſernenGefäffennicht

brauchenfônnen,zumalda dieSäuren von Gips und

FlußſpatbeymSchmelzendas Eiſenangreifen,wodurch
Blaſen,undkleinebloßeFFleckeentſtehn,welchedieArbeit
perde!rben,DerhiervorhinerwähnteweiſſeEmail,der
zuverka::fenift„ undſichbeymKupferwohlbrauchenlâßt,
waraufeiſerneGeſäſſenichtnur ſchwerzubefeſtigen,ſon-
dernfondſichauchin der Hikegeneigt,blafigtund uns

gleichzu werden/ auſſerdem, daß eretwas zu theucriſt,
DieſerwegenHatman diePerſuchemitandern Miſchungen
anſtellenmüſſen,dieobneSchäumen,undbeyder gering
ſtenGlüßungdes Eiſensſchmelzen,da es noh)faum
Glutſpänébefommenhaë,und ſifeſtdaranſeßen/ ohne
dasEiſen

i

in derHibemitSäureanzugreifen,

Jh führeeinigedieſerVerſuchean,dieſicham beſten
gehaltenhaben,

16)Mennige9 Theile,Cryſtallglas6, rafinirte
Potaſche2, rafinirterSalpeter2, Borax1. DieſoMis-
ſchungen, ſehrfeinzuſammengerieben,thati<in einen
geraumigenTiegel,den fienur zurHälftefúllten, mit der
Vorſichtigfeit, daßdieMaterieerſtunter genauerBedek-
kungvoreinfallendenKohlen,und mitnachund naczu-
nehmendenGlühenwohlausſhäumte,und dannunter 4
bis5 MinutenGebläſezu einemflarenund dichtenGlaſe
<molz, daßaufdieReibeplattegegoſſenward, dann im

aſſerabgelöſcht, gepülvertund höchſtfeinimgläjernon
MörſermitWaſſergerieben,daßes ein gehörigdir
Breyward,HiermitübergoßicheineeiſerneSchaalein-
nen undauſſen,croFneteſie,machteſienachund nachwär-
mer, undbrachteſieunter dieerhisteMuffelim Probier-
ofen.DerÉmailſ{hmalzſehrſchnell,innerhalb# Minu-
témit ſcheinendemGlanze,wobeydasGefäßſogleichzum

Abkühlenherausgenommenward,und ſichüberallwohl
bede>tfand,es hatteſoeineglänzendeund {öneGlaſur

von
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von ſchwarzerFarbe,elchevon der daruntepliegenden
ſhwarzenunddünnenGlutſpanhautherrührte, diedurch
denklarenEmailſchien,

EineKupferſchale,ebenfodamitüberzogen, ſchien
durchdieflareGiaghautmitihrerſ{hônenKupferfarbe,
undwar, iviemit einemitarfenGlasſirniſfeüberzogen,
undvorallenZufällenvonGrünſpanwohlverwahre.

17)Zu verhindern,baß desMetallsFarbenicht
durchſchien, verſekteih dieſeMiſchungNum,16. nur

mit 745 dès beyNum. 14. beſchriebenenKoboltkalkes,
ſ{melztees zu einemlihtblauenGlaſe,bereitetees zu
Email,undbrachtees aufeineneue eiſerneSchaalewie
vorhin,Die Glaſurward nunauchgleichförmig,dicht
undglänzend,und deckteſiebeſſer,mit einer(hônenblauen
Farba,nebſteinigenſchwarzenWolken,wo ſiedúnnerauf-
geſtrichenwar.

18) Eben das Glas Num. 16. mit vorerwähntem
Weißbleyzuſammengerieben,ſchmolzebenſoſchnell,und

gabeinegleithe,fefteveund härteregraueGlaſur,dieauch
durchdieſenZuſaßetwaswenigerkoſtbarward,

DiejesGlas Num. 16. miteinwenigCrocus Martis

vermengt,gabeinenſchónendunfelrothenEmait,mehr
theucrerFavbenzuver ſchweigen,Derhierzugebrauchte
Crocus war gus einerEiſenſolutioninAquaregisbereitet,
diebiszurTrockneabgedunſtetward„woraufman denKalf
auslaugteund calcinirte.

19)Jn dieſemEmail nochmehrFeſtigkeit,oderſa-
genanntesCorpuszu bekommen,machteicheinMengſel
von Kieſelmehl6 Theile,Mennige9, engliſcheZinnaſche5
Patáſche2, Salpetér1’,Borax.4, Koboltkalknur 725
Theil.DieſerEmail {molz,mit angemerkterVorſich-
cigfeit, imTiegelzueinemundurchſichtigen, perlfarbenen,

oder'
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oderlihtblauenEmailglaſe,das aufEiſenſchalegebracht,
etwas ſtärfereHibeerforderte,alsNum. 16, und geneigt
was einenichéſoglatte,und glänzende, lichtblaueGlaſur
zu geben.Dochwarſieſehrhart; und deswegengutund

brauchbar,
20) VorerwähnterUnbequemlichkeitund Schwer-

flúßigfeitetwas abzuhelfen,welchevom Kieſelmehleherrüh-
ren mochte,ſhmelzteih wiedereineneue Miſchungaus
Cryſtallglaſe12 Theile,Mennige18, Pocaſche4, Saî-

peter4, Borax2, Zinnkalk3, Koboltx Theil,allesmit
vorerwähnterVorſichtigkeit, zu einemlicheblauenEmail

glaſe.Es warddurchReiben mitWaſſerzubereitetund

übergegoſſen,ſowohlaufÉleineSchalen, alsTheebtöpſchen
von Eiſen,und gabin lebhafterProbiero:‘enshißeeinen

glänzendenglattenund gleichenperlfarbnenEmail, roenn

nur das Gefäßgehörigdi> übergoſſenwar, welchesauf
Uebungund guteHandgriffeanfömme.

EineeiſerneSchaale,diezuvormitNum. 19. etwas

ungleichÜbergoſſenwar, ward nun zum andern male mit

dieſerMiſchungübergoſſen,und dadurcham Glanzever-
beſſert.

ManverſuchteaufdieſemEmail mic derſogenannten
Purpuramineralizu zeichen,diemit einwenigKieſelmehl,
SalpeterundBoraxverſeßtward,es gabeineſchônehoch-
rotheMalerey.

Der hierbeygebrauchteZinnkalk,war nachHerrn
MontamiesVerfahren(Deſſ.Abh.von der Emaillierkunſt
S.51.) durchCalcinationmic Küchenſalzebereitet.

FchverſuchteeinigeMiſchungendieſerJngredientien
inandernVerhältnißenauchohneZinnkalk,keineaberwar

beſſerals.dieſe.

Dieſe
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DieſeleßteEmailcompoſition,iſzwaraufdem Eiz

ſenam ſchönſtenund gleichſten,hataber dochdieUngele-
genheit, daßſie,wegen darinnbefindlichenSalze,gegen
ſcharfePflanzenſäurennichtwohlausdauert, nochweniger
gegenmineraliſche.Die damit überzogenenGefäſſe,ver-
tragenaberſchnelleAbroechslungenvon Kälteund Wärme,
alleArtenKochenund Schmoren,von Fett,laugenartigen
Sachen,und ſogelindenSäurenals zu Speiſenerfordert
werden , alſodienenſiédochzumanchemGebrauche,ſelbſt
zu Theetaſſen,Der Email iſtnichtſehrbrüchigoder ab-
zuſpringengeneigt,wenn manihnnur vor ſtarkerGeroalt-

thâtigkeitverwahrt,Das Eiſenſcheintauchdeſkòmehr
Veredlungzu verdienen,da es das unentbehrlichſteiſt,
und nochden wenigſteninnernWerthhat,auchhartes
Verfahrenam beſtenausſteht,dadurchſonſtÉmailauf
weichenKupferbaldverderbtwird. Auchiſes der Ges
ſundheitab wenigſtennachtheilig,wenn derEmail an einer
Stelleabgienge.Das verſtehtſich,daßſolcheEmaillíiz
rung nur aufgeſchmiedeteGefäſſeangeht,nichtaufge-
goßne,diedier ſind,und nichtſoſchnelldurchglühen,als

erfordertwird, Je längereZeitdas Glühenerfordert,des

ſtodickereGlutſpäneentſtehen,dadurchder Email immer

mehrSchadenleidet.

Esiſtſchonerinnertworden,daßdieverſuchtenComs-

poſitionen,ſowohlvon ordentlichemEmailglaſe, alsvon

Gips und Flußſpat, welcheden Säuren widerſtehn,auf
Eiſennichtgelingen,nochgleichfallenwollen. Michts
deſtoweniger,möchteman vielleichtdurchmehrVerſuche,
nocheinebeſſereMiſchung,mit den verlangtenEigenſchaf-
ten finden,Anleitungdazukönntegeben,was ſchon
beyNum. 8. angeführtiſt,daßeineCompoſitionvon

Vitraumfuſibi'e und Bleyglas,ſichgut aufEifenar-
tet, dazuwird aber ſehrſtrengeHibeerfordert,die
ichbeygrößernVerſuchenund aufgebräuchlicheEi-

ſengefäſſenoh nichthabebewerkſtelligenfönnen, da-

her
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hermuß ichdieſeVerbeſßjerungaufeineandre Zeitver-

ſchieben.

VerſucheundVorrichtungeü; zumEtimaillirenvoi
Kupferund Eiſen,lieſſenſichwöhlam bequeinſtenbey
Porcellanfabrikenanſtellen,wö ſi{éinbeſondererVfenane
bringen; und vermuthlichinitebendem,Feuerunterhalten
lieſſe; behdem das Poréellangebranntwird,man findet
auchda ſchondieVorrichtungenzumZermalendesEmail,
und dieArbeiterhabenUebungimUebergieſſen.AbeL
cbenſd,undinebendem Ofen, wie das Porcellanglaſirè
wird,fann man Metallenichtemaillireû,denn Kupferund
Eiſen;ſebenbeyſolarigwieriger,nachund ach zunehmenz
denHibe,ſovielGlutſpänean, ddßalleGlaſirurgdadürch
verlohrengeht,welchesiheinigenialiniTöôpferofenverz

ſuchthabe:

IndeſſenlaſſenchdiefürEiſenchonangegeben
Gläſer; oneAbſichtaufKochgefäſſene)zu mehrEnds
zwecenanwenden,z:E.getviſſeEiſenarbeiten,nichenur
vorRoſt,ſondernaucheiwasvorAbbrennenzuverwahren,
Verſuchéhabengelehrè,daßeinStuckEiſe;welchesmié
dem Cmail Num. 16. übèrzogenwar, oder mit etwas
dergleichen; beyneunſtündigerſtarkenGlühung

i

in onen
Probierofen,nihtmehrals dieHalftedUFC)Abbrennen;
gegeneingleichesStück verlohrenhat,

das öhhePeberzug
ebenſolangin ebenderHibeaebalteiward:

Beÿ bünttenEiſenarbeiten,áls:Doſetidéfeli,Meſe
ſerſchienen; ù. dergl,hafman auchverſucvtinGraviren;
nachziertichenZeichnungeninitällérley_Farbén,Email
einzuſchmelzen, ivelchesauchwohlzugelingenſchien, und

durchPebüngmehransgeatbeitetwerden fann: Beſoü-
dérshatfit)dasGlasNuin.16. êm bèſtengeſchickt,weil

es ai leicheAußigſtenift,ünd von jederLeliebigenFarbe
zuhabenif, alsblau mitdem beſchtiebekenKoboltfalte,

roth
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rôth mit Purpura mineralis oder Crocus artis ; grün
mit Kupferaſche,qgeib,mit Neapelgold,u. ſ,w., wie in

derEmaillirkunſtbeannt iſt,nur beobachteman, daßder
Emailin lebhafterHißeſchnellſhmelzt,und dabeyſogleich
herausggenommenwird; ehedes EiſensGlukſpänedieFar-
be verderben,und ſiein das Schwarzverwandeln,das
man óhneeine Zuſäßvon Farbebekömmt, Die Gravi-

rung bewerkſtelligtman am bequemſten= durch tiefes
Aeten, und na EinſchrnelzendesEmäil; fieſowohl,als

das Eiſen,habenſovielSchönheirerhalteti,und denWerth
derMaterie durchBevedlungérhöht,welthes-ichinithabe
erinnernwollen,ób esgleichdas mal nichtzi nieineri
Zweckegehört,

Eſkilscuna,den 19, Jul;1779?
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Gras, Ehrharta.

Beſchrieben
von

Carl PeterThunberg.

Zeit, aufderSpißedergutenHoffnungin Africa
gefundenhat, verdientauchdieſesGras beſchrieben

zu werden,ſowohlalseinneu Genus dieſerFamilie,als

auch
weiles in ſeinerganzen Zuſammenſeßungwunder-

ar ift.

Us
den ſonderbarenGewächſen, dieman injebiger

Reis (Oryza),Juncus(Zizaniaund Pharus)ſinddie
einzigenbisherbekanntenGräſer,dieſehsMänner in der

Blumehaben,dieandern meiſtnur drey, Gegenwärtiges
unterſcheidetſichſehrdeutlichvon allenandern Verwand-

ten,mitſeinerboppeltenCorolla,und dem artigenNecta-
FIU

Findetſichaufder Spißeder gutenHoffnungin
Africa.

EnR-



4/2 Band





Gras, Ehrharta. 193

FEHRHARTA Capenfis,
Die Beſchreibungiſfolgende:

Radix fibrola.
Culmus ereQus,indiuiſus,articulatusarticuliscirciter

quiaque,bipedalis.
Folia vaginantia,enfiformia,marginata,criſpa,pal-

maria, fſuperioribusbreuioribus,
Flores paniculati,

cernui.

Pedunculicapillares, laxi,flexuoſi.
Cal. Gluma biualuis, ouata, concana, patula,altera

aulo majore,marginemembranacea.
Corolladuplex:exterior biualuis:valuulaeoblongae,
complicátae,carinatae,retuſae,transverſerugolae,
calycetriplolongiores,baliextus villoſlae,Inetcrior
paulobrenior,carinata,laeuis,

Neétarium patheriforme,hinc truncatum, vndelace-
rum, album, breuiflimum.

Stam. Filamenta lex,breuia,capillaria,alba.

Antkzrae lineares,eredtae,emarginatae,corolla
breuiores, “

Pift.Germen luperum.
Stylusſimplex,compreſlus,villoſus,ſaminibus

breuior.

Stigmaſimplexvilloſum.
Das ganzeGrasvölligalare.
Jch nenne diePflanzenah Hrn.Friedr.Ehrhart,

aus Bern in der Schweiz,welcherder Botanik wegen,
vor einigenJahrenSchwedenbeſuchte,und ſiezu Upſala
unter Hrn.innés Anleitungſtudirte.Erhat ſichbeſon-
ders mühſambeffiſſen,die Graſerund Cryptogamiſten
kennenzu lernen,von welcherleßternKenntnißer ſchöne
Probenim hannöveriſchenMagazinegegebenhat, wo er

unterſchiedeneneue Genera, ſogelehrtals nett,beſtimme
und beſchriebenhat. Er hältſichin Hannoverauf.

Schw. Abh,XL],D. N VI,
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VI

Fernere Verſuche,
von

der Kraft

Des

Ledum Paluſtre

gegen

die Lepra.
Von

I. L. Odhelius.

achdemichinden Abhandl.derKönigl.Akad.1774.
(derUeberſeß.36. B. 271. S.,),den Verſuch
angeführthabe, dieſegräßlicheKrankheitmit Le-

dum Palufltrezu heilen,welchesunter vielandern Mitteln
alleineinigeKraftgezeigthatte,ſeitdemich,beymKönigl.
Seraphimertazaretnun 17 FahrinDienſtenbin,willich
hierfernerder Königl.Akad. als Auszugaus meinem

Tagebuchenun übergeben,was ichſeitdemmit dieſemMits-
telerfahrenhabe,und wie ichendlich,leßtverwichnesFahr
das Vergnügengenoſſenhabe,einenJünglingvolllommen
dadurchgeheiltzu ſehn.Das erſte,mir bekannteBey-
ſpiel,daßdieſeſchwereKrankheitwirklichiſtgehobenwor-
den, denn ichbinnichtvollklommendavon überzeugt, daß
derAuſſab, der,aufden engliſchenJnſelninWeſtindien,

foll
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ſollmit Antimonialienſeyngehobenworden,*) wirklich
einerleymit unſererin Schweden,Morwegen,Jsland,
u, f,w. endemiſchenLepraiſt,

Den 5. Nov. 1774. nahmman insKönigl.Lazarte,
dieWittwe Yrira Œrsdottervon Ornö in den ſtocfholmi-
ſchenScheeren,25 Jahralt.Vor zweyJahren,gleichnach
ihrerVerheyrathunghatteſieangefangen,kleinebraune
Fle>enam Halſezu merken,mit ſtarkenJucken.Sie ver-

breitetenſichnachund nachans Kinn, und den Uneertheil
des Angeſichtes,dieerſtenFle>kenerhobenſichda zu Tu-

moren, und nachdemdieandern,die¿Farbeveränderteſich
in blauroth,Die Knautelkamen endlichan dieinnern

tippen,Schlund,und das velumpalatinum,von da an

Schenkelund Füſſe,aberkeineaufUnterleibund Núcken,
wo ſtattderſelbenſicheintro>énerAusſchlagzeigte.Dieſe
Knautel öfnetenſh, und gabeneineSanies,dieendlich
eineweißlichteungleicheRinde ausmachte.Der Halswar
heiſerund tro>en,dieNaſeward nah und nachzuſam-
mengezogen.Die größernoffenenKnäutelwaren 1+ Zoll
lang,und Z breit,diefleinſtenſogroß,alseineErbſe.

NachdemdieerſtenWege mit Mikttelſalzenund Rhas-
barbergereinigtwaren , fiengſiean, den 6. Nov. [nfulum

ledieinzunchmen,Welchesnachund nachſtärkerge-

machtward, nachdemes der Magen vertragenfonnte.

Nach achtTagen,klagteſieüberirrewerden,gleichnach
der Arzney,we:chesdochbaldverging,und der Ausſchlag
fiengnun an, ſichzu vermindern, Nachandern achtTa-

gen, beſuchteer ſieſtark,mit Fieberbewegungen,und

Schweiſſe,da auchdieKnäutelanſtengen,ſi)zurHeilung
2 anzus-

*)HillaryObſerv. on the Epid.Diſeaſesof Barbados &c,
Lond, 1759 p. 322. u. f. VielAchulichkeititaleidwohl
in den Sympcomen, und daxinn,daßQueckülberdie
Krankheitverſchlimmert.
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anzuſchi>ken,Man laxirteſie,undhielteinwenigmit
derArzneyinne. EinigekleineKnautelöfnetenſich,Am
Anfangedes Decembers heiltenwieder einigeKnäutel,
Halsund Schlundwurden erleichtert.Die Arzneywirk-
te weder durh Urin nochdur<hSchweiß.DieſeBeſſe-
rung ward nachund nach,aberlangſamſichtlicher,ſodaß
mittenim Monate diemeiſtenKnautel an den Füſſen,ge-
heiltwaren ,

und an den Armengegen das Ende des Mo-
nats, Jchließſienun manchmalin laulichtemWaſſerba-
den, welchesihrganz wohlbekam. Die Naſewar am

hartnäigſten,man ſpribteinſie,und ſtopfteſiemit Wie-
fen aus, Am Ende des Jannersward der Ausfchlag
úberallvermindert,und mehrofneKnoten wurden geheilt.
EnnFieberverzogdieBeſſerungbisin den Hornung,doch
heiltendierü>ſtändigenKnäutel nachund nah, Die,
weichenichtaufgebrochenwaren , verſchwundennun, und

glichengroßen-Finnen.Anzeigungender monatlichenReini-
gung,welchewährendderKrankheitausgebliebenwar, wie-

fenſichun Märzmit vielHiße,diedurchdienlicheMictel
geſtilltward. EineGeſchwulſthinter‘dem rechtenOhre
fam im Anfangedes Aprils,man behandelteſiemit¿Fo-
mentafionenvom Ledun, mit vielVortheil,fodaßdie
Naſeſeitdemofnerwar, und ſieſichſchneuzenkonnte.Die
Geſchwulſtſuppurirteendlichmit gutemEiter,und ſchite
ſichzurHeilungan, dieſichdochnichteherereignete,als

im Julius.Sie verlangtenah Hauſe, war úbrigens
friſch,bisaufeinigentro>nenAusſchlagam äuſſerſtenEn-
de der Naſe, Da ſichinihrerHeymath!edum friſchim
UeberKußefaad,ſoſollteſiedamit,innerlichund äuſſerlich
den ganzen Sommer fortfahren,wodurchſichalleHofnung
zu vollkommnerGeſundheitzu gebenſchien.Fm widrigen
Falle,erhieltſieErlaubniß,nächſtenHerbſtwiederins
tazaretzu kommen, man hatabernichtsmehrvonihrge-
hört.

Den 14. Febr.1778, nahm man dieEhefrauJn-
gridThemà-dortrerein,50 Jahralt,aus dem Oeſmo

Kirch-
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ſpieleîn Südermanland. Sie hatteeine zum höchſten
Grade çgefommneLepra,die vor vierJahrenmit harten
Geſfchnulſen.an den Beinenangefangenhatte,von da

háttenſichdieKnäutelüberden ganzenKörperverbreitet,
wo ſiezum Theilaufgebrochenwaren, Halsund Naſe
waren hartangegriſſen,Sie’brauchteLedam aufdie ge-

wöhnlicheArt,wovon ſiebaldtinderungfand,und wieſie
das ArzneyinittelohnebeſonbcreEmpfindungvertrug,ſo
ward dieProportionverdoppelt.Die Wundon behandelte
man mit Charpie,inein ſtarkFJnfuſumgetunkt,Sie
beſſerteſichdaraufaugenſcheintich, ſo,daßſiebeymAn-
fangedes Aprilsaufinſtändiges‘AnhaltennachHauſereis
ſte,daberſiemit Arzneyenverſehenward ;ſobaldder Son1-
mer es verſtattete. ſollteſieſichfriſcheKräuterverſchaffen,
dieCurzu vollenden,

JhrSohn,OlofAnterzſon,1 5Jahralt,ward den

30, Jun.1778 eingenommen,SeiteinigenFahren, be-

mertteer fleineKnäutelan den Beinen, dienachdeinver-

gingen,aber um lebteWeyhnachtenanfiengen, überden

ganzen Körperwieder zu kommen. Einigebrachenauf,
und gabendúnnes Eiter.Mun fandenſichunterſchiedne
großeaufzebrochneKnäutelan Armen und Füſſen,mitAus-

ſchlagund Juckenüberden ganzenKörper,der Halsmit
kleinenKnäutelnbeſeßt,und dieRNaſeſehrverſtopft.Nach
vorhergegangenenAbführungenbefamer Iatuſum lediſehr
ſtark,roelchesman auchaufden Wunden, und zum Ein-
ſprübenin dieNaſebrauchte,AlledieſeZufälleverſchroun-
den nachund nach,die Geüchtsfarbeflärteſichauf,und
ſtattKupferfarbenwie anfangs,ward ſienachund nach
natürlich,Die ofnenKnäutelwurden geheitt,an den man

auchüber NachtVngu.e lap.calaminarivrauchte, die

übrigenwourden zertheilt,dieSprache
à

änderteſich,unddie
Verſtopfungder Naſehôrteauf. Jm Anfangedes Nov.
waren aíïleKnauctelgeheiltoder verſchwunden, und er wie-
der nun völliggeſund,daßèr ſichvon neuen indieTiſcher-

N 3 lehre



198 Fernere Verſuche,

lehrebegebenfonnte,daran ihnſeinehäßlicheKrankheit
gehinderthatte,

Aus dieſemVerſucheſcheintmir deutlichzu folgen,
daßLedum PaluſtreeinſehrfräftigesMittel gegenunſre
ſchwediſcheendemiſcheLep1aiſt,und ſieunfehlbarheilt,
wenn dieKrankheitnichtſoeingewurzeltiſt,daßdieNah-
rungsfräfteverlohrenſind,und der Kranke nichtzu alt
iſt.*)

Nach

b) Seitdem habeih im Königl.LazaretkräftigeWirkun-

gen von Ledum bey einem ſehrſchwerenAusſchlagege-
jehn.da dieganzeEpidermisüberden ganzen Leibin gro-
ßeBlaſen,mit inflammatoriſcherHißeund Entzündung
aufgelaufenwar. Nachdem Mercurialmittel,Antimo-
niale,und cortex ulmi,nach einandervieleMonate lang,
vergebenswaren verſuchtworden,dadurchdieKrankheit
zwar gelindert,aber nachdem wiederſchlimmerward,
brauchteman endlichinfufum ledì,welchesdiegewünſchte
Krafthacte,daßdieSymptomenbeſtandigverſchwunden,
und der Kranke,der langedamit fortfuhtr,endlichvôllig
beſſerward.

|

In Oftbothnieniſ dieLeprawie bekanntendemiſch.
Der daſîaeProv:ArztHerrDoctorCavrger,befragtedas
Közuigl.Colleg.Medic. um Nath, nachdem er langund
vergebensvorerwahnteMercurial- und Antimonialmittel
gebrauchthatte.Man riethihm Ledum zu brauchen.
Neulichhat er berichtet,er habedamit eineneue Lepra
bey einerAmme vertrieben, nachdem dieArzneymehr
Monate fleißigacbrauchtworden. Sein Amtsberichtan
das Königl.Collegirm1778.handeltdavon umſtändlich.

RecidivifbeydieſerKrankheitſoleichtzu befürchten,
als bey mehrern,zumalwenn Nahrung und Lebensart
Anl2figeben.Alſomuß man dieDiat andern,und das
Mitteloftwiederholen,wenn man fürdieZukunftſichee
ſeynwill. Es if allemaleinegroßeFreude,wenn es
ein Mittelgiebt,das ſograuſameZufällelindertund
hebt,auch,wenn ſienicbtzu tiefeingewurzeltſind,heilt,
Mehr thutdoc weder Mercur bey veneriſchenKrankhei
ten,nochCartexperu. beyintermittirenden,

'
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Nach allenUmftändenglaubeich, dieUrſachendes
Auſſaßbeskommen aufNahrungund Lebensartan. Man

müßtealſobeyder Cur guteNahrungverſchaffen,und he-
ben,was dieTranſpirationhinderte.FriſcheKräuterin
Sommerzszeitſindaucham rathſamſtenzu wählen: ſo
wird man dieſeſchwere,bisherfürunheilbargehaltene
Krankheit,durh der Königl.Akad,beymgemeinenWe-
ſengültigeVorſchrift,künftigunter dieheilbarenzählen,
und manchemElenden,wenigſtensHinderung,wo nicht
vollfommneBeſſerungverſchaffen.
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Braune Turmalinen,
nach ihrem

Grundſtoffe
unterſucht,

von

Torbern Bergmait1,

6. 1.

€
as weitberühmteMirgliedder Königk.Akad. der
Ritterund Bergrarh, Hr.von Born,ſandtemiv

tr verwichnesJahrTurinalinen,die unlängſtim
ZillerthalinTyrolſindgefundenworden,mit Begehren,
ichſollteihreZuſammenſeßungchemiſch,unterſuchen.Sie
kamen ſchonim leßtverwichnenJänneran, aber andere
Arbeitenhinderten,ſieſoge)vorzunehmen,Jndeßlang-

N
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te der DemgnſtratorderBocranik, Hr.Dr, Thunbergan,
welcherauf ſeinenreiten Reiſen,ſelbſtaufCeylon
Aſchenbläſergekaufthatte,dieer mir verehrte.So bin

ichdurchdieſerHerrnGewogenheitin Stand geſeßtwor-
den, dieſeſeltſamenProducteTFFndiensund Europenszu
vergleichen,

ImfolgendenbeſchreibeichkürzlichdieVerſuchezu
ErforſchungihresGrundKoffes, dergleichenmeines Wiſ-

ö

ſensnochnichtbekanntſind.Er muß ichdochwas von

ihreräuſſernBeſchaffenheiterwähnen,

$. 2, Der tyroliſchenTurmaline Lagerftatt,Ge-

ſtale,Größe,u. ſ.w. hatderErfinderHerrFJ.Müller,ſo
ausführlichbeſchrieben, und mit Figurenerläutert,*) daß
ſo!<emwenigdveyzufügeniſt.Mur erwähneichder Ver-
gleichungwegen , daßman ſieDruſenweiſe,imSchneide-
ſteine,(gliminerichtenSpefſteine)findet.Die Cryſtallen
ſindmeiſtprismaciſch,ſehrſeltenpyramidenförmig,manch-
mal z Zolllangund darüber,5-Un.dik, ſchlagenFeuer
und ſchneidenGlas, dochhabeichgefunden,daß der

S chnecenfteinerTopasRiſſeinſiemacht.

Mit reflectirtemLichtebetrachtet,zeigenſieſichrauch-
farben,und findunduurchſichtig,hältman aberdas Brisma

zwiſchenLugeund Sonne,Tageslicht,oderLichefammen,
ſozeigenſiegelbbrauneFarbe,Längſtder Cryſtallehin,
findfie,auchinfurzenStückenundurchſichtig, aberHerr
Müller bemerkeein dunkelgrünesdurchſichtigesTúüpfel-
chen,in dünnen Scheiben, es erweitertſich,wenn die

Scheibendünnergeſchliffenwerden,und wenn ſienur ſo
di>alsPapierſind,nimméesdenganzenRaum ein,

Die

®) Jof.MüllersNachrichtvon denjaTyrolentde>tenTur»
malinen,an Î.E. von Born,mitZKupfertafeln.Wien,
1778.4°
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Die Priſmenfallenmeiſtneunſeitig,doh ſinddie
Seitenſeltengleichgroß.Mancheweiſenſichdeutlichdrey-
kantig, oder dreygroßeSeiten,diedochallevon einander
durcheinPaarkleinegeſondertwerden, Spißefindetman
zuweilen,da ſindſieindreymehrſeitigeEbeneneingeſchloſ-
ſen,diein der MitteeinenſehrſtumpfenkörperlichenWin-
felmächen,

Wie allesdieſesmit meinenGedankenvon Bildung
der Cryſtallenübereinſtimmt(NouaAa Uplſal,vol.I,),
wird VIi.Taf.2. Figurerläutern.ABCDEFG ſollen
diedreyRhombenvorſtellen,welchedieSpieeinesvollfommenen Schörlcryfſktallsausmaçhen,Dafindetſichſehr
oft,daßdieſeFigurnichtifausgefülleworden , dadurch
dann allerhandJrregularitätenentſtehn.Fehltjedes
RhombeHälftedieganzeLängehin,ſoverändertſichdie
Geſtalt

i

in eindreye>igtPriſma,deſſenSpitenBDF jede
in dreyTriangeleingeſchloſſenſind,einenWinkelhatesin
G. Mochöftererfehltwas geringeres, und da entſteht.ein!
neunſeitigPriſmaabBedDetF, deffen:Spibenvon drey-
unordentlichenFünfeckengemachtwerden. Je wenigeral-
ſoab, cd,ef,von den DiagonalenFB, BN, DF, un-
cerſchiedenſind,deſtomehrnähertſichdieGeſtaltderdrey
kantigen,Man ſiehthierausleicht,daßdertyroliſchewr
TurmalineHauptgeſtaltdes Schörlsſeinergleicht,welcher
auchoftneunſeitigiſt,mit deutlicherDreykantigkeit.

Ç. 3, Rohe Turmalíineaus Ceylonſindbisherx
ganz unbekanntgeweſen.Man weißnur, daßſieſichloſe
in der Dammerde finden,

und nichtungeſchliffennachEu-
ropa fommen. Die,welcheHerrDr.Thunbergmir gegeben
hat,ſindale von der Mutter abgeſondertund durchAbnus-
bung an den Kantenſtumpfgeworden.Dochzeigendrey
von ihnendeutlicheinepriſmatiſcheGeſtalt,und zwey auch
ſehrniedrigeSpißenan einem Ende, aus dreyEbenenzu-
ſammengeſeßt,Sie habenohngefähr3 geometriſcheLinien

N 5 tänge
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Länge, und 2 im Durchmeſſer.nsgemeinfindetman
an allendreyeneineArtDreykantigheit,aberjedeSeite
iſtdurchunterſchiedenekleineeinwärtsgehendeWinkel in

mehreregetheilt.SolcheRinnen oder einwärtsgehende.
Winkel,findenſihoftam Schörl,oder am Braſiliſten
Turmalín, ſindauchohneZweifelalsSpurenvon ſpicula-
ren Cryſtallenanzuſehn,diegleichan den vorigenmit an«

geſchoſſenwaren. Man weiß,daßdieAnſchieſſungenein-

anderoftdurhfreuzenund Merkmale hinterlaſſen,warum

ſolitedas nichtauchlängſtdes Priſmageſchehn?

Aus dem angeführteniſtſicher,daß der ceyloniſche
Turmalinund der tyroliſche,beydean Bildungmit dem

Schöôrlübereinkommen,

JhreFarbeiſ auſſenvom Abreibenſehrmatt. Auf
dernfriſchenBrucheſindſieglänzend,meiſtſchwarz,man-

chezeigendeutlichein dünn ſchiefrichtesoderſpatigesWe-

ſen. Die Priſmen,gegenTagoderLichtlammegehalten,
habeneinegelbbraunedurchſichtigeFarbe.JhreBcſchaf-
fenheitnachdertângezu finden, habeih eines der Prifz
men querüberiothrecht,zu einerdünnenScheibegeſchlifs
fen. Bey + einergeometriſchenUniedie, war ſtegegen
den Tag nochziemlichundur<ſichtig,abergegentichtjiiam-
me durchſichtiggelbbraun,bey2s linieDickeward ſieauch
gegenTagdurchſichtigmit ebender Farbe,

Solchergeſtaltiſtder ceyloniſcheinden meiſtenUm-
ſtändendem tyroliſchenähnlih,Beydezeigenohugeſfähr
einerleyFarbe,wenn das Bildaufdem Augennebevon zu-

rückgeworfenenStralenentſteht,jaauchvon gebrochnen,
diequerdurchdiePriſmegegangenſind,Nach derLänge
ſinddieCryſtallennichtdurchſichtig,bisſieaufganz dúnne
Scheibengebrachtſind. Aber darinn unterſcheidenſich
beyde,daß ſich,beygehörigerDünne, der ceyloniſche
gelbbraunzeigt, dertyroliſchegrün,Auchſcheintes,der

tyro-
e
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cyroliſchemüſſeetwas dünner ſeyn,wenn er durchſichtig
werden ſoll,als der ceyloniſche.Triftdas allemalzu, ſo
iſtes deſtoſonderbarergegendenTag,weiler querdurch,das

iſt,lothrechtaufdesCryſtallsAnſchieſſenbetrachtet,vielroez

nigerichtdurchläßt,alsdererſte,

Auſſerdembraunen ceyloniſchenhabeichauchſ{war-
ze. Die ſindvielgröſſer,manchewiegroßeNüſſe,keiner
hateineordentlicheGeſtalt, dochzeigenſiegern eineglatte
Seite,allefindundurchſichtig,und ihreElectricitätiſtſehr
ſchwach,Vor dem LöthröhrchenzeigenſieaucheinenUn-
terſchied,den ichgleicherwähnenwill,

$.4. Der beſchriebenenTurmalineVerhaltenvor

dem Lörhröshrcheniſtfolgendes:

AufKohlender Flammenſpibein kleinenStückchen
aus8geſtellt, werden ſiebaldrothglühend, ohnedas gering=
ſieZerſpringenoder eineandere fichtlicheAenderung.Fährt
man mit ebender Hitefort,ſofängtſogleichdieStelle,
da derFlammeSpibehintrift, an, weißzu werden,auf-
Zzuſchwellenund ſichzu erheben,faſtwie Borax,dochnicht
ſoweitlauftig.Jt das Stückchenklein, ſobringtman
es endlichzu einerfugelrundenhalbdurchſichtigenweiſſen
Perl,ſon}wird nur dieOberflächeweiß,glaſichtund un-

gleich.DieſeUmſtändeſindbeybeydenArteneinerley,
ohnemerklichenUnterſchied,aber der ſchwarzeceyloniſche
ſhwilleſehrwenig,und ſeinSchlaenſchaumwirdnicht
weiß.

$egtman einkleinStückchenin einegeſchmelzteKuz

gelmifrotfoſmiſchesSalz,und ſeßtes fernerder Flamme
aus, ſowirdes im Anfangemit deutlicherEfferveſcenzans

gegriffen, diedochbaldaufhört, daraufbleibteinweiſſer
Klumpenzurü>,welcherſicham beſtenzeigt,wenn dis

Kugelabkühlt, deriſtſehrlangſamzurvölligenAuflöſung

zubringen,UebrigenswirddieKugelklar,und zeigtkgum
etwag
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etwas ins grüne fállendes, das ſihgleihwohldurchſtär-
fernZuſasmerélichzeigt, ſolangſiewarm iſ. Durch
allzugroßeZuſäßewird die Kugelmilchfarben, halbdurch-
ſichtig,welchesvon erwähntemſchweraufzulöſendenKlum-

pen herrúhrt,Beyde Arten habenhiereinerleyVerhal-

n«
der ganz ſchwarzegiebtdocheinigeDunkelheitinder

arbe.

Mit Boraxereignetſichfaſtebendaſſelbe,wie mit

mifrofkoſmiſchenSalze,nur löſetdieſerbeſſerauf,und

giebtfaum einigeUndurchſichtigkeit,auſſermit dem ſchwar-
zenceyloniſchen, der einewarzeundurchſichtigeSczlacîe
giebt,dieerſtdurhVerdünnunggelbbraununÿ burchti<h-
tigivird.

tegtman ein StückchenTurmalin an eineKugelvon
Alkaliminerale,in einemſilbernentôffelgefchimelzt,fegeht
es mitdeutlicherEfferveſcenzhinein,aber nichtITarver,
alsKieſelartènzuzeigenpflegen.BeyfortgeſeßtemSchmiel-
zenzeigtſichVertheilungund etwas Auflöſung, dochun-
vollkommen.Der ſchwarzeceyloniſchegiebtder Kugeleine
dunkleFarbe,

Die jeßounterſuchtenceyloniſchenTurmelineunter-

ſcheidenſihnur an dunklererund wenigerdurchſichtigen
Farbevon denen,die der HerrAſſeſſorRinman ,

und‘ich
pordemmeſh:haben.Auchwaren jeneallegeſchliſfen,
(Abh.1766.) JhreelektriſcheBeſchaffenheitſcheintin

Ceylonnichtbekanntzu ſeyn,wenigſtensda feineAufmerk.
ſamkeitzuveranlaſſen.Denn HerrDr.Thunberghat
michberichtet, diebraunenwürden da gewöhnlichgeſchlif-
fenund zuKnöpfengebraucht, unter dem Namen ſchwar-
zerCryſtalle,Dagegenbekamer daſelbſtunterdem Na-

inen-TurmalineunterſchiedemehrdurchſichtigeSteinar-

fen,gelbe,rothe, laueund grünlichte, von den ichbey
der‘Unterſuchunggefundenhabe,daßſiedurchErwärmung
nichtdiegeringſteElektricitätbekbommen, und übrigensin

allem
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allemihrenVerhaltenvon dem,woas tnan inEuropaTur-
malin nennt,unterſchiedenſind.Ob alſogleichder Name
Turmalinvermuthlichceyloniſchiſt,ſoſcheintdieBenen-
nung wenigſtensjeßofeineAbſichtaufſeineeleftriſcheBes

ſchaffen“eitzu haben,

$.5.Zu erfahren:Ob Säuren nur nach mechanis-

ſcherVercheilungim Stande ſind,allésauflósbare
aus dein Lurmaline zu ziehenmachteihbeydeSchla-
>en in cinem Agatmörſelzu einem feinenPulver,und
ſchlemmtees mitWaſſer.Dertyroliſchegabeinfaſtweiſs
ſesPulver, desceyloniſchenwar etwas mehrgrau, nach-
dem ſienemlichwohlgetro>netwaren.

J< wog von jedem1 CentnerProbiergewichtab,
chatjedesin einefleinegläſerneRetorte,die einhalbes
Quartierhiel,verlutirtedieVorlagen,thatdurchdieRöhr-
chenz CenénerconcentrirtereineBVitriolſauredazu, wor=

aufGlasftópſeleingeſeßtwurden , dieDeſtillationangieng,
und dauerte,bisder Boden zuglühenanfieng.

Bey OefnungderGefäſſefandſichdieübergegangne
Sáâurenichtmerklichverändert,Das UÜeberbleibſelin der

Retortetrocken,ichkochtees mit deſtillirtemWaſſer, filz
trirteund laugtees volllommenaus, MachTrocknenund
Abwagenfandſich,daßbeydefaſtgleichvielbisaufeine
Mark verlorenhatten,der tyroliſchewog 86, der ceyloniz
ſche85.

Das Waſſer,damitichalsgelaugthatte, präcipitirte
ih anfangsmitBlutlauge,es gabBerlinerblau,nachdem
mit alcalifixumaëratum,einweiſſesPulver,das mitViz

triolſaureGipsausmachte, der ſihwiederum durh Zus
>erſaurezerlegenließu. �.w. Das bekräftigtedeutlich,
daßdieBaſiskalkartigiſt,

Auch Salpeterſäureund Kochſalzſäureſondernaus
dem Turmatkinenichtsab,alsKalkundEiſen.

Mach
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Nach dieſerBehandlungmitSäuren fandih, daß
das rüúcfſtehendePulver, vor dem Lthröhrchenmit Auf.
wallungſchmolz,faſtwie vorhin, woraus ſichmit Sicher-
heitſchlieſſenließ,daßman dieTurmalinedurchAuflö-
ſungín ein ander Menſtruumvertheilenmuß, eheſiemit
völligenFortgangevon Sauren angegriffenwerden,

$.6. DieGrundmaetzrieauszubringen, iſ ſehr
ſchwer,da dieſtärkſtenSäuren ohneVorbereitungnicht
dienlichſind.Die Beſchreibungder Wege,dienachmei-
ner Erfahrungam beſteninſolchenFällenzum Zweckefüh-
ren, iſtſchonvor zwey Fahrenim Vol, Ill,Nova Ada

Upfal.gedrudt,da aberdieſerBand wegen gewiſſerUm-

ſtändenochnichtbekanncgemachtiſt,ſowillih hierdas
hauptſächlichſtekürzlichwiederholen,und es beſondersauf
dieUnterſuchungder Materieanwenden,von der hierdie
Frageiſt.

2)Man bringtzuerſtdieTurmalinedur<hPülvern
und Schlemmenzum feinſtenStaube,derzuleßtſehrwohl
getrocnetwird.

b) Von jederArt wird 1 CentnerProbiergewichtab-

gewogen.

c)Zu jedemmengt man gleichvielreines,aberfa-
tiſcirtesalcaliſodae,

d)Das MengſelwirdineinenkleineneiſernenScher-
bengethan, deſſenHöhlungausgedrehtund ganzglattiſt,
und 12 Stunde unter einem umgeſtürztenTiegelglühend
erhaltenohneGebläſe.

e)Nach dem Abkühlenfindetſichdas Pulverinje-
dem Scherbenineinerwachs8gelben,obenfnottrichen, inn-

wendigbiaſigtenMaſſezuſammengefloſſen,diedeſtogrüner
iſt,jetieferman hineinkömmt,zunächſtam Boden ſchwarz
und angewachſen,Man ſchlägtſieabgeſondertvom

iâſſe
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fäſſelos,ſchabtdas unterſteſchwarzevorſichtigab , daß
nichtsverlohrengeht,wiegtund pülvertes endlich,

f)Jn Flaſchenvon halbenQuartierenübergießtman

jedesPulvermit verdünnterKochſalzſäurevierFingerhoch,
und hâltes 24 Stunden inDigeſtion,

o) Das Klare gießtman nachdemab,und ſchüttet
nur Säure dazu,dieman zum Kochenbringt,damitnichts
Auflösbareszurückbleibt.

h) Daraufſeigetman das unaufgelößteab,wäſcht
es mit fochendemdeſtillirtenWaſſer,bisalleSäure wohl
abgeſondertiſ, trocknetes vollflommenund wiegtes.

i)Die klarenAbgüſſeund das Abſpülwaſſergießt
man von jederArt zuſammen,und falltmit geſätcigter
Blutlauge,deren Zubereitungin meinerDiſllerc,vom Pro=
bierenver Eiſenerzeaufdem naſſenWege 1777. (Om
Färn-malmersproberandepà vâtavâgen) beſchriebenift,
Den blauenNiederſchlagſammletman, wäſchtihnvollz
kommenrein,trocênetund wiegtihn.

k) NachdemdieBlutlaugenichtsmehrvermag,gießt
man zu dem abgeſeigtenFiüßigen, volllommengereinigtes
Alcai fixum aëratum,wodurcheinweiſſesPulverabge-
ſondertwird,das man ſammlet,mit kochendemdeſtillirten
Waſſerabwaſcht,tro>net,einehalbeStundegelindglüht,
und wiegt.Das Glüheniſtnöthig,theilsdiemeiſteFeuch-
tigéeitzu vertreiben,theilsauchdas Argillaceum,das ſich
in dem Präcipitacfindet,fürSäuren wenigerauflöslichzu
machen.

1)Aufdas abgewognePracipitatſchüttetman deſtil-
lirtenEſſig,2 Fingerhoch,und rührtum. Nacheiner
Stunde wird das Klareabgegoſſen,und ebenſovielſolcher
Eſſigwiederzugegoſſen, den man nacheinerStunde abſei-
get. Hierbrauchtman leineWärme.

m) Das
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m) Das Ueberbliebene wird wohl ausgelaugt , ge-
tro>net, È Stunde geglúhtund gewogen.

n) Der abgegoßneund abgeſeigteEßigwirdmit dem

Abſpülwäſſerzuſammengegoſfen,mit fixenAlkaligefällt,
geſammlet,gewaſchenund getrocknet.

o)DieUeberbleibſelvon m werden inVictriolſäure
aufgelößtund zum Anſchieſſengebracht.

Wenn äálledieſeArbeitenmit gehörigerGenauigkeit
beroerfſtelligtſind,und das beyjederArt beſonders,ſofin-
den ſichdie Grundmaterienabgeſondert,deren Gewichf
àus h,i,n1; n, gefundenwird.

d.7: Dieſervon einandergeſondértenGrund-
marérien Beſchaffenheitentde>tman leithkdurchfolgende
Umſtände:

Das Ueberbleibſelh, wirdinden gewöhnlichenMi-

neralſäurennichtaufgelößt, wenn man ſieauchim Ueber-

fluſſeaufſchüttetund focht.Mit der HälfrefiresAlkali
vermenget,ſchmelztés in gutemFeuerunter ſtarkenSchäu-
men zu einem beſtändigenGlaſe,mit ſeinemdoppelten
oderdreyfachenGewichtefeuerbeſtändigesAlkalivermengt,
ſhmelzkes im Feuerzu einemGlaſe,das infeuchtertuft
zum Liquorlilicumzerfließt,Mit Boraxſchmelztes im

Feuerziemlichleihtundhäufig,aberſehrlangſamund
ſparſammitmikrokoſmiſchenSalze, DieſesVerhal-
ten iſtdem Kieſeleigen.

Daß BerlinerblauEiſenenthält,iſtallgemeinbe-

fannt,und daß etwa 6 TheileſolcherblauenFällungvon
einemvolllommnenEiſenerhaltenwerden,habeichdurch
mehrVerſuchegefunden,

Das Ueberbleibſelm iſtKalk,denn es wird inallen

SäurenmitEfferveſcenzaufgelöſt,giebtmic Vitcriolſäure
Gips,
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Gips, der intWaſſeraüfgelößt,ſichwiederdurchZucker,
ſäuredecómponirenläßt;giebtmit Salpeterund Salzſäu-
re deliqueſciréndeSalzéü. ſ 1.

Das Ueberbleibſelri,inVitriolſäuréäufgelóßt,giebt
durchAnſchieſſeibloßenAlaun,und iſt-ſölchergéſtältein
reineëThon*),

$8 Sóhabeichgeſuché,dérbräutetiTüritialins
Gründmaterie,unddektſelbenVerhältnißzu erförſchen,
Nach meinenVerſucheiſfolgendesohtigefährderGez

haltiniCenéner;

Syëoliſcher,hälteinenThoti43
Kieſel43
Kalk 13
Eiſe

Íioô

Cedloñiſchët; reinenTho 39
Kieſel37
Kalk 15

Eiſen9
ÎOÍ

VielleichtllétedießbeyniehtVerſucheneitiéAéndez
tutigvon einigenwenigenProcenten; äberthan weißauch,
daßdieNatur ſelbſtdièMateriennichtintimerſs genauin

einérleyVerhältnißmiſcht.Jh glaubéalſodóchmit Sis

cherheitzuſchlieſſen, daßThonin beydenArtendieOberz
handhat,wenigſtensdem Kieſelgleichiſt,Kalk weniger
alsdieHälftevon jedênibeträgt,Eifennôhweniger:Kalk

ſcheint

©)SolldásvielleichtdasUeberbleibſelà heiſſer,ébétitie iti

Abſageo ? Bepde¡al ſtehti iiiOriginalé,

IR FOL
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ſcheintin dieZuſammenſesungmit einemTheile(uftſäure
vereinigteinzugehn, wo er nichtdavon völliggeſtittigtiſt.
Daß EiſenaufeinemgewiſſenGrad dephlogiſticirtiſt,läßt
ſichnichtzweifeln,

$. 9. Von braſilianiſchenTurmalinen habeic
nichtſovielbeyder Hand,daß ih 1 Centnerunterſuchen
kann. JndefſſenbisichſovielzurUnterſuchunganwenden

fann,als von dem braunen,wird nichtunnúßſeyn,einige
Folgenaus den kleinenVerſuchenzu erzählen, dieichmit
6, ja 4 Mark Probiergewichtangeſtellthabe,Die ich
brauchte,waren grünund durchſichtig.

Von 6 Marf,überdenenVitriolſäureabgezogenwar,
und allesauflö8bareausgelaugt, blieben5 gut, welches
ziemlichmit dem Erfolgedes 5.Ç.paßt. Die Auslau-

gung gabmit Blutlaugekaum 2 Mark Berlinerblau, das

ſtimmtohngefährmit 5 ProcentEiſenüberein. Vier
Mark geſchlemmteTurmalinemit $ Sodeſalzevermengt,
wurden dreyStunden in cinemeiſernenScherbengeglüht,
darauffandenſieſichſta?zuſammengebacken, zuſammen-
gezogen, und faſtvom Geſäſſeabgeſondert, dochnichtſo
gefloſſen,wie derbraune,mitgleichvielAlcaliSodae, Mach
völligerAuflöſunginKochſalzſaureund Auslaugungblieb
faum 1F teinerKieſelzurüc,Dieſemgemäßwäre der

Gehaltin 1 Centnerohngefährfolgender:

Thon 50

Kieſel34
Kalk 11

Eiſen5

1009

Was hierinngefchitiſt,werden künftigeVerſuche
mit zuiänglichenMengcuberichtigen.Das Verhaltenvor

dem LöchröhrchenzeigeauchUnterſchied;der braſiliſche
ſchroilit
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ſchwilltſehrwenigauf,und iſ alſonichtzu einerPerl
zu bringen,ohngefährwie der ſchwarzeceyloniſche,aber
mit mikrokoſmiſchemSalze,Borax und Alkaliminerale

verhälter ſichohngefährwie der braune.

$. 10, Aus dieſenUnterſuchungenfolgt;1)Tur-
maline gehörennichezu den Gemmen , ob dieſelben
gleichalle,auſſerdem Diamante,der eineganz beſon=
dere Gattungausmachk,aus eben den Grundmaterien,
Thon,Kieſel,Kalk und Erde beſtehen,aber auſſereiz
nigenUnterſchiedin dem Verhalcnißiſtnoh ein merk=

lichererin Stärke der Zuſammenſesung,die ſichuicht
nur durchgroßeHärteäuſſert, ſondernauh durchdas
Verhaltenmic ‘Auflöſungsmitteln;wenigſtenszeigtdas
tóthröhrchenin Alcali dodae feineAuflöſungvon Ru-

bin,Smaragd,Topas,nichteinmalSchmelzenmik noh
einmal ſv viel Gewichtevon Alkalibeyzweyſtündiger
Glühung.

2) Vom ZeolithunterſcheidenſichTurmälinedurch
feſtereZuſammenſeßung,auchVerhältnißder Grund-
materie. Zeolithwird ohneVorbereitungmit Alkali,
was ſeineauflösbarenTheilebetrift,von Säuren aufs
genommen, und enthaltallemáldas meiſtevom Silis
ceum. Jm lestenUmſtandeentferntſichder braßliſche
Turmalin weiter, als der braune,vom Zeolith,alerin
beydenif er näherbeymSchörl,der nichtleichtnach
bloßermechaniſchenTheilungvon Säuren vélligzu zer-
legeniſt.

3) Die elektriſcheBeſchaffenheitmuß ihrenGrund
großentheils,wenigſtensim innernbeſondernBaue des

Steins haben;denn andre durchſichtige,ſeidSchörl,
wenn man ihnflarfindet,zelgenfeine ſoſondertare
Undurchſichrigkfeitder Längenah, wie der Turmas-
lin,ſondernlaſſendas ie

wenn ſonſtalleseinerl.y
dw 2 iſt,
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iſt,ohngefährebenſogut nachder tâängeals nachder
Quere durch,MannichfaltigeVerſuchezeigen, daßdie,
elektriſcheWirkungenvom geſtörtenGleichgewichte,indem,
oderden,höchſtfeinenflüßigenWeſenherrühren,welche
diematerielleUrſacheausmachen, zu deſſenWiederherſtel-
lungallerleyBewegungenentſtehen, und dies nachder
KörperungleichenLeitungskraft,Daß nun Wärme an

einem Ende des Körpersangebracht, einebeſondereEr-

weiterungda verurſacht, iftſogewißals befännt, doch
findetſichnicht,daßhierdurcheineandereMaterie,alsder
Turmalin,elektriſchwird,welchesohneZweifelvon einem

ſonderbareninnernBauezeugfk,Und dergleicheniſtim
vorhergehendenerwähne,Weiter aberdaraus alleBes-

gebenheitenzu erklären, das erfordertEinſichten, dieuns

nochfehlen,
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ŸITII,

Verſuche
mit

Waſſerbley,(Blyerts)
Plumbago

Von

Carl Wilhelm Scheele.

GEM drittenQuartalderAbhandlungenvorigenJahres
hatteih das Vergnügen,meineVerſuchemit Mo-

lybdaenaeingerüdtzu ſehn,und wieichda gleich
im Anfangemichäuſſerte,das allgemeinim Handelund
Wandel bekannteWaſſerbleyſeyvon der Molybdaena
ſehrunterſchieden, dieih da betrachtethabe,ſohabeich
hierdieEhre,dießmitVerſuchenzu beweiſen,{JnCron-
ſtedesMineralogieheißtdieß:Molybdaena,texturami-

cacea etgranulata,

d. 1. GanzfeingeriebenundgeſichtetesWaſſerbley,
habeih mitallenbefanntenSáuten,concentrirtenund

diluirten, digerirtund gekocht,aberdamit nichtsmerkli-
chesausgerichtet,ausgenommen, daßdieſeAuflöſungsmit-
teleineÉleineSpurEiſenenthielten,Arſenikſäureiſtdie
einzige,dieeinigeWirkungdaraufhat,dochnur aufdem
tro>énenWege. Jchmengte2 TheiletrofêneArſenikſäure
m.t 1 TheilgeriebenesWaſſerbley,und deſtillirtees inderRe-

O 3 torte,
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torte,da denn der Halsder Retortemit Arſenikerfüllt
ward, Daß dieſeReduction des Arſenifsnichtvon der

Hiteherrührte,willichim folgendenbeweiſen.

$.2. a) Mercurins ſublim.corroſ.wirfte,aufdem
SublimationEweg,auchnichtaufdas Waſſerbley.b)Mit
Salmiak bekamih Floresmartiales und einwenigcali
volat.cant. Das Ueberbleibſelwar unverändert.c)Mit
nocheinmalſovielSchwefelvermengt, und wiederin der

Retortedavon ſublimirt,fandſicheben das Gewichtdes

Ueberbleibſelswie beymEinſeßen.cd)Mitvier Theilen
Aicalivegetab,virriolar.im verſchloßnenTiegelzuſammen-
gechmelztefam 1epar fulphuris.e) Mit 8 TheilenBley-
glôtheim verſchloßnenTiegel, ward der Bleykfalkreducirt,
abermitAntimoniumglaſegeſchahkeineReduction, Daß
der Bleykalkdas Brennbareſtärkerangreift, alsder Kalk
vom Antimoniumthut, ſiehtman, wenn man Bleyglöthe
mit SpießglasÉônigvermengtundſchmelzt,da bekömmt

man einen Bleykônigund einſchwarzesAntimoniumglas.
f) Mic Kochſalzedeſtillirt

,

ward keineSäure ausgetrie-
ben, pg)Mit Salpeterdeſtillirt,geſchaheineDetonation
inderRetorte,

6. 3, a)Zwo DrachmenfeingeriebenesWaſſer-
bleywurdenmit 1 UnzegereinigtenSalpetervermengt,
und ineinenglühendenTiegelgethan,Erſtentſtandeine
ſtarteEfferveſcenz, dann folgteheftigeDetonation,Jm
TiegelblicbeineſchwarzeglänzendeflußigeMaterie, die

nochſehrvielWaſſerbleyenthielt,b) Darnachmengte
ih 1 TheilfeingeriebenWaſſerbley,mit 6 Theilen
Salpeter,das ebenſodetonircee,Die Maſſe,welcheim
Tiegelzurückeblieb,war vorigervollkommenähnlich.c)
DieſeArbeitward mit 8 TheilenSalpeterwiederholt,und

hierbliebeinwenigWaſſerbleyzurü>,das vom Salpetev
nichécalçcinirtwar. Alledieſein den Tiegelnrückſtändige
MaterienlóßteichinWaſſerauf,dagſebteſicheinÁ>El
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TheilunzerſtörtesWaſſerbleyzu Boden. DieſeflaïëSo-
lutionenthältweder etroas hepatiſhes, noh eineSpur
von Bicriolſäure,ſolchergeſtaltiſtim reinenWaſſerbley
leinSchwefel.da)Endlichmengte ih 1 Theilgerieben
Waſßſerbleymit 10 TheilenSalpeter, und detonirtees im

glühendenTiegel.Nachdemes einigeMinuten im Fluſje-

geſtandenhatte,kameineweiſſealkaliſcheMaterie,dieauf
eineKupferplatteausgegoſſenward. J< lößteſtein
Waſſerauf, woobeyſicheinwenigbraunesPulveraufden
Boden ſete, Von x Unzemit Salpetercalcinirtem
Waſerbleybekam ich15 GrandieſesgetrocknetenPulvers,
bas ih Eiſenocherfand.Jn diealcaliſcheSolutiongoß
ichVitriclſaure, davonſie efferveſcirte,dieuft,diehier
ausgetriebenward , war Luftſaure,mit Salpeterluftver-

mengt, (acid.nitriphlogiſlic,)und die ganze Miſchung
gelatinirte,Jh filtrirtealleszuſammen,und fanddas
im filtrozurücfgebliebene,Kieſelmit einwenigAlaunerde
vermengt, Die ſaturirteSolutiongabnachder Evapora-
tionnichtsanders, als alcalifix.veg. vitriol,€)Aber,
weil
michdieferVerſuchnichtvon GegenmartdesThansim

Waſſerbleyüberzeugte,wie ichſchonanderswo bewieſen
habe(Abhandlungen1776. 1ſesQuartal.),daßderglei-
chenVerſuchein gewöhnlichenTiegelnalleunſicherſind,
ſoſtelleichdergleichenDetonationmit Waſſerbleyim

eiſernenTiegelan, und fandmichnichtbetrogen, weilich
in dieſeralfaliſchenLaugenichtdiegeringſteSpur vom

Thoneantraf.

. 4. HerrJ. G. Gahn, hatWaſſerbleyunter der

Muffelgeröſtet,wobeyohngefähr90 Procent, ohneeinen
ſichtbarenRauchverlohrengegangenſind,und He.P. J.
Hjelm,welcherdieſesMineral aufebendem Calcinations-
wege unterſuchthat,erhieltebenden Ausſchlag.Das
Ueberbleibſeliſtnichtsals Eiſenocher.Man ſoltebald
aufdieGedanken kommen,was beymRöſtenverſiogenift,
ſeynichtsandersgeveſenaisPhlogiſton, denn , zuerſtem-

O 4 pfindet
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pfindetman von reinemWaſſerbleykeinenSchwefelgeruch,
und dieſeCalcinatianmuß mitBeyhülfeder tuftangeſtellt
werden,ferneraus des SalpetersEigenſchaftmitWaſ-
ſerbieyzu detonirenu, dergl.Aberda würdedasBrenn-
bare,desWaſſerbleyesgrößeresGewichtausmachen, und

das iſtunglaublich,daß einſogeringerEiſengehaltſoviel
Brennbaresbindenkönne,welchesBrennbareim Waſſer-
bleyinvielgrößererMengeiſ, alsſelbſtinden Kohlen,
weil5 TheileSalpeterchonzuiangen, 1 TheilKohlenzu
zerſtôren,da 10 TheileSalpeterauf1 TheilWaſſerbley
gehn.Dieſesveranlaßtemichauch,den Rauchzu unter-

ſuchen,derinſogroßerMengebeyderDetonationauf-
ſteigt,

— Y

$. 5, EinTheilfeingerjebnesundgefichtetesWaſ-
ſerbley, ward mit 10 TheilengeriebenenSalpeterver-

mengt,davonimmereinwenignacheingnderin eineglú-
hendectubulirtethônerneRetortegethan,diemit einergro-
ßenaläſernenVorlageverſehnwar. Endlichfandman
dieVorlagemitSalpeterlufterfüllt,und innwendigmit
einerweiſſenHautüberzogen.Die Hautlöſteſichſehr
leichtinfaltemWaſſerauf,und fandſichnachgenauerUnter-
ſuchungnichtsandersalsSalpeter.So iſtklar,daß
beym Röſtenoderder Detonationdes Waſſerbleys, kein

Sublimatoder dergleichenabgeſondertwird.

$.6, Noch einUmſtandwar übrig,der alleAuf-
mertſamkeitverdiente,nemlichdieLufeſaure, die beyder
Saturationvon alkaliſchemSalzeausgetriebenward ($.3.
d.) Deßwegenvermengteih 15 Gran feingeriebenes
Waſſerbleymit $ ScrupelSalpeter, thatſolcheineine

fleineRetortevon diem Glaſe,porwelcheeinegroßeluft-
leereRindsblaſegebundenwar,und legtefieaufglühende
Kohlen.Sogleich,alsderSalpeterinFlußgekommen
war, entzündeteſichbagsMengſe{in derRetorte,unddie
Blaſewardausgedehnt,Machdemalleskaltwar, mach-

te
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ceichdieBlaſevom Retortenhalſelos,die‘uftinderBla-
ſenahmſo vielRaumein, als36 UnzenWaſſer,Kaltz
waſſerabſorbirtedavon+, ‘undim übrigenTheilekonnte
Feuerbrennen, SoenthältWaſſerbleyauch¿uftſaure,
wovon auchdesSalpetersAlkalieingutTheilzurückhält,

$. 7. Man könnteaufdieGedankenkommen, ‘dieſe
&uftſäurerührtevielleichtvom Salpeterſelbſther.Jh
antivorte: Da müßtebeyallenandernDetonationenmit
Salpeter,Luftſäurehervorkommen,Jh nengteſolcher
geſtalta)# DrachmegefülltesZinn,mit2 Dr. Saipeter,
und detonirtedieſesMengſelaufvorerwähnteArt,davon
fam ein{uftraumvon 44 UnzenWaſſer,aberdieſeLuſt
enthieltnichtdiegeringſteSpur von Luftſaure,ſtelöſchte
das Feuernicht.b) Aus 1 Dr. Spießglaskönig,und 2

Dr, Salpeter,kam Luft,deren Raum g UnzenWaſſer
betrug,auchnichtmit Lufſäurevermengt, aberſielöſchte
Feuer. Bey Detonationdes Schwefelsbeéómmtman
auchkeine¿uftſäaure.Um gberalleEinwürfezu heben,
dachteichaufLNMitteldas WaſſerbleyohneSalpeter*zude-

ſtruiren.c)SolchergeſtaltwiederholteichebendenVer-
ſuch,wie mitArſenikſaure($,1.),und brauchteſtattder

Vorlageeine luftleereBlaſe,nachdemdas Arſenikin der
Retorteaufſtieg,erweiterteſichdieBlaſe,Hierbekamich
reineZuftſauxe.dd)Vier TheilecalcinirtesQueckſilber
mengteichmit 1 TheilgeriebnesWäſſerbley, und deſtillir-
te es ebenſo,das Queckſilberward reducirt,und dieBlaſe
von derluftausgedehnt,DieſeLuftwar tuftſäuremit 5
reiner luftvermengt. €) Silberglöthezu Glas ge-

ſhmelzt,*) und dannſogleichzu Pulvergerieben,wovon

1 Theilmit 2 TheileWaſſerbleyvermengt,und inderRe-

tortereducirtward, gabinderBlaſereine¿éuftſäure.
E

D 5° t)Ein

*) Da Silberglöthegemeiniglichein wenig Luftſäaurebey
ſichhat,ſowar es hiernôchig,ſolchezuerſtdurchSchmel-
zenabzuſondern.
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{)EinTheilgeriebenWaſſerbley,ward mit alcalifix.cauſt.

vermengt. DieſeMiſchunggabineinerſtarkenDeſtilla-
tionfeuerfangendeLuft,Die Materiein der Retortehatte
nun ihreCauſticitätverlohren,und e�ferveſcirteſtarkmit
Sáuren,

$.8. SohalteichmichÚberzeugt,daßWaſſerbley
eineArt mineraliſcherSchwefeloder Kohleiſt,die Be-
ſtandthejileſind:Luftſauremit eínergroßenMengeBrenn-
baren vereinigt.Der geringeAntheilEiſenkann kaum
ineinigeBetrachtungkommen,denn , erſt,ſcheinter nur

mechaniſcheingemiſcht,und zweytenshabeihWaſſerbley
unter Handengehabt,aus dem ichnachder Calcination
etwas mehrEiſenerdealsgewöhnlichbekommen haben,und
wenn mit einemTheileſolchesWaſſerbleys6 TheileSal-
peterdetonirten,habeichetwas hepargefunden.Wennal-
ſoWaſſerbleybeymRöſtenSchwefelgeruchgiebt,ſomuß
es mit einwenigKies vermengtſeyn.Daß reinesWaſ-
ſerbleynichtinVereinigungmit Schwefelgeht,zeigt$.2.
lit.c. und daßes keineSchwefelbeyſichführt,$.1.,denn
da hâtteſichim Retortenhalſegewißrothesodergelbes
Sublimatgezeigt.Auch$,3. c.

Wenn rohesGußeiſen(ta>järn)in verdünnterVi-

triolſäureaufgelöſtwird,bleibteineſchwarzeMaterieübrig,
dieinSäurenunauflöslichiſt,und von der man geglaubt
hat,es ſeyWaſſerbley.FchbekommealſohierGelegen-
heit, kürzlichmeineVerſucheanzuführen, dieichmit die-

ſemUeberbleibſaleangeſtelléhabe.Eine Unzedavon erx-

trahirteichmit Aquaregis, das davon einedunkelgelbe
Farbebefam,dieſeAuflóſunggoßichab,und thatneues
Menſtruumdazu,womit ichfolangefortfuhr,bisfichin
der SolutionfeinEiſenmehrzeigte.Das Ueberbleibſel
trocéneteih, es war ſchwarzglänzend, und fühlteſichzwi-
ſchenden Fingernwie Waſſerbleyan, es wog jeßonicht
mehrals34 Dr. HerrP,FJ:HjelmhatdießUeberbleib-

ſel
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ſelunter derMuffelgeröſtet, und gefunden,daßes etwas

ehercalcinirtealsWaſſerbley,das rückſtändigewar ſehr
wenigweiſſeAſche.

Einen TheildieſesUceberbleibſelsvom Gußeiſen
mengteichmit 5 TheileSalpeter,und warfes in einen

glühendenTiegel,es entſtandeineDetonationwie mit

Waſſerbley,diealkaliſcheMaterie,dieim Tiegelzurücfblieb,
war weiß,ichlôſteſiein Waſſerauf. JndieſerSolution
ſeßteſichendlicheinwenigweiſſesSediment, aberzu we-

nigfüreinezulänglicheUnterſuchung,Die Auflöſung
oder Laugeeſferveſcirtemit Säure und verhieltſichvöllig,
wie dieLauge$.3. d. Die ft, welchebeydieſerDeto-
nationhervorkam,habeichauchgeſammlet,ſiebeſtehtaus

3 TheilenLuftſäure,und 1 Theilverdorbenertuft.Alſo
muß wohldieſesUebleibfelvom GußeiſenWaſſerbleyſeyn,
aberwenigerBrennbaresenthalten,alsWaſſerbley,weilzu
ſeinerDeſtructionwenigerSalpetergehört,alszum Waſß
ſerbley.

IX,
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IX,

Fernere Anmerkungen
über

Donnerwetter.
Von

Clas Bierkander.

GW übergebehier eine fleineFortſebungmeinerBeob-

achtungenüber Donnerwetter,dieſichim JahreA 1775, derAbhandlungenbefinden,Manhat hier
Donnergehört

|

Jahre,May. Jun.Jul.Aug.Sept.October,Summe.
1775 T I 8 9 2 I 22 mal

1770 3 213 — — 8

1777 1 2 5 2 — — IO

1778
— 3 II — —

5

Summe 4 8 15 15 2 I 45

Seßtman hierzu185,dieSummevoriger21 Jahre,
ſofômmeétfúralle24 Jahr,dieHauptſumme2390.

Den



Abends,
überDonnerwetter,

en 3 Gr.über0;

‘E. . dd |
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Den 16,Febr,
A

Abends
blißtees auh, Therm. 6 Gr. über 9,

Jn dieſen25 Jahrenhatnian dönnertigehört
Daserſtemal.

1754 den

1755 —

1756 —

I7T5T
—

1758 —

759 —

1760 —

1761 —

1702
t763 —

1764
1765 —

1700 —

1767
1768 —

1769
1770 —

771i —

1772
1773
1774

1775
17706—

1777
—

1778 —

I 2 May,
29 Juni,

1 Juni,
28 May-
14 Juli.
8 Zuni.

20 Januar
16 May.
29 April,
21 zuni,
10 May.
23 May.
21 May.
28 May.
9 Juni,
2 Funi.

28 Juni.
27 May-
8 Juli.

20 Jartiuar,
5 May.

26 May.
7 May,

21 May,
5 Juni,

m

m

a

A

amd

amò

AD

R)

—

i

pS

——

—

aal

R

Ei

i

e

/

dn

E

———

a

—

|OR

Dáslestemal,
den 4 Auguſt.

22 September,:

$1 Juli
i September.

23 Auguſt.
51 Auguſt.
17 ‘Aüguſtk.
ó September.

24 Sull,
7 Auguſt.

|

>a i Auguſt,:
Zi Tull,
7 Auguſt,
4 Auguſt.
16 Auguſt.—
22 Auguſk,
IG September,
7 Juli.

23 Auguſt.
-

22 September,
z September,

1 i October.
10 Auguſt.
16 Auguſt.

-

14 Auguſt,

Merk:
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Merkwürdig iſt,daßman Donner öftereran ge-
wiſſenTagender Monate gehörthace.Z. E. 10 und 19.

Jun.8 mal, den 17, Jun.6 mal, aberden 3. 4. 7. 11,

12, 13. 14. 15, 16. 17, 20. 23.24. 25. 26, 30. nie.

m Juliusden 21. und 27, 22, mal;den 29, 11 mal;
den 7. und 12, 9 mal;aberden 2. 3. 4.11. 13. 16. 17.

18. 29, 22, 23. 25. 26. 28. 39. nie, Jm Aug.den 4.
10. 15, 17, jedenachtmal,abernie einender 19 übrigen
Tage. Jm Jänner,indieſen25 Jahrennichtmehrals
zweymal, beydemalden 20, an welchemTagees auch
1779 blißte,und vermuthlichirgendwoin Weſtgothland
donnerte, Es ſcheintnihtganz von ohngefähr, daßder
Donner öfteraufgewiſſeTagefälle.Ob man gleich
ÉeineUrſachedavon ſieht,ſcheintdochdieSachedererAuf=
merkſamkeitzu verdienen,dieſichmitWitterungsbeobach-
tungenbeſchäftigen,

Der



Der

Königlih -Schwediſchen

Akademie

dex Wiſſenſchaften
Abhandlungen,

fürdie Monace

October, November und December.

I 779
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B o it

veränderlichen

Sterne im Sternbilde
des

Wall fi � < es,

ADls eine fleine aſironomiſcheNeuigkeitinErmariges
5 A lungetwas beſſern,berichteih, daßderan Lichte

»-
>

Und ſcheinbarerGrößeveränderlicheStern im Hal
ſedes Wallfiſchesim lebtenOctober,und Anfangedes oz
vembers ſichgrößergezeigthat,nichtnur, alsihihnjez
mals inleßtverwihnen30 ¿Jahrengeſehnhabe,ſondern
auchgrößer,alsihnjemandanders,ſovielichweißwahre
génommen háf.

Bey derGelegenheitſeymirverſtäkteteinekurzeGez
ſchichte’von ihnizu geben,und einenkleinenAuszugmeiner
Beobachtungenmitzutheilen,zumal,daih von ihmin afſtro-
nomiſchenSchriftenkeineneuern Narhrichtengefündènhas
be,alsvon 1719.

Glaublichiſ; dieſermitRechkeſogenánntévotinder»s

bareStern, ſeyinimerjedés¡ahreinigeMönate ſichtbap
geweſen,und einigeunfichtbar.Abertnan hatſeineBers
änderlichkeitnichteherwahrgenommen,als1596,da ein

PredigerinÖſtfriesland,Fabricius,derſichi ſeinerJus
gendbeymTychoBrahein derAſtronomiegebthatte,
Schw.Abh.xk, 2B, P ben
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den 12. Aug. mit Verwunderungeinen Stern der dritten

Größe im Sterbilde des Wallfiſchesfand, wo weder Ty-
chonochſonſtjemandeinengeſehenhatte,Er beobachtete
den Stern einigeZeit, und bemerkte, daßſelbiger, ohne
eineeigneBewegungzu haben,nachund nacham Glanze
abnahm,und vor Ende des Octobersganzunſichtbarward,
0% ſichgleichbenachbarteSterne wie vorhinzeigten.Es
ſcheint, ¿F.habeden Stern nachdemnichtwiedergeſehn,
vermuthlichaus dem Vorurtheile, derſelbewerde ſichnie
wieder,wenigſtensnichtſobaldozeigen,wie der in derCaf-
ſiopaa.

Auf Bayers16093herausgekommenerSterncharte
findetſichan dieſerStelledes WallfiſcheseinStern der 4

Größe o Ceti,zum Beweiſe,daßB. ihngeſehn,aber
nichtbemerkthatte,daßer veränderlichiſt.Tn welchem
Jahreund Monate iſtungewiß.Machdemward nichteher
von ihmgeredtbis1638; daHolwardaeindeutſcherAſtro-
nom ibnim December ſah, einweniggrößeralseinen
SterndritterGröße. Er fuhreinigeJahrefort,ihnzu
beobachten, und fand,daßer zunahmund abnahm,ver
ſchwand,und nacheinigenMonaten ſichwiederzeigte,alle-

mal an ebender Stelle. Vonder Zeit,beſondersnachdem
der großeAſtronomeHevelinDanzig,ſeine1660,1661,
darüberangeſtellteBeobachtungenbekanntgemachthatte,
waren dieAſtronomen, beſondersdiefranzöſiſchen,eine

Zeitlangſehraufmerkſamaufihn,

Man überzeugteſichda,1)daßer keineeigneBewe-
gung nochParallaxehatte,folglichnihtein Komet oder

Planetware,wie einigeglaubten, ſonderninderThatein
Firſtern.2)Nachdemman ihn3 bis4 Monate geſehn
hatte,ward er, wenigſtensbloßenAugen7 bis$ Monate

unſichtbar,kam abernachetwa 11 Monaten wieder,ſo

daß,wenn er einJahrangefangenhatteſichim Octoberzu
zeigen,wies er ſichdas nächſteFahrim Septemberwie-

der,
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der,das Jahrdaraufim Auguſtu. ſw, 3)Wenn feine
Zeitzu ſcheinen,im April

,

May und Juniusſällt,if ev

wegen der Nähe der Sonne, und daß,er des Tagesüber
neben unſernHorizontiſt,nichtzu ſehn.4) Nichtalle

Jahr, erreichker gleichvielKlarheit,wenn er am größten
iſt,manchmalſcheinter nur Sternchender viertenGröße
gleich,andre übertrifter diederdritten,jazuweilenerreicht
er diezweyte.Man vergleichtihngemeiniglihmit dem

benachbarten,æ , y » 0, im Kopfedes Wallfiſches,und æœ

im Nodo Lini Piſcium, Jn den meiſtenPeriodenwird
er nichtgrößeralsd Cetiund æ Piſcium,die von der dri-
ten Größeſind,einigeJahraber hater einefurzeZeitſo
hellgeleuchtet, als 4 Ceri der unter dieKieinernder zwey-
ten gehört,ſeltenhater ſolchenübertroffen.5) Seine
¿FarbeiſtauchnichtalleFahreinerley,manchmalblank,
weißund ſchôn,manchmalbleicher,manchmalröthlichund

duncler,0b er gleichſonſtgroßiſt.6) Wenn er anfängt
ſichdem blefenAugezu zeigen,wächſter gemeinſchaftlich
ſchnell,und erreichtinnerßalbeinesMonates den Glanz,
den er in dieſerDeriodebekêmmt , den er ohngêéfähr
einenMonat behâít, alsdennnachund nachlang{amerab-
nimmt,

OhneZweifelhater auchſeinegewöhnlichenWechſel
1719 bis1747 gelicten,ob gleichfeinAſronomeſieer-
w.ihne,vielleichtaus eben derUrſache,welchegemachthat,
daßichſelbſtbishernichtder Mühe werthgeachtethabe,
von ihmzu ſchreiben,weilichnemlichnichteherais ſeit
einem Jahre, was Ungeroöhnlichesan ihm gefunden
habe,

Jm December1747, lehrtemichder verſtorbeneOb-
ſervatorHjorterzu Upſalaihnkennen,er zeigteſichda dem

bloßenAuge,wie einſchwacherder viertenGröße,ob er

gleichdamals indieſerPeriodeam größtenſeynmußte,

P 3 m
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Jm AnfangeAuguſts1751, glicher an Glanzund
Größeô Ceti,einem ſchwachender 3 Gr. nahmnachdemab,
und ward im OctoberbloßenAugenunſichtbar.

In 1752 den 15. Jul.neuen Stils,war er Élar
und ſhöôn,wo nichteinweniggrößer,dochgewißnicht
Éleinerals 4 Ceti, alſovon der 2 Gr. ; gegen des Monats

Ende hatteer angefangenabzunehmen,und zeigteſichden
10. Sept.faum dem bloßenAuge,aberdurcheinkleines
Fernrohrſahih ihnbiszum Ende des Octobers.Eher
vôlligverſchwand,bemerkteichmit dem Fernrohreeinige
gatizÉleineSterne zunächſtum ihn, mit denen ichihn
nachgehendsverglich, als er mic bloßenAugennichtmehr
zu ſehenwar.

Den 5. Aug.1753,zeigteer ſichnur durchsFern-
rohr,und ward darnachimmer kleinerbis20. Oct.da ich
nichteinmalmit dem FernrohredengeringſtenSchimmer
von ihmſah,auchnichtdenganzenfolgendenWinter.

In 1754 und 1755 habeih ihnnichtgeſehn,die
ZeitſeinerSichtbarkeitfielimSommer und Frühjahr,da

man wegen Nachbarſchaftder Sonne und lichterMächte
da feineSterne ſehnkann, Den 22. Jan.1756 fièng
er an, ſichim Fernrohrzu weiſen,bisihndieAbenddäm-
merung im Februarwegnahm,ehe er bloßenAugenſichtbar
ward, Jm DecemberſelbigenJahrskam er wiederum

hervor,und war
r
ſhonden 5,Jan.1757 ſogroßalsôCeti,

ward auchim Jan.und Febr.niehtmerklichflärer,.Fm
HerbſteſelbigenJahreswar er ganz unſichtbar,bisden9.
Nov. da ichanfiengeinenSchimmervon ihm, mit dem

Fernrohrezu ſehn, MNachdemwar es Abendsbeſtändig
trúb,bisden 31. Dec. da er dem bloßenAugevon der vier-

ten Größeſchien,und ebenſoden ganzenfolgendenMonat.

1758 den29. Sept.zeigteer ſichguéim Fernrohre,
und den 26. Oct.mit bloßenAugen,in der lektenHälfte
des Nov. und AnfangeDec, war er ſogroßalsæ Ceti,

nahm aber darnachab, bis er den 15,Febr.1759 faum

bloßenéugenſichtbarward.

1759
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1759 im Oct. 1760 im Sept.und 1761 im Aug.
zeigteer ſich,alser am fiärſtenſeynfollte,nichtgrößerals
ô Ceti, dem er auchden 20. Aug,1762.glich.Die fol
gendenvierFahre,da er ſichin den Sommern gezeigt
hâtte,hindertedas Tageslicht,Jm Dec, 1766 zeigteſich
nichteinmal eineSpur von ihmim Fernrohre,aberden

30; Jan,1767, war er ſchonfúrdas bloßeAugevon der

viertenGröße. Jm HerbſtelektgenanntenJahres,war
er nochden 13. Nov. ganzunſichtbar, zeigteſichaber den

21, Dec,dem bloßenAuge,und übertrafim folgendenFan,
und Febr.ô Ceti nicht,

|

Den 12. Oct, 1768 ſchiener ſehrſchwachmitdem
Fernrohre,aberſchonden 13, Nov. ſehrgutdem bloßen
Auge,gabim-Dec.dem æ Ceti nichtsnach, und war noh
den 10, Febr.1769 einguterStern der drittenGröße,
Jm Nov, ſelbigenJahres,da er am meiſtenleuchtenſollte,
ſahichihnwegen trübenWettersnur einmalden 20, da
er y Ceti an Größeam nachſtenfam, Aber1770 den 8,

Occ,eiferteer wieder mit 4 Ceti um Vorzugim Schein,
nahminfolgendenMonaten allmähligab, und zeigteſich
nochgut im Fernrohreden 5. Febr,1771, Jm Sept,
ſelbigesJahrwar er von neuem dem ô gleich,und erreichte
im Sept.1772 faumdieſeGröße,zeigteſichaberden 21,

Dec, nochdurchsFernrohr, aberganz Élein.
In 1773, 74, 75, 76, ſahih ihnniemitbloßen

Augen,wegen der lichtenNächte,Den 31, Jan.und
29. Dec, 17773; fandichihnbeynahdem d Ceti gleich,
Jm Nov, 1778 war er kaum ſogroß:Deſtounerwarteter
war es mir,da ichihnim OctoberjekigesJahrsmit einem
der größtenSterneam Himmelum den Vörzugſtreiten
fand,

Den 22. leßtverwichenenAuguſtzeigteſichinden
gewöhnlichenFernrohrevon 2 Fuß nichtder geringſte
Schimmervon ihm,den 8, Sept.nahmichibnzuer{tmit
dieſemFernrohrewahr,dochungemeinſchwachund klein,
aberſchonden 5, Oct.fandichihnvielgrößeralso Cei,

Y 3 und
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und den zo. Océ. ſogroß,daßæœ mit ihmin keineVeralei-
chungfam, fonderner an Scheinund Klarheitdem Aldè-
baranoderSéieraugenahekam, welchesman unter die

1x5größtenSterneam Himmelzählt.Er glichauchdie-
ſemSterne,nochmehraberdem.PlanetenMars, wie ich
ihnebenden Abend inrothſtrahlendemGlanzeſah.Durch
einachromatiſchesFernrohrvon 10. Fußbetrachtet,ſchien
er ſtarelichtrotheStrahlenzu ſchieſien.J< habeißnſo
Riezuvorgeſehn.Jun Nov. war es faſtbeſtändigtrüb,
dochzeigteer ſichnur kurzeZeitin der Abenddämmerung.
Den11, ‘faſtſobaldals Aldebaranund Mars, und eher
alsnochein Stern der zweytenGröße,des Tages!ichtes
wegen zuſehnwar. Den 25. Mov. fandichihnkleiner
alsÁldebaran,dochvielſtärkerals œ Ceti,aberden 7. u.

10. Dec. ſchonſovermindert, daßer kaumals gleichgroß
mit dem leßtgenanntenfonnteangeſehnwerden,auchan

eFarbeblanker.WVermuthlichverliſchter fürunſreAugen

aufeinigeZeitinnerhalb
des Schluſſesvom nächſtenFez

Vruqagr.

Die âlteſteſihreBeobachtungvon ihm iſtHevels
von 166093da er aucham Ende Octob.und AnfangNov.
am flarſtenwar. Von der Zeitbis an ebenden Monat

jebigenTFahres,ſindgleich119 Jahrverfloſſen, unter den

28 Schaltjahrewaren , alſo43463 Tage,innerhalbwel-

chenunſerunbeſtändigeStern ſeineVerwandlungenx131

maldurchgangenhat.AlſobeſtandjedePeriodeaus 331

Tagen,19 Stunden,oder ſiewar 33 bis34 Tagekürzer
als einJahr. Das ſtimmrauchmit den meiſtenBeob-
achtungenſeit1660 überein,dochſo,daß er manchmal
eher,manchmaletwas ſpäterzum Vorſcheingekommeniſt,
alsdieRechnungnachdieſerPeriodegäbe,daraus einige
geſchloſſenhaben,ſeineUmlaufszeitfeynichtallemalgleich
lang.Der âlteſteCaßininahmſie330 Tage,derjüngepe
334. Daserſteſcheintſichdadurchzu beſtätigen,daßer
zwiſchen1596 und 1660; 71 Periodenin 23451 Tagen
gehabthat,da jederuur 330 beträgt,Aberes iſtmeePIB 4
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wiß,ob er den 31. Aug.1596,da ihnFabriciusentde>te,
aufder höchſtenStufeſeinerGrößegeweſeniſt,ſondern
vielmehrgfaublich,

er ſeyda im Abnehmengeweſen, und

vielleichteînenund den andern Monatzuvorklärer; in dem
FallewäreſeineVerwandlungszeitwenigkürzeralsjebf.
Wenn Zeitund Witterungnichtgeſtatten, ihn2 bis 3
Monate anhaltendzu verfolgen,und ſeinZunehmenund
Abnehmenzubemerken,ſokann man den Tag,da er zuſchei-
nen anfängt,am größtenausſieht,oderverliſcht,nichtgenau

beſtimmen,denn oftmerktman ineinemMonatekeine be-

ſondereVeränderung.
Wegen derUrſachendieſerAenderungen, führeich

nur mit wenigWorten diewahrſcheinlihſteMuthmaſſung
an, daßdieſerStern,wie alleandre Fixſterne,von der

Natur der Sonneiſt. Mun iſtbekannt,daßdie Sonne
faſtallezeitFle>enhat,manchmalſehrklein,oftaberſo
groß,daßſieſichdem bloßenAugezeigen,welchesfichauch
dieſesFahrden 8.Jul.ereignete,da der aufalleDinge
aufmerfſameComminiſterBierkanderdergleichengeſehn
hat.So hatmir auchHr.Canzleyrathund RitterSchön

berggeſchrieben,manchehätteninGeſtriflandſelbigenTag
mit Berwunderungund SchreckeneinengroßenFlecenin
der Sonne geſchn,Jh konnteſelbigenTagnichtſogez
nau achtaufdie Sonne geben, aberden 6. und 11, Jul,
beobachteteih ihrenDur gangdurch.dieMittagsfläche
mit dem Fernrohre,und erinnremich,da grÿßreFlecken
inder Sonne geſehnzu haben,alsoftzuvorundhernach,
Aus derGeſchichteiſbekannt,daßdieSonne in vorigen
ZeitenoftMonate,jaFahrenacheinander,bleicherau8z

geſehnund ſhwächernScheingegebenhat,alsgewöhnlich.
Vermuithlichwarſieda vollervon Flecken;zum Clückefind
unſreSonnenfle>enſehrunbeſtändig,kommen oftplöblich
hervorund zerſtreuenfid

ebenſoſchnell.Man hatdoch,
wenn cinervon ihnenmefe

Monatein derSonnedauerte,
den Nußenvon ihnengehabt,zulernen,daßſichdieSon-
ne in 25 Tag.109St.um ihreAredreht,Ware dieSon-

P 4 ne
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ne auf einer Seite dunkler,oder hâtteſieda mehrund gröſ-
ſerebeſtändigeFle>e,ſogâbeſie13 Tagelang,weniger
ticheund Wärmeals die13 andre,da ſieuns ihrenhel-
lernTheilzukehrte.

| Esiſtnichtunglaublich, daßes ſichſomit einigen
andernSonnen,denFirſternennemlichverhält,beſonders
mitjeßterwähntemveränderlichen,Eriſ vielleichtaufeiner
SeitebeſtändigſovolldunflerFle>eodergleichſammit ei-

ner Rinde überzogen,daßer uns unſichtbarwird,wenn er

dieſeSeitederErdezukehrt,dabeydrehter ſ�i< in 33T

Tag.19 St. um ſeineAye,hacabergleichwohlauchauf
derlichternSeirebaldgrößereund mehr,baldkleinereund
weniger‘veränderlicheFie>e,daherer nichtallezeitgleich
flarleuchtet,auchwenn erſichtbarif,

Man findetmehrSterne,dieebenſolcheVeränderun-

gen leiden,aberfeinerfoordentlicheund merkliche,als

diefer.ManchehabeneinekurzeZeitſehrÉlargeleuchtet,
nachdemviel hundertFahrſichnichtmehrgezeigt.Manche
ſcheineninbeſtändigerlangſamerAbnahmezu ſeyn,andre
im Zuliehmen,Mur einBeyſpieldavon anzuführen, ſo
wird& Cerigrößerals(©Ceti geweſenſeyn,alsBayerdie
vornehmſtenFixſternemit den griechiſd;,enBuchſtabenbe-
zeichnete,denn er gabden erſtenBuchſtabenallemaldem
größteninjedenSternbilde,jeßoiſtß merklichgrößerals«.
Dieſermuß alſoin 176 Jahrenabgenommenhaben,oder,
welches¡irglaublicheriſ,jenerzugenommen.

Wenndie himmliſchenKörperveränderlichſind,was
i�vonden irrdiſchenzu erwarten?
Verl,den 15,Dec,

Pehr Wargentin,

Il.
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Verhalten

der Volksmenge
im PaſtoratLarfin Weſtgethland

von 1749 — 1773.

Eingegeben

von

Adam AßzeliusArvidſſon.

& k ieſesPaſtoratbeſtehtjeßoaus vierKirchſpielen,
carf,tângjum,Trâfvad,undLundby,derenGröſ-
ſeinAbſichtaufdieGüter (Hemman)ausfolgen:

dem Auszugeaus dem ¿andbuchederKroneerhellt.

Skate Kroxno Frâlſe) Summe

tarfenthält 217 11% 142 467
tängjum 14 4 57 242
Trâfvad 41e 5 9 18-7
tundby 84 17 57 15F

Summe 482 237 4 1057s

P 5 Un-

*)Zinsgüter, Krongütev,Freygüter,möchteetwa dieſe
Benennungenauódrucken, KB.
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Unter den Freygütern ſind74 Hemman , adliche
Site(ESäteri)und 34 Mantal mitprivilegirtenGränzen
eingeſá)lofſene(Rà ochRâr)gerechnet.Von der erſten
liegen25 in éarf,z in Trâfvadund 2 inLundby,von den

legrern{ in¿arf,25 inTrâfvad,F in£undby.Jn tâng-
jum weder von’ dem einennoh von dem andernetwas.

Das Verhaltender KirchſpieleinAbſichtaufdie
VolksmengezeigthierunterdieAnzahldex injedemLeben-
den, diebeydenJahre, da ſieÜberhauptam größtenoder
Éleinſienroar.

m Fahr1749 fandenſichmännl.Geſcþl,weibl.Geſchl.Summe

in Zarf 430 514 944
— Lângjum 187 202 389
— Trâfvad 133 166 299

— <¿undby 124 I21I 245

Im Jahr1772 war

— é¿arf 545 550 1095
— tângjum 249 227 476
— Trâfvad 178 194 272
— <tundby 145 155 300

Hierauserhellet, daßdieEinwohnerintarfzunächſt
e zahlreichergewordenſind,in tängjum#, in Träfvad
x, inundby#Æ. AuchgebenſolcheVergleichungenauf
jedesganzeManeétaldurchdieBank

' |

Jahr17496 1772.
in ¿arfohngefähr 20 23 Perſonen

— ngjum 1620
— Trâfvad 16 20

— Sundby & 10 19

Hierausſolltewohlfolgen,daßLängjumund Träfvad
gleichvielgn Mengezugenommen hätten,auchLarfund

|

|

|

tundby
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tandbygleichviel,ſiehtman abaraufdiedabeyvorklom-
menden Brüche,die ichweggclaſſenhabe,ſohatTrâäfvad
die erſteStelle,$, éângjumdiezweyte,éundbydiedritte,
tarfdielebte,

Weil aufjedesHemman inLarfmehrPerſonenkoms
men, alsinjedemder aïdern dreyKirchſpiele,könnteman

leichtanfden Gedanken fommen , jeneshabediegrößtenas
cürlicheStärke. Man muß aberauchdabeyden Flächen-
innhalt, Beſchaffenheitdes landesu. a. Umſtändewiſſen,
cheman hierüberrichtigurtheilenfann,alſobleibtder
Schlußunficher,bis ih künftigGelegenheithabe,nebſt
der BeſchreibungeinegeographiſcheCharteüberdieſesPa-
ſkorateinzugeben.Soviel glaubeichdochmiteinigerGe-

wißheit:voraus ſagenzu können,daßerwähnterVorzug
jebonichtfürLarf,fonderneherfürtängjumgelzört.Das

erſtgenannteKirchſpielbeſtehtgroſſentheilsaus zerſtreuten
und einzelnenHeminannen,da man vielungebautesLand

findet,welcheszwar theilsunbrauchbariſt,theilsaber
durch.Koſten,Fleißund Arbeickönntefruchtbargemacht
werden, DieſesKirchſpieliſtalſoin Abſichtaufſeine
Hemmanzahldas weitläuftigſte,und könnte einegrößre
Volkemengeerhalten, wenn allesangebautwürde. Laäng-
jumbeſtehtblosaus einigenwenigenDörfern,die dichte
beyſammenliegen,und keineweitläuftigenungebauten
Marken haben.Allesda befindlicheErdreichiſtauchvoll
kommen angebaut.LundbyhatjeßodiegeringſteVolts-

menge in Vergleichungmit derGrößeſeinerHemmantale,
wird auchinallexAbſichtdas ſchwächſteſeyn, und nicht
zudernatürlichenStärkezy bringen,wie einsderandern,

Nunwill ichangeben, wievielim ganzenPaſtorata,
injedemder25 Jahxegeborenundgeſtorbenſind,

Fahr,
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Jahr. Geboren. Geſtorben,
Mántul.Geſchl.Wbl.G. Summe. M.G. Wbl.G., Summe

1749. 33 23 56 25 18 43

17509. 30 42 78 40 39, 79
175 55 40 101 27 3I 58
1752. 40 49 80 24 33 57

1753. 53 33 86 ZI 31 02

1754. 44 39 83 41 43 84

1755- 53 48 101 29 27 50
1756. 52 38 g0 ‘28 19 47

1757. 31 44 75 46 51 97

1758. 49 46 95 21 ZI 52

17599 39 25 04 27 31 58
1769. 38 37 75 18 14 32

17061, 41 35 76 31 40 TI

1762. 4b 42 88 35 38 73
1703. 50 37 93 22 21 43

1764. 46 41 87 24 34 58
1705. 32 35 67 34 22 56
1766. 47 52 99 40 45 OL

1767, 51 37 8W8 33 30 9
1768 40 43 89 54 58 112

1769. 40 48 88 I7 16 35

1770, 36 28 04 15 13 28
1771, 37 33 70 41 54 95
1772. 37 51 88 ÔI 49 110

1773, 30 2L 57 78 112 190

Summe 19802 964 2944 848 908 1756

Niel 433 9 W344 36 70

Alſo288 mehrgeborenals geſtorben,Die meiſten
JahrehabenUeberſchußan Gebornen,ausgenommen1759,
53, 57, 68,71, 72, beſonders73,

Unter
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Unterden GebornenbefindenſichauchZwillingeund

Uneheliche,Jenerſind64 geweſen,42 Knaben,22 Mägd-
chen, dieſergleichvielvon jedemGeſchlethtezuſammen22.
AlſoeinPaarZwillingeunter63 Geburthen,abérnur ein

Unehelichesunter 93. Die Gebährerinnenvon Ziillingen
waren allesCheweiber,unter dieſen32, bekamen 16,Sohn
und Tochter,13 zweenSöhne, 3 zwo Töchter.Die,
welchevor, oder ſogleichnah der Geburtgeſtorbenſind,
habeichweder unter dieGebornen nochunter dieGeſtorbe-
nen gezählt.Jhrerſind74, 46 Knäben,28 Mägdchen,
alſoiſtohngefährdas 29ſteKind todtauf.dieWelt gekom-
men, oderſogleichgeſtorben.Eine einzigeEhefraubekam
todteZwillinge, einsvon jedeinGeſchlechte,

DieJahre1758, 63,vornemlich$1, $5, 66,ſind
am Kinderreichſtengeweſen.Das Jahrzuvoriſtgemei-
niglichguteZeitan Feldfrüchtengeweſen,beſonders1756,
Deswegenwurden auch175Xx, 34 neue Ehengeſchloſſen,
diegrößteAnzáhldieſeganzeZeitüber,der 29 in 1757
am nächtenkômme,diever:nuthlichihrerZahlgemäßauch
dieVolksmenge1758 vermehrten, obgleichdas Fahrzu-
vor großerMißwachsgeweſenwar. Gegentheilshäben
dieJahrezunächſtvor denen,welchediewenigſtenKinder
hatten,nemlih1759, 65, 79, 71, beſondersaber 49
und 73 gemeiniglich,entweder eineepidemiſcheSeuchege-
habt, oder ſchwacheAerndte, Beſonderswar 1771 hier
ſehrſhwer,da man Rinden, Traäbern,Meſſelnu. dgl.
máhlenließ,und zu Broödtebrauchte,Auchwurden fol-
gendesJáährnur 15 Paar getraut. Fáſteben ſolcher
Mißroachsund daherrührendeHungersnochereignetenſich
1757 und62, In 1758 wurden nur 13 neue Ehen,und
fernerzeigtenſichdie¿Folgendavon in derVolksvermeh-
rung1759: Aber vonden ſchwerenZeitendes lebtenFah-
res zeigteſichkeineWirkungin der Volksvermebrung.
Gegentheilsfarnen 1763 einegroßeMenge Kinder auf
dieWelt,dieUrſacheliegtvielleichtdarin,daßdieKriegs

leut
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leute dieſesJahraus Pommern zurückkamen,Gleich-
wohlmerfteman an den Ehen,was der Mißwachsaus-
richtete,denn 1763 wurden nur 11 Paargetraut , diege-

ringſteAnzahlinallen25 Jahren,auſſer1749, da nur

9 Ehenentſtanden.

Die Jahre1760, 69, 79, da dieVoiksmengeam

friſcheſtenroar,habenauchziemlichgutenTFahrwuchsge-

habt,beſondersdas erſte,dagegenwaren 1768, 72, 73

meiſtÉränflichh,Die beydenlebtenhactenDyſenterieund

Faulfiever, nebſtandern hißigenKrankheiten, ohneZwei-
felgroſſentheilsvon der Hungersnoth1771, Blattern
und Maſerngiengen1768 vom Anfangedes Maysbis in

den November herum. AuchlittdieVolksmengegrof-
ſenAbgang1757, 66, 71. Jn 1771 äuſſerteſichzuerſt
dieepidemiſchenKrankheiten,66 graſſirteKeichhuſtenund

ganz durch57 Blattern,Maſernund das Upſalafieber,
Auchwar unter dem gemeinenManne Hungersnoth.

Die Zahlder GebornenKnabenverhältſichzurZahl
der Mägdchenbeynah=9: 8 Auchiſtdas männliche
Geſchlechtdem Tode wenigerunterworfengeweſen,alsdas
weibliche,wie 14 : 15, Daserſteiſtallgemein,das

leßteaberdeſtoungewöhnlicher.

Die ganzenSummen derVerſtorbenenund Lebenden

verhaltenſichzunächſt=6 : 7. AlſobeträgtdieVermehs
rung derVolksmengedurchKinderinſolangerZeitwenig,
MNimméèéman aberdiedreyle$tenbetrübtenFahreweg, ſo
iſtin den 22 vorhergehendender Zuwachs468 geweſen,
da er jeßonur 288 iſt,eta F Éleiner.

In dieſen25 Jahrenſind486 Paargetrauetwor-
den, alſoeinMittel 19 jährlich,auch456 Ehendurch
Tod getrennetworden,alſoeinMitteljährlich18. Von

jederEheiſtalſoetwas úber4 lebendeKinderzu rechnen,
und nichtvielmehrals das ſechſtePaar Veredlichteiſt

jahr-
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jährlichfruchtbargeweſen, auchdieTodtgebohrnenmitge-
rechnet,oder: jedeEhefrauhatjedes6teJahreinKind
gebracht,

Jn folgendemAlterwaren dieVerſtorbenen,
Männl.Gſ<hl. Weibl.Gſ{l. Summe.

unter 1 Jahr 256 221 447

zwiſchenx und 3Jahr 89 95 184
— 3— 5

—

45 60 105
—

5
— 10 —

52 50° 103

— 10 — 20 —

49 52 IOI

— 20 —39
— 30 38 68

— 30
— 49

— 30 48 84
— 490

—

59
— 54 50 104

—

50
— 60 — 7a 68 128

— 60 —

70
— SI OI 172

— 70
— $09 — 01 103 164

— 80 —

90
— 23 29 53

über 90 Jahr 2 3 “5
Summe 848. gog. 1756.

EHealſodieKinder1 Jahrerreichten,ſindmehr
KnabengeſtorbenalsMägdchen,nachdemaberſindin den
meiſtenAlternmehrvom weiblichenGeſchlechtegeſtorben,
weilderLebendenvon dieſemGeſchlechtegemeiniglihmehr
ſind.Auch iſtmehrals$ det Kindergeſtorben, eheſie
einFahraltwaren, und vielmehrals 1, faſtdieHé!fte
Menſchen,eheſie20 Jahraltwaren. Unterden 5 ältern
als 90 Jahrhatnur eineWittwe 100 ahrerreicht,und

einGreis 103 Zahr,derälteſteunter allen,

Vergleichtman diégeſtorbenenVerheyrachetenmit
den Ünverheyractheten, ſogiebtſichfolgendes.

a)Kin
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Mánul. G. Weibl.G. Summe.

Kinder unter 10 Jahr 442 426 868

LedigeLeute und Jugend über
IO Jahr —

114 224 341

Verheyrathete —

289 258 547

Summe 849 908 1756

Unter Kindern und Verheyratheteniſtalſodas weib-

licheGeſchlechtam lebfiafteſtengeweſen,aberunter Fugend
und Unverheyrathetenhates auchfaſtnocheintnalſoviel
Abgangerlitten,Mehr als5 Kinder ſindallemalgegen
2 Unverheyrathetegeſtorben,abernichtvöllig8 gegen5
Verßeyrathete,und 3 verheyrathetePerſonengegenmehr
als 5 Ledige.Unterden Verſtorbenengr Wittwer und

Witwen zuſammen.

FolgendeKrankheitenhabengetödtet.
Männl.G. Weibl.G. Sumtié,

BlatterundMaſern i1g 132 250

Bruſtkrankheit,tungenſuht15 87 20

Pleuritis |

20 13 33

HibigeK ranfheitundAmphe-INECINA iis 75 187
Flecéfieberund anſte>ende

Krankheit = 5 6 8

Colif,(Mage-ochbuk-ref)it 8 iG

Dyſenterie x è 87 io 189

Gè?lbſuchk é 3 á 7

Auszehrungund Milzſucht 36 gt 87
Scein und Nierenkrankheit1 — 1

Blutſturz — Ï 1

Fieber 1 — i

‘Waſſerſucht. 8 8 i6

Roſe,Podagrá,Scorbut 1 2 z
KalterBrand und Krebs I á 3

Gicht
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Mdunl.G. Weill.G. Summe.

Gichtund Reiſſen 15 16 31

Schlag,Ste>ffuß,Aſphixie 12 7 19
Alterund Schwachheit 77 155 222

Kinddbette —

29 29
UnangegebneKinderfrankh,167 134 301

Keichhuſten e 49 61 110

Unguüicklichvon Ammen und

Müttern erſtickc 7 * 14
Ermordet I — 1

Von Hungerund undienlicher
Spcile 1 _— 1

Ertrunkenund unter dem Eiſe
umgefommen _— 4 4

Erfroren — I i

Selbſtmörder e 1 — 1

Durch Unglücksfälleumge-
fommen 2 3 5

Summe 848 og 1756
NÁusvielUrſachenmöchtedieſeTafelnichtganz rich-

tigſeyn,beſondersbey wenigerbcfanntenKrankheiten:

nimmt wan ſieaberdafüran, ſphabenunangegebneKine
derfranfbeitendiemeiſteVerwüſtungangericzter.Es nd
dadurch+ von allenGebornen,und mehrals£ von allen
Verſtorbenenumgefommen,In dieſeRechnungit nicht
eineinzigesKind úbereinFahrgebracht,alſoſiadnicht
vielmehrals + allerunter einem (Fahrealtenan andern den

tandleutenbekanntenKrankheitengeſtorben.Blatternund

Maſernhabendemnächſtden größtenSchadengethan,und
faſt+ der Gebornen und + der Verſtorbenenumgebrachf,
Sie graſſirtenvornemlich1757und 68, das erſteJahr
nahmenſie50 Kinderweg, das lebtereüber60, Keines
dasâlterals 5 Jahriſt, hardabeydas Lebenzugeſeßt.

Keichzuſtenwar beſonders1754und 66 epidemiſch,daran

iftfeinsüber5 Jahraltgeſtorben. |

Schw.Abh.XLI,B. AQ Rech
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Rechnet man nun alle zuſammen,diean obenſtehen-
den Krankheitengeſtorbenſind,welchevornemlichunter
Kindernwäthen,und ſehtdieErſticktendazu,ſofommen
675, beynah3TLderGebornen, abernichtvöllig> der Ge-

ſtorbenen.Zn Blattern,Maſernund andernKinder-=
Éranfheiten,dieunangegebenenauëgenommen,hatſichim-
mer das mänulicheGeſchlechtbeſſergehalten.

Die,welchean Alterund Schwachheitverſtorbenſeyn
follen,betragenmehrals7 derGebornen,nichtvölligÆ der

Todten.Brufkranfheitundtungenfuchehabenetwa Fs der

erſten,und mehrals 5 derleßtenweggenommen,
aberhibige

K rantheitenut : A mphemerinanur 27 allerGebornen,und

nichevöllig$ derTodten. BeydelebteArtenvon Krank-

heitenhabenddas männlicheGeſchlechemehrangegriffen,als

das weibliche.Dyſenterieiſthierauſſer1750, beſonders
diedreyleßtenFahre,epidemiſchgeweſen,und hatvielVer-
wüſtungangerichtet,vornemlich1773, da gegen go Men-

chendaran ſtarben.SelbſtdieZahlder Geburtenwardie-
ſesJahram geringſten,1 749 ausgenommen.Durchdieſe
Krankheit, Alterund Schwachheit, hatdas weiblicheGe-

ſchlechtden größtenAbgangerlitten,

Das 146.Kind iſtunglülicherſtiktworden,und

jede68.Gebähreriniſtim Kindbettegeltorver,rechnetmanì

aberdieTodtgebornenmir,ſohatnichtvielmehralsdas 70.

Find ſeinerMutter das éebengetôſtet.Kein Kind iſer-

mordek worden,niemand vom Kohlendampfe(08)erſti>t,
niemand hatTodesſtrafegelitten,

Marz, Hornungund JännerhabendiegrößteZahl
Kindergegeben,25x, 218, 196,Die ſindalſoim Junius,
May und Aprilgezeugt,unb ſoſcheintdas Ende desFrüh-
jahrsund der Anfangdes Sommers, da ſonſtallesneues
¿ebenbcetömmeund ſichpaart,auchdienaturlichſteZeitfür
den Menſen fichfortzupflanzen,DemnächſtſindSeptem-

cr
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“berund Decemberam meiſtenund faſtebenſoſehrtinder-
reichgeweſen,diealſoim Decemberund Märzgezeugtwa-
ren, Am wenigſtenKinderkamen im Juniusund Julius,
in jenemI19, indieſem127, EineinzigmaliftfeinKind
in einemganzenMonate gekommen,im Jun.1759. Von
den fruchtbarſtenMonaten hatderMärzfaſtnocheinmal
ſovielKindergebracht,alsderJunius.

Jm.Auguſtſindmehrgeſtorben,alsinirgendeinem
andern Monate,184, vermuthlichaberiſtdieſeZahldeswe-.
gen am größten, weil1773 in dieſemMonate Dyſenterie
und Fauífiebergegen60 Perſonentödteten.Das vorherge
hendeJahriſtdieSterblichkeitdieſenMonat nichtgröſſer
geweſen,alsim Juliusund September,iíndenen 130 und

137 geſtorbenſind,Dagegenſindim May, Aprilund
Márz,166,164,163 geſtorben,So werden dieſeNo-
nate hier,wie anderswo im Reiche,diemeiſtenMenſchen
wegnchmen,Jm Octoberund November ſinddiewenigſten
geſtorben,nur 102 und 111, DieſeFahrszeitſcheinealſo
diegeſundeſte,obgleichda meiſtRegen,Nebel,und ſoge-
nannteungeſundeWitterungeinfallen,Dreymaliftnie-
mand ineinem ganzenMonate geſtorben,im Jun.1750
und 1755, und im October1760. Vom AnfangeSepe,
biszum Ende des Decemb, 1765, ſindnur 4 entc{lafen.
Die Verhaltnißzwiſchenden Verſtorbenenim Auguſtund
October,da dieAnzahlam größtenund am kleinſtenvar,
iſt9 : 5; abervon derSumme der VerſtorbenendesMays
iſtdes Occtobersſeinezunächſt$. Zn allenMonatenauſs
ſerApril,Juniusund November,ſindmehrerevom weib.
lichenGeſchlechtegeſtorben.

Nun gebeich-Nachrichtvon der ganzen lebenden
Volksmenge,nathGeſchlechtund Verheyrathungabge,
theilt, wie ſichſolchedieFahrebefand, alsdieallgemeine
Zählunggeſchah.Jh fügeaucheinVerzeichnißderEhe-
paare oderHaushaltungenſelbigerZeitbey,

Q 2 Jahr
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DieſeTafelzeigt,1)daß unter den Lebendendas

weiblicheGeſchlechtdiegröſſereZahlausgemachthat,auſ-
ſer1773, da 34 mehrdavon ſtarben,AlleJahrezuſam-
mengerechnet,iſtes ohngefährFx zahlreichergeweſen, ob-

gleich116 mehrvom männlichengeboren,und 60 mehr
vom weiblichengeſtorbenſind.1749 war das Uebergewicht
aufderweiblichenSeite 129 Perſonen,hättealſo1773
aufder männlichen47 ſeynſollen,war aber nur 4, fo1g-
lichſind43 Mannsbildermehraus dem Paſiorategezo-
gen. Das männlicheGeſchlechtiſtvon und mit 1772 im

beſtändigenZunehmengeweſen,aberdas weiblichehatbald
einegröſſere,baldeinegeringereAnzahlauëgemacht.

2) Daß die Volksmengenichtſoſchrangewachſen
iſt,aisman: nachden 288 mehrGebornen erwartinſollte.
Denn wenn man dieſenUeberſchußzu der Summe aller

1749 éebendenſebte,hätten1773, 2165 Perfonenſeyn
ſoilen,es waren abernur 2088. AlſomüLn ſi77 weg-

begebenhaben,60 mánnlichen,17 weiblic!zenGeſchlechts,
wodurch

+*
— desZuwachſes,den dieGeburtengaben,verlo-

ren gieng,

3) Daß dieVolklsmengefaſt+ gröôſſergewordenif,
in der nächſtenVerhältniß,wie 8 : 41, wenn inan 1749
und 1772 vergleicht,welchediefleinſteunddiegrößteUn-
zablLebendehatten.Aber inallen25 JahrenhatderZu:
wachsnichtvielüber 5 betragen.So vielwirktehier
blosdas eineungewöhnlichfränflicheJahr1773, welches
dochrichtigerhiernichtinRechnungfommenſollte,weil
ſoſtarkverheerendeEpidemienallemaldierichtigeVer-

hâltnißſtôren.

4) DerVerheyrathetenZahlverhältſichzu allen‘e-
bendenbeynah= 3 : 8,alſoiſtnacheinemMittelmehrals
x der Volésmengejährlichverheyrathetgeweſen.Witt-
wen ſindmeiſtſehsmalſovielgeweſenalsWittwer,und
alleUnverze:rathetemit Jugendund Kindern gege I

A 3 zahl-
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zahlreicherals die Verheyrathetenzugleichmit Wittwern
und Wittwen. Jhre Summen verhaltenſichgegeneinan-.
derohugefährwie 3 : 4, genauer = 10: 13.

5)Die LedigenUber 15 Jahrverhaltenſichzu Kin-
dern und Jugendunter 15, wie 3: 5. Unterden erſten
hâtdas weiblicheGeſchlechtalleFahrdas Uedergewicht,
auſſerden dreyleßteu,obgleichinsgemeinſehrwenig,wie
20 19, Aber unter den lebterniſtgegentheilsdas männ-

liche,aufſerdendreyerſtenJahren, vielzahlreichergewe-

ſen,überhauptwie 14 : 13. DieſebeydenUmſtändever-
dienenalsetroas beſonderes,Aufmerkſamfeit,

6) Die Haushaltungenſind,wie dieganze Volks=

menge 1772 am zahlreichſtengeweſen,habenſichebenfalls
nichtin gleichemZunehmenvermehrt, ſondernſindbald
weniger,baldmehrgeweſen,am wenigſtendas leßteFahr.
Man kannjährlichaufjede6 Perſonenrechnen,

Vergleichtman fernerdieſeTafelmit der vorherge-
henden,ſofindetſich1) daßdiejährlichGebornenzur
ganzenVolksmengenacheinerMictelzahlſichverhaltenha-
ben = 1 26, und diejährlihGeſtorbenen= 1 : 30,
mit Funnbegrif}der beydènlebtenam meiſtenkfränklichen
Fahre,dieſeausgeſchloſſen,= 1 : 33.

2) Meiſtiſtunter 110 Perſoneneinneues Ehepaar,
und unter 116 MenſcheneineEhe durchden Tod gee
frennet.

3)Die Verhältnißzwiſchenden jährlichgeſtorbenen
Kindernunter 10 Zahrenund allenLebendennacheiner
Mittelzahl— 1 : 59,8, Von Jugendzwiſchenx0 und

zo Jahren= 1 : 299, zwiſchen30 und 60 Jahren= 1:

161, Ueber 60 Jahr= 1 : 131, AlleVerſtorbenen
Über10 JahrhabenzurganzenVolksmengeohngefähreben

dieVerhältnißgehabt,wie dieVerſtorbenenunter 10 Jah-
ren,odereigentlicheineetwas gröſſere,

4a)Ein
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4) Ein Mittelgenommen, ſtarbenvon den Lebenden
eineraus 210 an Blaéíternund Maſern, x aus 227 vor

Alterund Schwachheit,1 aus 260 an Bruſtkrankheitund

Uungenſucht,1 aus 278 an Dyſenterie,x aus 281 an hibis
gen Krantheitenund Amphemercina,x aus 477 anKeiche
huſten,1 aus 602 an Xugzchrungund Milzſucht,1 aus

1587 an Pleuritis,1 aus 168g an Reiſſenund Glieder-
ſhmerzen,Von denLebendenunter 15 ſtarbohngefähr
1 aus 63 an unangegedenenKinderfrankheiten,1 aus 76
an Biatternund Maſern,und 1 aus 169 am Keichhuſtken,
Ziehtman alleunter 15 JahrenLebendevon der ganzen
Mengeab, ſoſtarbunter den úbrigen73x jährlihan Al:
terund Schwachheit,Sondertman aberauchdieUnverz
heyrathetenab,ſviſtzy davon geſtorben.

Fn AbſichtaufAlterder Lebendenwaren nacheiner

Mittelzahl66 jährlichjüngerals 1 Fahr,110 zwiſchenx

uud z Jahr,111 zwiſchen2 und 5 Jahv,236 zwiſchen
5 und 10 Jahren,410 zwiſchen10. und 20, 349 zwiſchen
20 und 30, 286 zwiſchenza und 40, 229 zwiſchen49.
und 50, 154 zwiſchen5a und Ca, 97 wiſchen60 und

76, 38 zwiſchen70uidga,
6 aviſchen22o und 90. Ue

ber909fandfichuicht¿éoelicheintebender«
AlſoroardieVollsmengeam zahlreichſtenzwiſchen

10 und 20 Jahe,hatvor dieſemAlternachund nachzu-
genommen ,

und darnachbeſtändigabgenommen,Zählt
man alleLebendeim ganzenerſtenDecenniozuſammen,ſo iſ
dieVolksmengeda ai größtengeroeſen,einMitteljahrlich.
53, wornachfiealädannſtufenweiſedurchalleAlteriſtoer-
mindertworden, Ziehtman auchgleichalleKindexunter
x Jahrab,fobehâledochnochdas erſteDecenniumdas
Uebergewicht,da habeninihm457 Menſchengelebte,

Die Vergleichungunter denen
y

iwelchein che1dem

Altergeſtorbenſind,lehrten,daß> jàrid der lexenden

Kinderunter 1 Jahrgeſtorbenif,2s zwiſchen1 und 3

4 ohr,
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Fahr, "7 zwiſchenz und 5, +'5zwiſchen5 und 10, 15-2
zwiſchen10 und 20, x25 zroiſchen20 und 239,zz ziſchen
zo und 40, vezwiſchen40 und 50, zs zwiſchen:50 und

60, fr 3viſhen60 unb 70, # ¿zwijchen70 und $0, &

zwiſchen50 und 90. Ueber90 {Fahraltijtnur einerje-
des ſunſteJahrgeſtorben.

Sohaben dieMenſchen¿wiſchen20 und 30 Jahren
diearóßte¿ebengTraftgehabt, aber deſtomehrAdgangge-
litten,jeweiterihreJahreüber oder unter dieſemAlter
warei?,Che ſie1 Jahrerreichten,und im 9. Decennio,
ſindfieam meiſtenund gleichvielvinſälliggeroeſen,ein
Merſchzwiſchengo und go Jahrenhatfichebenſoviel
Hoffnungmachenfönnen,noch1 Jahrzu leben,als ein

Neugeborner.Betrachtetman das ganzeerfieDecennium
zuſammen,ſoiſtda x abgegangen,daheriſteinKind unter

10 FahrenfeinesLebensnichtſichrer-,alseinMenſchzwi-
ſchen60 und 70 Jahr.

Jn AbſichtaufdieStände führeih nochan, daßſi
nacheinem Mitteljahrlich9 PerſonenvonRitterſchaftund.

Adel mit Kinderund Jugendhierbeſu11denhaben,9 vom

Prieſterſtande,11 andereStandesperſonen,43 Bediente
von Standesperſonen,4 Richters-Staats-und Kirchenbe-
diente,598 gröſſereund kleineredas Land Bauende,60
Häuslermit Ausſaat, 21 ohneſolche,45 geſundeHaus-
leute;79 gebrechlichedergleichen,doh feinerfürsHoſpi-
tal,3 Kirchſpielhandwerker,

1 von andern Handwerkern,
65 Reuter,Dragonerund Soldaten,8 Müller,353 Kin-
der von ¿andleutenund Dienſtvolkeüber 15 Jahr,733
unter 15 „Fahr,22 unverſorgteverabſchiedeteKriegsleuce,
2 wirklichinsArmenhausaufgenommene, 13 Elendeauſe-
ſerdemſelben,2 Gebrechlichean fallenderSuchtund anſte-
>enden Krankheiten,endlich9 geſchwächteWeibsperſonen,

Obes gleichmehradelichheSißeim Paſtorategiebt,
wievorhiniſterwähntworden,habenſichdochnur ſowe-

nig
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nig Herrenhierniedergelaſſen,weil man hiergroßen
Mocngelan Holz,Seen und Fiſchereyleidet,auchmeiſtens
ſchwoacheWeide und wenigängeriſt,

Die gróöſſernund kleinernAnbauer des Landeswaren

1754 am zahlreichſten,nenilih636, nachdemhabenſie
beſtändigabgenommen,1773 mit 530. Jn allen25 Fah-
ren iſiihreZahl54 wenigergeworden,denn 1749 waren

ihrer584. Nach einem Mittelſindſiezunächſtimmer F
derMenge allerLebenderigeweſen,

Häusler,mit und ohneAusſaat, habenſichgewaltig
vermehrt,

dieerſteninnerhalb24 Jahrenum 39, denn

1749 waren ihrer54, und 1772, 93. Aber das folgende
Jahrvermindertenſie ſichbisauf70. Die lebtenhaben
verhältnißmäßignochmchrzugenommen, und ſindmehr
als zegnmalſovielgeworden,1749 waren nur 4, aber

1773, 42. MehrereHäuſerund Hinterſkubenmüſſenal-
ſodieſeZeitzu Vermehrungdes Volks und Anbau des

{andesfürgeſundeund arbeitſame¿éeuteſeynvon neuem

eingerichtetworden, die ſichnichtaufden mit Schàßbung
belegtenHemman erhaltenkonnten.

Kindervon tandleutenund Dienſtvolkeüber1 5Jahr
ſindbis auf27 Perſonen, faſtdoppeltſovielgeworden,
denn 1749 waren ihrer251, und 1772, 475. Aberdie
unter 15 Jahrhabenſichgar nihtvermehrt.Jn 1766
giengenſiebis$16, ader 1773 machtenſienur 636 aus,
wie 1749. Nach einem Mittelhabenſichdieerſtenjähr»
lichzu den Unverheyrathetenüber 15 Jahrverhalten,un-

terallen-Lebenden, wie 4 : 5, alſowird jährlichohngefähr
X der Unverheyrathetenvon andern Standeſeyn, als

Bauern,denn mehrereUnverheyratheteunter dieſenkönnen
nichtanders,alsindieúbrigenClaſſenaufgenommenſeyn.
Die leßtenwiederum,habenſichzuallerlebendenJugend
unter 15 Jahrenverhalcen= 81 ; 82. Oder nur 9 Per-.
ſonenvonallen,dieindieſemAlterlebten,ſindvon andern,
alsBauerſtandegeweſen,

5 Rechs
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Rechnet man , die jährlihe Anzahl von Rite

cerſchaſt,Adel,Prieſterſchaft, Standesperſonen,mit
allerizrerFFugenbund Bedienten,altundjungzuſammen,
auchGebrechliche,Häuslinge,Handroerker,Müller,Bau-
ernfinderuntcr 15 Jahren,arme Prieſterwoittwen,insAr-

menhausgenommene,Elendeauſſerdemſelben,Wahnwikige
auſſerdem Hoſpitale,mit fallenderSuchtund an{e>enden
Krankheitenbehaftete,alledieſicham meiſtenmitErzie-
hungder Ender beſchäftigen,da einePerſonauf4 Kinder
unter 15 TJaßbrengerechnetwird,und alledieendlich,wels
chedieſogenanntenGeſchäfteim Hauſebeſorgenmüſſen,1
fürjedeHauehaltung,ſokömmt eineMitcelſummejährlich
von 1464. Subtrahirtman die von 2093, deriährkich
lebendenWiittelza5l,fobleiben629, das wirdziemlichges
nau diejäßrlicheZahldererſeyn,dieHandan den ¿andbau
legen,Manche unter den BedientenderStandeperſonen,
aucheinTheilBauerkinderzwiſchen10 bis15 Jahren,ha-
ben ctwas cearbeitet,ſoweniges auchfeynmag. Müller,
Handwereru. dergl,habenhiergemeiniglichſeibſtetwas

tandbau,AbergegentheilsſindauchStaats- und Kirchen-
bediente,verabſchiedeteund unverſorgteKriegernichtaus-
geſchloſſen,von dem ſicherlicheineMenge,nicheZeit,oder
nichtBermögen,zu-Feldarbeitenhaben. Auchhabeich

nichtalíeaiteBauernuber60 Fahrenaufnehmenfönnen,
von denen ohneZweifelſehrvielnichtgroßenNukenſtiften
fonnten,venigſtenslaßtſic;das mit Grunde von allen

mehrals7ojährigenfagen;von denen gar wenigwas zu
arbeitenvermögen.Dieſemgemäßglaubeih,vorerwähnte
Summe zeigtmit einigerRichtigkeitdiewahreAnzahl,de-
rer dieim Paſtoratedas tandbauen, fürdieangenomme-
nen 25 Jahr,Bergleichtman dieſe629, mit 2093 der

MittelzalallerLebenden, ſobetragendieFeldarbeiteretwa

- der Voltemenge,oder3 Feldarbeitermüſſen10 Perſo-
nen, ſichſelbſtmitgerechneternähren.

Ziehtn1an von erwähnten629, alleHäuslermit
Aus{aat,Keuterund Sotdgtenab,dieallemalctwas Land

Báben,
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haben, ſowirdman zunächſtdierichtigeZahldererhaben,
dieficheigentlicmit Arbeitaufden größernGütern(Hem-
man)beſchäftigen,504. VielleichtſcheintdieſeAnzahlzu

groß,weilKinder von Häuslern,Reutern und Soldaten,
mit Dierftvolkeüber15 Tahrunterden 4gemeinentandleu-
ten begriffenſint,auchdieverabſchiedetenKriegeretwas
tandbau”haden,Aber Häusler,Reuter und Soldaten,
fônnenweder BDienſtvolkunterhalten,nch dieKinder zu
Hauß ernä!tren, nachdemſiezur Arbeittauglichſind.

GemeiniglichhabenſieſowenigLandbau,daß er ſienicht
vollkommenbeſchaftigt,daherhabenſehrviel,Zeitübrig
mehrTagedes (FahresaufgrößernGütern zu arbeitenfür
Tagelohn,oder fürandre Dienſte,welchesam meiſtenbey
frúhzeitigerAerndte(andtiderna)geſchieße.So müſſen
auchalleHäuslerohneAusſaat, allegeſundeHauslinge,
ſichihrenUnterhaltverſchaffen,Man kann alſo504, wo

nichtmehrjäßrlicheArbeiterbeyden großenGüterndieſe
Zeitüberrechnen,Zuvorhabeichgeſagt, daßin dieſem
Pafſtorate105 -+*sganzeMantalzu findenfind,alſomüſſen
etwa 5 Perſonenjährlichein ganzesHemman beſtellen.
Rechnetman für jedesüberhaupt16 geometr.Tonnenland

Ackererde,und nimmt dieHâlftejahrlichbeſäetan, wie

hiermeiſtgeſchieht,ſokömmt aufjedenArbeiterzwiſchen
15 und 70 Jahralt,gegen 13Tonnelandjährlichzu be-

ſtellen.Rechnetman nun eineTonne Ausſaataufjede
geometriſcheTonneland,ſoſindin allenHemman 8424
Tonnen zurAusſaataufgewandtworden. Das führeich
dochnur alsobngefährlihan, Jchwerde künftigweitere
Uneerſuchungenund richtigereAngabenmitcheilenkönnen
u, f,w,

Hea

HI.
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Ein neu

Genus Pflanzen:

Eckebergia Capenſis.
Von

Andreas Sparrmann.
Medic. Doctor.

8 iſt(IX.Taf.)eingroßeranſehnlicherBaum, der
P zu Holzarbeitgut ſcheint.Jchfandihnetwa 180

Stunden N. O. von der Spibedes Cap. Die

holländiſchenNeuanbauendennennen dieſeStätte Eſſen-
boſb,d.i.Eſſenbuſch,den Baum Eſſenbaum.Eriſtden
Botanikernbigherunbekannt,und machteineeigneGat-
tungderzehntenClaſſeaus.

Bey ſeinerBenennunghabeichdem ertenntlichesAn-
denkenbezeugenwollen,der mir Gelegenheitverſchafthat,
unter den ſeltenenGewächſendes Capzu botaniſiren.Sie

iſtvon dem MitgliedederKönigl.Akad,Hr.Cap.und Rit»
terCarlGuſt.Eckeberg.Er war der erſtedem es gelang,
lebendeTheebüſcheaus ChinanachEuropaund Schweden
zu bringen,(1763.Syſt.Nat, Thea bohea, Atmoenit,

Acad, Tom. VILp, 498.)hatauchaufmehrernfeineroſt-
indiſchenReiſen,manchevor dem völligunbekannteGe=
wächſegeſammlet,andre Seltenheitenzuverſchweigen,da-

mit er derKönigl.Akad.von Uinnesund anderer Nactur-

forſcher,Kenncniſſeund Sammlungenbereicherthat.
Die
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Die BeſchreibungfolgtinderbotaniſchenSprache.
Caulisacbor procera, corticecineraſcente,Raniulis

ex caſufoliorumnodofis,
Foliapinnata,faepiusabsqueimpari.

Foliola4 — 6 paria,palmaria,integra,lanceos
lata,ſubacouminata,venulisſatisreticulata,ſeſ-

ſilia,marginealteroanguſtiore.
Petiolusvniuerſalisa bipalmariad pedaleminagnicudi-

nem, ſubtriqueter,fupraplaninſculus,
Paniculaeaxillares, rameaeque, palmares,

Pedunculus vniuerſalis, compreſſiuſcolus, laeuís,
Pedicelltlanati.

|

Calyxperianthium4 dripartituin,foliolisouatis,par-
nis,intus extusquevillo(o

- lanatis,
CerollaPetala4, Calycepaulomajora,linearicircitec
magnitudine,fubrotunda,coloreac pubelſcentiafere
ac in calyce,

Neétariumannulusbaſingerminiscingens,
Stamina filamentafuntcorpuſcula10, latinſcula,fub-

cohaerentia, pubeſlcentia.
Antherae erectae,acutae, filamentisangultiores.

Piflillumltyluscylindraceus,breuis,

Stigmacapitatuin,perforatum,
Germen fuperum.

Bacca 5 ſperma,globoſa,diametrocirciterſemi-un«
ciali,Recens ſaporeerat farinofoamaricanti,

Semina nuclei5, figura& magnitndineſeminum
Citri,

er 2A

IV



Beſchreibung
eincs

hdchſtſchädlichen

W urzelinſects.
Von

Clas Bierftfander.

QA ieLaroeiſ gelb,braunerKopf,dieKinnladezu
«D

} äuſſerſtſchwarz.Hacauſſerdem Kopfe12 Glie-
= der,ſcheinend,und etwas hartſchälich, nachdem

ſteſichgehäutethac,iſſieeinigeZeitweiß,Hieund da

einigeHaare,am meiſtenam Kopfeund aufdem leßtenGe=

lenfe. Unter den dreyerſten,6 hornichteſpißigeFüſſe.
Am Anfangedes lebtenGelenkes,das abgerundetiſt,an
den Seiten2. ſchwarzeTüpfelchen,vermuthlichOefnungen
zum (uftſchöpfen.

Die Puppe weiß,3 tin.kang.Die Augenſchwarz,
überihnen2 fleinebrauneHörner.DieBruſtglattrund-
liche.Der Unterleib10 Gelenke,dielebtenmit 2 feinen
Spibenan den Winkeln,

FElaterSegetis.Der ganzeLeibſ{hwarz.Die Fühle
hôrnerbraun,ſolangalsderVorderleib,Die Schalrin-
ge habenlängſthinſchwarzeund braunetínien,Die Füſſe
chwarz,ihreäuſſerſtenGelenkebraun,

MNach-
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Nachdemich die Larven 5 Jahr lang mit Getraide in

Gefä��en gefütterthatte, wurden endlich einige im Julius
dieſesFahrszu Puppen,aus den den 10. vg. der L!ucr

gehörigzum Vorſcheinekam. Dieſetangſan;éeitſichzu
verwandeln,iſtdieUrſache,warum iches nichtmit vorigen
Wurzelinſectenbeſchriebenhabe.

Dieſetarvenehmendem tandmanne dieHälſtevon
Weizen,Rocken,Gerſteund Haber.NachlangerFaſten
habenfieim Frähjahreund HerbſtegutenAppetit,Oft
hateineeinzigean einerStelle8, 12, bis 20 Stengel
abgebiſſen,wie ihbemerlthabe,Wenn eineſovielverz
zehrt,was könnenTauſendethun!NaſſeStellenliebenſie
am wenigſten, ſieſchadendahermeiſtaufden A>kerrücten,
Auf einerQuadratelledie mit dem Spatenumgeworfen
ward, hatman aufeinigenAe>ern 4, 6, 8, Stückenges-
funden.

Wenn dieAeckerbrachliegen,lebenſievon Gras
und andern Gewächſen,JhrWachsthumwirdalſobe-
fördert,wenn man den Ackerſchlechtbeſtelle,Queckenund

mehrGrasartenüberhandnehmenlaßt,und an den Aekern
Grasreinebehalt.

Wie dieWachholderbeerennihtalleineinemJahre
reifwerden,ſoiſtes auchmitdieſemUngezieferbeſchaffen.
Mane ſindeineéinielang,éinTheilhalbroûchſig, man-

cheſvgroß,daßſieſchverwandeln. AlſohatjedeLarve
mehrJahreZeit,dieSaat zu verderben,

Ich habeverſucht,womit ſtezu tôdtenwären.Viele

aufeinmal wurden inTheetaſſenmit folgendenGewächſen
gefülltgethan.

Tage. Secunden,
x, Knoblauch,darinnlebtenſie 9 —

2. Tannennadeln(Gran)
3. Fichtennadeln(Furu) — 10

4. Ledumpalulire —

9

5» Alyricagale - x — 4

Fn Waſſerſtarbenſienach 4 —

Alſo
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Alſokann man verfuchenwas es nußf,wenn man im

Wirterund Sommer oft,leßbtgenannteGewächſein die

Düngerbaufenmengt, derDängerbekömmt ſvvon denfſel-
ben einen Geruch, der vermuthlichdem Ungezieferbes

ſchwerlichiſ. Sterbenſiedavon nicht,würden ſtedoch
wohlvon den Xecern fliehn.

Nach einigerHauswirtheAngeben,zerſchnittenen
Knoblauchgegen dieWurzelinſectenunter den Rocken zu
mengen, und ein oder zween Tagebede>tbeyſammenzu
laſſen,ebeman ihnſet,ſcheintgegen dieſeArt nichtzu
helfen,weilſieindieſemGewächſeſovielTageleben,und
den Geruchdeſtowenigerfliehn,da ſiein dieZwiebelnſelbſt
Eriechen, ſelbſt,wo folhewachſenſichin der Erde aufs
halten.

Die Accterwo es angehtunter Waſſerzu ſeßken,wäre

wohlzu langweilig,weilſievielTageim Waſſerleben,

DieſeſchädlichenThiereſindimmer in der Erde,
werden alſodur<hVögelnichivermindert,dochhatuns die

Natur Hülfsvölkergegen ſiean einerSchlupfweſpegege-

ben,diein vielvon ihnenEyerbringt,unter 30 ¿arven

habeih 6 mit Einquartirunggeſunden.Aus einerſolchen
Larvekamen mit Verluſtdes Lebensdertarven,6, 3, bis

20, Gâſte,Die PuppendieſerMaden ſindniegeſtorben,
alſoweißihnochnicht,was füreinJchneumones iſt.

VerwichnenHerbſt,ließihda,wo Rockenſolltegeſäet
werden„ einenKnaben dem Pflugefolgen, dieLarvenauf-
zuſuchen,So ſammletenſichin305 EllenLänge,und 28

Breite,351 Tlarven,Wievielſichaufandecn ‘Aeckernge-
funden,zählteih niht,Jn den Furchen,nachdemſie
langwaren, fandman 4, 6, 10, 14, Es wäre gut,
wenn immer Kinderdem Pflugefolgten,und dieſegelben
tarvenin eineFlaſcheſammleten,ſowürden ſievermindert
und vielleichtmic derZeitausgeroctet.

Dieſe
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DieſeFeindeplundernnichtnur Aefer,auh Wieſen
und Gärten. Man ſiehtan dieſenStellenauchgrößere
und breiteregelbeLarvenvon einerandernArt Llater.Des
ren Abbildungfindetſichin Herrnde Geer Memoires luc
lesInledes,‘Tom. V. Tab,5.Fig.23 —

25. etwas unter-

ſchiedenvon der beſchriebenendes Elaterisſegetis.
Weil ſieWeizen,Rocken,Gerſle,angreifen, haben

ſiezu dem ZJrrehumevon VerwandlungderGetraidearten
nichtsbeygetragea,

Den14. Jun,zogeineaus dem Munde einenFaden
8 Zolllang.Zum Unterſchiedevon andern Wurzelinſecten
fann man dieſe:Schnellerlarve,(Knäpparemasken),und

den Elater:Saatſchneller(Sädes- fnäppare)nennen.

Mein Loosund meinVergnügeniſtgeweſen,dieWur-

zelinſectenzu entdeen,ihreLebengartu. �ſ.w. zu erforſchen.
Der kúrſtigenZeitkömmt zu, Mittel zu ihrerVerminde«
rung und Vertilgungzu finden.

Die Figuren,Tab. X. Fig.1 dietarve,2 die

Puppe,3 der Schnellerkäfer,Jn natürlicherGrößeund
durchsVergrößerungsaglas.

Schw.Abh,XL]. BB. R Y
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Y.

Vierteund leste

Fortſeßbßbung

KegelſwGnitten.
Von

J. Meldercreus.

einerSection(Tom. XI. Fig.XXVIIL n. 1. 3.)
M

,
m, eine ibrèrOrdinatenA a, in L, A, von

geradentiaiengeſchnittenwird,dienacheinem Puncteæ
in dieſerSectiongezogenſind,und in Mk, parallelmit
A a gezogen, k in der Sectioniſt,foiſteb: AL;:

Xa LA

A
Wenn aus zween gegebenenPuncktenîn

Bevocis. Weil 2x LA :: uR: KM (2. VI),
mA acm RRM, oA. XA ma, pA: MK. RK

mR. Rau(5.v, g.)und Kk: MR :: ba: ÎA,ſoiſtbar
AX: {Aa : LA, und ebiAati AL: LA(19.V,).

Wird einfünfterPuñct&œzugleichzurSectiongege-
ben,fogiebrſichinMk der Parallelemit A 4 der Puncck
in der Section,wenn man mA WAA. Aa: mK.

Kw: Rk. MR macht,So laſſenſichaus fünfgegebenen
Puactenmehrfinden,

46, Weil
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46, Weil alſoAx: AL: : bA : ab (12.V.45:v.g.),
Lza:AXa::ab + AL: ab, foiſtAx.La: AL. Aa

[::(Aa.AL=) ab. LA (45,v, g.)4 ba. bA FAL
=hba.Ab: ab?]: : Ab :ac, in einerbeſtändigenVer-

háltnißfürjedenPunctx, (n. 2.)der Section. Wird
A a unendlichlangwie inderParabel,wenn man diefeges
rade linieals aufeinenDurchmeſſergenommenanſieht,6
fommt AA: AL::[AX.La: AL. Aa: ]JAb ab

($.5.),auchinbeſtändigerVerhältniß,wie vorhinanders
bewieſenward (13.v. g.).

47.„Zebras.Wenn man zwiſchenviergegebenen
PunctenX, Y, x, y, (Fig.&AXIX,n. 1.)in einergege-
benenSectioneinTrapeziumhat,und aus irgendeinem
andern Puncteder SectionM, diegeradenlinienMG, mit

zwo deſſelbenzuſammenſtoßendenSeitenx X , XY parallel
zieht,die den übrigenSeiteninG ,„L, undI, i,begeg-
nen, auchaus der SectionMittelpuncteC, dieDurchmeſ-
ſerCb ||XT, CA ||Xx zieht,foiſ ML.MG:MI,
Mi = AC? : Cb? în einerbeſtändigenVerhältniß.

Beweis. Man ziehexH , MN, qy ||XY; weil

Qx:Qy: LH [fx =] MI, QX: MG ::[Yy: Yi::]
Oy: Ni, und [x1=]HM.MG: MI. [To=] MN :

XQ.Qx:Qy. [gO =] Oy, (5.v.g), ſoiſHM:
NM: : [LH : NI ::JML : Mi (12.V.),und ML.MG:
Mi. Ml: [HM MG: NM.ML::]JAC Cb?
(5+V. g-)

Iſknochein fünfterPunctM zur Sectiongegeben,
ſogiebtſichauchdie beſtändigeVerhältnißML. M@ :

Mi. MI, welheVin : inv giebt(4.VL), und Vv V m,

aufjedeaus X, an dieverlängertex y gezogenegeradetinie
XV mv, fürjedenandernPunctm, ebenderSection.Jn
der geradenUnieax, aX (1,2.)iſtMG.ML: MI.
Mi: mg. wl nl, mi (4,VI).

RN 2 48. Zeiche
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48. Zeichnetman alſoan einTrapez.in der Section
an ſeineSeiten XY, X x (n.1. 2.)einParallelogramm
QD, deſſenWinkel X , y, ingegebenenPunctender Sec-
tionſind,undziehtman aus den beydenandern Puncten
des TrapeziumY , x, in der Sectiongeradetiniennach
einem Puncctein der SectionM, welchesdes Parallelo-
grammsverlängerteSeiteninR , 8, ſchneiden, ſofömmt
aus ML: Sv: :MI:Qy und MG: Dy: : Mi Ry
(4.VI.),fernerML. MG: MI, Mi (47.v. g)::yD,
yvS:vQ. yR und yS wie vR, in beſtändigergegebenen
VerhältnißfürallePuncteM derSection,weily D , y Q.
gegebenſindund umgekehrt.

49. Hierauslaßeſichauh anders beweiſen,was
(28.31. v. g.)von BeſchreibungeinerSectiondurchfünf
Puncte,oderan ‘einergegebenenTangentegeſagtiſt.

50, Auchfolgtaus (48.v. g.),wenn an geradenLí-
nienvon gegebenertagey R

, vS (Fig.XXXI, n. 1, 2.)als
wie nöthig,verlängertezuſammenſtoßendeSelteneinesPa-
rallelogrammsund an gegebenenSeiteny Y , yvx, ähnliche
DreyeckeY yR, und xyS, mit andern an einergemein-
ſchaftlichengeradlinihtenBaſis,HG, aus einem darinn

gegebenenPuncteH, und angegebenenSeitenYH, xH,

ähnlicheDreyeckeYHG, xHG wachſen,wo LyRK =

YHG, und xyS = x HG ift,ſoſchneidender ſogenannten
DreyeckeveränderlicheSeirenR y und $ x verlängert, ein-

ander beſtändigin einemKegelſchnittein M. Dennes iſt
YH HG ::Yy:yR, HG: HX: : Sy:xy (4,VI),und
GYg =Ryr,Gxg = Gxs, daherin einerbeſtändigen
Verhältniß[YH . xy: Yy .Hx: :]Sy : yR (48.v.g.).
Wenn man alſo an diegegebenegeradeLiniex Y, beyvor-
erwähntenDreyecken,Y yK und x YS, inProportionder

Finiex Y, dieFigurHxH, mic der GrundlinieHG
(18.VI.)einpaßt,und um Y und x, diegegebenenWinkel

yY H, y xH, dreht,ſodaßihreeinenSeiten,YG ,
x 6G,
ein-
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einanderbeſtändigin H G ſchneiden,ſogiebtderübrigen
SeitenYM , xM, Durchſchnittin M, einezu Y, x, und

des ParallelogrammsWinktel$ y R iny paſſendeSection.
UnterdieſemAusdrukebegreiftman auch(19.v. g.)zwo
geradeLinien,

|

51, EineSectionnach(50.v. g.),durchfünfgegee
benePuncteY , y , x, q » N, zu beſchreiben,(Fig.XXXI.
n. 3. 4.)ſtelltman alſozwiſchendreyvon ihnendas Dreyek
LTyx, und läßtſichdieſolchergeſtaltgegebenenWinkel
y Y x, vx Y, beſtändigum dieMittelpuncteY , x, drehen,
da der einen,mic Ÿ y und x y reſpondirendenSeiteYq,
YX, und xq, x N,in den übrigenbeydenPunctenq und

N zuſammengeſtellt,mittelſtder andern mitŸ x und x Y,
reſpondirendenSeiteYG, ŸYg, und xG, xg, Durch-
ſchnitte,diePuncteG , g, und diegeradelinieG g geben,
und der ſogenannteSeitenbeſtändigerDurchſchnittM, bey
vorerwähnterWinkel Umdrehen,giebtdiegeſuchteSection

Yq M yx N, da zugleichder leßtenSeiteDurchſchuittbes-

ſtändigalsBaſisvorerwähnteG q verfolge.Sind auſſer
x, Y, nochdreySQ „.Z,in eitergeradenLiniegegeben,
1sbeſclueibtſichauferwähnteArt einegeradetinieSQ ZS,
aucheinegeradeUnieQly, durchdas Dreyeckx y Y, und

deſſenWinkel y x Y, y Lx, wenn die,dieSectionbeſchrei-
bendenSeitenx y, y Y, zugleichin1,auſſerx und Y, mit

ihremDurchſchnitteM, aufdieLiniex Ÿ fallen.($.4. v. g,).
Wird ſolchergeſtalteinegeradeUniey IQ, vermittelſtder

GrundlinieLH, beſchrieben,indem dieSectiony Y X ver-

mittelſtder GrundlinieGs beſchriebenwird,und des um x

gedrehtenWinkels y x Y generirendeSeite fälltzugleich
aufden PunctQ, der erzeugtengeradenUnie y|Q, und

der PunctN, der erzeugtenSecciony UN, (FigXXI. «.

3. 4.)roodurchder Winkel NY Q, aus y gegebenwroird,wo

ſichdes úbrigenWinkels y Ÿ x generirendeSeite v Y um-

dreht,ſobeſchreibtman erwähnteSectiony VN, auch
durcheinerSeiteNY, erwähntenWinkelsNYQ um Y gee

R 3 dret,
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gedreht,DurchſchnittN, mit einergeradenlinieXNQ, die
ſichum xdreht;der andern SeiteY Q, Durchſchnitt,auch
Q, mit ebender um x gedrehtengeradentiniex NQ, ver-

folgtvorerwähntegeradetinieylQ. Dem, durchdes

ſolchergeſtaltgedrehtenWinkels QUN [yYQ —

y UN]
ſeinerSeiteYN, und der geradenliniex NQ, Jutecrſec-
tion,giebtſichdieſeWinkelbewegungerwähnterSeite
oder die„FnkerſectionallezeitvermittelſtdergeradenGrund-
liniey]Q, wie ſievorhinin den beydengedrehtenWinkeln

yxV , y Y x, nachder geradlinigenBaſisGg, aufdie
erſterwähneArt war. Eben’ſo,wird umgekehrteinKe-

gelſchnittN x y Y beſchrieben,der cinegegebenegeradeLinie
LQYz. ineinem gegebenenPuncteŸ berührt,und durch
dieúbrigenauſſererwähntergeradenLiniegegebenedrey
PurcteN , x, y, geht($.31. v. g.),vermittelſtvorer=-

wähntesum Y gedrehtenWinkels NYO anderer,generiren-
den oderbeſchreibendenSeiteLQ, Durchſchnitt,mit einer

um N gedrehtengeradentinieNQ, da erwähnter,um Y

gedrehtenWinkels erſterSeite YN, Durchſchnitt,mit
einerum N gedrehtengeradentinieNQ. beſtändigdiege-
rade tinieRr verfolgt,welchedurchR , r, erwähntergera-
den LinienNQ. und NY, Juneéerſectionengeht,da man

dieſegeradefinieNQ, und dieandrebeſchreibendeWinkel-

ſeiteYQ. in den übrigen,auſſerder Tangentein Y gegebe=
tien beydenPunctenx, und y zuſammenſtellt,denn da ver-

wandelt ſichdurchdieBerührunginY, das Dreyekq N ©

vorigerBeſchreibungsart,da um N undY Winkel gedreht
wurden,indieum N gedrehtegeradelinieN Y, und das

Dreyecky Y N,índen um Y gedrehtenWinkelQA

N

(n. 5.).
Nach dieſerArt,mitDurchſchnitteneinesWinkelsund einer

geradenÎinie,die um zween unterſchiednePolegedreht
werden, einenKegelſchnittzu beſchreiben, kann einſolcher
Kegelſchnittauchbeſchriebenwerden,wenn ſeinDurchmeſz
ſerx Y, diePole'Y, x, fürden Durchſchnittgq,des gez

drehtenWinkelsQV q, und der geradenLiniex q Q giebt,
vermittelſtder GrundliniezQ zu Beſchreibungder Sec-

tion,
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cion, Denn nachdemman xz: Vz : : fxY? + dem gege
/

benen conjugirtenDurchmeſſer= Ch® : :]x Y : Param.
($.5.)gemachthat, und fernerYzn = QYq = (dem
Winkel derCoordinaten)xP m, ſo.iſtAzQYs. AY La,PY:Pq::Qz:zY,Px:Pq::zx:Qz,zx: zY:

x T : Param. iſtYp.Px:Pg*:¿xY : [Param.=]——Y

($.4. 5.).GegenwärtigeArtdurchUmdrehungeincrges
raden tinieund eines‘Winkels,einen“Kegelſchnittzu be-

ſchreibenunterſcheidetſichvon der (28.v. g.)angegebencn
darinn,daßhierder um y gedrehteWinkelunveränder-
lichiſt.

Dieſer:Abfa6erklärtund ergänztvollſtändigſk,was:

im vorhergehenden4. 5. $.mangelte,und zeigtaufsge-
naufſeinſeiriemvölligenUmfange,den von Kegelſchnitten
gültigen,ſoweiterſtre>êtenHauptſaß- Rechrecke,.aus zu-

ſainmengehörigenParalleleneinander 11ndeinen Res
geiſchnictſchneidendenSecgmentenvon den Durchs
ſcniccendergeradenLinienan gerechnet,haben cine

beſtändigeVerhälcniß,(x.v. g.)nebſtdem Sase,nach.
Anleitungeinesvon RogerCotesfürgeometriſchefrumme
tinienüberhauptgefundenenLehrſases:Wenn, zwo qes
rade KLinicneinander,und bepdecinen Kegelſchnitt
ſchneiden,ſowerdenſtevon ihrem Durchſchnitts-
puñcte an, von der Section,und. von dex andern qe»
raden LinieDurchſchnicteninitder Section 211einen

barimoniſchenUitrel geſchnitten,(22.v. g.)hiervon
machtman nachgehendsvornemlich und auf alle Arre

Anwoendungen,zu dem unter mehrern.anczewieſenen
bequemſten,von Mac ¿aurinerfundenen(Phil.Trani,436
Lond. 1735.)Derfabren:ŒinenKegelſchnittdurch

gegebenePuneteund angegebeneTangentenzu bes

ſchreiben,indem man dreygeradeLiniendrehenläſt
(28.Vv.g.).Der Begenſkanditdeſtowürdiger, da er lei-

tet, der Nacux einfachereBewegung2gefebeab- und zuneh-
N: MN
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mender Bewegung zu erforſchen,deßwegenauchNewton,
welcherdieangefährteArt erfundenhat,durchDrehung
zweenerWinkeleinenKegelſchnittzu beſchreiben(21.9. g.),
dieſenGegenſtandim 1. Buche V. Sectionſeinerprinci-
pior.Nat. Math, eigentliabbandelt, wornächer hiervolls-
fommner und mehrdirectausgeführfgefundenwird,roledie
XVI, XV, XVIT. STN, Aufg.mit hiervorhergehenden
(40,41, 42, 38,)verglichen,zeigen,WVermuthlichiſt
Newton, zu der von ihm in erwähnterXVI, XVIIL

Autg.gebrauchtenſinnreichenArt,eineſchwerereSections

figurin eineleichterezu verwandeln; das Nöthigedarinn
auszurichten,und dann ſiewiederherzuſtellen,durchdas

geleitetworden,was ſichin der perſpectiviſchenProjection
ereignet,da Parallelenund Kreiſe,im inclinirtengeometri-
ſchenOriginalplanein convergirendeund elliptiſcheLinien

projicirtwerden. Was vorhinvon Beſchreibungder Pa-
rabelangeführeiſt,die ſooftdeyBetrachtungder Natur

vorföômmt,(43.v.g.)findetſichſonſtnirgendsausgeführr.
Das von RobertSimſonwiederhergeſtelltePoriſmaEu-
flids,das von PappoAlexandrino in der Vorrede zum
Vll. Buche ſeinermathematiſchenSammlung, erwahnt
wird: dreyeinander 1n uncerſchiedenenPuncrenſchnei-
dende geradeLinien um drepin einergeradenLinie

gegebenePunctenachzvooqegebenengeradenGrund;
liniengedrehr,gebendurch ihrenendlichenDurch-

ſchneeauch einegeradeLinie.(29.v. g.)hatMac Lau-
rinAnlaßzu der Erfindunggegeben,vorerwähntehierum.
ſtändlichabgehandelteArt zu erfinden,wie Kegelſchnitte
durchDurchſchnittedreyergedrehtengeradenLinienbeſchrie-
ben werden, Aber zurerwähntenArt zu beſchreiben,hätte
man auc)den Anlaßnehmenkönnen,was Pappusim er-

wähntenVIL,Buchebeweiſt:Wenn rnan von einem

Scchsecke,an zuoo geradenLiniengelegen,jedevierte
Sciceverlängere,ſoliegendieDurchſchnirtein einer

geradenLinie,wovon nachdemiſtbewieſenworden,daß
es auchinjedemKegelſchnitteſtattfindet.Der hierbeyge-

brachte



Bon den Kegelſchnitten.265

brachteBeweisdavon (25.v. g.)iſtneu, und giebtfürKe-
gelſchnitteund fürzroogeradeLinien,wie überalldicſeAna-
logiezwiſchenbeydengenau.inachtgenommen iſt.Auf-
merfſamfeitaufbeſtändigeBeybehaltungder Buchſtaben
inbequemen,den unterſchiedenenFällenund Abwechslungen
gemäſſenFiguren,wird hierHülfeund Deutlichkeitgeben.
MacherwähntemSabedes Pappusiſthiereinebisherun-
bekannteArt gewieſenworden,durchUmdrehungendreyer
geradenLinien,um dreyPole,aucheinegeradeLiniezu be-
ſchreiben(29.11. v.g.),diedochauchden Altenmag be-
fanntgeweſenſeyn,und ſichvermuthlichin Euklidesver-

lohrnenporiſinatiſchenBüchernfand. Obgleichübrigens
wasich hierbeygebrachthabe,meiſtſchonbekanntiſt,ſo
konnteih es dochtheilsdesZuſammenhangeswegen nicht
vorbeygehn,theilsweilhiervielesinnatürlicherOrdnung,
mit AnwendúngdesAllgemeinenaufsBeſondreund umge-

fehrtmit neuen Beweiſengelehrtwiro. Kegelſchnitte
in einerEbene zu betrachten,iſtſowohlerlaubt,als
beymKreiſediegewieſeneArt Kegelſchnitte, durchDurch-
ſchnittegedrehtergeradentinienzu beſchreiben, verdienet,
leichtererund ſichererBewerkſtelligungwegen, in der Aus-

übungden Vorzug,ſowohl,vor der hierebenfallsangewie-
ſenenArt, durchDurchſchnittegedrehterWinkel,alsvor
derdurchCoordinaten,dieman mitBeſchwerlichkeitgenau
berechnet,und nacheinemMaaßſtabeverzeichnet,



266 Ueber Bienen, na< Anſeitung
——St== —

VI,

Ueber

B i enen,
beſondersnah Anleitung

von

Verſu<Gßenmit Abwägen.
Von

Torbern Bergman.

$. 1,

Au erforſchen, mit was fürVortheiledieBienenzucht
= hierzu Upſalazu treibenſey,habeih mehrFahre
FP Verſucheangeſtelle.DieſefleißigeJnſectenbeloh-

nendiegeringeMühe,dieman aufſiewendet,ſoreichlich,
daßes langeZeitfürmicheineFragewar, warum nicht
jedesGuth,jajedesHauseinenodermehrereBienenſtôcke
habe.Jchhoffe,aus folgendemwird dieUrſachezum Theil
abzunchmenſeyn,und mit allerWahrſcheinlichkeitwerde

ichauchbehauptenkönnen,daßſichdie Bienenzuchtmit

Vortheilnichtnur ingelindernGegenden,ſondernauchin
den fältern,ſelbſtinden Lappmartentreibenläßt.

$. 2. Den ZuſtandjedesStokes mit einigerGe-
wißheitzu erforſchen,fandichſogleichanfangsnöthig,eine
Wagevorzurichten,diezu gegenwärtigerAbſicht,ihreBez

ſOaffenLeit,
und eineAbroâgungdamit zeigtTab. X. Fig.4.

Man er ‘langtdadurchfehrbeträchtlicheErläuterungen,Zu-
vor muß ichaus meinem TagebuchedieſerVerſucheVer-

[lauf
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laufangeben.Alleanzuführen, wäre zu weitläuſtigund

überflúßig.Die GeſchichtezweenerSchwärme,vom An-

fangebiszurHinrichtung,wird zulänglichſeyn.Sie mö-

gen A und B heiſſen,

6. 3. A ſchwärmteden 30. Jun.1778 aus einem

ſtarkenſic)wohlbefindendenStocke,und ward in einem

Strohkranzmit einem Deckeleingefangen,10 Viertheil
im Umfkreiſe,kaum 16 Decimalzollim Durchmeſſer,nach
der auſſerenKante gerechnet.Der leerewog 15 Mark,
und mit dem Schwarm 1 Pfundund 1 Mark, "Alſowog
der Schwarm 6 Mark,nahmeinenRaum von 3 Kannen

ein,und dieZahlwar ohngefähr25000, denn 1 Quartier

wiegteiwa 8 Z2oth,und hält1050 Arbeitsbienen.Der

DrohnenAnzahlifineinem Schwarmeſeltenbeträchtlich,
gewöhnlicheinigehundert, aber einewiegtſovielalszwo
Arbeicsbienen.

B giengden 6.Jul.1778 aus einemſchwachenkränkfz
ktichenStoke, Ward in einem hohenKranzmit Deckel
eingefangen,8 Quartiereim Unkreîſe,gegen 12 Zollim
Durchmeſſer, der 15 Mark wog. Der Schwarm dazu
wog 18 Mark,alſonur 3 Mark,halbſovielals A.

A und B ſtundennebeneinandergeſtellt,dochdaßder
lebtefaſtden ganzenTagim Schattenſtand.

Den 5. Jul.

$.4. A wog 1 Pfund5 Mark, hattein 5 Tagen,
von denenzween regnicht,einerſehrfühlmit ſtarkemNord-
winde,4 Mark zugenommen.

Den 132, Jul.

A wog 1 Pf.105 Mrk, Bwog 1Pf.25 Mrk,
Zuwachs LE: Zuwachs 4
in 7 Tagen, in 6 Tagen

Dieſe
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Dieſe6 TagehieltnochkalterM. an. Man fiengnun an

um Upſalazu hauen.Den 7. 8. 9. 10. ſehrwarm , bee

ſondersdiebeydenlebtenTage,aber11. und 12. wieder

Fühl,
Den 19. Jul.

À wog 2 Pf.€ Mrf, B wog 1 Pf.16 Mrk.

Zuroachs IO 5 Zuwachs 134 »

Fn 7 Tagen, warme und heitereWitterung,Wetl B

voilgebauthatte,ward einneuer Kranzuntergeſeßt, knapp
4 Mark ſchwer.

Den 26. Jul,
À wog 2 Pf.44 Mrfk. B wog 2 Pf.8 Mrk.
BZuroachs 4 - Zuwachs 8 -

Fn 7 Tagenmeiſtheiß,und bisaufeinigeRegenſchauer
tro>en.

Den 2. Auguſt.
A wog 2 Pf.65 Mrk. PBwog 2 Pf.9 Mrk,
Zuwachs 24 - Zuwachs I

n 7 Tagen,darunter 4 regnichte.ge

Den 9. Auguſt.

A wog 2 Pf.9 Mrk. B wog 2 Pf.1 2 Mrf.

Zuwoachs 2x Zuwachs 3

Jn 7 Tagen,2 regnicht,allewarm bisaufdenlebten,

Den 16. Auguſt.

Awg 2Pf.14Mrk. BBwog 2 Pf.16 Mrk.
Zuwachs 5° Zuwachs 4

Jn 7 Tagen,zweenregnicht,diemeiſtentrüb.

Den 23. Auguſt.

A wog 2 Pf.19 Mrk. B wog 3 Pf.1 Mrk.

Zuroachs 5 5 Zuwachs 5

Fn 7 Tagen,allewarm und ſchön,
Den
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Den 3. September.
À wog 3 Pf.1 Mrk, B wòg 3 Pf.1 Mrfk.
Zuwachs 2 - Zuwachs O -

Jn 10 Tagen,8 regnicht,diemeiſtenkühl,

Den 15. September,
A wog 2Pf.19xMrfk, ßwog 2Pf.19XMrfk,
Verminderung14 - Vermind. IT -

Yn 12 Tagen,3 faſtganzund garregniche,dieübrigen
nachderJahrszeitſ{ön.

Den 10, October

A wog 2 Pf.184 Mrk. Bwog 2Pf.184 Mrfk.
Vermind. I - Vermind. I

In 25 Tagen,7 {on heiter,dieübrigentrüb, regnicht,
einmalSchnee.

1779. den 30. Jan.
A wog 2Pf.113 Mrf, B wog 2Pf.1124Mrfk.

Vermind. 7 Vermind. 7

In 111 Tagen.Jm Octobergegen das Ende Schnee,
und einigeTagebis 11 Gr, Kalte,aber den 31. wieder

Thauwetter,Jm November nur 2 ÉlareTage,Thermom.
7 TageMittagsunter 0, nieweiterals 6 Gr. Jm Dec,
12 flareTage,19 mal das Therm,zuMittagunter 0, nie

tieferals 10 Gr. Jm Jänner1 3 TageÉlar,Therm.17
mal zuMittagunter o, am niedrigſten11 Gr. Jchſehe
hiereigentlichaufdieKältedes Mittags,weilſiebeySon-
nénſcheinund gelinderWitterungin Bewegungkommeu
und mehrverzehren,

Den 11, März,
Awg 2Pf. 6 Mrk, BBwog 2 Pf.6 Mrk,

Vermind. 5Ï - Vermind, sf -

In 40 Tagen.Jm Hornungwaren 7 Tageklar,Therm.
4 mal unter 0, nieunter 24 Gr. Von des März erſten

II Tas:
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1 Tagen 9 klare, tas Therm. nur 2 mal unter 0, nicht
unter 3# Gr.

Nunverrückte man A und Bſo, daßbeydegleichviel
Sonne bekamen.

Den 32. April.

À wog 2 Pf.3 Mrfk. B wog 2-Pf.15 Mrk.
Vermind. 3 =» Zuwachs 9

In 22 Tagen,7 ganzflare,11 mic dünnenWolken
, die

übrigentrüb.FünfmalNachtfreſk,zu MictagedasTherm.
allezeitmehrereGrade úbero, manchmalbis 18, daßdie
Bienen oftherausfonnten.

Den x8. April.
À 1vog 2 Pf.2x Mrf. B wog 2 Pf.12 Mrf,

Vermind. Z > Vermind, 3

Jn 16 Tagennur einheiterer,2 mal frores dieNacht,
am MittageThermom.mehrereGradeübero bis18.

Den 25. April,
À wog 2 Pf.24 Mrfk. B wog 2 Pf.10 Mrf.
Vermind. 0 - Vermind, 2

Fn 7 Tagenmeiſttrübund kalterWind.

Den 2. May.
À wog 2 Pf.2 Mrk, B wog 2 Pf.9 Mrfk.

Bermind. D Vermind.. 1

Jn 7 Tagen4 regnichte,dieübrigenmeiſtkühl,bisauf
einenſchönen,

Den 9. May.
À wog 2 Pf.13 Mrk. B wog 2 Pf.7 Mrfk.

Bermind LT - Bermind. 2

Fn 7 Tagen3 regnichke,von den übrigen3 gelindeund
liebliche,

Den
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Den 16, May,
A wog 2 Pf.1 Mr. B wog 2 Pf.6 Mrfk,

Vermind. L Vermind. I

In - Tagen4 ziemlihwarm und lieblich.

Den 23. May.
À wog 2 Pf.1 Mrfk, B wog 2 Pf,5 Mrk.

Vermind, O Vermind. I >

In 7 Tagenkühloderregnicht,bisaufeinen.
B roar vollgebaut,es ward einneuer Kranzunterge

ſeßt57 Mark ſchwer.

Den 30, May.
A wog 2 Pf.€ Mr. B wog 2 Pf.1x0 Mrf,

Vermind, È Vermind. È =

Jn 7 Tagen4 kühle,3 ſchöne,

Den 5, Jun.
A wog 1 Pf.1 8 Mrf, B wog 2 Pf.8 Mrfk.

Vermind. 2E - Vermind. 2 =

Sn 6 Tagenallekühl,bisaufeinen.

Den 15. Jun,
A wog 1xPf.18 Mrf, B wog 2 Pf.8 Mrfk,

Vermind. © - Vermind, o -

Jn 10 Tagen7 klareund ſchóône.
Den 2 O, Jun,

A wog 2 Pf,2 Mr>. B wog 2 Pf.9 Mr.
Zuwachs 4. Zuwachs I

In 5 Tagenalle ſchóôn, auſſereinenregnichten,
Den 27.Jun,

A wog 2 Pf.134 Mrk. B wog 2 Pf.16 Mrfk,
Zuroachs IT{ Zuwachs 7 x

In 7 Tagenalleſchônund warm.

Den
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Den 28. Jun.
B wog 2 Pf. 13 Mrfk.

Nachdem er den SchwarmC, 3 Mark ſchwerabgegeben
hatte,

“Den 4. Jul.
A wog 3 Pf.24Mrk. BBwog 3 Pf.2 Mrfk.
Nachdemer einenSchwarmD
von 4 Mark abgegebenhatte.
Zuw.auſſer1) 9 Mrf, Zuwachs 9

Fn 7 Tagen4 warme und ſchöône.

Den 11. Jul.
Awog 3 Pf.12 Mrf. Bwgg 4 Pf.1 Mrk.

Zuwachs 94 - Zuwachs 19

In 7 Tagenalle heiß,4 mitSonnenrauch.
|

Jedem,A und B, wurde einKranz,7 Mark ſchwer,
untergeſebßt.

Den 19. Jul.

Awog 3 Pf.19 Mrfk, B wog 4 Pf.3 Mrk,
nachdemer den SchwarmE

» von 4 Mark abgegebenhatte.
__ Zuw.ohneÈ 7 Mr. Vermind, 5
Vorn 11, bis19. meiſtflarund warm,

Den 25. Jul.
A wog 4 Pf.19 Mrf. B wog 5Pf.o Mrfk.

Zuw. Gi Zuwachs 7 -

In 6 TagenallemeiſtÉlarund ſehrheiß.

Den x, Auguſt.
A wog 5 Pf.7 Mrfk. Bwog 5Pf. X Mrfk,

Zuwachs 8 = Zuwachs X

In 7 Tagenallewarm, nur manchetrübe,und an 2 Re-

enſchauer.°
Den

4
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Den 8. Aug.
A 10g 5Pf.10 Mrfk. B wó6g 5 Pf.3 Mrfk,
Zuwachs 3 Zuwachs 21

Jn 7 Tagenmeiſtklar,und ſoheiß,daßdas Thermom.,
manchmalbis28 Gr. ſtieg.

Den 16, Auguſt.
A wog 6 Pf.o Mrk. BBwog 5 Pf.1 Mr,
Zuwachs 20 = Vermind. 2

A geſchlachtet,gabſelbſtge-B geſchlachtet,gabſelbſige-
ronnenen Honig73Kañen ronnenen Honig43 Kañen
oder 3 Pf.104M. oder 2 Pf.34M.
Wachs 22M, Wachs 22M.
Abgang,junge,alte Abgang 9 M.

Häuteu. dgl. 9.M.

DerleereKorb 1 Pf.z:M. LeererKorb 1 Pf.62 M

5 Pf.54 M. 4 Pf.63 M.
Fehlen 14 M. Fehlen 131
Dasfehlendebeſtehtin dem,was

imHonigwaſſeraufgelößtiſt,auch
Bienen,diejeßonichtbeſonders
mic Sicherheickonntengewogen
werden,weilſtemehroderweni-
ger angeklebtſind,

$. 5. Soiſ dieſerbeydenBienenſkaatenFleißund
Wachsthum134 Monatlang inmehrAbſichtenmerkwür=

diggeweſen, deswegenichſieauchbeſondersalsBeyſpiele
angeführthabe,Mun willichſiemit einandervergleichen.

A war einer der größtenSchwärme, dieſichbeyuns
zu findenpflegen.Er nahm vom 39, Jun.bis 3. Sept.
ſozu, daßſichſeinGewichtum 2 Uspfundund Mark

vermehrte,6 war nur halbſogroß,6 Tagejünger,er-
hieltdochin ebenderZeiteinenZuwachs,der nur 52 Mrk,

wenigerbetrug.DabeyſtandB den ganzenTagim Schar-
ten,aber A batte5 dis $ StundenSonnenſchein.Uebri-

Schw. Abh, XLL,BY. S gens
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gens ſtundenſienebeneinanderin einerEntfernungvon

6 Viertheilellen.Jch habemehrmaldergleichenUncer-

ſchiedebemerke. Man gewinnetalſonihtallemaldas
meiſtemit gröſſernund frühzeitigernSchwärmen, auchiſt
dietagegegen dieSonne nichtſowichtig,als insgemein
angegebenwird. Meine Bienen ſtehnaus Mangeleines
dienlichenPlabes,ſo,daßdieSonne ſeltenvor 10 Uhr
aufsFluglochſcheint,habenſichaberdochallomal,ſogut,
wo nichtbeſſerbefunden, als an andern Stellenhierin der

Stadt,wo dietagenachallenRegelnder Bienenbücher
gewähltwar. Jch willden BubenſolcherRegelnnicht
ganz läugnen, bin aberfürmein Theilüberzeugt, daßdie
Stärke und Hurtigkeitdes WeiſelseinesBienenſtos
vorzüglichſteGüte ausmacht.

Vem AnfangeSept,bisx1, März verhieltenſichA
und B völliggleich,jederverlohr15 Mark, Nachdemer-

hieltB den Vorzug.A hatteden 15, Jun.noh 8 Mark

verloren,B nur 35.

Vom 15. Jun,nahm A ſozu, daß er 4. Jul.1

Mark mehrals ß wog. Beydehattenindeſſenjederſeinen
Schwarmabgegeben,des erſtenſeinerwar 1 Mark ſchwe-
rer. Hieraufbekam A immer mehrUebergewichtbiszum
Ende,

Die Urſache,warum A ſoſehrzurü>blieb,war ge-
rade nihtMangeldes Weiſels,denn obgleichſeineEin-

wohnerſparſamaus waren , und kaum merklichantworte-
ten,wenn man ans FluglochÉlopfte,ſofandſihmanchmal
eine,diewas Geringeseintrug,Jm Anfangedes Mays
bemerkteman mehrFleiß,und zeigtenſichauchbaldjunge
Bienen, Aiſoward dieſeTrägheitvon Schwächedes
Weiſelsverurſacht,und ohneZweifelhateinjungerraſcher
Weiſeldaran einEnde gemacht,denn gleichda jungeBies
nen hervorfamen,ward die Arbeitſomunter undeifrig,
alsſiezuvorlangſamund ſchläfrigwar. Das ganzeStaats-

wohlberuhtaufdem Weiſel,Der Schöpferhacfiedes-
Wês
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wegen gelehrt,ihrenMange!zuerſeßen,wenn er umftom-

men, oder kränklichwerden ſollte.Daherauch,vom er-

ſtencatlalihenEyezum Weiſeloderauh zu Werkbienen,
das im Frühjahrgelegtiſt,bisdas Legenim Herbſtevöllig
in einigenTagenaufhört, der Staat vom Untergangefrey
iſt,wenn auchgleichderWeiſelſterbenſollte,Gehcabcr
einſotheuresLebenverloren,nachdemdas Legenim Herbſle
aufgehörthat,und ehees im Frühlingeangefangenhac,0
fönnenſieſichnichthelfen.Jch bin nun durchVerſuche
úberzeugt, daßjedeArbeitsbieneeinWeiſelwerden kann,
wenn ihreLarvebeyZeitennöthigeWartungund Nahrung
befémmt,daß dieGeburtstheileſichentwieln fönnen.

(Man ſ.meine phyſiſcheBeſchreibungderErdkugel222. $.)
Ob aderdeswegengeradeuns Ablegervortheilhaſtſind,
fômme aufVerſuchean. Ein paar hundertBienen ſind
wenigſtensnichtim Stande,ſogleichZellenzu Eyernzu
verfertigen,wie der Weiſerbraucht,wenn er raſchund
munteriſt.

$.6, Betrachtetman jedenKorbbeſondersinAb-
fichtaufdieAendFrungenſeinesGewichts,ſofindetman im

allgemeineneineArt Ordnungdes Zuwachſesund der Ab-

nahme,theïisnachderJahrszeit,theilsnachderWitterung.
B, welcherwenigſtensdiemeiſteZeitfriſhwar, fann bier
zum Beyſpieledienen, Er fiengſeineeigneHausha!tung
den 30. Jun,an, und nahman Gewichtſchnellund unauf-
hörlichzu,bisden 3. Sept.dechganz ungleichin gleichen
Zeiten,welchesnichtnur aufUncerſchiedderWitterungund
der Zugängeberuht, denn es ſtuidetſichſelten,daßzweene
nebeneinanderliegendeBienenſtaateningleicherZeitgleich
vielgewinnen, ſogleichauchſonſtallesſcheine.Der Un-

terſchiedbeträgtmanchmalmehrMark,und der cineWo-

cheden Vorzughat,hatihndeswegennichtauchdieandre.
Alſomuß ſolcherAbweichungenGrund in der andernHaus-
haltunglieaen.

Mauche Jahrefängtdas Gewichteheran, ſichzuver-
mindern, in des AuguſtslektenHälfte,Dann geht

die
5

2 Ger=-
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Verminderung fort, und wird in gleicherZeit deſtogröſſer,
je.wenigerzum Unterhaltevon auſſenzuholeniſt.Manche
Jahrefängtdas Gewichtan im Anfangedes Mays zuzu-
nehmen,und hältſoan, bisinden September/ manchmal.aberwirdes nichtehervermehrt,alsin derMitte des ZJu-
nius,wiejekigesFahr1779. DieſenganzenVerluſtha-
beichnieunter 10 Mark gefunden, ergehtaberwohlüber
20, Man muß den Bienen alſowenigſtens1 Ü8pf.Honig
erlaſſen,welchesetwa 2 Kannen 12 Quartierbeträgt,eher
nochmehr,wenn derFrühlinglangiſt.

Ein merkwürdigerUmſtanderregtemir anfangsviel
Verrounderung.GewiſſeJahrefandicheineanſehnliche
Vermehrungum denAnfangdesAprilsan und über9 Mrf.
Die Urſachekann ichnochnichtmit Gewißheitangeben,ein
gegründeterGedanke fälltaufdieEſpe,(Populustremula)
welcheum dieſeZeitzu blühenanfängt,zumalda ichgeſehn
habe,daßſievon Bienen ingroſſerMenge beſuchtwurde.
Die Weide blühtſpäter,und inmeinerNähetenneichfein
Gewächs,das ſovielVorrathgebenkönnte,als dieEſpe,
dieſichinMenge,einpaar Búchſenſchuſſyvon meinem Bies=

nenſtande,findet.Alſoiſtes eingroſſerVortheil, wenn

heiteres,gelindes,windſtiilesWetter den Bienengeſtattet,
dieſenZugangzu nuben,der da baldfovielliefernfann,
alsfolgendeFrühlingsverminderungwegnimmt.

Sonſtiſtes ſonderbargenug zu ſehn,daßdiefefleißige
nſectenjedemAugenblickeim Frählingehaufenweiſemit

BürdennachHauſefommen,und dochlangeZeitdas Ge-

wichtabnimmt,ja1779 bisdieObſtbäumeblühen.Das

rührtaberdaher, daß ſiedieſeJahrszeitwenigHonigein-
tragen,ſonderndie leerenZellenmit -jungerZuchtfüllen,
und neue zu dieſerAbſichtbauen. Wachsiſt1X mal leich-
ter alsHonig,und übrigenswird wenigſtenseinTheildes

nôthigenUnterhaltsſürJungeund Altévon dem Vorrathe
vorigenFahresgenommen.

Bisherhabeichnichtgeſehen,daßeineBiene, eine

Bürde vorder Frühlingsnachtgleicheeingetragen,Gewöhn-
lich
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ichbemerktman dergleichenhiernihteher,bisCorylus
avellana,Tuſlilago,Farfara,Galanthnsnivalis,Leucojnm
vernale,Ocrnithogalumluteum,Pulmonaria officinalis,
Anemone Hepatica,Daphnemezereum, Populustremula,
und ihrGefolgeinvölligerBlütheſteht,welchesſichin der
leßtenHalftedes Aprilszu ereignenpflegte,aber1779 über
einenganzenMonat frühergeſchah,daherauchdieſesFahr
Büúrdenden 23. Märzeingetragenwurden. Jm Frühjahr
habeichſieeintragenſehn,ſehrlangenachdemColchicum
autumnale zu blühenangefangenhatten,jabiszum An-

fangedes Octobers,
NachdemdasGewichtim May oderJuniuszu wach«

ſenangefangenhac,geſchiehtſolchesnah den Umſtänden
mehroderweniger,wobeydochganzbeſondersanzumerken
iſt,daßdergrößteZuwachsim Juliusgeſchieht, gewöhn--
lichnaheram Ende des Monats als am Aufange.Man
finderda incinerWoche 14, 15 Mrfk.,jaganzeLUspf.ein-
getragen,welchesden Tag3, 3 Mark beträgt.Beymerſten
Anſehnſcheintes faſtunbegreiflich, wie eineſolcheLaſtin-
nerhalb15 St. kanneingetragenwerden,da dieTrägerſo
ÉleinevierflüglichteFliegenſind,aberbeyferneremNach=
dentenzeigtſichdieMöglichkeitdeutlich.Nimmt man an,
eineBiene könnebeyeinerAusreiſezx‘othHonigſammeln,
welchesnichtzu vielſcheint,ſowerdenſolcherReiſen3072
erfordert,3 Mark oder >= ‘otheinzubringen,theiltman

dieſeunter 15000 Bienen,, welchesdieStärkeeinesmit-
telmäßigenStaatesif, ſobrauchtnur jedefünfteeiue
Reifeineinem Tagezu thun.

NochiſteineSchwürigkeitrückſtändig.Fm Mitcek
desJuniusſindgemeiniglichalleWieſengehauen,dieBaum=
blúthen,und dieBlumen,die inunſernütuſtgärtenzurZier=
de um dieſeZeitzu ſehenfind,werden feltenoder nie von
Bienen beſucht.Woherholenfiealsdaundieſehäufigen
Trachten?Gemeiniglichnimmt man an,ſieſammketenNah-
rungund Bauzeugvon Bluinen,aberangeführteUmſtände
zeigenfaſtaugenſcheinlich,baßcs einenandernZugancg ge-

S3 ben
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ben muß. Die Urſacheliegtnichtalleindarin,daßderAr-
beiterAnzahljeßoanſehnlichverſtärktiſt,deun zu Upſala
fommen mehrSchwärmeim Juliusalsim Junius.Dieſe
AusroandererhabenalſoneulichdieMutterſtêckegeſchwächt.
Aus$.4 erhellt,daßA. derden 1 9.Jul.den andernSchwarm
gegebenhatte,dieWoche daraufum eîn ganzesLispf.zu-
nahm , dagegenB nichtmehrals einenSchwarmden 28.

Jun.gab,und den größtenZuwachsvom 4 - 11, Jul.be-
fam, 19 Mark.

Blattläuſe(Aphides),welchegewiſſeJahredieBlät-
ter unſrerBâume ſo ſehrverunreinigen, ſindnichtin aller
Achſichtunnús6,obgleichinGärten verdrüßlich.Mit ihrer
feinenSaugröhreziehenſieder GewächſeSaftein,den ſie
wiederinklarenTropfenvonſichlaſſen,entwederam Ende des

Körpersoder durchzwey Röhrchen,dieſichbeyden meiſten
an der Oberſeitedes Hinterlcibesfinden,DieſeTropfen
ſindganz ſüß,und werden vom Thierebehendfortgeſprüßt.
DieſerSüßigkeitwegen werden dieBlatläuſeſounabläßig
von den Ameiſenbeſucht.Wenn ſichdieſesUngezieferauf
groſſenBäumen eingeniſtelthat,und langwierigeheitere
Witterungeinfällt, ſovertro>énendieTropfenzu einerArt

Manna, welchesdurchſtarkenThauwiederaufgeweicht
wird,daß eineÉlebrichteFeuchtigkeitentſteht,welchedie
BlatterÚberÉleidet,und offvom obernaufsuntere tröpfelt.
Soentſtehtder Honigthau, der manhmal den Gewächſen
ſehrſchädlichſcheinet,aberdochden Bienen indenHunds-
tagenſovielZugangverſchaffet, daß ſiedavon folgenden
Winter,Herbſtund Frühlingunterhaltenwerden.

$.7. Die Bienen durchZeideln(Skattning)zu nu-

ben, wird allgemeinfürbeſſergehalten,alsſiezu ſchlach-
ten, Jh erwarte alſoſcharfeVorwürfe, daß ichſoun-
ſchuldigeund arbeitſameThierchenhingerichtethabe.Fol-
gendeErklärungläßtmichdocheingelindesUrtheilhoffen.
SollbeyderViehzuchtvon Jahrzu Jahrallesbeybehal=-
ten werden , was keinUebelsgethanhat, ſofömmt man

endlichindietage,daßdas Viehaus MangelderMah-
rung
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rung mager wird,und endlichverhungert.Soverhältes
ſichauchmit den Bianen. Sijemüſſennichtnur beyder
gelindenFahrszeitſichſelbſtNahrungverſchaffen, ſondern
auchſohäufigenVorratheinſammeln, daßſiezu zehren
haben,wenn ſichauſſennichtsfindet, und daßihrBeſiber
gehörigenGewinnſtvon ihnenhat.HonigundWachswird
vvn ihnenaus dem Gewächsreichegeſammlet,und ein.gee
wiſſesFeldkann nichtmehr, als füreinegewiſſeAnzahl
Weide haben.Vergröſſertman dieZahlderBienen,die
ſichda nährenſollen,ſowerden ſieentwederalleſchlechtun-

terhalten,odermüſſenweiterreiſen,wobeyallemalVerluſt
iſt.Muß eineBiene ſoweitfliegen,daßſienur eineReiſe
täglichthunkann, ſobringtſie,wenn ſonſtallesgleichiſt,
nur dieHälftedeſſenein,was ſièbrächte,wenn geringere
EntfernungihrzweyReiſengeſtattete.AlſofannjederOrt
mit Vortheilnihtmehrals einegewiſſeAnzahlBienen
nähren, welchesman durchlangeErfahrunginLanguedoc
und Aegyptengelernthat,wo deswegendieBienenan eine

neue Stelleverführtwerden,wenn diebisherigekeineWeis
de mehrgiebt.

Wir pflegenunſreBienenſtöckeſoſtartzu vermehren,
alswir fônnen,ohnedaraufzu ſehn,ob dieWeide zuläng-
lichiſt,Eben deswegen,wenn die gehörigeZahlüberſthrit-
ten iſt,ſterbenalleoderdiemeiſtenim Winter. DieUrſa-
cheiſtdeutlich,ſiefônnenfaumzulängliheWinternaäfrung
eintragen,„müſſenaberdochdemEigenthümerdas Seinige
liefern.Jf alſodieMengeder Bienen an einem Orte6
angewachſen,daßſieinnerhalbeineshalbenViertheilweges
nichtzulänglicheTrachtfinden, ſomuß man ſieſchlachten,
oderverfaufen,oder um dieHälftedesVortheilswo anders

hingeben.Die leßtenbeydenWegeſindmehrpatriotiſch,
und man muß ſieallemalwählen,ſo langedieVeränderung
ihresAufenthalteswenigſtensaufeinhalbViertheilweges
weitgeſchehenfann,dennkommen ſienichtſoweitweg, #0
werden durchdieſesVerfahrenallemalmeineeigenenmehr
oderwenigeraus8gehungert,

4 Zu
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Zu Upſalaſindnun wirklichſovielBienenvölker,als

ohngefährmit einigemVortheildaſelbſtin mittelmäßigen
Jahrenkönnenerhaltenwerden;was dieAnzahl,dieichals
diebeſiegefundenhabe,überſchreitet,muß alſogeſchlachtet
werden. DadurchentgeheichallemZeideln, welcheseine
beſchwerlicheVerrichtungſürLeuteund Bieneniſt,dieleb-
ten müſſendurchden Rauchhalberſti>twerden,und ſeßen
dochin anſehnlicherMengeihrLebenzu.

Mein Plan,Bienen zu warten,iſ folgender:Um das

Ende des Auguſts,wenn der Körbe Gewichtanfängtabzu-
nehmen,wähleichvon den tauglihſtenSchwärmen dieAn-

zahl,diedenWinter überliegenbleibenfollen.Die Mutter-

Éörbe,und dieſchlehtenSchwärmewerden geſchlachtet.So
bekommeichallezeitmuntere Zucht,diedurchZeidelnnicht
abgemattet,nochbeunruhigtwird,folglichnieverſchmachtet,
nieim Frühjahrgeſpeiſtzu werden nöthighat,und nieſich
in derNothwendigkeitbefindetzu ſtehlen.Verdroſſenheit
wirddurchUnterſebungneuer Kränzeverhütet,ſobaldes an

Raume mangelt,Ungeziefermuß nichtüberhandnehmen,
das geſchiehtleichtinKörben , diemehrereFahrealtſind,
diegebenauchnichtſicherjedesJahreinenSchwarm.Ue-
brigenswirdmit ihnennichtzärtlichverfahren.Fürjeden
Korb grôbtman einenPfahlindieErde,der 5 bis6 Quar-
tierüberderErdflächeſteht,daran wird einrunderBoden
mit dem Flugloche(Flôg)befeſtigt,und der Korb daraufge-
ſtellt.Sie ſtehendas ganzeJahrunter freyenHimmel,im
WinterſinddieKörbe mit zwey Bunden Strohumwi>elt,
im Sommer nur mit einem.

Zu finden, wievieleinguter-Korb,aufdieſeArt bes
handelt,das Jahrübergebenkann, ſeheman den Ertrag
von A und B zuſammen,und halbiredieSumme,

A und B gabenzuſammen124 Kannen ſelbſtgeronne-
nen Honig,und 57 Mark Wachs. Hiezukommen drey
Schwärme,C wog den 29. Aug.auſſerdem Korbe 2 UÜ8pf.
x 5 Mark ,

D auchſo,ebenſoviel,E nur 1 Pf.14 Mark.

Nun habeichgefunden, daßohngefähr15 Mark

R ic
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(Bienen,Wachs und Honig)wenigſtens1 Kanne ſe!lbſtge-
ronnenen Honig,und 2 Mark Wachsgeben.Alſofanden
ſichbeyallendreySchwärmenzuſammen9> Kannen Ho-
nig,und 45 Mark Wachs, Da abernac dem Plane,
C und Þ úberWinterbleibenſollten,ſorechneichnur E,
der 24K. Honigund 1 M. Wachs giebt.Der Gewinnſt
beyderMucterkörbeim Jahreiſtalſo142 Kannen Honig
und 72 Mark Wachs. Davon dieHalftealseinMittel
ſúreinen73 Kannen Honigund 32 Mark Wachs.

Berechnetman dergleichenMittelzahlenfürmehrOr-
te,ſoläßtſichdaraus dieBeſchaſfenheitdes Eintragsan

weit von einanderentferntenStellendeurlichhabnehmen,
So muß im PaſtorateStenbrohultinSmaland ſehrreicher
Zugangſeyn,weilverſichertroird,einguterKorb könne,
wenn dieHeideblüht,da 7 Mark des Tageseintragen,
welchesetwa 2F mal ſovieliſt,als der größteEintragin
Upſala.OhnerachtetſohäufigerWeiden findetſichdoch
der Nubendavon nichtin ebender Verhältniß, einſtarker
Korb,älteralseinFahr,und von derbeſtenWartung,foll,
ob ergleichnichtſchwärmt, und wenn dieWitterungauch
vortheilhaftiſt,höchſtensjahrlich6 bis7 tis8pf.Honigge-
ben(PaſttinnäiBiſéötſelp. 22. und 55.)A und B gaben
mir 5 Pf.132 Mark Honig,aber dievon ihnenerhaltenen
dreySchwärmehattenzuſammen4 Pf.64 Mark,welches
zuſammengerechnetgleih10 tispf.giebt.Aber wenn man

der Vergleichungwegenalle 5 Bienenvölkerannimmt , als
ineinszuſammengeſeßt,und dieſesnichtgeſchlachtet,ſomüſz
ſenbeymZeideln1 # Pf.zum Winterfuttergelaſſonwerden.

Sobleiben $4,welchehalbirt,füreinenKorb zuUpſalawie
zu Stenbrohultbehandelt, 45,Honigals Nusunggeben.
Folglichverhältſichder größteEintragan beydenOrcéenin
gleicherZeitohngefährwie 3 : 7= 1 : 22 diejährlicheNu-

ßunghöchſtenswie 47: 7=1:117, Das beſtätigtaugen-

ſcheinlihden Vorzugmeines Verfahrens.
$.8. ZurhäufigenAerndtefürdieBienenmuß man

ſolcheGewächſepflanzen,aus denen ſiegernwegtragen,vor=
5 nomlich
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nem! fich

BBiſcheund Baume,weildieineinemkleinenUm-
FreiſeeineſogroßeMengeBlüthenhaben, daßeinanſehn-
liches¿Felderfodertwürde,ebenſovielaufannuellenSten-
gelneinzelnzu ſißen,Jm Frühlingeiſtam meiſtendaran
gelegen, daß ſtedergleichenin der Nachbarſchaftantreffen,
An meinem BienenſtandeſtehenGalanthusniualis,und Leu-

cojum vernale,welcheanfangenzu blühen,ehederFroſtvöl
ligaufgethautiſt.Dieſeöffnenſichnichtallezeitganz,bis

ſievon den Bienen inſolcherMengebeſuchtwerden,daß
10 bis 15 injedeBlumedringen,zuweilenſoheftig,daßdie
Blumenblätterzerriſſenwerden. Den beſtenZuganggeben
Eſpeund mehrereWeidenarten,diezeitigblühenund dien-

licheMaterienzum Eintragenenthalten,Doch müſſenſte
fichinnerhalbeinigerBüchſenſchüſſevom Bienenſtandefina
den,denn im FrühjahreiſtdieWitterungveränderlich,und

einerStunde Sonnenſcheinfann baldſovielKühlefolgen,
daß eineBiene von einerweitenReiſedes Abends nach
Hauſezu fliegenunvermögendwird,und einefalteFrühe
lingsnachtauſſerHauſe,iſtihnenmeiſttödlich.Sie haben
wohl in gewiſſenFällenEmpfindungvon bevorſtehender
Witterung,abervielProbenverſichernmich,daßſiedem-
ohngeachtetoftÜderraſchtwerden.

Stachelbeerblüthenſindden Bienen ſehrangenehm.
SolcheBüſcheſindinmeinem Gartenum diePlankegeſebt,
abwechfelndStachelbeerenund Fohannisbeeren.Bey der

Geleaenheithabeichbemerkt,wievielangenehmerihnendie
erſtenſindalsdieleßten,wenn beydeblühen,findenſichauf
jedemStachelbeerbuſche20 bis30 Bienen,diedazwiſchen
ſtehendenFJohannisbeerenwerden von wenigoder feinerbes
ſucht.Man kannhierausſchlieſſen,daßArtenvon einerGat-

tungin AbſichtaufdieBienenwartungſehrunterſchieden
ſind,Jh habeauchſonſtnichtgefunden,daßſchwarze,rothe
oderweiſſeJohannisbeerbüſchevon den Bienenſonderlich
beſuchtwürden,

ZulänglicheNahrungim Herbſtezuverſchafſeniſtde-
ſtoſchwerer,dgim SeptemberſehrwenigGewächſeold,auch
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auchgar keinBaum , dieeigentlichetwas heifenföunten,
Die beſtePflanzedieichbisherverſuchthabe,iſtAer Tra-

deſcanti,derbis in den ſpäteſtenHerbſtblüht, einegroße
MengeBVlúthengiebt,und auchvon den Bienen geliebt
wird. Jh habemir mehrJahrgroßeHofnungven Buch-

weizengemacht,abernicheeherGelegenheitzuverſuajenge-
habe,bisjeßigesJahr. Der Ausſchlaghatbeſtätigt,was

ichlangewußte,daßeinVorſchlag,welcheram beſtenaus-

ſieht,nichtrechtfann geſchäßtwerden,biswirklicheVerſu-
chebeweiſen,daßer brauchbariſt.Es ward Buchweizen“in

parallelenReihen6. 8. Ellenvom Bienuenſtandegeſäet,bte
Zeitward ſoabgepaßt,daß er zurBlüthekommcnſollte,
wenn der Vorrathzum Eintragenabzunehmenpflegt,wel-
chesauch)ganz wohlgelang.Denn dieAusſaatgeſchahden
22. Jul,den 28. dieſesMonats karaer hervor,und den 24.

Aug.fienger an zu blühen,und fuhrſehrmunter fortindem
ſpârenHerbſt.Jch erwartete ohneallenZweifelzu ſehen,
wie meineBienen ſichdamit pflegenwürden,aberzu meiner

großenVerwunderungverſtrichenachtTage,ohnedaßeine
einzigedarauffiel:ichglaubte,ſiehâttenſichden Scmmer
über an gewiſſeStellengewöhnt,gäbenalſoaufdas,was
ſieje$oinderNähebekämen,nichtacht,ſtrichdeſwegenHo»
nigaufPapiér,das ichan Stangenbefeſtigte,und ſoſtellte,
daß dieBienen zum blühendenBuchweizenſolltengelo>t
werden. Aber auchdas ſchlugfehl,und ihnahmden gan-
zenHerbſtübernichtmehrals 2 bis3 Bienenwahr,dieda
Beſuchabſtattetenſogenau ſieauchfaſtalleStunden des

Tagesbeobachtetwurden, Dagegenfandenſicheinegroße
MengeFliegen(mulcae)ein,großeund kleine,diemit viel

BegierdehierihreNahrungſuchten,unter ihnenwaren eini-

ge, dieihresBrummens wegen leichtfürBienen konnten

gehaltenwerden,wenn man ſie nichtgenauerbetrachtete.
Allesdas kam mir deſtoſonderbarervor,da Buchwei=

zenalshôchſtangenehmfürdieBienen angegebenwird.Jch
binnoh nichtim StandedieſenKnotenaufzulödſen,bismehr
Verſuchezu unterſchicdenenZeiten.angeſtelltſind.Sellten

etwa
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etwa die Bienen im Herbſteverſchmähn,was ſiezeitiger
begehren?

$.9. Bisherhabeih nur von ſelbſtgeronnenenHonig
geredet,oberauſſerdemhängtallemaleingutesTheilan den

Kuchen,das nichtanders als.durchAuflöſungin kochenden
Waſſerzuerhalteniſt.Die Auflóſungwird durchFlanellen
geſichtet,flar,und zur StärkeeinesSirupseingekocht,da

man es denn wie Honigbrauchenkann,es hataberimmer
etwas mehrWachs beyſich.Honigwaſſerbefömmt man

inziemlicherMengevon einemKorbe,wie am Ende des 4.

$.zu ſehniſt,Daraus läßtſichdur<hGährungeinange:
nehmGetränkbereiten,daßaberſehrlangſamklarwird.
Von einerKanne neu geronnenenHonig,bekömmt man 60

Kannen gutesSchwachbier.

Mehrerehabenverſucht,aus Beeren und Früchten,die

beyuns wachſen,Weine zu bereiten.Sollendieſeaberge-
hôrigeStäríebelommen, das iſt:einenSas vom Geiſtis
gen, ſomuß man nachden Umſtändenmehroderweniger
grobenZuckerzuſeßen.FynSchwedenwerden ſolcheFrüchte

gewöhnlichnichtſoſüß,alsinwärmern Ländern,daherauch
dieſerZuſa$ nöthigiſt,dieGährungzu erleichtern,und den

Wein mit Geiſtezu bereichern,Von nordiſchenWeinen,
dieichbishergefoſtethabe,hatfeinerdenübertroffen, den

Hr.Prof.Bergiusaus Stachelbeerenbereitethat.Jch
wolltegleichwohlſtattdes auslandiſchenZuckersHonigbrau-
chen,und dadurchſolcheWeinemehrnationalmachen.Es
iſtwahr,daßHonigeinenGeſchmackgiebt,den man erkennt,
aberin einemJahreverſchwindeter gänzlich,und weilman

dochdieWeine,wenn ſiealleFreyheitund Vollkommenheit
inihrerArt erhaltenſollen,mehrJahreverroahrenmuß,ſo
machtderGebrauchdesHonigsdabeyfeineUnbequemlichkeit.

UnſereVorälternbrauchtenMeth,einGetränkdas zu
einerGüte zu bringeniſt,daßes mit ausländiſchenWeinen

wetteifert,tendohneZweifelunſermLandſtrichemehranges
nteftenift,

Die
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DieMöglichkeitunſernNorden mit einheimiſchenWeis
nen zu verſehn,beruhtalſoeigentlichaufeinerzulänglichen
MengeHonig.Und wieinnerhalbSchwedensweiterſtre>-
ten Gränzen,wenigStellenwerden zu findenſeyn,wo niche
aufeinerKreitfläche,dieeinViertheilwegesim Durchmeſ-
ſerhat,einoder mehrereBienenvölker,mit Gewinnſtdes
Eignerskönntenunterhaltenwerden,ſohättenwir hierdurch
nichtnur ZugangfüreigneBedürfniſſe,ſondernfönntenauch
AusländernWachs und Honigüberlaſſen.Seibt in der

tappmarklieſſeſichvermuthlichBienenzuchtmitVortheile
treiben,UnſreälteſtenVorfahrenhattenHonigim Ueber-

fluß,ob das Landgleichmeiſtungebaut,und dieWitterung
ohneZweifelhärterwar als jeßo.Es iſnichtzu läugnen,
daßdieWinter hierinNorden ſehrlangſindund dieSom-
mer furz,dabeymuß man aber erinnern,daßdieBienen bey
ſtartenund langenWintern vielwenigerverzehren,alsbey
gelindenund unbeſtändigen.LangwierigeFrühlingeund

Herbſte,dieſeiteinigenzwanzigFahreninSchwedenſoge-
wöhnlichgewordenſind,vermindernbeyuns merklichdie

Nußungder Bienen,WeiterinNorden,ſindFrühlingund

Herbſehr furz,es wachſenda Eſpen,zwanzigbisdrey-
ßigerleyWeiden,Heiden,eineMengeanderer den Bienen

angenehmerePflanzen,dieFlora Lapponicazählt379 Ge-

wächſe,ohnedieCrrptogamiſten.
Würde dieBienenzuchtbeyuns zurgehörigenHöhe

gebracht,ſomüßtefreylichPreisvon Wachs und Honigane
ſehnlichfallen,folglichhättejedereinzelneEignerweniger
Vortheil, das ganze ReichaberdeſtogrößernGewinnſt.
DieſeunermüdetenThierchentragenjährlicheinengroßen
Schascin, der ſonſtverlohrengienge,und das,ohneandre
Koſten,alsfreyenPlaßzurWohnung,welchergar inkeine

Betrachtungkömmt,aucheinigeAufſichtzurSchwärmzeit,
nur Schusvor ſchädlichenThieren,beſondersRatten,Bie-
nenſchmetterlingenund Weſpen,AlſoiſtalleihreNugung
faſtganz und gar reinerGewinnſt.Auſſerdemwäre es für
jedenHauswirtheinmerklicherVortheil,wenn Vorrathund

Preifz
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Preiß verſtattete,dem DienſtvolteHonigaufsBrod zu ge-
ben,ſtatcder Butter,und wenn er in der dunfelnJahrszeit
einheimiſcheWachslichterbrauchenfönnre,nichtnur das

ausländiſcheWachs,ſondernauchTalgzu erſparen,der jebo
großentheilsauſſerLandesmuß verſchriebenwerden,

EndlichläßtſichauchZuckeraus Honigbereiten, ſo-
bald man Honigin zulänglicherMenge und um geringen
Preißhabenfann,denn ſonſtbelohntſichdieſeArbeitnicht.
Das angeführtezeigtdeutlich,daßdieBienenzuchtbeyuns
großeAufmerkſamkeitverdient.

$.10. Wasſolchebis8herhauptſächlichhindert,iſ1)
der GebrauchderBienenſtöcke,beſondersdérliegenden,2)
dieGewohnheitan einerStelle,dieMengederBienen über
ihregehörigeGrânzezu vermehren,

Die erſteHindernißbetreffend,iſtman meiſtallgemein
überzeugt.Man weiß,daßStöckegernſhimmeln,ſelten
Schwärmegeben u. ſw. Wegender lebtenHinderniß
fügeichzu $.7. nochfolgendes,

Im Anfange,wenn an einemOrtezuerſtBienenzucht
angelegtwird,muß man dieKörbemehrJahrebehalten,
und durchZeidelnnußen:ſobaldman aberdieAnzahler-
reichthat,dieſichda mit Vortheilehaltenläßt,ſcheintnur

nüsblich,jungeVölkerüberden Winter zu erhalten,und die

übrigenallezu ſchlachten, ſofernſienichtaufvorerwähnte
Artwegzuſchaffenſind.Die,welcheimmer älterund älter

werden,ſindbeſondersſchädlichenFnſectenautgeſeßt.Sie
werden auchvon den Drohnenmehrbeſchwert,als diejun-
gen. WenigſtenshabendieAltenbeymir ſolcheingrößrer
Mengeund ſpäterim Herbſtegehabt.Jchhabeauchdurch
Abwägengefunden,daß diealtengemeiniglicheherim Herb-
ſteangefangenhaben,abzunehmen,vielleichtweildieDroh-
nen verzehren,ohneeinzutragen.AuchlehrtdieErfahrung,
daß alteKörbe keineoderwenigSchwärmegeben.Man
kônnteglauben,es ſeyeinerley,ob ſieinihrererſtenWohnung
zulänglichNaum haben,oder ob ſieinmehrvertheiltarbei-
ten, DurcheinExempel$.6,habeichdeutlichgewieſen,daß

es
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es ſichnichtſoverhalt,und dieganzeNatur zeigt,daßman
fleißigerund muntrer fürſicharbeitetals fürandre. Tn
dieſertageiſteinSchwarm gegenſeinenMutterkorb,

Das SchwärmenhatkeineSchwürigkeit.Wenn die

Bienenwohlgewartetwerden,und an derStellezulängliche
Nahrungfinden,ſofliegenſienichtgern weg, ſondernſind
vielmehrbequemeinzufangen,Man brauchtdem Weiſel
nichtdieFlügelzu beſchneiden, jaes iſtinder Thatſc{âd-
lich,denn ichhabeihnvielmalum 5 UhrnachMiccageaus-
fliegenſehn,wenn dieHibedes Tagésſtarkwar. Die Ab-

ſichtiſtſichernichtgeweſenetwas einzutragen,denn inner-

halbeinigerMinutenkam er wieder,auchnichtneue Woh-
nungen zu ſuchen,dènn ichhabees beyBienenbemertt,die
nur achtTageihreeigneHaushaltunghatten.Alſogeſchehn
dieſeReiſenum Abkühlungund friſcheLuft,Man begreift,
was fürUnordnungentſtandenwäre,wenn derWeiſelbey
ſolcherGelegenheitaufdieErdeniedergefallenwäre.

Die,welcheſicheinbildenam meiſtendurchvermehrte
Zahlder Körbe zu gewinnen,ſindbetrogen.Jchweißje=
mand, der im Jul.34 Bienenvölkerhatte,das ſchienein
anſehnlicherBienenſtandzu ſeyn,aberſiewaren alleſoleicht,
daßder Eignernichtwagteeinenzu zeideln,und demohnge-
achtetverſchmachteten25 den folgendenWinter,denn ſiezu
ſchlachten,war nachſeinenGedanfeneineungereimteHaus-
haltung.Hätteer die25 ſchlechteſtenaufdieſeArt behan-
delt,ſohâtteer ohneZweifelnochwas fürſeineMühe be-
kommen,jeß6obefam er nichts.Wer durchrechtenGebrauch
einerTonnelandſovielbekommen kann,als von zweyen,die

ſchlechtbeſtelltwerden,thäteſehrunverſtändig,wenn er den

leßtenAuswegwählte. |

$.11, Zum Schluſſefürdieſesmal, beſchreibeih
meineAnſtaltBienenkörbezu wägen.

ABCD, (Tab.X. Fig,4.)iſteinGeſtelle,an deſſen
QuerriegelAD, unten einbeweglichereiſernerRingfeſtiſt.

Die StangeEF, muß gerade,ſteifund ſtarkgenug
ſeyn,daßſiebeyF,vermittelſtdereiſernenKugelH,einGe«

wicht
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wicht von 6 bis 7 Lispfund, das am Haafkenbey

E

befeſtigt
iſt,im Gleichgewichtehaltenfann.Davoniſt in 1 eineiſer-
ner Yaakenfeſt,den man in des QuerriegelsRinghenken
fann.Die ganzeLänge,vom eiſernenHaakenbisF,ward ſo
abgetheilt,daßan den HaakenbeyE bekannteGewichtege-
henftwurden , und G verrückt,bisdieVorrichtungbeyK

zeigt,daßdieStangehorizoutalwar. So wurden Pfunde
und Mark derLangenach,bemerkt.Meine Wagegiebtauch
deutlichenAusſchlagfürhalbeMark,aberſieſindnichtbe-
zeichnet, ſondernwerden nachdem Augenmaaſſebeurtheilt.

LL ifteinStrohkorb,ſeinUntertheilcylindriſch,und

x 6 Decimalzollim Durchmeſſerauswendig,welchesmir die

beſteGrößeſchien.Meine Körbe ſtehenaufrundenBoden,
M, diean einemîn derErde feſtſtehendenStockgenagelt
ſind;ſowerden Rattenabgehalten.

Wenn das Abwägengeſchehenſoll,brauchtman zwey
Seile,diean Dickeund Längeabgepaßtſind,und an jedem
Endein das AeugleineincsHakensÞ befeſtigtwerden. Die

beydenHaken,welchezu einem Seilegehören,werden vor-

ſichtigmit dem untern Gelenke unter dem Rand des

Korbes,über den Durchmeſſereinandergegen übereinge-
henkt,des andernSeilsſeine,mittenzwiſchenvorigen.Die
Hakenfeſtzu halten,bindetman nachdemeineSchnurher-
um, dieihroberesEnde inden Korb drückt.

Der HakenbeyE wird an das MittelbeyderStöcfe
gehenkt,und H verfchoben,bis dieStangewagrechtſteht,
da dann dieAbtheilungbey& das Gewichtzeigt.

SolaſſenſichohnealleUnbequemlichkeitBienenkörbe

abwägen,man erfährt,wievielgebautiſt,man ſeßtKränze
unter u. �.mw. Jh binbeymWägenvieleJahrenichtein
einzigmalgeſtochenworden,

Das Schlachtenwird folgendergeſtaltbewerkſtelligt:

Man erhebtden Korb vermittelſtder Wage, legteinen

freyenBoden aufM, ſtelltdaraufeinenleerenKranz, auf
den man den Korb niederläßtund ſogleichmit dem Kranz
am Boden und am Korbemit Thoneverſchmiert.Darauf

Gebr
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hebtman den Korb mit diefemBoden aufeineBank,die
einerunde Oefnung,ſogroßalseinReichsthalerhat,der
Bodenhat auchdergleichen,beydepaſſenaufeinander,das
im Bodeniſtmit einemEiſenblechebede>t,indem ſicheine
MengekleinerDefnungenbefinden,durchdiekeineArbeits-
bieneértechenfann.

Wenn allesſoangeſtelltiſt,nimmt man den hölzer-
nen Zapfenin des Korbes oberenEnde heraus,und ſeßtan
ſeineStelledas KohrR, das oben und unten kegelförmig
iſt,Das untere Endeitverſchloſſen,abermic vielenleinen

têcherndurc;bobrt,darinwird trockneangezündeteLeinwand

hinuntergelie,und derRauchmitdem MundſtückeS,das
man oben ejnſte>t,niedergeblaſen.Sobald dieBienenauf
dieſeArt inden leerenKranzniedergetriebenſind,hältman
einenangezündetenLichtdacht,derdurchSchwefeliſgezo=
gen worden , unter vorerwähntesdurchlöchertesBlech, der

Schwefeldampferſti>ktalle innerhalbwenigerMinuten,
SobaldallerLautvon ihnenaufhört,kann man denunter-

geſeßtenKranzwegnehmen,indem man die todtenBienen

geſammletfindet.ManchenmöchtedieſesSchlachtengrau-
ſamgegenſounſchuldigeThierchenſcheinen,aber da man

ſichLeinGewiſſenmacht,Rinderund andre edlereThierezu
ſchlachten,warum ſollteman gegendieBienen weichherziger
ſeyn,wenn man ſoden beſtenNußenvon ihnenerhäit.

Beym Zeidelnwird derHonigallemalmit Beinen,
FlügelncederBienen verméngc,aufdiejeßigeArt aberbleibt
er ganzrein.Die‘Verrichtungdauertnichtſolange,alshier
ihreBeſchreibung,und man wird von Bienennichtverun-
ruhige.

EinenUmſtandfügeichhierbey,weilichihnſonſtnie
angemerktgefundenhabetDieStöckeerfordern

i
im Winter

faſtfeineandreAufſiche,alsdaßfreyeGemeinſchaftmit der

äuſſernLufterhaltenwird. Schneeund gefrorneDúnſte,die
etwa hineingekommenſind,werden zuweilendadurchheraus
gebrachc,daßman den Zutrittderäuſſerntuftum den Bos
den ausſchließt,Zſtda derKorb auchdicht,wie wenn er,

Schw. Abh. XLI, T wie
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wie meine, auſſenwohlmit einerMiſchungaus Thonund
friſchemKuhmiſteüberſchmiertiſt,ſowerden dieBienen

erſti>t,weilſiewie andre Thierezum Odemholenreineft
nóthighaben.

VIL

Ueber

Würmer
mit

anhängendenEingeweiden.
Bon

Otto Friedr. Müller,
Königl.Dän. Juſtigrath.

SD
GeſchöpfeziehnunſreAufmerkſamkeitgewöhnlich

E TEE

indem Maaſſeaufſich,wie ſieuns näher,nübli-
“ cheroderſchadlicherſind,mehroderwenigervonden

allgemeinenEinrichtungendes Schöpfersinder Natur ab-

weichen,DieſemgemäßverdienendieWürmer überhaupt,
und beſondersdie,welcheſichinmenſchlichenund tzieriſchen
Körpernaufhalten, eineſehrhoheStellein der Rangeord-
nung des Nacurforſchers.Bisherhatman ſieverachtet,
verabſaumetoderunrichtiggekannt,

Seit Fahrhundertenredte man vom Bandwurme

(Taenia),vom AlcarisLumbricoides und AſcarisVermicu-

laris,aberdas meiſte,was nian ſagte,war grundlos,weil
man eherſhwabte,als mit forſchendemAugeunterſuchte.
Dießhabeichunlängſtvom Bandwurme bewieſen.Von
den andern beydenGattungenWürmern hatman theilsvor
wenigFahrengeglaubt,und mancheglaubensnochyAſca-
risLumbricoides ſeyeinRegenwurm,und Alc.Verinicularis

einjungerdavon , oder aucheineFliegenmade.So hat
,

man
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man fich leichtdie Art vorgeſtellé,wie ſieinden Menſchen
fommen, inWaſſer,daser getrunken,oder vermittelſt
Speiſe,in der Fliegeneyergeweſen,auchliegendieUrſachen
der heftigenSchmerzen,dieer erregt,in des Regenwurms
Borſten.Allesdas iſt,ohnerachtetdes Altersund der

Wahrſcheinlichkeitder Meinung,weit von Natur und

Wahrheit.
Schonan unterſchiedenenStellen*)habeih gewie-

fen, daßſichAſcarisLumbrieoides wirflihvom Regen-
wurme unterſcheidet, auh vermittelſtder insAugefallen-
den dreyKnoten am Vorderende.DieſeKnotenſindſchon
vom Rhediund Olaus Borrichiusbemerktworden (A.
Havn. Vol. 4. p, 157. Cotyledones,quibnsBeſtiolainte-
ſtinisadhaeret),Sie machen,daßvon tinnesLumbricus
Intellinaliseinerleymit ſeinemAſcarisLumbricoides ift,
und daßſeinGordius Marinu-,derauchſolcheKnoten hat,
richtigzum Aſcarisgebrachtwird,welcherGattungrechtes

Kennzeicheniſt:Teres,apicetrinodi.
|

Ja)las mitVergnügenin den Abhandlungen1776,
wievielAufmerkſamkeitHerrOdheliusund HerrBlom auf
einigeam AſcarisLumbricoideshangendeBündelgewandt
haben,und wie ſiefünftigdergleichenbemerken wollen,
Beydewünſchten,andre Naturforſchermöchtenauchge<
nauere Unterſuchungenüber ſolcheWürmer mit Bündeln

anſtellen,ichglaubealſo,es wird nichtaus dem ‘Wegeſeyn,
wenn ichhieranzeige,daßmir auchſolcheBündel beyan-
dern Würmern vorgetom:nenſind,und meine Gedanken

erófne,was ſieſeynmögen,
®

Einigemalhabeichſiebeyden ffeinenAſtaridenge-
funden, dieſichinStrandfiſchenaufzuhaltenpflegen, und

einmal in einem unbeſchriebenenPferdewurme, den ichin

ſeinemdamaligenZuſtandefürden II.B.der ZoologiaDa-

nica habeinKupferſtechenlaſſen,Die 5. Fig.der 1oten

T 2 Tafel

*) Vermium terreſtr.& Auviat, Vol. T. pire 2. p,È &
es . LT C ne Y gg,

Kiobehn, Vik a RET, Yol, 12
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Tafel des 1. B. zeigt ein ſolchesBündel,mittenunter dem

BauchemeinerHo»lothuriaFuſus hängend.Fchhabenicht
zweifelntônnen,daßdieſeKnoten Eingeweidewären,und
nichtetwa JungeeinesWurms oder andernThieres;denn

erſtlichroaren ſieunbeweglich,hattenmit dem Thiere,an
dem ſiehiengen, feineAehnlichkeit,auchinſichſelbſtfein

Eingeweide, welchesHerrBlom beym Alc-cisLumbri-
coids mif dem Bündel,den er geſehnhat,wohlbemerkt
hae, Zweytersſahih inJndividuisvon Würmern mit
undohneBündel , daß dieſeOrganaan einanderhân-
gendin mancherleyWendungenund Strefe liegen, nach
VerſchiedenheitihrerArt. Siehaben, wie HerrBlom
angiebt,größtentheilseineArt Lanies inſich,ſindalſowirk
lichValaSpermoatica,na Hr. PallasVermuthung.Man-
chewaren leer, beyandern giengdieSanies aufdas Glas

heraus,währenddaßfichmein Augeam Mikroſkopebe-
fand,BeycinigenwenigenArtenſcheinenſieOvaiia zu
ſeyn,wie beymeinem CucnPanus cirratus,(Lool.Dan,
T. 38) ſeltengehtder großeDarm zugleichaus, wie bey
vorerwähntftemPferdewmurme.,

Mehrmalhabeihgeſehn,daßHolathuriaElegans(3,
Taf.der Zool, Dan.)durcheineÉleineDefnungim ſchmä-
lernEnde,aus der ſiegewöhnlichWaſſerſprüßt,einen
TheilihrerEingeweidehervorgeſchobenund wiederzurück-
gezogenhat,zum Schluſſe,in der Todesangſthatſiealle
herausgetrieben,ausgenommen die kleingeäſteten.Aber

mitvorerwähntemBündel hates docheineganz andre Be-

ſchaffenheit.Sie werden nichtaus einergewiſſenund na-

türlichenOefnunghervorgetrieben,ſondernan unterſchiednen
Stellen,ichkanndahernichtannehmen, daßdieſeBündel
von den WÜ

Würmernfreywillighervorgetriebenwürden. Jch
habeſieaus elnerWunde gehnſehn,dienah meinerWill-

führim Wurme gemachtwar, auchnachdemereinigeZeit
im Waſſergelegenhatte.Dieſesſowohl,alsderOefnung

unbeſtimmteSeelle,veranlaßt.mich, zu glauben,in den

todtenWärmern ſeybeySriveiterungderCingeweide
ddie

auf
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Haut aufgeſprungen,und habefoeineOeſnungfürdas
Austretender näf: anlicgendenDärme gemacht,

Es iſtnoh nichtbewieſen,daß die Wärmer beym
MenſchenlebendeJungegedähren,obgleichdieFungenan
unterſchiedenenStellenaus der Mutter koramen,und ihr
anhängen.Wahr if,daßes einigeThierchengiebt,deren
ganzerLeibeinVterus iſt,vollEyerodcrlebenderJungen,
wie mein Wälzer(ValucxHifl.Verm. D. 28

— 33.)und
mehr. Andre ſindvom Kopfebis zum äuſſerſtendes

SchwanzesvollEperoderJungengeſtopft,das Weibchen
vom Fechizorynchus,(Zool.Dan, prodr,p. 214, Icon,

T. 37) iftganz vollEyer,und das vom Cnucullanuslacu-

ſtuis,*) volllebenderJungen,Aber diewerden aus ihren
Eyernim Muctterleibeausgebrütet, wachſenda und rühren
ſich,bisſieendlichan mehrals einerStelleder Mutter

Hautdurchdringen,als MaſſenungeduldigerWürmer,und
ſodieMutter zu zerſiöhrenſcheinen,

Wie wenigwiſſenwir noh, von den uns ſonahbe-
findlichenWürmern ? Werſagtuns,ob beymAtcarisLum-
bricoidesbeydeGeſchlechte, ineinemeinzelnenbeyſammen,
oderinzwey vertheiltſind?Ob AlcarisLumber,mit dreys
ſeitigemSchwanze,von dem mit einem runden unterſchie=
den iſt?Ob ſielebendigoder inEyern,aus derMutter
fommen ? Man ſolltedas lebtevermuthen,wenn man von

einerArt der Gattungaufalleſchlieſſendarf,Man hat
Eyerbeym AſcarisVerm, gefunden,aberob ichgleicheine
großeMenge,Éleineund großeAlcaridesLumbr, betrachtet
habe,habeih dochnieMerkmale vom Unterſchiededes

Geſchlechtsentdeckenfönnen.

Bey den NaturforſchernmehrAufmerkſamkeitaufdie
Menſchenwürmerzu erregen,willichaus meinenBeobach

T 3 tungen

*) a, a. O. p- 214, Auf Hrn.ZôgesRath nennte ichibn
Echinorynchus,abereigneAufmerkſamkeitzeigtemir,daß
er cinebeſondereArt ausmacht.
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tungen über den Bandwurm einigegegründeteFolgenan-

führen, bie gegen die allgemeineMeinung ſtreiten.Sie
werden zeigen, daßVallisnieri, Bonnet,van Dövern,
nichtzur volllommenenKenntnißdieſerWürmer gelangt
ſind,und was man bishervon ihnengeſagthat, nur noch
problematiſchiſt.

Der Bandwurm iſteinwirklichesThier,keinZoo-
phytum.Ein einzelnes,ausgeſtre>tesThier,nichteine
Kettemehrerer.HatKopf,und uncterfchiedneOrganen.
Dem Mund am Vorderende.Die EindrückeinſedemGe«
lenfe,dieman alsMännler (olcula)angeſehenhat,ſind
nichtsanders alsOefnungenfürEyer. Die äſtigenZeich-
nungen ſindSammlungenvon Eyern.Sie ſindvon un-

terſchiedenenArten,beySäugthieren,Vögeln,Fiſchen.
Sie pflanzenſichdurchEyerfort, aberſchwerlichdurchle-
bendeJungenoderZerſtükung.Sie wachſenin dieLänge
durchAuswachſeneinzelnerGelenkezunächſtam Kepfe.

Ein Wurm allein(leSolitaire)kannnichtleben, we-

der beyMenſchennoh Thieren,Es findetſich,aller
Wahrſcheinlichkeitnach,beyallenArtenThiereund Juſec-
ten,bisherunangemerkterWürmereigneTJndividua.Sie
fommen nichtinden Menſchendur<hWaſſer,auchnicht
durchFiſche,ſchwerlihdur<hVögeloder Säugthiere,
auchſchwerlichaus derLuft,Sie verurſachenauchſ{hwer=
licheinenSchmerzbeyden Thieren,dievon ungekünſtelter
Speiſeleben.

VIH.
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Zuſa
zu den

Beobachtungen
a m

veränderlichen

Sterne im Wallfiſche.
SiehedieſesQuart. 1. Abhandl.

eitdem 10, Dec. 1779 habeichihn,wegen trüber
Witterungoder Mondſcheinsnichtmehrals fol-
gendeTagegeſehn.

Den 25. Dec. AbendsehederMond auſgieng,zeigte
er ſichſogroßals y Ceti,alſonochvon dritterGröße,aber
den 2. Jan.1782, ſchonÉleineralsdeinſchwacherStern
der drittenGröße.

Den 11. Zan.zeigteſichdes Mondſcheinsohngeach«
fet, ò mit bloßenAugen,abernichtſoder veränderliche
Scern,dochleuchteteer ziemlichklarim Fernrohre.

Den 24. Abends beyvolllommen heiternHimmel
und feinemMondſcheine,ließſichmit bloßemAugenicht
der geringſteSchimmer von ihmwahrnehmen,undim gee

wöhnlichenHandfernrohrewar er nihtgrößeralsSterne
der
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der ſiebentenGröße. Vermuthlichwird er auchfärdas
Fernrohrbaldverſchwinden.

Im AuguſtjeßigesJahrwirder ſichwohlwiederzei-
gen, am größtengegendas Ende des Septemberswerden,
und diefolgendenFahrejährlihohngefähreinenMonat

früherwiederfommen , aber1782, 83, 84, 85, fällcdie
ZeitſeinerErſcheinunginden Sommer, da wird er kaum

beyuns zu ſehnſeyn.—Jn 1786, wird man ihn.im Hor-
nunge ſehn,1787 im Jännerund im December;wiegroß,
iſtungewiß.

Werdie vornehmſtenSternbilderam Himmel,be-
ſondersden Wallfiſchkennt,wird ihn,wenn er ſichtbariſt,
leichterÉennen, und von andern unterſcheiden.Drey ſ{hö-
ne Sterneim Kopfedes Wallfiſchesmacheneinungleich-
ſeitigesDreye>k.Der veränderlichebefindetſichzunächſt
in geraderliniemit dieſesDreyeckslängſterSeite,etwa
ſoweitzurrechten,vom kleinſtender dreySterne, ſoviel
dieſelängſteSeite beträge.Jn dieſemStricheiſtkein
Stern fonſtohneFernrohrſichtbar.

Regiſter
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RNegiſier
der merkwürdigſtenSachen.

À.

AblegenderBienen,obes vortheilhaft 273
Abo- Lehn, überdiebeſteZeitderHerbſtſaatdaſelbſt79,

Fehlerder Landleutedabey99. ‘Beſchaffenheit.der da-

ſigenAecker103. Über diebeſteAusſaacszeitISI.
Abwägen der Bienenſtöcke,deſſenNußen266, wie es

zu bewerkſtelligen
| |

287
elcferbau,Beantwortungder ‘Frage:Wievielträgtdie
Witterungzum FortkommenderAe>erbey?und welche
praktiſcheFolgenfürdie Gewächſelaſſenſihaus den

UnterſuchungenüberdieWitterungherleiten?3-21
Aecker,was deren Saamenkraftbeweiſet 153
Aeczypren,Verfahrenmit den Bienen daſelbſt 279

AemularctiorisgeſellſchafrinParis,eineAufgabederſel
ben beantwortet 174

Afrika,Arten Thiere,dieſolchemalleineigenzu ſeyn
ſcheinen

| 65. 69. 129.134
AllarmandBeſchreibungdesThieresGnu bz
Alkalien,deren mineraliſcheAttraktionder Säuren 137

Ameri®a,hateigneEntenarcten 25
Amiphcmerina,�.GallenfiebeLe.
Aaas Glocitans,ff,nre.

AnmerkunçzeuúberDonnerwetter 22

Antilope,eineneue Art derſelbenam Cap65, Eóniglis
che,�.czartebeeft.

Arbeirebiene,ob jedeWeiſelwerden könne 273
Arvidſſon,úberdieVolksmengeim Paſtoratetarf233-251
Aſkariven,mit anhangendenEingeweiden 29

Aſtronomie,Überden veränderlichenSternim Wallfiſche,
nebjtden Fleckender Sonne,ſ.Sterns

'

Schw. Abh, XLI,YB. U As
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Ausſaat,wieſolchegeſchehenmüſſe 156
Ausſaz,Verſucheihnzuheilen194. ob er mit dem auf

den Antilleneinerley195. Beſchreibungder Cur 195.

Urſachendeſſelben 199
D,

Bajkal,úberdie
è
WaſſervögeldieſesSees 25

Bandwvourm , Jrrthümerſeinetwegen290, � Würmer.
Beobachtungen,zojährige,beymAckerbau3. überFrühs
ling-und Herbſtſaat5. úberFruchtbarkeitund Unfruche-
barkeit Il, 15-21

Bergman,von dem GrundſtoffederbraunenTurmaline

199-212, überBienen nachAnleitungdes Xbwägens
266-290

BeſchreibungeinigerFehleram obernMagenmundund
den SeitendesMagens29-41. des FiſchesLophius
Barbatus165.eineshöcſtſchädlichenWurzelinſekts254

Bienen , derenFleißberuhtaufderMunterkeitdes Wei-

ſels274. welcheBlumen fieam meiſtenbeſuchen276
wievieleineHonigzurückbringt277. welchenRubenſie
von Blattläuſenhaben278. ob es nüblich,ſtezu zeideln
oder zu ſchlachten278. warum ſienichtzu ſehrzu ver-

mehren279. müſſennichtzu weiteReiſenthundürfen
279. derenAnzahlin Upſal280. Plan,ſiezu warten

280. welcheGewächſefürſieanzupflanzen281. wie ſie
mit Vortheilzuunterhalten285, was ihnenſchadet286
wie ſieabzuwägen287. und zu ſchlochten288. ihre
Wartungim Winter 289

Bienenſchwärme,GeſchichtezweenereinJahrlang267.
deren Zu- und Abnehmenwird durchsWägenbemerkt
297. 273. Urſachendavon 275

Dienenſtôcke,über deren Stellung273. derenjährlicher
Ertrag280, Fehlerder liegenden286. alteſindabzu-
ſchlachten,warum ? 286

Détenenzuchr,überdie,inSchweden266. könnteauchin
falternGegendeneingeführtwerden 267

Dlarcläuſe,deren NutenfürBienen 278
Don-
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Bonnet, vom Bandwurnt 293
Bos Caffer, . Büffel.
Braſilien,Turmalineaus dieſemLande 210

Buchroeizen,ob dieBienenihnſuchen 283

Büffel,eineeigneArt in Afrika69. wirdbeſchrieben70

iſtſehrwildund gefährlich71. wird niezahm 72
C

Candoma,was dies füreinThierſeyn,ſoll 134

Cap,einigeThieredaſelbſt 65. 69. 129. 134
Caſcarille,iſteinSpecifiklumfürGallenfieber123. Doſis

davon 124

Caſſini,deſſenBemerkungenber denveränderlichenStern
im Sternbilddes Wallfiſches 230

Cataractamembranaceavon einergewaltſamenUrſache,
glülichoperirt 74

Ceylon,Vergleichungder daſigenTurmalinemit den euro-

paiſchen 200

Coudou,Jrrthumwegen dieſesThieresgerügt 134

van DSveren Meinungvom Bandwurm 293

Donnerwetter,überdieAnzahlderſelbenin21 Jahren220
Dorcas,�.eZzarrtebeeſt.

Ækcberg,Rittervon,bringtdieerſtenlebendenTheebü-
ſcheaus ChinanachEuropa 253

ŒÆiſenwiderſtehtunter den Metallenden Säuren am mei-

ſten 176
Ælend,das Capſche,Beſchreibungund Abbildung134.

Lebensartund TFagd 135

ŒmaillirungfupfernerGefäße172. dereiſernen185
ſEmpophos,Name des CapſchenElendsbeydenCaffern

13

ŒÆnte,glu>ſende,wird im öſtlichenSibiriengefundenn
25. ſcheintau<hChinaund Amerika zu beſuchen25.
wer derſelbenzuerſterwähnt25. derenNatur und Ver-

halten26. BeſchreibungundAbbildung 27
U 2 Œns
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XÆntengeſchlecht,deſſenverſchiedneArten 23

ŒÆſſpen,ſindinderNähevon Bienenhäuſernzupflánzen276
Œſſerbaum,, eineneue Pflanzengattungvom Cap 252-

deſſenBeſchreibungundAbbildung 253

Mſſenboſch,einePflanzſtattam Cap 252

S
Fabricius,entdecktzuerſtden veränderlichenStern im

Wallfiſch 225

Feühlingstfaat,Beobachtungendarüber 6. 9

Fruchtbarkeit,überdiederAckererde IT

GG.

Gallenfieber,epidemiſche,im Calmarlehn115. Urſachen
deſſelben116, Zufälledabey117. Cur 121, werden

durchCaſcarillegehoben123, DiätderKranken125.
Symptomenderſelben 126

Gazellen,eineneueArt am Cap 05. 129

Geveodrne,�.Juckasjervi; Larf.
Gefäßezum Kochen,überderenVerbeſſerung174. Aufs
gabeder PariſerAemulationsgefſellſchaft175. welche
Mectalíedazuzuwählen176.VerſuchemitKupferund
Eifen ITT

GeorgiBeſchreibungeinerEntenart 26

Gerte,ob ſolcheſihinHaberverwandke 142

Gecrardeacten,Bemerkungenüberdiegewöhnlichen5.
derenBerwandlunginandre wirdwiderlegt 142

Gewächſe,welchedem Rindviehangenehmſind1444
welcheThierealsArzneygenieſſen145. welcheſieniché
berühren 145

Gmelia,deſſenNachrichtenvon Entenarten 25

Gnu,eineArtGazelle,wirdbeſchrieben66. derenLebens-

art 67. und Abbildung 68
Gras,eineneue Gattungvom Cap 192, deſſengeneriſche

Beſchreibung 193

Haariman,von derbeſtenZeitzurHerbſtſaat79-1074
I 5TI-1 57

‘45
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caber,ob er ſichin Gerſteverwandele 142
<artebeeſt,eineArt Antilopenam Cap, derenLebensart

129. Beſchreibungund Abbildung1x30, wer derſelben
ſchonerwähnt 132

Zerbſtſaart,Beobachtungendarüber5 - 8. überdie beſte
ZeitderſelbeninAbolehn 79-101

ZevelbeſtimmtdieZeitperiodedes veränderlichenStern
im Wallfiſche 230

Holmberger,überdieGewächſe,welchedas Rindovich
gerngenießtoderverwirft I44-148

Honig,wie er zu reinigen284. deſſengroßerWerthinder
Wirthſchaft284, Wie Getränkeund Zuckerdaraus zu
bereiten 286

Honighau,deſſenEntſtehung 278

Jslenief,deſſenBemerkungenüberdiegluckſendeEnte26
Juckasjervi-Verſammlung,Volkstabellenfür50 Fahre

47-53
ï

KR.

Regelſchnitte, dieſelbenaufdiebequemſteArtvermittelſt
geradertiniendurh gegebenePunctezu beſchreiben

54. 108, 157. 258
BL,

Languedok,daſigeBehandlungderBienen 279
Larf,VolksmengedieſesPaſtorats 233
Leber,derenKrankheiten38. wieſteentſtehen 40
Ledum paluſtre,f,Verſuch. DeſſenWirkungenwider

den Ausſaßbeſtätigenſich 198
Lenafluß,welcheWaſſervögelim Sommerda niſten25
Lepra,ſieheAusſas.
Lophiusbarbatus,BeſchreibungdieſesFiſches,165,ober

zuden ſchwimmendenAmphibiengehöre172. iſeiner
der ſchlimmſtenRaubfiſche 173

Lufc,überdieMengeder reineninunſeremLuftkreiſe42.
wasreine tuftiſt42. Verſuchedeshalb43. derenVer-

halteninverſchiedenenJapBäeifen44+ihreVerhältniß46
2 UM].
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M.

Wagen,Krankheitendeſſelben36.wodurchſieſichäuſſern40

Magenmund, Fehlerdeſſelbenwerden beſchrieben29. all«

gemeineAnmerkungendarüber 35
TMeidercreuzAbhandlungvon Kegelſchnitten54-64.

108-114. 157-164.258-265
Meſſerſchmidrerwähntzuerſtder glu>ſendenEnee 25

UNiondespeciode,neunzehnjährige, triftmit derFrucht=-
barkeitdes Akers nichtein I3

Montin, BeſchreibungeinesFiſches:Lophiusbarbatus
165-173

Müller,entde>tdieTurmalineinTyrol 200

WMuxrap,BeſchreibungeinigerFehleram Magenmund
29- 41

LT.
CTeutralſalzemit ungelöſchtemKalke und Eiſenzu de-

componiren I37
O.

Odhelius,operirteineCatarata tnembranacea 74- 76.
von der Kraftdes Ledum paluſtrewider den Ausſaß

194-199

Olor,derſingendeSchwander Alten, keineFabel 23

Pallas,BeſchreibungdergluſendenEncein Sibirien
22-28

Pan Boum, welcheGewächſedas Rindviehgenießtoder

verwirft 144

Pflanzengeſchlecht,einneues,vom Cap252. deſſenBe-
ſchreibungund Abbildung 253

Plumbagoy .Waſſerolep
Regen,inderBlühzeit, ob er ſchade 21

Rocken,verwandeltſichnieînTreſpe 143
À .

Saamen, welcherzurAusſaatderbeſte 156
Saamenkrat{e,was ſteiſt IO2

ERTE
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Saatſchneller,BeſchreibungdieſesJnſects 257

Saatzeit,derenWahliſtwichtiger,als man glaubt79.
Fehler, diedabeybegangenwerden 99. Beobachtungen
der Naturforſcher105. Bemerkungender(andleute107.
diebeſteim HerbſtinAbolehn 151

Schlachztender Bienen,wie es zu bewerkſtelligen288

Schnellerlarve,BeſchreibungdieſesWurzelinſects257

Schwan, verſchiedeneArtendeſſelben 23

Sibicien,eigneArten Entendaſelbſt 25

Sonnenfle>en, Urſachendavon 231

Spiricuoſa,derenSchadlichkeit 36
Srachelbeerblüthen,werden ſehrvon den Bienen ge-
ſucht 282

Srtachelbeerwein,übertriftalleandereFruchtweine284
Scern,veränderlicher,im Sternbilddes Wallfiſches,wer

ihnzuerſtentde>te225. ZeitſeinerSichtbarkeit228.

älteſteBeobachtungenüberdenſelben230. ſeinePeriode
wird beſtimmt230. Muthmaſſungdeshalb231. ob

mehrereSternedergleichenVeränderungenleiden232.

Zuſäbezu den Beobachtungenüberdenſelben 295

Theebüſche, lebende,von wem ſiezuerſtaus Chinanach
Europagebrachtwurden 252

Thiere,welcheGewächſeſieſtattArzneygebrauchen145
Tritacusbilioſns,ſieheGalleyfieber.
Turmaline,braune,nach.ihremGrundſtoffeunterſucht199.

aus Tyrolim Zillerthal199. wer ſiezuerſtgefunden200,

derenBeſchreibung200. roheaus Ceylon201. ſindinih-
rer Bildungdem Schörlähnlich202. der Unterſchied
beyderiſtin derFarbe202. ihrVerhaltenvor dem töth-
röhrchen203, ihreElektricität204. worinnſie ihren
Grund hat212. WirkungderSauren aufdieſelben205.
ihreGrundmaterien206, wie ſiezu entde>en208, der-

ſelbenVerhältniß209. braſilianiſche,derenBeſchaffen-
heit210. gehörennichtzu den Gemmen 211. ſindvom
Zeolithverſchieden

'

211

Tyrol,
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Tyrol,daſigeTurmaline 199
uU. DV.

Vallienieri,deſſenBeſchreibungderBandwürmeriſtun-
vollkommen 2

293VerbeſjerungderGefäſſezum Kochen
Verhältnißder Volksmengeim PaſtoratLarfinWeſt:
gochland 203

Vertuch,Neutralſalzemit ungelöſhtemKalk und Eiſen
zu decomponiren137, überdieKraftdesLeduampaluſire
gegen den Ausſaß194, mit Waſſerbley213.

Utkiou,deſſenMenſchenliebefürſeineUnrerthanen116
Uncerackern,obs dem

1
Uncereegenvorzuziehn 155

Voikemcenge,inderJuckasjervi-Gemeine 47. im Kirch
ſpielLarfinWeſtgothland 203

VD

VOage fürBienenſtôke,Beſchreibungund Abbildung
derſelben266. deren Gebrauch 287

VPafſſerbley,deſſenVerhaltenmit Säuren 21 3.unter der

Muffel215. Mengeder Luſtſäurein demſclden217.
was eseigentlichiſt 218

VOafſervdgel,allgemeineBemerkungenüberdiefelben22

VOeiſel,warum deſſenFlügelnichtzu verſchneiden287
VOUrmer mit anhangendenEingeweiden290. deren Ab-

bildung290. ob dieſesihnennacürlih291 obſieleben-

digeJungegebähren 293

WPurzelinfectren,Beſchreibungeiniger140. eineshéchſt
ſchädlichen254, wodurchſolchezu tödten255. deſſen
Abbildung

:
256

Zeidelnder Bienen,deſſenNußen 278

Zeir,beſte,zurHerbſtſaak 79-107

Scolichiſtvam Turmalinverſchieden 211

ZillerthalinTyrol,daſelbſtwerden Turmalinegefunden199
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